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Zusammenfassende l.:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, bezie~en sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Organisatorische Fragen 
Wie eine Bundesstatistik zustande kommt, wird in einem Bei-

trag über den A b 1 a u f e i n e r Bundes s tat i s t 1 k dargelegt. 
Angepaßt an den allgemeinen Verwaltungsaufbau und unter Be-
rücksichtigung der gesetzlichen Bestimmungen hat sich erne be-
stimmte Ordnung des Arbeitsablaufs entwickelt, die auf die sach-
gemaße und kostensparende Durchfuhrung der Bundesstatistiken 
gerichtet ist. Die Mitwirkung zahlreicher Behorden und anderer 
lnstitutionen, die der umfassenden und von einer Stelle kaum 
übersehbaren Problematik bei der Dur~hführung großer Stati-
stiken entspricht, ist verfahrensmaßig geregelt. Insgesamt ist 
das organisatorische Gefüge recht kompllziert und fur ernen 
Außenstehenden nur schwer übersehbar, es verhindert aber Jeg-
liche Doppelarbeit und zwrngt zu reiflichen Überlegungen, ob 
eine Statistik wirklich notwendig und dringlich ist. 

Einkommensschichtung 
Bei dem Wiederaufbau der deutschen Statistik smd diejenigen 

Statistiken, die einen Einblick uber die E n t w i c k 1 u n g d e r 
E 1 n k o m m e n, i h r e r S c h i c h t u n g u n d i h r e r V e r-
t e i 1 u n g geben können, zunachsi ms Hmtertreffen geraten. 
Die Hauptquellen h1erfur bllden die Lohnsteuerniatlstlk und die 
Statistik der veranlagten Emkommen, die nach dem Kriege zum 
ersten Male und unter großen durch die Nachkriegsverhaltmsse 
bedmgten Erschwerungen und Verzdgerungen fur das Jallr 1950 
durchgeführt worden smd. Da nunmehr die Ergebnisse beider 
Statistiken vorliegen, ist trotz erheblicher methodischer Beden-
ken der Versuch gemacht worden, die Emkommenssch1chtung 
der von der Steuer erfaßten steuerpflichtigen und ihrer E1n-
kunfte, die sich kemeswegs mit emem ökonomischen Einkom-
mensbegriff decken, zu einer „Ernkommenspyramide" zusammen-
zubauen. Trotz aller Mangel zeigt sich, daß im Jahre 1950 95 vH 
aller steuerpflichtigen Emkommen unter G 000 DM 1m Jahr bezo-
gen und daß auf diese Gruppe fast 75 vH der nachgewiesenen 
Einkünfte entfielen. 

Bevölkerung 
Die B e v ö 1 k e r u n g s e n t w i c k 1 u n g i n d e n G e m e i n-

d e n und der Zustrom der Vertnebe1len und Fluchtlmge hatte 
zur Folge, daß die Zahl der kleme,·en Gememden 1m Zeitraum 
1939 bis 1953 ab- und die der größeren wesentlich zunahm. Dem-
entsprechend leben heute in den Gemeinden unter 2 ooo Em-
wohnern nicht mehr so viele Menschen wie 1939, wahrend der 
Anteil der Bevölkerung, der 1m großeren Gemeinwesen wohnt, 
erhebllch gestiegen ist. Eme Ausnahme bilden die Großstadte, 
die die Wukungen des Krieges noch mcht uberwunden haben. 
Ihr Anteil an der Bevölkerung ist von 33 vH im Jahr 1939 auf 
29 vH zur Jahresmitte 1953 zuruckgegang.on. 

Im Jahre 1953 smd annahernd 61 000 Personen aus dem Bundes-
gebiet ausgewandert. Etwa em Dnttel der A usw an derer 
waren Vertriebene. Hauptzielländer der Auswanderer waren Ka-
nada (53 vH), die USA (25 vH), Australien (13 vH). 

Unternehmungen 
Die Ergebrnsse der Bilanzstatistik fur ausgewahlte Industrie-

zweige werden durch eme Bilanzanalyse über die A kt 1 e n-
g e s e 1 1 s c h a f t e n d e r e 1 e k t r o t e c h n 1 s c h e n 1 n d u-
s t r i e fortgesetzt. 

Industrie 
Das 1 n d u s t r i e 1 1 e P r o d u k t i o n s v o l u m e n, das be-

reits 1m FruhJahr eme kl aftige Belebung zeigte, lSt im Mai 1954 
\Velter gestiegen. Der arbe1tstagllche Index der industriellen Pro-
dukt10n (einschl. Bau) erreichte einen Stand von 177,7 (1936=100), 
was einer Zunahme von 3,7 vH gegenuber dem Vormonat ent-
spricht. Das Produktionsvolumen vom Ma1 1953 wurde um 12,5 vH 
übertroffen. schaltet man die Bauprodukt10n, die auch im Mai 
erheblich - um rund 11 vH - angewachsen 1st, aus, so verble1bi 
fur die Industrie (ohne Bau) eme Zunahme vom Marz zum Ap11l 
1954 von 3,3 vH. 

In einem besonderen Aufsatz wird die Entwicklung der L e-
d er 1 n du s tri e seit der Wahrungsreform da1·gestellt, die mit 
rund 160 000 Beschäftigten und emem Umsatz von 2,8 Mrd. DM 
1m Jahre 1953 emer der bedeutendsten Zweige der Verbrauchs-
gütermdustrie war. 

Bauwirtschaft 
Im B a u h a u p t g e w er b e seizte sich der saisonübliche Auf-

schwung im Mai 1954 weiter fort. Die Zahl der Beschaftigten 1st 
um 6 vH auf 830 000 gegenuber dem Vormonat gestiegen. Die 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden erhöhte sich auf 150 Mill. 
(+ 9 vH). . 

Bin.nenhandel 
Im W a r e n v e r k e h r m i t W e s t - B e r 1 i n lag der Umsatz 

im Mai 1954 mlt 483 Mill. DM um 38 Mill. DM hoher als im Vor-
monat. Dabei haben sich sowohl die Bezüge des Bundesgebietes 
mit 162 Mill. DM um 17 Mill. DM als auch die Lieferungen um 
21 Mill. DM auf 321 Mill. DM erhöht. 

Die Umsätze der E i n z e 1 h a n d e 1 s g e s c h ä f t e lagen 1m 
Mai 1954 dem Wert nach um 4 vH und der Menge nach um 6 vH 
über dem Stand vom Mai des VorJahres. Fur den Jahresteil Ja-
nuar/Mai 1954 ergibt sich - nach Ausschaltung der Preisveran-
derungen - gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt des Jahres 1953 
eme Zunahme der Umsatze um 6 vH. 

Die Jahresumsätze des s c h u h waren ein z e 1hande1 s 
lagen 1951 bis 1953 um 5 bzw. 13 und 16 vH höher als 1950. Die 
Versorgung pro Kopf der Bevölkerung stieg von 1,0 Paar Leder-
straßenschuhe 1m Jahre 1950 auf 1,15 Paar 1m Jahre 1953. 

Außenhandel 
Der Gesamtwert der Ein f u h r der Bundesrepublik Deutsch-

land und West-Berlms nahm von 1 471 Mill. DM im April auf 
1 559 Mill. DM im Ma1 1954, d. h. um 6 vH, und der der A u s-
f u h r von 1 661 auf 1 825 Mill. DM, d. h. um 10 vH zu. Der A u s-
f u h r übe r s c h u ß stieg von 190 auf 226 Mlll. DM. 

Im Jahres t e 1 l Januar/Mai 1 9 5 4 lag der Gesamtwert 
der Emfuhr mit 7 143 Mill. DM um 13 vH und der der Ausfuhr 
mit 8 427 Mill. DM um 22 vH hoher aJs 1m gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Da aber das Pre1smveau im Außenhandel gegenüber 
dem Vorjahr gesunken 1si, ergab s1ch fur das Volumen der Ein-
fuhr sogar eme Zunahme um etwa 24 vH und fur das der Aus-
fuhr um etwa 27 vH. 

Verkehr 
Emen umfassenden überblick vermittelt die Darstellung des 

G u t e r v e r k e h r s m i t d e m A u s 1 a n d uber Menge und 
Art der ein-, aus- und durchgegangenen Handelsgüter, aufgeglie-
dert nach Herkunfts- und Bestimmungslandern und vor allem 
nach den Verkehrsmitteln, mit denen die Guter übe1· die je-
weiligen Grenzabschnitte befördert worden smd. 

Geld und Kredit 
Die Bewegung der S c h i f f s h y p o t h e k e n im Jahre 1953 

zeigt, daß auf Seeschiffen 1 348 Eintragungen im Betrage von 
326,7 Mill. DM und auf Bmnensch1ffen 1 423 Emtragungen mit 
42,7 Mill. DM vorgenommen wurden. Aus den Emtragungen geht 
hervor, daß die Sch1ffsbele1hungen 1953 starker zugenommen 
)laben als m den Jahren zuvor. 

Preise 
Die Preise an den i n t e r n a t 1 o n a 1 e n R o h s t o f f m a r k-

t e n haben s1ch von Mitte Mai bis Mitte Jum 1954 nicht wesent-
lich verandert. Am d e u t s c h e n B 1 n n e n m a r k t smd m 
der Zeit vom April zum Mai 1954 die Preise - abgesehen von 
emigen Jahreszeitlich bedingten Preiserhöhungen - ebenfalls 
fast unverandert geblieben. 

Die v1ertelJ ahrlich berechnete Indexziffer der Verbraucher-
pre1se der s a c h 11 c h e n B e t r 1 e b s m i t t e 1 d e r L a n d-
w 1 r t s c h a f t ist von Mitte Februar bis Mitte Mai 1954 um 
0,9 vH auf emen Stand von 207 (1938 = 100) zuruckgegangen. 

In eine1n besonderen Aufsatz weiden die Verbrauchsantelle 
der B r o t s o r t e n 1m Bundesgebiet und den Landern und die 
Preisunterschiede der einzelnen Brotsorten dargestellt. 

Löhne 
Die durchschnittliche Wo c h e n a r b e 1 t s z e 1 t in der In-

dustrie lSt in der Zelt von November 1953 zum Februar 1954 -
unter dem Einfluß des wmterlichen Kalteembruchs - von 
48,9 Stunden um 3,1 vH auf 47.4 Stunden zuruckgegangen. Bei 
den Brutto s tun den v e r d 1 e n s t e n ist 1m Durchschrntt 
für alle Arbeiter eme germge Verminderung um 0,4 vH (von 
163,4 auf 162,7 Pf) dadurch eingetreten, daß der Anteil der Manner 
an der Gesamtzahl der Arbeiter sank und infolgedessen der 
rnedngere Verdienst der Frauen starker zur Geltu11g kam. Diese 
Verschiebung und der Rückgang der Arbeitszeit hatten zur Folge, 
daß de1· B r u t t o wo c h e n verdienst msgesamt von 80,00 DM 
um 3,7 vH auf 77,05 DM zuruckgmg Fu. 

- 257 -



Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1J 
1950 

1 
1951 

1 
1952 1953 1953 

1 
1954 r.-· Statist. 

Gegenstand Einheit Monats-
Nov. \ 

1 1 
Febr. f 

1 
April 1 

Monats-
Dez. Jan. März Mai zahl•n 

bzw. Jahresdurchschnitt 1 s ... 
1 

Bevölkerung 
274* Wohnbevölkerung .... · · · · · · · · · · • · · · · · · · 1000 47 522 48075 48488 48 982 49234 49 278 49 318 49 353 ... ... . .. 

darunter: Vertriebene·· ...... ········· 1000 7 830 8038 8181 8353 8 451 ... 274* 
Zugewanderte ·············· 1000 1504') 1675 1 823 2029 2 153 ... 274* 

Eheschließungen ....... · i Anzahl 10,6 10,3 9,4 8,9 8,8 8,5 4,7 7,6 5,5 9,5 ... 274* 
Lebendgeborene . . . . . • . . auf 1 000 der Anzahl 16,2 15,8 15,7 15,5 13,8 14,9 15,6 17,0 16,9 16,6 ... 274* 
Gestorbene • . . . . . . . . • . . Bevölkerung Anzahl 10,3 10,5 10,4 11,0 10,3 10,7 11,2 12,4 11,6 10,6 ... 274* 
Mehr(+)bzw.weniger(-) und 1 Jahr 

Anzahl + 5,9 + 5,3 + 5,3 + 4,5 +4,6 +5,3 + 6,0 274* geboren als gestorben . + 3,5 + 4,2 +4,4 ... 
Erwerbstätigkeit 

14 608 15 758 Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 1000 13 903 15 041 15 663 15 597 278* 
darunter: Männer .. · · · . · · · · · · · · · · · · · · 1000 9 696 10114 10 353 10 720 10 579 10 711 278* 

Arbeitslose ···························· 1000 1585 1431 1381 1 252 1121 1 525 1990 2 042 1427 1 268 1 102 278* 
darunter: Männer .. · · · .. · · · · · · · · · · · · · 1000 1131 976 919 840 731 1 077 1511 1 563 975 827 687 278* 

nach ausgewahlten Berufsgruppen: 
851 78 67 63 64 1 113 77 59 279* Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer .. 1000 93 111 

1 

... 
Bauberufe ......... · · · ... · · · · · · · · · · · 1000 155 202 218 198 161 358 627 643 266 185 ... 279* 
Metallerzeuger und -verarbeiter · ...... 1000 140 7 ) 113 102 94 82 105 126 131 102 93 ... 279* 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe .. 1000 581 57 59 51 36 57 76 80 58 50 ... 279* 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller ... 1000 77 70 60 51 46 56 62 63 56 55 ... 279* 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ..... · · · · · · · · · · · · · · · · · 1000 10 153 12 706 12 655 11944 12 435 11 445 280* 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 1000t 1m1.) 127) 139} ... 160 161 135 131 159 145 ... 281* 
Milcherzeugung ...... · • · · · · · · · · · · · · · · · 1000 t 1 312 ') 1340 °) ... 1 221 1240 1 262 1208 1 441 1 470 ... 281* 
Buttererzeugung ..... · · · · · · · · · · · · · · · · · lOOOt 22J 24f 23 ... 21 21 22 20 25 ... . .. 281* 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis ... lOOOt 44 55 53 59 73 71 25 30 45 39 ... 281* 

lndustrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschäft.) 
5 332 5 970 Beschäftigte ......... · · · .. · · .•. · · · ... · · 1000 4 797 5 518 5 751 5 892 5811 57851 5 794 5 868 ... 282* 

Geleistete Arbeiterstunden ....... · · ...... Mill.Std. 770 862 875 907 951 947 890 ") 865 960 921 ... 282* 
Umsatz ............. · · · · · · · · · · · · · · · · · · Mill.DM 6700 9159 9949 10514 11252 11086 99181 9 868 11663 11 025 ... 282* 

darunter: Auslandsumsatz ...... · ..... Mill.DM 555 977 1154 1272 1 377 1430 1272 1 319 1 580 1 398 ... 282* 
Produktionsindex, arbeitstäglich 

113,0 134,8 144,9 158,1 154, 71 171,4 177,4 284* Gesamte Industrie ..... · · ... · · · · · · · · · · · 1936 = 100 179,7 169,5 158,6 164,9 
ohne Bau ··························· 1936 = 100 113,2 135,2 144,9 157,2 178,6 169,9 158,0 162,9 166,0 170,6 176,3 284* 
ohne Bau und Energieerzeugung ······ 1936 = 100 110,6 132,3 141,5 153,8 175,0 165,7 153,1 158,1 162,1 167,3 173,2 284* 
Bergbau · · · · ·. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1936 = 100 105,8 117,4 125,4 129,1 136,1 132,2 136,4 136,7 135,1 131,9 1 134,9 284* 
Verarbeitende Industrie .. · · · · · · · · · · · · · 1 1936 = 100 111,0 133,7 1 143,0 1 156,0 178,5 1 168,8 154,6 150,1 164,5 170,6 i 176, 7 284* 

1 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 1936 = 100 107,1 126,4 130,8 142,8 155,7 146,0 141,0 144,9 154,1 159,1 167,6 284* 
Investitionsgüterindustrien ... · .... 1936 = 100 113,6 151,0 170,0 175.6 194,3 190,6 178,5 192,2 194,7 204,2 . 211,8 284* 
Verbrauchsgüterindustrien ... · · · .... · 1936 = 100 113,0 130,6 134,6 155;2 178,0 160,8 156,9 162,4 161,5 163, 1 162,8 284* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 1936 = 100 112,3 118,7 127,4 147,6 201,7 189,8 132, 7 124,3 129,6 137,5 144,8 284* 

Energieerzeugung ···················· 1936 = 100 154,4 181,1 198,9 212,0 237,3 236,4. 236,3 238,8 225,2 223,1 225,0 284* 
Bau ································ 1936 = 100 109,4 128,1 144,6 175.8 201,8 162,5 87,4 71,8 i 143,2 187,2 207,9 284* 

Produktionsergebnis') 
je Arbeiterstunde ... · · · ....... · · · ... · . 1936 = 100 92,8 102,6 107,5 113,3 117,0 i 115,3 112,7 114,8 119,0 113,9 ... 285* 
je Arbeitstag eines Beschäftigten · · ...... 1936 = 100 91,3 100,6 104,9 110,1 121,4 116,5 108,7 112,0 113,5 115,1 ... -

Steinkohlen-Bruttoförderung ... · · · · · · · · · · 1000 t 9 230 9 910 10 273 10373 10 368 10 444 10 732 10 363 11 443 9 878 10 084 285* 
Rohbraunkohlen-Bruttoförderung . · · ..... 1000 t 6 320 6 927 6947 7 046 7267 7 578 7 597 7078 7 678 6 804 6 860 285* 
Produktion von Roheisen · .... · · · · · · · · · · 1000 t 789 891 1 073 971 890 888 922 844 964 900 943 286* 

Stahlrohblöcken . . . . . . . . . 1000 t 984 1 092 1277 1246 1 221 1200 1 266 1172 1323 1193 1 325 286* 
Walzstahlfertigerzeugnissen 1000 t 681 780 892 850 805 803 805 794 908 821 1 893 286* 

Stromerzeugung der öffentlichen Werke ... Mill. kWh 2 233 2624 2860 3 034 3430 3 592 3 569 3 282 3 473 3 168 . 3 208 288* 
Industriekraftwerke .. Mill.kWh 1 435 1655 1824 2 008 2 145 2185 2 176 2 061 2 261 2 059 ' ... 288* 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien ...... Mill.cbm 957 1165 1303 1 346 1 234 1235 1 301 1204 1 276 1173 ... 288* 
Gaswerke ....... Mill. cbm 151 175 192 191 196 209 216 208 210 198 ... 288* 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgew. (Betr. m. 20u. mehr Beschaft.) 

5021 829 Beschäftigte ························ 1000 '"] 6121 7161 803 661 4:~ 1 

444 719 786 1 289* 
Geleistete Arbeitsstunden ············ Mill.Std. 87 104 108 126 147 125 51 117 138 150 289* 

darunter für: 
1 60 1 Wohnungsbau .................... Mill. Std 33r 

39 ") 39r) 49r) 62 52 25 i 19 50 ... 289* 
Gewerblichen und industriellen Bau . Mill.Std. 25 30 29 30 33 31 21 18 30 32 ... 289* 
Öffentlichen und Verkehrsbau ...... Mill.Std. 26 32 36 44 49 40 19 13 36 43 . .. 289* 

Baufertigstellungen') 
25,2}12 Wohnungen ....................... 1000 36,1\„' 36,5\„ 42,912) 68,0 140,0 11,2 15,7 15,5 17,8 ... 290* 

Wohnräume ................ · · · · · · · · 1000 84,9 ) 123,8 / ); 125,0 f ) ... 238,8 488,5 39,6 55,3 53,7 62,7 ... 290* 

Binnen- und Interzonenhandel 
1 

1 

Handel mit West-Berlin 

'" j 
Bezüge des Bundesgebietes ............ Mill.DM 68 102 1 117 137 152 154 142 141 163 162 291* 
Lieferungen des Bundesgebietes ........ Mill.DM 187 243 ! 253 289 306 316 295 268 316 300 321 291* 

Interzonenhandel4 ) 1 

mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 

1 

Bezüge des Bundesgebietes ............ Mill. VE5) 29 10 7 15 20 30 27 14 28 27 1 ~~ II ~~~= Lieferungen des Bundesgebietes ........ Mill. VE5 ) 27 12 12 19 34 42 14 21 39 41 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittelsortimenter ........ · ...... 1950 = 100 100 110 i 110 114 113 129 109 105 118 116 118 -
Textilwaren ························· 1950 = 100 100 102 92 91 113 89 83 81 100 84 80 -
Elektro und Rundfunk ........ · · ...... 1950 = 100 100 131 132 145 189 225 123 121 138 136 138 -

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ............... 1950 = 100 100 113 120 128 132 198 118 111 127 142 130 292• 

Nahrungs- und Genußmittel ......... 1950 = 100 100 111 120 128 124 173 120 121 133 146 130 292* 
Bekleidung, Wäsche und Schuhe ..... 1950 = 100 100 111 112 117 133 211 109 84 102 128 119 292* 
Hausrat und Wohnbedarf .......... 1950 = 100 100 124 127 142 161 240 122 114 135 140 139 292* 

Preisbereinigter ,Umsatz insgesamt ..... 1950 = 100 100 103 110 123 128 192 115 108 124 137 126 292* 

Außenhandel (Spezialhandel) i ! Einfuhr, insgesamt ............. • ....... Mill.DM 948 1 227 1350 1 334 1474 1 581 1 313 1 213 l 585 1 471 1 559 293* 
Ernährungswirtschaft ... · · ...... Mill.DM 418 490 505 1 488 553 ' 643 488 489 615 543 529 293* 
Gewerbliche Wirtschaft ......... Mill.DM 530 737 845 846 921 938 825 724 970 928 1 030 293* 

Ausfuhr, insgesamt .................... Mill.DM 697 1215 1409 1544 1 645 2 094 1 502 1 508 1932 1 661 1 825 293* 
Ernahrungswirtschaft ........... Mill.DM 16 41 32 40 48 68 39 37 52 43 ... 293* 
Gewerbliche Wirtschaft ........ Mill.DM 681 1174 1377 

1 

1 504 1 597 2 026 1463 1 471 1879 1 618 

+~~~ 1 

293• 
Ein-(-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) ..... Mill.DM -251 - 12 + 59 +208 + 170 + 514 +193 +295 +346 :+ 190 294* 
Einfuhr, Volumen ...................... 1950 = 100 100 1 102 118 133 152 1641 138 128 1681 155 293* 
Ausfuhr, Volumen ...................... 1950 = 100 100 

1 

143 
1 

154 180 196 1 247 179 179 233 199 293• 

')Ausführliche Angaben mit Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen".-') Gesamte Indu-
strie, ohne Energieerzeugung und Bau. - 3

) Monatliche Ergebnisse unvollstandig. - 4) Ohne Interzonenhandel West-Berlins sowie ohne Lohnveredelungs-
und Reparat'!'"ver~ehr. - ~) VE "':' Verr~chnungseinhe1ten. nach den Verrechnungsabkommen.-;-') Stand am 30. 6. d. J. - 7 ) Durchschnitt April-Dezember. -
') Durchschrutt WJ.rtschafts1ahr Juli-Juru. - 9

) Durchschnitt Januar-Oktober. - •0 ) Durchschnitt Oktober-September. - ")Neuer Firmenkreis. - 12) Berechnet 
aus dem vorlllufigcn vollständigen Jahresergebnis. 
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1 ,, " 

noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehrs (arbeitstaglich) 

Bundesbahn: Beförderte Güter 
Binnenschiffahrt: Beförderte Güter ..... 
Seeschitfahrt: GüterW!>>chlag 

Meßziffern d. Personenverkehrs (kalendertagl.) 
Bundesbahn: Beförderte Personen ..... . 

Personen-km . ........... . 
Straßenbahnen: Beförderte Personen ... . 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ........... . 
Überlandverkehr ....... . 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf') ............... · 
Bankeinlagen ......... · · · · · · ...... · · · · · 

darunter: Spareinlagen .............. . 
Kurzfristige Kredite ... · · · · · · ... · .. · · · · · 
Mittel- und langfristige Kredite ......... . 
Kursdurchschnitt der Aktien ............ . 
Kursdurchschn. d. 4%igen RM-Wertpapiere 
Konkurse ............ · ·. ·. · ...... · · · · · 
Vergleichsverfahren .................... . 
Wechselproteste ..•................ · · · · · 
Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptuntersti.J.tzungsempfänger, insgesamt . 

der Arbeitslosenversicherung ......... · · 
der Arbeitslosenfti.rsorge .............. . 

Offene Fursorge3 ) • 
Laufend unterstützte Personen ........ . 
Aufwand insgesamt .............. · · · · · 

Öffentliche Finanzen 
Einnahn1en aus Steuern des Bundes und der 

Lander und West-Berlins insgesamt .... 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt .. 

Lohnsteuer ....... · · · · · · · · · · · · · · · · 
Veranlagte Einkommensteuer ....... . 
Korperschaftsteuer · · · · · · .. · · · · · · · · · 
Notopfer Berlin .................. . 

Umsatzsteuer u. Umsatzausgleich-Steuer 
Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt .. 

Zolle ............ · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Tabaksteuer ...... · · · · · · ... · · · · · · · · 
Kaffeesteuer ........ · · · · ...... · · · · · 
Mineralölsteuer ... · · . · · · ... · · · · · · · 

Vermögensabgabe•) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preise 

Einheit 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

rn5o = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsguter 1950 -= 100 
Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-

schaft und Fischerei . . . . . . . . . . . . . . . . 1950 = 100 
Guter der industriellen Erzeugung . . . . . 1950 = 100 

Index der Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Industriestoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte . 1938/39 = 100 
Schlachtvieh ......................... 1938/39 = 100 
Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938/39 = 100 
Hackfruchte ......................... 1938/39 = 100 
Getreide und Hülsenfruchte ........... 1938/39 = 100 

IndexderErzeugerpreiseindustr.Produkte. 1938 = 100 
Bergbau einschl. Erdölgewinnung . . . . . 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 1938 = 100 
Investitionsgtiterindustrien . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Verbrauchsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittel1ndustrien . 1938 = 100 
Energieerzeugung ..................... 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Lebensmittelgeschafte . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Geschlifte für Textilwaren und Schuhwerk 1938 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf.. 1938 = 100 
Sonstige Branchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Preisindex für die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

darunter: 
Ernahrung ...................... ·. 
Getranke und Tabakwaren ......... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat .......................... . 
Bekleidung ............ · ....... · .. . 

untere 1 Verbrauchergruppe 
gehobene j 

Preisindex der sachlichen Betriebsmmel der 
Landwirtschaft ...................... . 

Preisindex fur den Wohnungsbau') ...... . 
Löhne (Industriearbeiter ohne Bergbau) 
Index der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit ..................... . 

mannliche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter .................. . 

Bruttostundenverdienste ................ . 
mannliche Arbeiter ................. . 
weibliche Arbeiter ................... . 

Bruttowochenverdienste ................ . 
mannliche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter ................... . 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1950 1951 1952 1953 

Monats ... 
bzw. Jahresdurchschnitt 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 

8 074 

3 743 
13 137 
4948 

52,1 
76,7 
353 
140 

14,6 

1 275 
466 
810 

1 268\,) 
46,3J 

111 
123 
126 

96 
99 
98 

124 
118 

8 777 
23 181 
4330 

16 078 
9 687 

71,0 
72,4 
354 
130 

16,4 

1194 
420 
774 

9071,) 
38,5{ 

13971 
569 
1491 167 

1

1 9611 
865 

1 2581 223 
130 

32[ 

!~~'1') 60 
184 

31 

13~] 
100 

100 
100 
207 
173 
230 

m1·), 
141 ' 
161 

186 
208 
189 
172 
215 
185 
111 1 
172 
171 
185 
160 
164 

i 
156 1 

162 
268 
134 
168 
183 
155 
157 

1 

162 
184 

214 
541 

mir·) 
71 

197 
38 
461 

131 

128 

125 1 

131 ,i 
250 
200 
284 

201l 226 
171 ') 
202 
215J 
221 
233 
239 
201 
263 
200 
118 
188 
183 
205 
177 
182 

168 

176 
263 
146 
185 
203 
168 
170 

191 
213 

96, 7 95,5 
96,8 95,8 
95,4 93,0 

161,9 185,8 
159,4 183,0 
181,5 208,3 
156,6 ! 177,4 
154,3 175,2 
173,1 193,8 

114 
132 
142 

95 
97 
98 

150 
141 

10477 
27547 
6129 

18 999 
13 885 

94,0 
81,4 
334 

97 
16,9 

1159 
448 
711 

108 
141 
140 

97 
103 
100 

167 
161 

11 798 
34599 

9 131 
22 312 
19 302 

87,7 
79,2 
337 
105 

22,4 

1 061 
434 
628 

1 

813}·i . 753 }•) 
39,3 39,7 

2 3021 
1 095 

3111 356 
235 

68[ 
702,') 505 

94 
197 
471 53 

112 

107 
118 
261 
211 
294 

m1·) 
~i~ II 

226 
271 
260 
218 : 
225 
201 
139 
188 
187 
189 
186 
187 

171 

184 
267 
156 
184 
189 
172 
173 

210 
227 . 

95,6 
95,8 
94,0 

199,8 1 
197,4 
220,4 
191,0 
189,0 
207,3 

1 

2 471 
1 204 

309 
394 
248 

841 

~1~11') 
110 
190 
37 
601 

127 

103 

98 
108 
251 
203 
283 

220 
312 
248 
215 
209 
194 
154 
180 
181 
175 
179 
184 

168 

181 
250 
162 
175 
179 
170 
169 

210. 
220 

96,5 
96,3 
95,7 

208,9 
206,1 
231,5 
201,3 
198,5 
221,7 

1953 

No~. 1 Dez. 1 Jan. 1 

120 112 100 
142 109 97 
151 160 141 

110 94 105 
98 98 98 

105 109 105 

174 188 193 
183 180 195 

12 282 
37 266 
10 314 
23 023 
21990 

97,8 
79,5 
347 
105 

23,9 

11 798 12 128 
38 772 39 678 
11 241 12 013 
23 601 23 815 
22 754 t 23178 

96,2 99,1 
79,2 . 79,4 1 

370 314 '1 

103 100 
26,5 23,9 1 

912 
372 
540 

1 22711 683 
615 1 015 
612 668 

745 
40,0 

2 156 
832 
313 
169 

75 
55 

790 
534 
117 
185 

34 
76 

314 

760 
58,0 

3 228 
1 954 

324 1 

6891 
592 
135 ' 
745 1 
529 1 

115 \ 196 
28' 
53 
57 

102 102 

97 96 
107 108 
249 248 
207 206 
277 277 
198 1 196 m1 m 
193 ' 204 
206 208 
217 217 
315 316 
242 242 
212 211 
207 207 
190 190 
156 156 
177 177 
178 178 
174 173 
177 176 
182 183 

167 167 

764 
44,1 

2 496 
976 
403 
205 
103 

70 
966 
554 
129 
207 

26 
60 
44 

102 

99 
107 
250 
209 
277 
198 
222 
173 
213 
210 
217 
315 
241 
210 
207 
191 
156 
177 
178 
173 
176 
183 

167 

Febr. [ 
1 

105 
38 

131 

102 
95 

110 

202 
206 

12 330 
40 486 
12 762 
24 016 
23 876 

103,0 
80,0 
367 
101 

21,4 

1 829 
1117 

712 

767 
3\l,6 

1 811 
728 
272 
135 

63 
53 

644 
440 

95 
158 
24 
31 

285 

103 

100 
106 
251 
210 

~~~ I! 222 
173 
222 
212 . 
217 
315 
241 
209 
207 
191 
156 

mi 
1731 
176 
183 ' 

168 

1954 

Marz 1 April 1 Mai 

106 
144 
147 

106 
94 

104 

197 
187 

12 282 
41 730 
13 209 
24283 
24309 

105,0 
80,5 
384 
108 

27,3 

102 
164 
164 

100 
108 

12 484 
41844 
13 525 
24 236 
24827 
105,6 

80,8 
398 
126 

27,0 

1 277 1 095 
591 443 
686 651 

775 
45,8 

3 042 
1 861 

240 
722 
597 
135 
649 
532 
132 
181 

26 
69 
59 

102 

99 
106 
251 
210 
278 
200 
224 mr 
212 1 

216 
316 
241 
209 
207 
191 
156 
178 
180 
1731 
176 
183 1 

168 

2 001 
747 
248 
199 

74 
57 

796 1 

458 
123 
161 

25 
45 

103 

99 
106 
251 
208 
280 
200 
222 
171 
218 
213 
216 
312 
241 
209 
207 
189 
156 
179 
180 
173 
175 
186 

168 

12 400 

108,2 
81,9 

103 

101 
106 
251 
209 
279 
201 
218 
167 
235 
214 
216 
310 
242 
208 
207 1 189 
156 
179 
180 
172 
175 
187 

168 

182 181 181 182 183 182 182 
230 230 230 231 232 232 232 
162 163 163 163 163 172 172 
1 73 173 1 73 173 1 721 172 172 
178 178 177 177 177 177 177 
169 168 169 169 170 170 170 

- ~8 __ 16~- ~67 168 168 ~ ___!6_!!__~ 
1952 1 1953 1 1954 -
Nov~ 1 FebT.T-M.ru Aug:-1--WoV. Febr. IMaT 

--;;~\ ;;~ !I - ;;~ ~~:--;~;-- ;~~ ~~: 
i 

98,6 
98,9 
96,0 

199,0 
196,4 
224,7 
196,0 
193,9 
215,6 

93,4 : 
93,8 
90,7 

200,6 
197,9 
227,0 
187,9 
186,0 
206,2 

98,3 
99,5 
93,0 

204,4 
201,4 
232,9 
201,7 
200,4 
216,9 ' 

1 

99,4 
100,8 

93,9 
204,7 
201,8 
233,1 1 204,4 
203,2 
219,4 1 

100,2 97,0 
101,1 97,8 

96,0 92,8 
206,0 205,3 
202,9 1 202,1 
235,2 234,9 
206,8 199, 7 
204,8 197,8 1' 
226,1 218,4 

,i 1 

Abschnitt 
Statist. 
Monats· 
zahlen s ... 

296* 
296* 
296* 

296* 
296* 
296* 

296* 
296* 

303* 
303* 
303* 
303* 
303* 
304* 
304* 
304* 
304* 
304* 

307* 
307* 
307* 

307* 
307* 

308* 
308* 
308* 
308* 
308* 
308* 
308* 
308* 
308* 
308* 
308* 
309* 
309* 

310* 

310* 
310* 
311* 
311* 
311* 
314* 
314* 
314* 
314* 
314* 
313* 
313* 
313* 
313* 
313* 
313* 
313* 
316* 
316* 
316* 
316* 
316* 

316* 

316* 
316* 
316* 
316* 
316* 
316* 
316* 

319* 
212* 

321* 

321* 

321* 

1) Ausfuhrliche Angaben und Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angefli.hrten Seiten des Abschnitts „Statistische Monatszahlen". - :&) Einschließlich 
Scheidemunzen, ab 31. 3. 1949 einschheßhch der in Berlin ausgegebenen Banknoten. - ') Bis Marz 1951 ohne, ab April 1951 einschließlich Bremen, ab Oktober 1951 
ohne N1edersachsen,abApnl 1953 ohne Hessen.-') Geometnscne Mittelwerte aus 8 Stadten.- ') BisAug.1952 .Soforthilfeabgabe• - ')Durchschnitt Rechnungs-
jahrApril bis Marz. - 7) WirtschaftsJahr (Juh-Juni). Berechnet unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den Vierteljahresumsatzen des 
Wirtschaftsjahres 1949/50 gewogenen ViertelJahrespreisen berechnet sind. 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1950=100 (logarithmischer Maßstab) 

100.!-,,_.J....,,...,~~~Be~s;ch~äft~i~gre~Arn~e;it~n~eh~m~e:r1~ns~g~es~a~m~t::'.::t=~-+--

lS 
100t--?l'--'F--+---'---'---.1.-----''----'--~--t100 

15 

100+--::::o~~F----'!OC---'--=---l:.--L----..J....---'--....._--t100 

+----+~-=f----+--o,..~~-t----l!SO 
15 

75 

-r----ot---+----1 300 
-.--~---....---+-d-l-1,...,.-+----1150 

+---J.~-l\--;;;:;-,."'f"""~k-l~t----t----+----120U 

150~--+----1-J.'----'---'----1------'----'----_L_---'-~ 

12 5 !----+---+-+ 
100 .L_ _ __.r:;_ ... ~ ..... 

_)~~~~...,......JL..:-...:...c~~.=s...L-~~+--1-mo 

400 

-+----1;----+----+,---+----1250 

-l~fl---+-.::--+1~--!1<:::;;j1o.._\b-t---t---1 ZOO ,.,,,,il.,_ ,..... ·~ „, 
so-~ 

+---___,_/___,_~~_,_~__.~'V--__.__-+-v--+~150 
Umsatz-u Umsatzausgle1chsteuer 

100 '1 1 ßµ:ii \J -: 1 1 1 
~ 1 ~ '~ ~/\ 750 

A !\.._ jp,.;d·1~ v1~ IV' 
fOO+.i:i11-'~~l,.,,.-.-"°'--t1-·_...,,.,_t-='1Zo~lle~u,n~d~Ve~rb~~+uc~h~st~eu~errn--+--i----+---+fOO 

75~ 1.-1 1 1 1 1 1 1 125 

i---t•.,,.......-fn_ Index der l1nkaufsprei?"-e'.e :::t:=:::=~=~...,-k..,,~---!.100 
I___.- fur Auslandsguter 1 1 1 1 1 

125 1--+1-il__..;;;!---1-t-1 --t1""""'.".""i-1~1..__~lf--i..-t-I 
__...,.- lnde} der Gruridstoffpreise 100,_ 

l---+--+---+-----l---+---+--+---+--+---<125 

l---L-~,k::::t:::::t~:±:=:::±~~'""*=-+--+100 1 1 Index der Einzelhandelspreise 1 1 1 
125~--+----11--+---+-'--1----t---'f---t---+--

100~-J.-~:=±~:::r:::~==~::=±:=:::±~+, -I Pre1s1 ndex für die Lebenshaltung. M1ttl Verbrauchergruppe 
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1950 1951 195Z 1 1953 

J 1A J 10 

1954 

- 260 -



Zum Ablauf einer Bundesstatistik 
Vorbemerkung des Herausgebers 

Eine Analyse und Auswertung statistischer Ergebnisse ist 
im allgemeinen nur möglich, wenn die bei einer Erhebung 
angewandten methodischen Grundsatze bekannt sind. Des-
halb nehmen Aufsatze hierzu einen verhaltnismäßig breiten 
Raum in dieser Zeitschrift ein. Auch die anderen vom Stati-
stischen Bundesamt herausgegebenen Veröffentlichungen 
enthalten die für das Verstandnis der Ergebnisse notwen-
digen methodischen Erläuterungen. Im Interesse einer auf 
das Wesentliche gerichteten Darstellung wurde dagegen bis-
her weitgehend darauf verzichtet, Fragen des technisch-orga-
nisatorischen Ablaufs der einzelnen Statistiken in den Ver-
öffentlichungen zu erörtern. Da jedoch die Ergebnisse auch 
von solchen Faktoren beeinilußt werden können, und da das 
organisatorische Gefüge recht kompliziert ist, sind in nach-
stehendem Beitrag die wesentlichen Eatwicklungsstufen einer 
Bundesstatistik beschrieben worden. 

Der Beitrag soll damit gleichzeitig die oft gestellte Frage 
beantworten, ob das Nebeneinander so vieler Stellen auf 
dem Gebiet der Statistik mcht eine Doppelarbeit bedeutet. 
Für den Außenstehenden ist es zweifellos nicht leicht, das 
Ineinandergreifen der Arbeiten der verschiedenen Ausschüsse 
und Amter zu übersehen. Das hier gezeichnete Bild zeigt 
auch, daß für den Umfang des statistischen Programms 
nicht - wie vielfach angenommen wird - das Statistische 
Bundesamt verantwortlich ist, sondern daß Statistiken nur 
von der Regierung und den gesetzgebenden Instanzen an-
geordnet werden können. 

Eine diesen Aufsatz abschließende schematische Darstel-
lung veranschaulicht die Entwicklungsstufen und gibt in 
Stichworten die jeweils durchzufuhrenden Aufgaben sowie 
die daran beteiligten Institutionen wieder. Fü. 

Allgemeine Voraussetzungen 
Zur Ubersichtlichkeit der Darstellung konnen hier nur die 

wichtigsten Phasen, wie sie im typischen Ablauf der Bundes-
statistik aufeinanderfolgen, berücksichtigt werden. Die spe-
ziellen sachlichen Erfordernisse einer jeden Statistik zwingen 
m der Praxis zu einer gewissen Elastizität; neu hinzutretende 
Faktoren können Abweichungen oder sogar Storungen des 
ublichen Ablaufs verursachen. Da sie jedoch für die Gesamt-
b=urteilung des Systems unerheblich sind, durfte darauf ver-
::ichtet werden, auf sie einzugehen. Auch ist es im Rahmen 
dieses Beitrags nicht möglich, die zahlreichen Uberlegungen 
und Maßnahmen zu beschreiben, die zur Lösung der Auf-
gaben erforderlich sind. Die Phase der Vorbereitung einer 
Bundesstatistik wurde etwas ausführlicher dargestellt, da be-
reits hier alle sich anschließenden Aufgaben festgelegt wer-
den und ihr deshalb besondere Bedeutung zukommt. 

Der technisch-organisatorische Ablauf einer Bundesstatistik 
wird vor allem von drei Faktoren bestimmt: 

(1) von der Verteilung der Zuständigkeiten innerhalb des 
allgemeinen Verwaltungsaufbaus; 

(2) von den gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere von 
den Vorschriften des Gesetzes uber die Statistik flir 
Bundeszwecke (StatGes.) vom 3. September 19531 ) und 

(3) von den Forderungen einer zweckmaßigen und kosten-
sparenden Arbeitsteilung. 

Unter diesen Voraussetzungen hat sich im Zusammenwir-
ken aller beteiligten Institutionen eine bestimmte - obwohl 
nicht immer störungsfreie - Ordnung des Arbeitsablaufs 
entwickelt. Innerhalb dieses Rahmens sind sämtliche Auf-
gaben auf die Institutionen verteilt und die Zuständigkeiten 
gegeneinander abgegrenzt, so daß Lucken oder Uberschnei-
dungen im allgemeinen vermieden werden können. 

Die standige Zusammenarbeit aller Beteiligten -- beson-
ders in den zahlreichen statistischen Ausschussen - soll 
dazu dienen, die naturgemaß nicht immer einheitlichen Auf-
fassungen zusammenzuführen und eine aufeinander abge-
stimmte Durchführung der institutionell wie auch funktionell 
vielfältig geteilten Gesamtaufgabe zu ermöglichen. 

1) Veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Teil I Nr. 59 vom 11. Sept. 
1953, s. 1314-1316. 

I. Die Anregung zur Durchführung einer Bundesstatistik 
Art und Umfang· des Gesamtprogramms der Bundesstati-

stiken werden in erster Linie von den konkreten Bedürfnissen 
der Bundesregierung bestimmt. Die einzelnen Statistiken 
werden angeordnet, damit für bestimmte wirtschafts-, finanz-
und sozialpolitische Probleme oder für die Vorbereitung , 
neuer Maßnahmen u. a. auch statistische Ergebnisse verfüg-
bar sind. Zahlreiche tler in regelmäßiger Periodizität durch-
gefuhrten Statistiken sind daruber hmaus geeignet, die all-
gemeine Entwicklung der Wirtschaft, ihrer Expansionsmög-
lichkeiten und Leistungsfähigkeit zu beobachten sowie die 
Marktvorgänge und die Marktverflechtungen der einzelnen 
Wirtschaftsb2reiche zu durchleuchten. 

Die Anforderung des fachlich zuständigen Bundesministe-
riums an das Statistische Bundesamt, eine neue Statistik 
vorzubereiten oder sonstige statistische Arbeiten durchzu-
führen, ist an keine bestimmte Form gebunden, wie über-
haupt formale Gesichtspunkte in dieser ersten Phase weit-
gehend hinter den zu lösenden sachlichen Problemen zurück-
treten. 

Bereits bei den grundlegenden Erwagungen über Art und 
Umfang des Bedarfs an statistischer Information werden in 
den meisten Fallen die entsprechenden Länderressorts be-
teiligt, damit später die Ergebnisse auf möglichst breiter 
Ebene verwertet werden können. Einige Bundesministerien 
haben besondere statistische Ausschusse gebildet, um solche 
Fragen gemeinsam mit den Ländern zu beraten. 

Die auf die Klärung eines wirtschafts- oder sozialpoli-
tischen Tatbestandes gerichtete allgemeine Fragestellung 
muß zunächst darauf geprüft werden, ob und wieweit stati-
stische Methoden anwendbar sind. Die bei der Bestimmung 
des Sachproblems verwendeten Begriffe bedürfen dann der 
Umformung in die spezifisch statistische Terminologie. Schon 
auf dieser Stufe der ersten vorbereitenden Uberlegungen zur 
Einleitung einer neuen Erhebung wirken die Statistiker mit, 
und zwar sind im Ressort selbst die volkswirtschaftlich-stati-
stischen Referate oder Abteilungen beteiligt und außerdem 
das Statistische Bundesamt als Träger der weiteren Vor-
bereitungsarbeiten. Dieses fruhzeitige und enge Zusammen-
wirken von auftraggebendem Ressort und Statistischem Bun-
desamt dient der Präzisierung des Problems und zielt darauf 
ab, eine Fragestellung zu erreichen, die der Aufgabe ent-
spricht, so daß statistische Ergebnisse erwartet werden dür-
fen, die eindeutig auf die Klärung des Sachproblems gerichtet 
sind. 

II. Die Vorbereitung einer Bundesstatistik 

1. Methodische, organisatorische und technische Vorarbeiten 

a) I m S t a t i s t i s c h e n B u n d e s a m t 
Die Zuständigkeit des Statistischen Bundesamtes, „Stati-

stiken flir Bundeszwecke (Bundesstatistiken) technisch und 
methodisch vorzubereiten", ist im Statistischen Gesetz ver-
ankert. Die Vorschrift verpflichtet das Statistische Bundes-

. amt, alle Uberlegungen und Maßnahmen zu treffen, die für 
die spätere ordnungsgemaße Durchfuhrung der Erhebung 
erf<'1rderlich sind. 

Im einzelnen werden vor allem folgende Aufgaben be-
arbeitet: 

(1) Entwurf eines Tabellenprogramms, das im einzelnen 
Art, Umfang und Gliederung der Ergebnisse vorschreibt; 
abgeleitet hiervon der 

(2) Fragebogen mit Erläuterungen; 
(3) Bestimmung des Kreises der Befragten; 

hiermit zusammenhängend die 
(4) Wahl der totalen oder reprasentativen Methode (ge-

gebenenfalls einschließlich aller damit verbundenen ma-
thematischen Arbeiten); 

(5) Erhebungsweg, dezentrale oder zentrale Durchführung; 
(6) Stichtag der Erhebung, bei laufenden Erhebungen Fest-

legung der Periodizität; 
(7) Erhebungstechnik (z. B. postalische Befragung oder In-

anspruchnahme von Zählern); 
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(8) Art und Ablauf der Aufbereitung (manuell oder ma-
schinell, Aufbereitungsplan); 

(9) Ver<iffentlidmngsprogramm; 
(10) Kostenschätzung für Bund und Länder. 

Diese Aufzählung erfaßt nur die wichtigsten Uberlegun-
gen, die sich auf alle späterhin durchzuführenden tech-
nischen und organisatorischen Maßnahmen sowie auf sämt-
liche methodischen Probleme richten. Als Ergebnis wird ein 
Plan ftir die vollständige Durchführung der Statistik schrift-
lich fixiert, der zwar noch als Entwurf zu bewerten ist, jedoch 
bereits alle Elemente des weiteren Arl:ieitsablaufs enthält 
und die Grundlage !l.ller weiteren Erörterungen bildet. 

Die Verantwortung für diese Vorbereitungen trägt das 
Statistische Bundesamt, dessen Präsident in methodischen 
und wissenschaftlichen Fragen der Statistik nicht an fachliche 
Weisungen gebunden sein soll2), um auch auf diese Weise 
zu dokumentieren, daß den Auftraggebern an einer unbe-
dingten Objektivität der Ergebnisse gelegen ist. Durch diese 
Selbständigkeit und Unabhängigkeit wird jedoch die stän-
dige Abstimmung der bereits genannten fachlichen Ulber-
legungen mit den zugrunde liegenden Sachproblemen natür-
lich nicht hee,inträchtigt. 

Aus der ebenfalls gesetzlich festgelegten Verpflichtung des 
Statistischen Bundesamtes, auf die Einheitlichkeit und Ver-
gleichbarkeit der Bundesstatistiken hinzuwirken, ergeben 
&ich weitere methodische Erwagungen, die ebenfalls am 
zweckmäßigsten in der Vorbereitungsphase berucksichtigt 
werden. Soweit es die besonderen Erfordernisse einer jeden 
einzelnen Erhebung zulassen, werden folgende Grundsätze 
verwirklicht: 

(1) einheitliche Klassifizierung gleichartiger wirtschaft-
licher Tatbestände; 

(2) aufeinander abgestimmte Definition der zu erfassenden 
Tatbestände; 

(3) vergleichbare Fragestellung durch Verwendung einer 
einheitlichen Begriffsbildung und Terminologie; 

(4) Anwendung gleichartiger methodischer Grundsätze bei 
sachlich gleichen Voraussetzungen; 

(5) Geschlossenheit des statistischen Gesamtbildes der Wirt-
schaftsstruktur und des Wirtschaftsablaufs3) (insoweit 
und zur Erstellung volkswirtschaftlicher Gesamtrech-
nungen kann das Statistische Bundesamt auch als Initia-
tor neuer Bundesstatistiken auftreten; zumeist dürfte 
es jedoch ausreichen, wenn entsprechende Fragen in 
bereits für andere Zwecke anzuordnende Statistiken auf-
genommen werden). 

Hieraus darf geschlossen werden, daß das amtliche stati-
stische Arbeitsprogramm in seiner Gesamtheit mehr bedeutet 
und mit einem höheren Erkenntniswert ausgestattet ist, als 
etwa die bloße Summe aller ministeriell angeordneten Sta-
tistiken. Ohne die fachliche Zentralisierung der vorbereiten-
den Arbeiten im Statistischen Bundesamt könnten über-
geordnete Gesichtspunkte nicht in dem Maße berücksichtigt 
werden, wie es tatsachlich geschieht. 

Diese umfassende Koordinierung ist nicht auf das nationale 
statistische Arbeitsprogramm beschränkt, sondern richtet sich 
auch auf die internationale Vergleichbarkeit der Statistiken, 
eine Aufgabe, die allerdings noch in den Anfängen steckt 
und auch ungleich schwerer zu lösen ist als im nationalen 
Rahmen. 

Die erste Phase der Vorbereitung einer Bundesstatistik 
wird im allgemeinen mit einer umfassenden Unterrichtung 
aller an der Erhebung beteiligten Stellen abgeschlossen, wo-
durch gleichzeitig die Beratungen in den Fachausschüssen 
vorbereitet werden. 

b) In den Fachausschussendes StatU,tischen 
Beirats 

Die Ergebnisse der Vorbereitungsarbeiten im Statistischen 
Bundesamt werden nun auf breiter Ebene beraten. Im Beirat 
sind vertreten die auftraggebenden Bunde5ministerien, der 
Bundesrechnungshof, die Bank deutscher Länder, die Deut-

2) Begründung zum Regierungsentwurf eines Gesetzes über die 
Statistik fur Bundeszwecke a. a. 0. - 3) Vgl. hierzu Dr. Gerhard 
Fürst, Probleme eines statistischen Gesamtbildes von Wirtschafts-
struktur und Wirtschaftsablauf, Allgem. Stat. Archiv, 35. Band 1951. 

sehe Bundesbahn, die durchführenden Statistischen Ämter, 
die kommunalen Spitzenverbände, die gewerbliche Wirt-
schaft, die Arbeitgeberverbände, die Gewerkschaften, die 
Landwirtschaft und die Wirtschaftswissenschaftlichen Insti-
tute, so daß praktisch sämtliche an der amtlichen Statistik 
Beteiligten Gelegenheit haben, ihre Gesichtspunkte zu Gehör 
zu bringen und ihre Auffassungen miteinander abzustimmen. 

In erster Linie werden die bereits beschriebenen metho-
dischen und technischen Fragen eingehend in dem jeweils 
zuständigen Fachausschuß des Statistischen Beirats unter dem 
Vorsitz des Statistischen Bundesamtes behandelt. Es hat sich 
jedoch gezeigt, daß nicht darauf verzichtet werden kann, 
auch sachliche Probleme und die damit zusammenhängenden 
Fragen des Erhebungsprogramms einzubeziehen, da zwischen 
diesen Komplexen ein enger, kaum zu lösender Zusammen-
hang besteht. Die angewandten technisch-methodischen Grund-
sätze müssen den besonderen Erfordernissen des Sachpro-
blems angeglichen werden, wie dieses, soweit statistische 
Methoden überhaupt zu seiner Lösung geeignet sind, bis zu 
einem gewissen Grade statistischen Grunderkenntnissen un-
terworfen ist. Entscheidend für den Wert der Beratungen in 
den Fachausschüssen ist es, daß alle wesentlichen Bedingun-
gen einer Erhebung diskutiert und zusammengeführt werden 
können, ohne daß eine von ihnen die andere unwirksam wer-
den läßt. 

Der Beirat und seine Ausschüsse erörtern nicht nur die 
Vorbereitung neuer Erhebungen, sondern treten - das Ple-
num des Beirats jährlich, die Fachausschüsse mehrmals im 
Jahr - zusammen, um auch alle wichtigen Fragen des lau-
fenden Programms zu beraten. 

Innerhalb des Ablaufs einer Bundesstatistik bedeutet die 
Behandlung in den Fachausschüssen einen gewissen Abschluß 
der technisch-methodischen Vorbereitung. Auf dieser Grund-
lage können die weiteren formalen und rechtlichen Erforder-
nisse erfüllt sowie die Maßnahmen für die Bereitstellung 
der Haushaltsmittel durchgeführt werden, die zusammen wie-
derum die Voraussetzung für die praktische Durchführung 
der Erhebung bilden. 

2. Formale und rechtliche Erfordernisse 
a) B e gut a c h tun g de r No t wen d i g k e i t 

einer Erhebung 
Die Frage der Notwendigkeit ist vom anfordernden Res-

sort - zumeist im Zusammenwirken mit den entsprechenden 
Ressorts der Länder - im allgemeinen bereits eingehend 
geprüft worden, bevor eine Anregung zur Vorbereitung 
einer neuen Statistik an das Statistische Bundesamt heran-
getragen wird. Ebenso wird im Statistischen Bundesamt selbst 
und in den Fachausschüssen diese Frage im Interesse einer 
sparsamen Verwaltung und einer möglichst geringen Be-
lastung der Befragten erwogen, auch wenn hierflir nicht aus-
drücklich eine gesetzlich verankerte Zuständigkeit gegeben 
ist. Trotz der Berücksichtigung solcher Gesichtspunkte ver-
ursachen die Erhebungen - abgesehen von der Inanspruch-
nahme der Befragten - eine unvermeidbare Belastung für 
den Haushalt des Bundes und in besonderem Maße auch für 
die Haushalte der durchführenden Länder. Deshalb werden 
das Bundeskabinett, der Bundesrat und auch der Bundestag•) 
nur dann bereit sein, einer Rechtsgrundlage für die Durch-
führung einer Bundesstatistik zuzustimmen, wenn sie von 
der Notwendigkeit der statistischen Ergebnisse zweifelsfrei 
überzeugt sind. Die Prufung dieser Frage obliegt dem Inter-
ministeriellen Ausschuß für den Bund und entsprechenden 
Ausschüssen für die Länder. Diese Ausschüsse befassen sich 
nicht mit methodischen Problemen, sondern beraten die 
grundsatzliche Frage, „ob" eine Statistik notwendig ist und 
"was" sie feststellen soll5 ). 

Praktisch läuft das Verfahren so ab, daß nach den Be-

•) Der Bundestag wirkt in den Fallen mit, in denen der Umfang 
der Statistik als Rechtsgrundlage ein Gesetz erfordert; außerdem 
ist der Bundestag mittelbar beteiligt bei der Verabschiedung des 
Gesetzes uber den Haushaltsplan, m dem auch die Kosten fur die 
Bundesstatistiken ihren Niederschlag gefunden haben. - 5) über 
die Zusammensetzung und Arbeitsweise dieser Ausschusse ist 
bereits früher berichtet worden; vgl.: Dr. Hermann Reepschlae-
ger, Zur Gründung des Interministeriellen Ausschusses für Ko-
ordinierung und Rationalisierung der Statistik, „Wirtschaft und 
Statistik", 3. Jg„ N. F. Heft 9, September 1951. 
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ratungen der Fachausschüsse das Erhebungsprogramm und 
die aus seiner Durchführung entstehenden Kosten zunächst 
in den hierfür zuständigen Ausschüssen eines jeden Landes· 
beraten werden. Die Ergebnisse dieser Erörterungen werden 
dann im Sonderausschuß für Statistik der Arbeitsgemein-
schaft der Innenministerien der Bundesländer abgestimmt, 
damit die Auffassung der Länder von dem Vertreter des 
Sonderausschusses im Interministeriellen Ausschuß vorge-
tragen und zur Berücksichtigung empfohlen werden kann. 
Der Interministerielle Ausschuß fertigt dann ein Gutachten, 
das zur sachlichen Notwendigkeit und zur Finanzierungs-
würdigkeit des Vorhabens eindeutig Stellung nimmt und das 
mit dem Entwurf der Rechtsgrundlage dem Bundeskabinett 
und dem Bundesrat zugeleitet wird, um so die Entscheidung 
dieser Gremien zu erleichtern. 

b) Die Rechtsgrund 1 a g e 
Die zur Durchführung der Statistik erforderliche Rechts-

vorschrift, die den Kreis der Befragten und die zu erfas-
senden Tatbestände bestimmen muß, wird im allgemeinen 
bereits in Zusammenarbeit zwischen dem fur die Anforde-
rung zustandigen Bundesministerium uml dem Statistischen 
Bundesamt entworfen, sobald die Fachausschufiberatungen 
sich dem Abschluß nähern. Eme Vorlage beim Kabinett 
kann jedoch im allgemeinen erst erfolgen, wenn die Be-
ratungen in den verschiedenen statistischen Ausschüssen ab-
geschlossen sind. 

Die Behandlung in den gesetzgebenden Körperschaften 
wird durch eine eingehenele Erörterung in den interessierten 
Ausschüssen des Bundesrats - im Falle von Gesetzen auch 
des Bundestags - vorbereitet. Noch in diesem Stadium er-
geben sich zuweilen Änderungen des Entwurfs, die wiederum 
in manchen Fallen neue methodische und technische Uber-
legungen nach sich ziehen. Erst das Inkrafttreten der Rechts-
vorschrift legitimiert die Statistischen Ämter, die Durchfüh-
rung der Erhebung selbst zu beginnen und verpflichtet die 
Befragten zur Auskunftserteilung. 

c) D i e Hau s h a 1 t s mit t e 1 zur D u r c h f ü h r u n g 
der Erhebung 

Die bereits in der ersten Vorbereitungsphase vorgenom-
mene Schätzung des Statistischen Bundesamtes über die bei 
Bund und Lindern voraussichtlich entstehenden Kosten bildet 
einen der Beratungspunkte in den Fachausschilssen. Die erste 
Kostenschatzung wird revidiert, sobald sich Änderungen des 
Programms ergeben, die sich auf die Kostenhöhe auswirken. 
Die entsprechenden Ansätze in den Haushaltsvoranschlagen 
des Statistischen Bundesamtes und der Statistischen Landes-
ämter werden im allgemeinen erst vorgenommen, wenn das 
Gutachten des Interministeriellen Ausschusses vorliegt, da 
nur bei einer positiven Stellungnahme dieses Ausschusses 
mit einer Verwirklichung des Vorhabens gerechnet werden 
darf. Bei der Prüfung der Ansätze ftir neue Vorhaben durch 
die Haushaltsabteilung des Bundesministeriums der Finanzen 
werden ebenfalls die Gutachten des Interministeriellen Aus-
schusses herangezogen. Die Haushaltsmittel selbst stehen den 
Statistischen Ämtern im allgemeinen erst zur Verftigung, 
nachdem die Haushaltsplane des Bundes und der Lander von 
den gesetzgebenden Körperschaften verabschiedet worden 
smd. Die Mittel dürfen grundsatzlich nicht verausgabt wer-
den, bevor die spezielle Rechtsvorschrift für die neue Er-
hebung wirksam geworden ist. 

Bereits die Beratungen in den Fachausschüssen erfordern 
einen erheblichen Zeitaufwand, um die Auffassungen seiner 
häufig verschiedene Gesichtspunkte und Interessen vertre-
tenden Mitglieder zusammenzuführen. Ahnliches gilt für den 
Interministeriellen Ausschuß und fur die gleichgerichteten 
Ausschüsse der Lander. Eine gewisse Verzögerung bei den 
Vorbereitungsarbeiten kann auch dadurch eintreten, daß die 
zur Zustandigkeit der Fachausschusse gehörenden Probleme 
in die Rationalisierungsausschilsse getragen werden, wo-
durch die bereits abgeschlossene techmsch-methodische Dis-
kussion erneut aufleben wurde. 

Ern weiteres zeitliches Problem liegt darin, daß für die 
Haushaltsanforderungen bestimmte Termine festgelegt sind, 
die recht weit vor Begmn des Haushaltsjahres hegen, in dem 

die Aufwendungen tatsächlich entstehen. Da mehr und mehr 
davon abgesehen wird, Nachträge zum Haushalt zu geneh-
migen, kann auch im allgemeinen einem unvorhergesehenen 
Bedürfnis zur Durchführung einer neuen Statistik zeitlich 
nicht unmittelbar entsprochen werden. 

Aus der notwendigen Berücksichtigung aller zeitlichen 
Faktoren entsteht allein für die Vorbereitung einer Bundes-
statistik ein Zeitaufwand von etwa durchschnittlich einem 
Jahr. Durch die folgende Erhebung und Aufbereitung sowie 
die Zusammenstellung und Veröffentlichung der Ergebnisse 
vergrößert sich der zeitliche Abstand zwischen dem Auftrag 
zur Vorbereitung einer neuen Statistik und dem endgilltig 
vorliegenden Ergebnis beträchtlich. Hierdurch wird zwangs-
läufig die Aktualität der Ergebnisse, die nicht nur vom Stich-
tag der Erhebung, sondern auch vom Zeitpunkt der Ent-
stehung des Informationsbedürfnisses beurteilt werden muß, 
erheblich beeintrachtigt. 

III. Durchführung der Erhebung und Aufbereitung 
Während die Vorbereitungsarbeiten im wesentlichen vom 

Statistischen Bundesamt getragen worden sind, liegen Er-
hebung und Aufbereitung im allgemeinen bei den Statisti-
schen Landesamtern. 

Die statistische Erfassung einer großen Zahl von Erhe-
bungseinheiten - bei der Volks- und Berufszählung des 
Jahres 1950 wurden z. B. rund 15,4 Millionen Haushaltungs-
listen verteilt - und die Bearbeitung des zurückfließenden 
Erhebungsmaterials erfordert umfassende organisatorische 
und technische Maßnahmen, fur deren Durchführung die Sta-
tistischen Ämter auf Grund ihrer speziellen Erfahrungen be-
sonders geeignet sind. 

In einigen Fallen - vor allem in der Agrar- und in der 
Finanzstatistik - findet bei der Durchfuhrung der Erhebung 
und unter Umstanden auch bei den ersten Phasen der Auf-
bereitung eine über die Länder hinausgehende regionale De-
zentralisierung dadurch statt, daß einzelne der Aufgaben -
z. B. das Verteilen und Einsammeln der Zählpapiere so-
wie die Zusammenstellung zu Gemeindeergebnissen - von 
den Statistischen Ämtern der Stadte und den Gemeinden 
ilbernommen werden. Andererseits werden einige Statisti-
ken zentral vom Statistischen Bundesamt ohne Inanspruch-
nahme der regionalen Statistischen Ämter durchgeführt. Die 
hiermit zusammenhängenden Probleme smd bereits an an-
derer Stelle erortert worden, so daß hier auf eine weitere 
Darstellung verzichtet werden darf"). 

In nachstehender Aufzahlung sind nur die wichtigsten Er-
hebungs- und Aufbereitungsarbeiten der Statistischen Ämter 
genannt: 

(1) Feststellung der Befragten im einzelnen (Anschriften-
verzeichnis); 

(2) Ausdruck der Zahlpapiere; 
(3) Schulung von Zählern und Interviewern (soweit sie für 

die Erhebung erforderlich sind); 
(4) Versand der Zahlpapiere an die Befragten (bzw. an die 

Gemeinden oder an die Zähler zur weiteren Verteilung); 
(5) Aufnahme der rücklaufenden Zahlpapiere; 
(6) Prüfung auf Vol!zahligkeit sowie auf vollständige und 

richtige Beantwortung; 
(7) Mahnverfahren bei saumigen Befragten; 
(8) Vorbereitung und Durchführung der Aufbereitung (ma-

nuell oder maschinell); Zusammenstellung des Landes-
ergebnisses nach der vorgesehenen regionalen und 
sachlichen Gliederung; 

(9) Mitteilung der Ergebnisse an das Statistische Bundes-
amt und an das fachlich zuständige Ressort im Lande. 

Die einheitliche Durchführung der technisch-organisatori-
schen Maßnahmen ist besonders wichtig, um absolut addi-
tionsfahige Länderergebnisse zu erreichen. Ein gleichzeitiger 
Arbeitsablauf bei den Statistischen Landesamtern ist erfor-
derlich, damit die Zusammenstellung des Bundesergebnisses 
nicht verzbgert wird. Die Aufgaben der Statistischen Lan-
desämter sind also vornehmlich technisch-organisatorischer 

6) Vgl. hierzu: Dr. Hermann Reepschlaeger, Möglichkeiten und 
Maßnahmen zur Rationalisierung der amtlichen Statistik, „Wirt-
schaft und Statistik", 5. Jg., N. F. Heft 3, März 1953. 

- 263 -



Natur. Die Erfahrungen aus der fachlichen Bearbeitung des 
Urmaterials und der unmittelbaren Erhebungs- und Auf-
bereitungspraxis tragen jedoch auch zur Klärung methodi-
scher Probleme bei. 

IV. Zusammenstellung des Bundesergebnisses 
Die von den Statistischen Landesämtern zur Verftigung 

gestellten Liefertabellen mit den Ergebnissen eines jeden 
Landes können im Statistischen. Bundesamt im allgemeinen 
kurzfristig zu Bundesergebnissen zusammengestellt wer-
den. Durch vergleichende Gegenüberstellung der einzelnen 
Länderergebnisse wird es noch möglich, größere, sachlich 
nicht zu begründende Abweichungen zu klären und zu be-
reinigen. Häufig werden die Bundesergebnisse den beson-
ders interessierten Bundesministerien bereits vor der Ver-
öffentlichung bekanntgegeben, um eine möglichst große 
Aktualität des Materials zu· sichern. 

tiggestellt. Veröffentlichungsträger sind - jeweils für ihren 
regionalen Bereich - in erster Linie die Statistischen Ämter, 
die Art, Umfang und Gliederung ihrer Publikationen im 
allgemeinen miteinander abstimmen. Der Umfang der Ver-
öffentlichungen wird durch die nur beschränkt verfügbaren 
Haushaltsmittel und durch die zur Wahrung der Geheim-
haltung von Einzelangaben gebotene Zusammenfassung be-
grenzt. Abgesehen von diesen Einschränkungen fühlen sich 
die Statistischen Ämter verpflichtet, weitgehend detaillierte 
statistische Ergebnisse einem möglichst großen Kreis von 
Interessenten bekanntzugeben, damit die Zahlen über die 
abgegrenzten Verwaltungszwecke hinaus verwertet werden 
können. 

Mit der Veröffentlichung der Ergebnisse ist - jedoch un-
ter Verzicht auf wirtschafts- oder sozialpolitische Kombina-
tionen - im allgemeinen ihre methodische Erläuterung und 
Analyse verbunden. Soweit die Ressorts für ihren Bereich 

V. Veröffentlichung und Auswertung der Ergebnisse Veröffentlichungen herausgeben, beziehen sie zumeist auch 
Unmittelbar im Anschluß an die Aufbereitung werden die amtlich statistischen Ergebnisse ein. Den Ressorts ist 

auch die Manuskripte fur die Veröffentlichungstabellen fer- auch die amtliche Interpretation der Ergebnisse vorbehalten. 

Schematische Darstellung der Entwicklungsstufen von Bunsesstatistiken 

Entwicklungsstufen der 
Vorbereitung und Durchfuhrung 

1. Vorbereitung 
1. Anregung einer Bundesstatistik 

Festlegung der statistisch zu 
erfassenden Tatbestande oder 
Vorgange 

2. Aufnahme der methodisch-
technischen Vorarbeiten 

Tabellenprogramm, Frage-
bogen, Kreis der Befragten, 
Erhebungsweg, Stichtag, 
Periodizität, Aufbereitungs-
plan, Kostenschätzung; Ein-
ordnung in das gesamte 
Arbeitsprogramm 

3. Beratung der methodisch-tech-
nischen Fragen (unter Mit-
wirkung aller an der amtlichen 
Statistik Beteihgten) 

4. Formale und rechtliche 
Erfordernisse 

a) Begutachtung der Not-
wendigkeit der neuen 
Erhebung 

b) Rechtsgrundlage 

c) Haushaltsmittel 

II. Durchführung 
5. Ausdruck der Zählpapiere 

6. Verteilung der Zahlpapiere an 
die Befragten; 
Durchfuhrung der Befragung; 
Rucklauf der Zahlpapiere 

7 Prufung und Aufbereitung des 
Urmaterials; 
Ermittlung der regionalen 
Ergebnisse 

B. Zusammenstellung des Bundes-
ergebnisses 

9. Veroffentlichung, Darstellung 
und Auswertung der Ergebnisse 

Bund Länder 
Statistische 

M · · · Statistisches Ministerien Landes-1n1ster1en Bundesamt 
ämter 

Gesetzgebende Korperschaften 

Gemeinden 
und 

Gemeinde-
verbande 

---~::: 

Sonstige 
beteiligte 

Institutionen 
Erlauterungen 

Jeweils fachlich zuständiges Bundes-
ministerium (zumeist unter Beteili-
gung der entsprechenden Länder-
ressort'i) 

Statistbcher Beirat und Fach-
ausschi.Isse 

Lander: 
a) Beratung in dem besonderen Aus-

schuß eines jeden Landes 
b) Koordtmerung der Länder-

auffassungen im Sonderausschuß 
fur Statistik 

Bund: 
Beratung 1m I nr'enninisteriellen Aus-
schuß 

Bundesregierung und Bundesrat bei 
Rechtsverordnung 
(Bundesregierung) Bundestag und 
Bundesrat bei Gesetzen 

Bundesministerium der Finanzen 
Finanzministeri<"n der Land« 

--~;::===r====~)...;;--;--'."ö 
Befragte 

'.~:.~--

' 

Die Statl5tischen Ämter führen die 
Veroffenthchung der Ergebnisse ein-
~chheßhch ihrer methodischen Erlau-
rerung und Analyse durch. Sie fertigen 
außerdem auf Anforderung der inter-
essierten Min1stenen spezielle Zu-
sammenstellungen der Ergebnisse. 
Weitere Veroffenthchungen und Aus-
wertungen fur den Geschaftsbereich 
der auftraggebenden Ministerien wer-
den von diesen vorgenommen. 

Bemerkung: D1e vereinfachte schematische Darstellung bedingt, daß die teilweise Verzahnung einzelner Phasen vor allem bei der Vorbereitung nicht berilck-
sichtigt werden konnte. Die jeweils hauptbeteiligten und federführenden Stellen sind m der Darstellung durch einen ausgefullten Kreis ( •) herausgehoben. 
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Zusammenfassung 

Charakteristisch für den Ablauf einer Bundesstatistik ist 
die recht differenzierte Aufgabenverteilung zwischen einer 
verhältnismäßig großen Zahl im Aufbau verschiedenen Be-
hörden. Hinzu kommt ein Mitspracherecht zahlreicher nicht 
unmittelbar beteiligter Stellen; das sind vor allem die Dienst-
aufsjchtsbehörden der Statistischen Landesämter im Sonder-
ausschuß für Statistik und die außer den unmittelbar be-
teiligten Ressorts im Interministeriellen Ausschuß vertre-
tenen Bundesministerien. In den Fachausschüssen wirken 
schließlich die Behördenvertreter, die Vertreter der Kon-
sumenten, der Befragten und der durchführenden Statisti-
schen Ämter mit. (Insgesamt umfaßt der Statistische Beirat 
etwa 60 ständige Mitglieder.) 

Diese Beteiligung zahlreicher Stellen entspricht zweifellos 
der umfassenden und von einer einzigen Stelle kaum über-

sehbaren Prol5lematik, die mit einer jeden großen Statistik 
verbunden ist. Deshalb ist der Nutzen eines solchen recht 
verzweigten Systems nicht zu übersehen. Es darf jedoch an-
dererseits nicht unbeachtet bleib~n, daß hierin auch gewisse 
Gefahren zur Zersplitterung einer unerläßlich nach einheit-
lichen Grundsätzen durchzufuhrenden Aufgabe und zur Iso-
lierung der voneinander abweichenden Uberlegungen liegt. 

Solche Nachteile werden zum Teil bereits durch die fach-
liche Zentralisierung in den Statistischen Ämtern aufgeho-
ben, teilweise auch dadurch, daß in den verschiedenen Aus-
schüssen oft die gleichen Personen vertreten sind, wodurch 
die Argumentation nicht zu sehr wechselt. Es bleibt jedoch 
zu wünschen, daß eine zu betonte Vertretung von Einzel-
interessen vermieden wird, und daß vor allem auch die als 
Filter wirkenden zahlreichen Ausschüsse wirklich reinigende 
Funktionen ausüben, ohne daß dabei zuviel Reibungsver-
luste entstehen. Dr. Hermann Reepschlaeger 

Zur Frage der Einkommensschichtung 
In den letzten Jahren ist wohl keine andere Frage an das 

Statistische Bundesamt so häufig herangetragen worden wie 
diejenige nach der Einkommensschichtung in der Bundes-
republik. Die Antwort mußte stets sein, daß man hierfür das 
Vorliegen der Ergebnisse der Lohnsteuer- und der Einkom-
mensteuerstatistik 1950 abwarten müsse, da die Steuerstati-
stiken das verhaltnismäßig beste und vollständigste Material 
über die individuellen Einkommen lieferten. Die Ergebnisse 
der Lohn- und Gehaltsstrukturerhebung konnten nur einen 
Ausschnitt aus der Schichtung der Einkommen geben. Die 
Ergebnisse der Steuerstatistiken liegen nunmehr vor. Daß 
Zahlen für das Jahr 1950 vielen Interessenten als veraltet 
erscheinen werden, ist verständlich. Steuerstatistiken, die 
an die Steuererklärungen und an den Ablauf der Veranla-
gungen durch die Finanzämter oder an den Rückfluß der 
Steuerkarten gebunden sind, können aber nun einmal nicht 
aktuell sein. Die Angaben für die Lohnsteuerpflichtigen sind 
im Jg. 1953, Heft 12, dieser Zeitschrift veröffentlicht worden, 
für die Einkommensteuerpflichtigen werden sie im vorlie-
genden Heft gebracht. Da in absehbarer Zeit kem neueres 
Material zur Frage der Einkommensschichtung anfallen wird, 
soll nachstehend der Versuch unternommen werden, trotz 
aller und zum Teil recht schwerwiegender methodischer Be-
denken, die Zahlen zu einer „Einkommenspyramide" zusam-
menzustellen. 

Die Bedenken sind schwerwiegend und mannigfaltig; denn 
das Ergebnis zeigt, daß die nachgewiesenen Einkunfte, grob 
gerechnet, nur etwas über 70 vH des im Jahre 1950 auf 
Grund anderer statistischer Unterlagen errechneten Volks-
einkommens ( = Summe der Faktoreinkommen) betragen. 
Da St e u e r s t a t i s t i k e n von den s t e u e r r e c h t-

1 ich e n Begriffen ausgehen müssen und nur diese zu-
grunde legen können, müssen erhebliche Unterschiede zu 
einem ö k o n o m i s c h g e s e h e n e n E i n k o m m e n s-
b e griff auftreten. An der Herausarbeitung dieses ökono-
mischen Begriffs ist vom Statistischen Bundesamt in Zusam-
menarbeit mit wirtschaftswissenschaftlichen Instituten in den 
letzten Jahren gearbeitet worden. Nachdem nunmehr das 
Zahlenbild der Einkommensteuerstatistik vorliegt, wird es 
demnächst möglich sein, die Summe der Einkommen - in 
ökonomischen Sinne - und ihre Entwicklung seit 1949 
hier zu veröffentlichen und dabei auch näher auf die 
schwierigen begrifflichen Fragen einzugehen. Es sei hier nur 
kurz auf die wichtigsten Lücken und begrifflichen Unter-
schiede hingewiesen. In den Steuerstatistiken sind z. B. die 
Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung nicht als Ein-
kommen gezählt. Große Teile der sogenannten freiwilligen 
Sozialleistungen der Unternehmer, die die verschiedensten 
Formen annehmen können (Essensverbilligung, verbilligte 
Wohnung, Altersfursorge, Gesundheitsfürsorge und vieles 
andere mehr) und die in bkonomischem Sinne Einkommens-
bestandteile darstellen, fehlen ebenfalls 1n der Steuer-
statistik. 

Es sei ferner darauf hingewiesen, daß die Einkommen-
steuerstatistiken nur Einkünfte der natürlichen Personen 
nachweisen können. Die unverteilten Gewinne der Kapital-
gesellschaften, die den inneren Wert der Kapitalanteile er-
höhen, aber nicht als Einkommen emer naturlichen Person 
in Erscheinung treten, sind em wichtiger Posten, der eben-
falls in den Einkommensteuerstatistiken mcht erscheinen 
kann. Das gleiche gilt für Einkünfte des Staates aus der Be-
tell'igung am Produktionsprozeß. Daruber hinaus gibt es 

Schichtung der Einkünfte1 ) 1950 
Gerundete Übersichtszahlen 

Jahrliche Einkünfte') 
inDM Steuer-

pflichtige 

Insgesamt 

da\.on 
-- ------ -- - ----

erfaßt durch 
--- EinkoinffifnSteuer- 1 - - Lohnsteuef-

statlstik statistik 1 

Einku_n ___ f_t_e ___ ,_=s-te_u_e-r--~1-E--1nklinfte 1 S~elle!- -1-Einkunfte -1 
pfhchuge p:fücht1ge 

--- lOO_O_j_-~ I Mrd. D-M-1 -- '"H-- -f000 ___ 1 Mrd. DM 1----~1/Vfrd. DM-1 

unter 1 800 .... . 
1 800 bis unter 2 400 ... . 
2 400 bis unter 3 600 ..... . 
3 600 bis unter 4 800 ..... . 
4 800 bis unter 6 000 .. 
6 000 bis unter 7 200 ..... 
7 200 bis unter 8 400 . . . .. 
8 400 bis unter 9 600 .... . 
9 600 bis unter 10 800 .... . 

10 800 bis unter 12 000 ..... . 
12 000 bis unter 15 000 ..... . 
15 000 bis unter 18 000 .. . 
18 000 bis unter 24 000 ..... . 
24 000 und mehr') . . . . . . . 

9 100 
2 400 
4 700 
2 100 

740 
360 
190 
140 

90 
60 
90 
50 
50 
80 

Insgesamt ... · 1 (20 100) 
1 

I} 
i 1 
1 J 
l 1 
: J 

45 
12 
23 
11 

4 

3 

100 

6,6 
5,1 

14,0 
8,5 
3,9 
2,4 
1,5 
1,2 
0,9 
0,7 
1,2 
0,8 
1,1 
4,1 

(52) 

13 
10 
27 
16 

7 -r· 
3 
2 
1,6 
1,3 
2,4 
1,6 
2,2 
7,9 

100 

340 
370 
680 
450 
280 
170 
120 

80 
60 
40 
70 
40 
40 
80 

1 (2 810) 

1 1 

0,5 
0,8 
2,0 
1,9 
1,4 
1,1 
0,9 
0,8 
0,6 
0,5 
1,0 
0,7 
0,9 

3 000 
1 700 
3 500 
1 400 

1 4,1 
1 (17,1) 

420 
190 

80 
50 
30 
15 
19 

9 
8 

1 (10 410) 

3,2 
3,7 

10,5 
5, 7 
2,2 
1,2 
0,6 
0,4 
0,3 
0,2 
0,2 
0,1 
0,2 

(28,5) 

geschntzter Rest') 

S~euer- 1 E1nkunfte pfhchuge 
1000 - --i-Mrd DM 

5 800 
300 
500 
200 

40 

(6 900) 

3,0 
0,6 
1,5 
0,9 
0,2 

! - (6, 7) 

1 ) Abgrenzung nach EStG, jedoch einschl. Vergui:istigungen nach §§. 7a--;-e. - ') Gruppengrenzen ~eil~eise von den Steuerstatisuken abweichend, .Zahlen durch 
graphische Interpolation ermittelt. - ') Durch die Lohnsteuerstausuk fUCht erfaßte Lohnsteuerpfhchuge bzw. dettn Ernkunfte emschl. Vergunsugungen nach 
§§ 7a- e EStG. - ') Zur Schichtung der Einkunfte m den hoheren Gruppen siehe Tabelle auf Seite 271 dieses Heftes. 
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SCHICHTUNG DER EINKÜNFTE 11 

DER STEUERPFLICHTIGEN EINKOMMENSBEZIEHER.1950 

11111 Dun:h tinkommensteuerstatistik erfaßt • Durrh lohnst1uerstatist1 k erfaßt ~ 6e~~;;1J1r 

Einkunfte 
in DM pro Jahr 

5onder1Hld 
fÜr die Stufen ab 12000 DM 

STE UERPFLtCHTtGE 

D500oooPersonen 

Mill Personen 1 Q 
{bnagrnauf 12000 DM Stufrn) 

STEUERPFLICHTIGE 

01M1llPersonen 

1zoobo 

108000 

%000 

84000 

1100ß 

60000 

48000 

36000 

14000 
18000 
15000 
12000 

Mill Personen 7 6 5 4 3 2 
{brzogenaufllDOOM-Stufen) 

0 

14000 

18000 

15000 

12000 

10800 

9600 

8400 

7200 

60LJO 

4800 

360U 

Z4oo 
1800 

120000 

108000 

96000 

84000 

60000 

48noo 

Jbooo 

14000 
18000 
15LJOO 
12000 

z 4 

5onder01ld 
fur die Stufen ab 12000 DM 

EINKÜNFTE 

OsooM111.oM 

i.---.,~-+~--+~-+~~ 

0 1 2 3 4 5 
Mrd DM (brzogenauf 12oooOM Stufen) 

EINKÜNFTE 

01Mrd DM 

8 10 11 14 16 Mrd DM 
(bezogen auf 1200 OM-Stuhn} 

l)Abgrenzungnach ESt&,JedC1c/l emsdll Vergunst1gungen nach §§7a-r_- 2lourdl d1e~euerstat1sf1k~ 
nichterfaßte~IJchhgebzw~Einkunfte, diHU Vergunsl1gungennachS§7a-e EStG 

STAT 6UNDESAMT S~ - i'81 

steuerlich zulassige Unterbewertungen des Einkommens, wie 
z. B. bei der Besteuerung der Landwirtschaft nach Durch· 
'Schnittssätzen. Schließlich hat es überall und zu allen Zeiten 
„Steuerhinterziehungen" 'gegeben, die ebenfalls die Summe 
der von der Steuerstat'ishk nachgewiesenen Einkünfte 
drücken. 

Da die Einkommensteuerstatistik teils übertragene (das 
heißt von Faktoremkommen abgezweigte) Einkommen ent· 
hält (z. B. Sozialrenten von einer bestimmten Höhe an, Pen-
sionen). teils jedoch nicht (z. B. niedrige Sozialrenten, Kriegs· 
beschädigtenrenten, Fürsorgeleistungen), entspricht das Ma-
terial begrifflich weder dem „Faktoreinkommen" noch dem 
sogenannten „ persönlichen Einkommen". Die Veranlagungs-
vorschriften bringen es ferner mit sich, daß Einkommen von 
Einzelpersonen neben Einkommen stehen, die sich auf ge· 
meinsam veranlagte Eheleute beziehen. 

Weitere Schwierigkeiten ergeben sich dadurch, daß die 
Lohnsteuer vom sogenannten „Bruttolohn" ausgeht, der die 
„Werbungskosten" enthält, die bei der Erzielung des Ein-
kommens entstehen, während bei den Einktinften der Ver-
anlagten die entsprechenden Kosten bereits abgesetzt sind. 
Um diesen methodischen Unterschied auszugleichen, mußten 
die Werbungskosten bei den Lohnsteuerpflichtigen abgesetzt 
werden. Dies konnte nur in Höhe des Pauschbetrages ge-
schehen. Hierdurch ergeben sich andere Zuordnungen zu den 
einzelnen unterschiedenen Schichten, die nur, so gut es ging, 
rechnerisch ausgeglichen werden konnten. Auch die Unter-
schiede in der Stufenbildung, die sich bei der Lohnsteuer-
statistik an M o n a t s-, bei der Einkommensteuerstatisttk 
Jedoch an runde Jahres betrage anlehnte, konnten nur mit 
entsprechenden Interpolationen uberwunden werden. 

Die nachgewiesenen Zahlen stützen sich auf die Ein-
k ü n f t e (zuzüglich Vergünstigungen nach §§ 7 a-e EStG) 

und nicht auf den Begriff des s t e u e r 1 i c h e n E i n k o m-
m e n s; die Einkünfte enthaltel!l nämlich noch die Sonderaus-
gaben und stehen infolgedessen dem ökonomischen Ein· 
kommensbegriff näher. Bei der Lohnsteuerstatistik sind die 
Sonderausgaben bereits im Bruttolohn enthalten; bei der 
Einkommensteuerstatistik ergibt sich durch die Einbeziehung 
der Sonderausgaben im übrigen ebenfalls eine andere Zu-
ordnung zu den einzelnen Schichten. 

Trotz aller hier skizzierten Mängel wird man darauf hin-
weisen müssen, daß auch in anderen Ländern mit ähnlichen 
Mängeln behaftete Steuerstatistiken die Grundlage für die 
Aufstellung von „Einkommenspyramiden" bilden. Wenn 
auch aus den dargelegten Gründen äußerste Vorsicht ge· 
boten ist, wenn man ökonomische Schlüsse aus dem Zahlen· 
material ziehen will, so lassen sich _doch, trotz aller Mängel, 
einige wichtige Erkenntnisse ableiten. 

Auch wenn man bedenkt, daß sich der Sockel der Pyramide 
noch verbreitern würde, wenn die nicht steuerpflichtigen 
Rentenbezieher hier hinzugefügt werden könnten, entfallen 
rund 45 vH aller Steuerpflichtigen und 13 vH der Einkünfte 
auf die Ein k o mm e n s s tu f e u n t e r 1 8 0 0 DM im 
J a h r. Es sei hier darauf hingewiesen, daß ein erheblicher 
Teil dieser niedrigen Einkommen dadurch zustande kommt, 
daß Lehrlinge und andere noch in der Ausbildung befind-
liche Personen geringe Bezüge haben und daß eine große 
Zahl von Personen .nicht das ganze Jahr hindurch beschäf. 
tigt ist (also höhere Einkünfte pro Monat gehabt haben 
kann). Der Wechsel in der Teilnahme am Erwerbsleben ist 
beträchtlich, wobei Neueintritt nach Schul- oder Ausbi!-
dungsschluß, Zuwanderung, Ausscheiden wegen Verheira-
tun!:f. Alter oder Tod nur als wichtigste Beispiele genannt 
seien. 

AufdieStufederEinkünfte zwischen 1800 und 
3 6 0 0 DM (150 bis 300 DM monatlich) entfallen 35 vH der 
Personen und 37 vH der Einkünfte. 

Es zeigt sich also, daß die Hälfte der Gesamteinkünfte 
aus E in z e 1 e in k ü n f t e n u n t e r 3 6 0 0 D M jährlich 
besteht, und weiter, daß 80 vH aller Empfänger 50 vH aller 
Einkünfte bezogen haben. 

Faßt man alle E i n k o m m e n s b e z i eh e r u n t e r 
6 O 0 0 DM (also bis 500 DM monatlich) zusammen, so zeigt 
sich, daß 95 vH der Personen und fast 75 vH der Einkorn· 
men zu dieser Gruppe gehören. An den Einkommen dieser 
Höhe sind auch die Veranlagten in erheblichem Ausmaß 
beteiligt, so daß Vorsicht mit dem Ausdruck „Massenein· 
kommen" geboten erscheint, wenn man diesen Begriff, wie 
es vielfach geschieht, mit den Einkünften aus uns~lbstän­

diger Arbeit einschließlich Renten usw. gleichsetzt. 
J a h r e s e i n k ü n f t e ü b e r 1 2 0 0 0 D M haben nur 

1,3 vH aller Personen bezogen. Auf sie entfielen rund 14 vH 
der gesamten Einkünfte. Diese Gruppe ist im Schaubild 
nochmals in vergrößertem Maßstab gezeigt. 

Auch wenn es in verhältnismäßig kurzer Frist gelingen 
wird, die Entwicklung verschiedener Einkommensarten - im 
ökonomischen Sinne - statistisch laufend nachzuweisen, so 
wird es doch nicht möglich sein, das Bild der Einkommens· 
schichtung mit Hilfe laufender Statistiken fortzuschreiben 
und jeweils auf den neuesten Stand zu bringen. Hierzu ist 
eine Wiederholung der Steuerstatistiken - eventuell auf 
repräsentativer Basis - nötig. Es sind auch völlig neue 
Wege denkbar, die allerdings zu großen organisatorischen 
und noch größeren psychologischen Schwierigkeiten führen. 
Gemeint ist eine repräsentative Befragung der Haushaltun-
gen, denn nur auf diesem Wege könnten auch Unterlagen 
über die Höhe des Fa m i 1 i e nein k o mm e n s beschafft 
werden. Die in Heft 5/1954 dieser Zeitschrift veröffentlichten 
Ergebnisse über die Zahl der E in k o mm e n s b e zieh e r 
j e Hau s h a 1 tun g haben erneut gezeigt, wie wichtig und 
weitreichend diese Frage ist, denn die Struktur der Nach-
frage nach Gutem und Diensten der verschiedensten Art 
wird nicht nur von den Einzeleinkommen, sondern in erheb· 
lichem Maße auch von der Höhe des Familieneinkommens 
bestimmt, das sich beim Zusammenleben mehrerer „Ver· 
diener" in einer Haushaltung bildet. 

Dr. Gerhard Fürst und Mitarbeiter 
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Das veranlagte Einkommen und seine Besteuerung 
Ergebnisse der Statistik der Einkommensteuerveranlagung für 1950 

1. Durchführung der Erhebung 

Von den für das Jahr 1950 durchgeführten· drei großen 
Erhebungen auf dem Gebiete der Einkommensbesteuerung 
(Lohn-, Einkommen- und Körperschaftsteuerstatistik) sind 
bereits die wichtigsten Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 
veröffentlicht worden1). Als notwendige Ergänzung hierzu 
können nunmehr auch die ersten Zahlen aus der Statistik 
der Einkommensteuerveranlagung mitgeteilt werden, so daß 
aus der Zusammenfassung dieser beiden Erhebungen ein 
abgerundetes Bild der Einkommensbesteuerung der natür-
lichen Personen gewonnen werden kann. Dabei ist aller-
dings zu berücksichtigen, daß in der Lohnsteuerstatistik die 
Bruttolöhne, im steuerrechtlichen Sinne also die Ein n a h-
m e n aus nichtselbständiger Arbeit vor Abzug von Wer-
bungskosten und Sonderausgaben nachgewiesen werden, in 
der Statistik der Einkommensteuerveranlagung dagegen 
das E i n k o m m e n in steuerrechtlichem Sinne erscheint, 
das Werbungskosten und Sonderausgaben nicht mehr ent-
halt. Die Zusammenziehung der sich nach den beiden Erhe-
bungen ergebenden Schichtungen ist daher nicht ohne wei-
teres möglich. Das späte Vorliegen der Zahlen erklart sich 
dadurch, daß sich die Veranlagungsarbeiten für das Kalen-
derjahr 1950 bei den Finanzämtern recht lange hingezogen 
haben und die Statistischen Landesämter, denen die Durch-
führung der Erhebung oblag, vor dieser Erhebung noch die 
Statistik der Umsatzsteuerveranlagung 1950 zu bearbeiten 
hatten. Auch heute liegen noch nicht von allen Ländern 
sämtliche ftir die Statistik vorgesehenen Tabellen vor. Es 
muß daher noch mit kleinen Änderungen der mitgeteilten 
Zahlen gerechnet werden. 

Durch die Statistik der Einkommensteuerveranlagung wer-
den alle Steuerpflichtigen erfaßt, die für das Kalenderjahr 
1950 veranlagt worden sind. Besondere Vorschriften galten 
für die Steuerpflichtigen, deren Wirtschaftsjahr nicht mit 
dem Kalenderjahr übereinstimmte. Bei Land- und Forstwir-
ten, die ein vom Kalenderjahr abweichendes Wirtschaftsjahr 
hatten, galt als Gewinn des Kalenderjahres 1950 der nach 
dem zeitlichen Anteil auf das Kalenderjahr 1950 entfallende 
Gewinn aus den Wirtschaftsjahren 1949/50 und 1950/51. Dem-
gegenüber war bei Gewerbetreibenden mit einem vom Ka-
lenderjahr abweichenden Wirtschaftsjahr zwar auch der Ge-
winn des Wirtschaftsjahres 1949/50 nach dem zeitlichen An-
teil aufzuteilen, der Gewinn des Wirtschaftsjahres 1950/51 
dagegen im Verhältnis der auf die Kalenderjahre 1950 und· 
1951 entfallenden Umsatze zum Gesamtumsatz des Wirt-
schaftsjahres. 

Als Erhebungsunterlagen dienten der Statistik Durch-
schriften der Einkommensteuerbescheide. Derartige Durch-
schriften standen aber nicht für alle Steuerpflichtigen zur 
Verfügung, so insbesondere nicht ftir die für mehrere Jahre 
veranlagten nichtbuchführenden Landwirte in jenen Landern, 
in denen dieser Personenkreis bereits für 1949 nach den neuen 
Vorschriften der Verordnung itber die Aufstellung von 
Durchschnittssätzen für die Ermittlung des Gewinns aus 
Land- und Forstwirtschaft vom 2. Juni 1949 (VOL) veranlagt 
worden war. Trotzdem sind aber auch diese Steuerpflichtigen 
von der Statistik erfaßt worden, und zwar an Hand der für die 
Einkommensteuerstatistik 1949 von den Finanzämtern auf-
gestellten besonderen Anschreibelisten für die Steuerpflich-
tigen mit Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft. Es war 
allerdings nicht möglich, die ftir mehrere Jahre veranlagten 
nichtbuchführenden Landwirte in alle Nachweisungen der 
Statistik einzugliedern, da die Anschreibelisten fur 1949 
nicht alle Merkmale enthielten, die dazu erforderlich ge-
wesen waren. So fehlte insbesondere die Angabe der Steuer-
klasse. 

1) „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg .. N. F., Heft 12, Dezember 
1953, S. 560 ff., 6. Jg., N. F., Heft 2, Februar 1954, S. 71 ff., 6. Jg., 
N. F., Heft 3, Marz 1954, s. 150 ff. 

2. Begriffe des Einkommensteuerrechts und der 
Einkommensteuerstatistik 

Die Statistik unterscheidet entsprechend dem Einkommen-
steuerrecht zwischen unbeschränkt und beschränkt Steuer-
pflichtigen. U n b e s c h r ä n k t s t e u e r p f 1 i c h t i g sind 
natürliche Personen, die im Inland ihren Wohnsitz oder ihren 
gewöhnlichen Aufenthalt haben. B es c h r ä n kt s t e u e r-
p f 1 ich t i g, und zwar nur mit ihren inländischen Einkünf-
ten im Sinne des § 49 EStG, sind natürliche Personen, die 
im Inland weder einen Wohnsitz noch einen gewöhnlichen 
Aufenthalt haben. Für beschränkt Steuerpflichtige, die ver-
anlagt werden, bemißt sich die Einkommensteuer nach der 
Steuerklasse II der Einkommensteuertabelle. Sie beträgt 
aber mindestens 25 vH der Einkünfte. 

Die mit einem Einkommen veranlagten unbeschränkt 
Steuerpflichtigen sind getrennt nach Steuerbelasteten und 
Steuerbefreiten aufbereitet worden. Als St e u e r b e 1 a-
stete werden alle Veranlagten bezeichnet, für die eine 
Steuerschuld festgesetzt worden ist, und zwar ohne Rück-
sicht darauf, ob nach Abzug der auf die Steuerschuld anzu-
rechnenden einbehaltenen Steuerabzugsbeträge vom Arbeits-
lohn, vom Kapitalertrag und von Aufsichtsratsvergütungen 
noch eine Steuerschuld verbleibt oder nicht. Demgegenüber 
werden .als St e u e r b e freit e alle diejenigen angesehen, 
die zwar mit einem Einkommen veranlagt worden sind, für 
die aber eine Steuerschuld, insbesondere wegen ihres Fa-
milienstandes und der ihnen gewährten Freibeträge, nicht 
festgesetzt worden ist. Außer den mit einem Einkommen 
veranlagten Steuerpflichtigen sind noch die sogenannten 
0-Fälle, Verlustfälle und NV-Fälle besonders erfaßt worden. 
Als 0 - F ä 11 e sind diejenigen Fälle ausgezählt worden, 
bei denen auf dem Statistischen Blatt als Einkommen „0-DM" 
angegeben war. Zu den V e r 1 u s t f ä 11 e n rechnen alle 
Veranlagungsfälle, bei denen die Veranlagung kein Ein-
kommen, sondern einen Verlust ergab. Ein Fa 11 der Nicht-
Veranlagung (NV-Fall) lag dann vor, wenn ein Steuerpflich-
tiger nach den bestehenden Vorschriften überhaupt nicht zu 
veranlagen war. So wurde eine Veranlagung zur Einkom-
mensteuer nicht vorgenommen, 

a) wenn sich ohne besondere Prüfung ergab, daß das Ein-
kommen bei Steuerpflichtigen der Steuerklasse I unter 
751 DM, der Steuerklasse II unter 901 DM und der 
Steuerklasse III unter 1 301 DM geblieben ist; 

b) wenn der nach Durchschnittssatzen auf Grund der Ver-
ordnung vom 2. Juni 1949 (VOL) ermittelte Gewinn 
aus Land- und Forstwirtschaft 1 000 DM nicht uber-
stiegen hat und andere Einkünfte nicht vorhanden 
waren; 

c) wenn das Einkommen 24 000 DM nicht überstiegen hat 
und die dann enthaltenen Einkünfte, von denen der 
Steuerabzug vom Arbeitslohn nicht vorgenommen wor-
den ist, nicht mehr als 600 DM betragen haben; 

d) wenn die Einkünfte bei beschränkt Steuerpflichtigen 
weniger als 20 DM betragen haben. 

Fti.r die Nicht-Veranlagten war em Statistisches Blatt nicht 
vorzulegen. Sie sind von den Finanzämtern nur ihrer Zahl 
nach gemeldet worden. 

Als Ein k o mm e n wird in der Einkommensteuerstatistik 
das Einkommen im steuerrechtlichen Sinne (§ 2 Abs. 2 EStG) 
erfaßt, das heißt der Gesamtbetrag der Einkunfte aus den im 
Gesetz bezeichneten sieben Einkunftsarten nach Ausgleich 
mit Verlusten, die sich aus einzelnen Einkunftsarten erge-
ben, und nach Abzug der Sonderausgaben. Die E in k ti. n f t e 
sind die Reinerträge aus den einzelnen Einkunftsarten. Bei 
den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft, aus Gewerbe-
betrieb und aus selbständiger Arbeit werden sie in der Regel 
durch einen Vermögensvergleich, bei den übrigen Einkunfts-
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arten als Uberschuß der Einnahmen über die Werbungs-
kosten ermittelt. Die auf Grund der §§ 7 a-7 e EStG in An-
spruch genomm8nen Beträge sind bereits abgesetzt. Die nach 
§ 3 EStG steuerfrei bleibenden Einkünfte, wie z. B. Leistun-
gen aus einer Krankenversicherung, Renten aus der gesetz-
lichen Rentenversicherung bis zu einem bestimmten Betrage, 
Versorgungsbezüge usw„ werden bei der Veranlagung nicht 
benicksichtigt und fehlen daher auch in der Statistik. Aus 
der Zusammenrechnung der Einkünfte aus den einzelnen 
Einkunftsarten ergibt sich die Summ e de r Ein k ü n f t e, 
durch Abzug der ausgeglichenen Verluste von der Summe 
der Einkünfte der G e s a m t b e t r a g d e r E i n k ü n f t e 
und durch Abzug der Sonderausgaben vom Gesamtbetrag 
der Einkünfte das E in k o mm e n. In dem von der Stati-
stik ausgewiesenen Einkommen im steuerrechtlichen Sinne 
sind die Freibetrage für außergewcihnliche Belastungen (§ 33 
EStG), die Freibetrage für Flüchtlinge, Vertriebene, Total-
geschädigte usw. (§ 32 a EStG) noch enthalten. Erst nach 
Abzug der genannten Freibetrage vom Einkommen ergibt 
sich dann das zu versteuernde Einkommen, das aber in der 
Statistik nicht weiter behandelt wird. 

Als St e u e r s c h u 1 d erscheint in der Statistik die fest-
gesetzte Einkommensteuer vor Abzug der auf die Steuer-
schuld anzurechnenden einbehaltenen Steuerabzugsbeträge 
vom Arbeitslohn, vom Kapitalertrag und von Aufsichtsrats-
vergütungen. 

3. Gesamtergebnis 

Nach den Ergebnissen der Statistik sind fur das Kalender-
jahr 1950 im Bundesgebiet insgesamt 2 839 810 Steuerpflich-
tige mit einem Einkommen veranlagt worden. Von diesen 
waren 2 814 981 oder 99,1 vH unbeschränkt und 24 829 oder 
0,9 vH beschränkt steuerpflichtig. Die unbeschränkt Steuer-
pflichtigen gliederten sich nach 2 419 421 (85,9 vH) Steuer-
belasteten und 395 569 (14,1 vH) Steuerbefreiten. Unter die-
sen befanden sich 405 113 für mehrere Jahre veranlagte nicht-
buchführende Land- und Forstwirte, von denen 259 108 
(64,0 vH) steuerbelastet und 146 005 (36,0 vH) steuerbefreit 
waren. Außer diesen mit einem Einkommen veranlagten 
Steuerpflichtigen sind noch 43 Steuerpflichtige, die nicht nach 
ihrem Einkommen, sondern nach ihrem Verbrauch besteuert 
worden sind, 4 216 sogenannte 0-Falle, 35 472 Steuerpflich-
tige, die mit einem Verlust abgeschlossen haben, und 626 584 
NY-Falle ermittelt worden, so daß sich eine Gesamtzahl von 
rund 3,5 Mill. Einkommensteuerpflichtigen ergibt. 

Tabelle 1: Emkommensteuerpflichtige, Einkommen und 
Steuerschuld 1950 

Mit Emkommen Veranlagte 
Unbeschrankt Steuerpflichtige 

Nur für 1950 veranlagt: 
Steuerbe!astete ............... . 
Steuerbefreite ................ . 

Fur mehrere Jahre veranlagte nicht 
buchfuhrende Land- und Forst-
wirte: 
Steuerbelastete ...... · · · · · · · · · · 
Steuerbefreite . . . .......... . 

Unbeschrallkt-S1eUeTPft1cht1ge ZUs~ --.. · 1 
Beschrankt Steuerpflichuge 

Steuerbelastete ............. . 
Mit Einkommen Veranlagte zusammen 

Sonstige Veranlagte 
Nach dem Verbrauch Besteuerte 
0-Falle . . . . . . . . . . . . 
Verlustfalle .................. . 

Nicht Veranlagte (NV-Falle) ......... . 

1 ) Verbrauch. - 2) Verlust. 

Steuer- 1 Ein- Steuer-
pfhchtige kommen schuld 
Anzahl 1--------- Mill. DM 

2 160 304 
249 564 

259 108 
146 005 

2 814 98i 1 

24 829 
2 839 810 

43 
4 216 

35 472 
626 584 

13 702,9 
381,7 

851,8 
300,9 

15 237,3 

58,0 
15 295,3 

0,91) 

294,2') 

3 081,9 -

29,7 -
-

1 

3 111,6 

21,5 
3 133,1 

0,2 

Im Vergleich zu 1949 hat die Zahl der mit einem Einkom-
men veranlagten Steuerpflichtigen um 176 120 oder 6,6 vH 
zugenommen. Auf Tausend der Bevolkerung entfielen 1950 
59 Steuerpflichtige dieser Art gegen 56 im Vorjahre. Die 
Zahl der mit einem Einkommen veranlagten Steuerpflich-
tigen ist somit verhaltnismaßig starker gestiegen als die 
Be,völkerung. 

Die 2,815 Mill. unbeschränkt Steuerpflichtigen sind mit 
einem Einkommen im steuerrechtlichen Sinne von 15 237 
Mill. DM veranlagt worden. Durch Hinzurechnung der Son-
derausgahen, also der vom Gesetzgeber als abzugsfähig zu-
gelassenen Aufwendungen, die in keinem wirtschaftlichen 
Zusammenhang mit einer bestimmten Einkunftsart stehen, 
in Höhe von 1 890 Mill. DM und der auf Grund der Ver-
gunstigungen der §§ 7 a- 7 e EStG abgesetzten Beträge in 
Höhe von 468 Mill. DM ergeben sich für die unbeschränkt 
Steuerpflichtigen als erkennbare E in k ü n f t e de s K a-
1 ende r ja h r es 195 0, soweit sie von der Veranlagung 
erfaßt worden sind, und zwar nach Abzug der ausgegliche-
nen Verluste, insgesamt 17 595 Mill. DM. Durch Einbezie-
hung der beschrankt Steuerpflichtigen erhöht sich dieser 
Betrag auf 17 653 Mill. DM. Dieses Ergebnis lag um 2 883 
Mill. DM oder 19,5 vH uber dem des Vorjahres. 

Eine Einkommensteuer hatten 2,419 Mill. unbe-
schränkt Steuerpflichtige in Höhe von 3 111,6 Mill. DM und 
rund 25 000 beschränkt Steuerpflichtige in Höhe von 21,5 
Mill. DM zu zahlen. Der Gesamtbetrag an veranlagter Ein-
kommensteuer war um 265,2 Mill. DM oder 9,2 vH höher 
als 1949. Bei den Vergleichen mit 1949 muß allerdings be-
achtet werden, daß der Einkommensteuertarif mit Wirkung 
vom 1. Januar 1950 herabgesetzt worden ist. 

4. Die Einkünfte aus den einzelnen Einkunftsarten 

Ausgangspunkt fur die Ermittlung des Einkommens im 
steuerrechtlichen Sinne smd die E i n k ü n f t e a u s d e n 
e in z e 1 n e n E in k u n f t s a r t e n. Bei der Darstellung 
der Emk\infte der mit einem Einkommen veranlagten un-
beschränkt Steuerpflichtigen sind die Steuerpflichtigen mit 
Einkünften aus mehreren Einkunftsarten bei jeder für sie 
in Betracht kommenden Einkunftsart als Fall besonders ge-
zählt worden, so daß die Gesamtzahl der Bezieher von Ein-
künften hoher ist als die Zahl der Steuerpfltchtigen. Im 
Durchschnitt war jeder Steuerpflichtige bei 1,5 Einkunfts-
arten vertreten. Von den f\ir mehrere Jahre veranlagten 
nichtbuchführenden Land- und Forstwirten sind nach den 
vorhandenen Unterlagen nur die Emkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft, das Einkommen und, soweit es sich um 
Steuerbelastete handelte, die Steuerschuld erfaßt worden. 
In die Ubersicht uber die einzelnen Einkunftsarten konnten 
diese Steuerpflichtigen daher auch nur mit ihren Einktinften 
aus Land- und Forstwirtschaft aufgenommen werden. Son-
stige Einkunfte, die sie bis zu einem Gesamtbetrag von 
600 DM noch gehabt haben können, mußten unberücksich-
tigt bleiben, was aber praktisch kaum von Bedeutung ist. 
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ANTEILE DER STEUERLICH VERANLAGTEN EINKÜNFTE 
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Es sind insgesamt 4,2 Mill. B e z i eh er v o n E in k ü n f-
t e n mit Einkünften im Gesamtbetrage von 17 255 Mill. DM 
festgestellt worden. Als weitaus wichtigste Einkunftsart er-
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Tabelle 2: Die Einkünfte aus den einzelnen Einkunftsarten 1950 und 1938 
Nur mit Einkommen veranlagte unbeschränkt steuerpflichtige 

1950 
Einkunftsart Falle 1 

Anzahl 1 vH 1 Mill.DM 

Land- und Forstwirtschaft . . . . . . . . . . . . 832 842 19,8 2 665,8 
Gewerbebetrieb ...................... 1 707 839 40,6 10 674,2 
Selbstandiger Arbeit .................. 174 481 4,2 1 017,0 
Nichtselbstandiger Arbeit (soweit veranlagt) 398 375 9,5 1841,7 
Kapitalvermögen (soweit veranlagt) ..... 128 169 3,1 116,2 
Vermietung und Verpachtung .......... 820 950 19,5 783,8 
Sonstigen Einkunften i. S. d. § 22 EStG .. 139 204 3,3 156,7 

Insgesamt . : .. 4 201 860 100 17255,4 

wiesen sich die Einkünfte aus Gewerbebetrieb, aqf die vom 
Gesamtergebnis 40,6 vH der Fälle und 61,9 vH des Betrages 
entfielen. Es fo1'gten die Einkünfte aus Land- und Forstwirt-
schaft mit 19,8 vH der Falle und 15,4 vH der Einkünfte. 
Auch Bezieher von Einkunften aus Vermietung und Ver-
pachtung waren noch verhältnismäßig zahlreich (19,5 vH 
der Fälle) vertreten, an den Einkünften aber nur mit 4,5 vH 
beteiligt. Ein ganz anderes Bild ergibt sich, wie das Schau-
bild zeigt, wenn man auch die Einkimfte aus nichtselbstan-
diger Arbeit der nicht veranlagten steuerbelasteten und 
steuerbefreiten Lohnsteuerpflichtigen einbezieht, die sich 
nach den Ergebnissen der Lohnsteuerstatistik 1950 durch 
Abzug des Pauschbetrages für Werbungskosten vom Brutto-
lohn mit hinreichender Genauigkeit errechnen lassen. Durch 

ANTEILE DER STEUERLICHEN EINKÜNFTE 
AUS DEN EINZELNEN EINKUNFTSARTEN 

AN DER SUMME ALLER EINKÜNFTE 1950 

OHNE DIE NICHTVERANLAGTEN lOHNSTEUERPFLICHTIGEN 
Sonstige Einkunfte 

Vermietung u. Verpachtung 1 l 
Kap1tatvermogen-. 1 

N1chtselbständ1ge 
Arbeit 

Selbstand1ge 
Arbeit 

MIT DEN NJCHTVERANLAGTEN lOHNSTEUERPFLICHTIGEN 
Sonstige Einkünfte 

Vermietung u. Verpachtung j 
Kap1tatvermogen 

STAT BUNDESAMT 54 ~ 111 

1938 

Einkunfte 1 Falle 1 Einkunfte 
1 vH 1 DMjeFall Anzahl 1 vH 1 Mill.RM 1 vH 1 RM je Fall 

15,4 3 201 100 760 2,7 479,3 3,6 4 757 
61,9 6 250 1363 245 36,3 8162,2 60,4 5 987 

5,9 5 829 148 716 4,0 813,7 6,0 5 472 
10,7 4 623 485 701 12,9 2343,6 17,3 4 825 

0,7 906 680 118 18,1 826,0 6,1 l 215 
4,5 955 777 502 20,7 657,1 4,9 845 
0,9 1126 198 l.28 5,3 233,2 1,7 1177 

100 
1 

4107 3 754 170 100 113 515,1 
1 

100 
1 

3 600 

die Hinzurechnung dieser Einkünfte erhöht sich die Summe 
der steuerlich erfaßten Einkünfte auf rund 50 Mrd. DM. Von 
diesem Betrage entfielen mehr als zwei Drittel (69,l vH) auf 
Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit, rund ein Fünftel 
(21,4 vH) auf Einkünfte aus Gewerbebetneb und 5.4 vH 
auf solche aus Land- und Forstwirtsdiaft. Fur die ubrigen 
Einkunftsarten zusammen verblieb. dann nur noch ein Anteil 
von 4,1 vH. 

Bei einem Vergleich mit der Vorkriegszeit zeigt sich, daß 
gegenuber 1938 die Einkünfte aus Gewerbebetrieb, aus selb-
ständiger Arbeit, aus Vermietung und Verpachtung und 
schließlich auch die sonstigen Einklinfte im Sinne des § 22 
EStG im großen und ganzen mit nur wenig verimderten An-
teilen erscheinen. Dagegen hat im Rahmen der zur Einkom-
mensteuer herangezogenen Einkünfte die Bedeutung der 
Einkunfte aus Land- und Forstwirtschaft, auf die früher nur 
2,7 vH der Fälle und 3,6 vH der Einkünfte entfielen, wegen 
der Herabsetzung des landwirtschaftlichen Freibetrages stark 
zugenommen (1950: 19,8 vH der Fälle und 15.4 vH der Ein-
künfte) und die der Einklinfte aus nichtselbstandiger Arbeit 
wegen der Heraufsetzung der Veranlagungsgrenze von 8 000 
auf 24 000 DM nicht unbeträchtlich abgenommen (12,9 vH 
der Falle und 17,3 vH der Einkünfte im Jahre 1938 gegen 
9,5 vH und 10,7 vH im Jahre 1950). Im Jahre 1949 lagen 
die Einkunfte aus nichtselbstandiger Arbeit noch weiter zu-
rlick. Im Vergleich zu diesem Jahr haben 1950 die ver-
anlagten Arbeitnehmer um 28,1 vH und ihre Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit sogar um 46,8 vH zugenommen. 
Eme besonders schwere Einbuße haben aber die Einkünfte 
aus Kapitalvermogen erfahren. Im Jahre 1938 verfügten 
nicht weniger als 18,1 vH aller Einkunftsbezieher uber Ein-
künfte aus dieser Einkunftsart in Höhe von 6,1 vH der 
Summe aller Einkünfte. Demgegenuber waren die entspre-
chenden Anteile 1950 auf 3,1 vH und 0,7 vH zusammen-
geschrumpft. Zu diesem starken Ruckgang hat mit beigetra-
gen, daß nur verhaltnismaßig wenige Aktiengesellschaften 
für das Geschci.ftsjahr 1949 einen Gewinn ausgeschtittet 
haben und die relativen Dividenden durchweg erheblich 
niedriger waren als vor dem Kriege. 

Nach dem Ergebnis der Veranlagung waren die Durch-
s c h n i t t s b et r ä g e lediglich bei den Emkunften aus Ge-
werbebetrieb, aus selbständiger Arbeit und aus Venmetung 
und Verpachtung, und zwar auch hier nur wenig, höher als 
1938. Bei den Einkunften aus Land- und Forstwirtschaft 
erklärt sich der Rückgang aus der Herabsetzung des land-
wirtschaftlichen Freibetrages. Bei den Einklinften aus nicht-
selbständiger Arbeit ist er auf die veränderte Einkommens-
schichtung der mit derartigen Einkunften Veranlagten zu-
rückzuführen. Gegenüber der Vorkriegszeit hat sich nam!Jch 
das Gewicht der unteren Einkommensgruppen emmal zu-
nächst nicht unerheblich dadurch verstarkt, daß die hohen 
Arbeitseinklinfte stark zuruckgegangen sind. Außerdem 
kommt in Betracht, daß Arbeitnehmer mit einem Einkommen 
zwischen 8 000 und 24 000 DM frliher ausnahmslos, heute 
aber nur dann zu veranlagen waren, wenn sie Emkunfte 
von mehr als 600 DM gehabt haben, die dem Steuerabzug 
vom Arbeitslohn mcht unterlegen haben. 

Aus der in der Statistik durchgefuhrten Gliederung 
de r Ein k u n f t e n a c h d e r Ho h e d e s E in k o m-
m e n s, die allerdings nur für die steuerbelasteten unbe-
schränkt Steuerpflichtigen vorgenommen worden ist, laßt sich 
eine Vorstellung daruber gewinnen, welche Bedeutung die 
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Tabelle 3: Die Anteile der einzelnen Einkunftsarten an der Summe der Einkünfte in den Einkommensgruppen 1950 
Nllr steuerbelastete unbeschränkt steuerpflichtige 

davon entfallen in vH auf Einkünfte aus 

Einkonunensgruppe 
in DM 

Summe 
der Einkünfte La:d;s~nd 1 Gewerbe- I' Selbständiger 1 selb=~ger 1 vKap~tal- 1 Vermidtung 1 J~~:, 

. 0 - betrieb Arbeit Arbeit ermogen un i. S. d. § 22 
w1rtschaft (sow.veranlagt) (sow.veranlagt) Verpachtung EStG 

Fälle I Mill. DM Fälle 1 Betrag 1 Fälle 1 Betrag 1 Fälle 1 Betrag 1 Fälle Betrag 1 'Fälle 1 Betrag 1 Fälle 1 Betrag 1 Fhlle 1 Betrag 

unter 1 500 . . . 238 545 260,6 
1 500 bis unter 3 000 . . . 994 964 1 887,5 
3 000 bis unter 5 000 . . . 1103 252 3 142, 7 
5 000 bis unter 8 000 . . . 695 131 2 942,6 
8 000 bis unter 12 000 . . . 325 784 2 070,3 

12 000 bis unter 16 000 . . . 127 911 1 139,9 
16 000 bis unter 25 000 . . . 110 224 1367,9 
25 000 bis unter 50 000 . . . 72 431 1489,9 
50 000 bis unter 100 000 . . . 23 118 873,2 

100 000 und mehr . . . . . . . . . 10 090 1 273,l 
Insgesamt. .. ·1 3 701 450 ! 16 447, 7 

·-~~~~~~~~~~ 

3,2 
21,4 
22,7 
13,6 

8,5 
6,1 
4,3 
2,8 
2,3 
2,5 

116,51 

3,2 
27,1 
26,8 
14,8 

9,1 
6,2 
4,0 
2,3 
1,7 
3,0 

13,3 

47,7 
43,4 
39,4 
41,0 
40,9 
41,1 
41,1 
40,1 
41,0 
41,8 
41,61 

58,0 
51,6 
50,3 
59,1 
63,6 
67,1 
70,1 
72,4 
80,7 
91,3 
63,4 

einzelnen Einkunftsarten für den Aufbau des Einkommens 
in den einzelnen Einkommensgruppen gehabt haben, wobei 
unterstellt worden ist, daß der Anteil der einzelnen Ein-
kunftsarten an der Summe der Einkünfte ungefähr ihrem 
Anteil am Einkommen entspricht. Der dem Einkommen näher-
liegende Gesamtbetrag der Einkunfte (Summe der Einkünfte 
nach Abzug der ausgeglichenen Verluste) konnte nicht als 
Ausgangspunkt gewählt werden, da die ausgeglichenen Ver-
luste innerhalb der Einkommensgruppen nur nach ihrem 
Gesamtbetrag, nicht aber auch in ihrer Aufteilung nach Ein-
kunftsarten ermittelt worden sind. 

Im einzelnen zeigt sich, daß die Einkünfte aus L an d-
un d F o r s t wir t s c h a f t nur in den Einkommensgrup-
pen von 1 500 bis unter 8 000 DM starker als im Gesamt-
durchschnitt an der Summe der Einkünfte beteiligt waren. 
In den hoheren Einkommensgruppen verlieren sie stark an 
Gewicht. Der nur sehr niedrige Anteil in der Emkommens-
gruppe unter 1 500 DM erklärt sich dadurch, daß im Hinblick 
auf den landwirtschaftlichen Freibetrag von 1 000 DM, der 
nichtbuchführenden Land- und Forstwirten mit einem Ein-
kommen bis zu 6 000 DM gewährt wird, in dieser Einkom-
mensgruppe nur buchführende und solche nichtbuchführen-
den Landwirte auftreten kbnnen, die außer geringen land-
und forstwirtschaftlichen Einkunften noch andere Einkünfte, 
und zwar insbesondere wohl solche aus Gewerbebetrieb, ge-
habt haben. Umgekehrt wie die Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft nehmen gerade in den Einkommensgruppen 
uber 8 000 DM die Einkünfte aus G e w e r b e b e tri e b an 
Bedeutung ständig stark zu. In der Einkommensgruppe von 
50 000 bis unter 100 000 DM waren bereits 80,7 vH und bei 
den höheren Einkommen sogar 91,3 vH aller Einkünfte Ein-
kunfte aus dieser Einkunftsart. Emkunfte aus s e 1 b s t ä n-
d i g er Arbeit treten besonders in den Einkommens-
gruppen von 8 000 bis unter 50 000 DM stärker hervor. In 
den höheren Gruppen geht ihre Bedeutung zuruck, was dar-
auf beruht, daß es sich hier in vielen Fällen nicht um Ein-
künfte aus einer freien Berufstatigkeit, sondern um Auf-
sichtsratsvergütungen gehandelt hat, die gleichfalls zu den 
Einkünften aus selbständiger Arbeit zahlen, in der Regel 
aber wohl nur als zusatzliche Einkünfte zu anderen Einkünf-
ten hinzukommen. Das wird auch durch die außerordentlich 
niedrigen Durchschnittsbetrage je Fall bestätigt, die sich für 
diese Einkunftsart, insbesondere in den beiden oberen Ein-
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7,8 
8,8 
8,2 
6,6 
5,2 
4,2 
4,4 

4,2 
3,1 
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11,3 
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7,0 
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J0,9 
6,1 
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~~ 1 b'.~ 1 g:~ 
;~;~ 1 ~:11 g;~ 
11,9 6,9 0,6 
10,4 '9,1 0,7 
11,4 11,0 0,9 
14,3 13,7 1,4 
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11,0 3,4 0,7 

27,6 
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25,0 
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2,3 
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2,0 
1,6 
1,5 
1,1 
3,3 

8,7 
2,3 
0,9 
0,7 
0,5 
0,4 
0,4 
0,3 
0,2 
0,1 

1 0,9 

kommensgruppen, ergeben. Die Ap.teile der Einkunfte aus 
n i c h t s e 1 b s t ä n d i g e r Arb e i t entfernten sich mit 
ihren Anteilen in den Einkommensgruppen von 3 000 bis 
unter 50 000 DM nicht allzusehr vom Gesamtdurchschnitt. 
In den beiden unteren und in der obersten Einkommens-
gruppe blieben sie dagegen stärker zurück. Die Zahl der 
Steuerpflichtigen, die über Einkünfte aus Kap i t a 1 v e r-
m ö gen verfügt hat, fiahm mit zunehmendem Einkommen 
verhältnismäßig stark zu. Die Beträge erreichten aber in 
keiner Einkommensgruppe 2 vH der Summe aller Einkunfte. 
Der Anteil der Steuerpflichtigen mit Einkünften aus V e r-
m i e t u n g u n d V e r p a c h t u n g war in den einzelnen 
Einkommensgruppen verhältnismäßig konstant. Die Ein-
künfte selbst verloren dagegen im Rahmen der Gesamtein-
künfte von Einkommensgruppe zu Einkommensgruppe an 
Bedeutung. In der untersten Einkommensgruppe machten sie 
noch 20 vH, in der obersten aber nur noch 0,7 vH aller Ein-
künfte aus. 

In den m allen Einkommensgruppen nur niedrigen Durch-
s c h n i t t s b et r ä gen j e Fa 11 für die Einkünfte aus 
Kapitalvermögen und aus Vermietung und Verpachtung 
kommt zum Ausdruck, daß die Einkünfte aus diesen beiden 
Einkunftsarten in der Regel nicht die einzigen Einktinfte 
eines Steuerpflichtigen darstellen, sondern als zusätzliche 
zu anderen Einkunften auftreten. Wenn auch bei den vor-
nehmlich als Haupteinkünfte eines Steuerpflichtigen anzu-
sehenden Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft, aus selb-
ständiger Arbeit und aus nichtselbständiger Arbeit die 
Durchschnittsbeträge vielfach, und zwar insbesondere in den 
Einkommensgruppen über 5 000 DM, unter der Untergrenze 
der jeweiligen Einkommensgruppe bleiben, so ergibt sich 
daraus, daß hier Nebeneinkünfte eine besondere Rolle ge-
spielt haben müssen. Demgegenüber lassen die in allen Ein-
kommensgruppen hohen Durchschnittsbeträge bei den Ein-
künften aus Gewerbebetrieb wohl den Schluß zu, daß für 
Steuerpflichtige mit Einkunften aus dieser Einkunftsart son-
stige Einkünfte nicht die gleiche Bedeutung gehabt haben. 

5. Die Sondervergünstigungen nach den §§ 1 a - e EStG 
In den für 1950 insgesamt ausgewiesenen Einkünften der 

sleuerbelasteten und &teuerbefreiten unbeschränkt Steuer-
pflichtigen im Gesamtbetrage von 17 255 Mill. DM sind die 
auf Grund der §§ 7 a-e EStG in Anspruch genommenen 

Tabelle 4: Durchschnittseinkünfte in den Einkommensgruppen 1950 
Nur steuerbelastete unbeschrankt Steuerpflichtige 

Durchschnittsbetrage in DM je Fall bei den Einkunften aus 
Einkommensgruppe 

------ --· ---- --

1 

Selbstandiger 1 Nkh;;elb~ta~ct. I Kapital- 1 

- - --- ----- --SOnstigeil-Land- und Vermietung 1 in DM Forst- Gewerbe- i Einkunften 
betrieb A b 't Arbeit vermogen 1 

und i. s. d. § 22 wirtschaft 
' 

r ei 
1 

(sow. veranlagt)[ (sow. veranlagt), Verpachtung 1 EStG 

1 500 1108 
i 1 

918 ! i 
1 

unter ············· 1 328 

1 

1 226 

1 

550 
1 

790 927 
1 500 bis unter 3 000 ············· 2 397 2 255 2 035 1 755 605 804 

1 

l 053 
3 000 bis unter 5 000 ........ .... 3 362 3 633 3 307 3 124 360 

1 

818 1 066 
5 000 bis unter 8 000 .. .. ... . . 4 613 6 104 5 295 4 888 383 962 1 293 
8 000 bis unter 12 000 ············· 6 746 

1 

9 896 8 033 1 7 366 521 l 196 
1 

1 634 
12 000 bis unter 16 000 ....... . .. 9116 14 518 11371 

1 

10 029 725 
1 

1449 

1 

2114 
16 000 bis unter 25 000 ············ 11 637 21 141 

i 
14 992 14 356 1 070 1 694 2 357 

25 000 bis unter 50 000 ············ 16 539 37194 21 933 24220 2 046 
1 

2 060 3 636 
50 000 bis unter 100 000 ············ 28 040 

1 

74 244 26 258 
1 

36 967 
1 

4 531 2 648 5 205 
100 000 und mehr ................. 148 027 275 986 27 360 39 969 10 626 3 535 11 458 

Insgesamt .... 3 608 
1 

6 776 1 6 138 
1 

4 855 914 982 1 183 
1 i 
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Beträge nicht enthalten. Es handelt sich dabei nach den 
bisherigen FeststelllJ.ngen um insgesamt 467,8 Mill. DM. Von 
diesem Betrage entfielen auf Einkünfte aus 

Land- und Forstwirtschaft 12,5 Mill. DM 
Gewerbebetrieb 394,6 Mill. DM 
selbständiger Arbeit 24,4 Mill. DM 
nichtselbständiger Arbeit 3,3 Mill. DM 
Kapitalvermögen 0,7 Mill. DM 
Vermietung und Verpachtung 32,0 Mill. DM 
sonstigen Einkünften 0,3 Mill. DM 

Es fehlen noch die Angaben eines Landes für die Steuer-
befreiten, durch die sich aber das Gesamtergebnis nur un-
wesentlich erhöhen dürfte. 

Tabelle 5: Die Sondervergünstigungen nach §§ 7 a bis e 
EStG 1950 

Nur unbeschränkt steuerpflichtige 

Art 

1 

Falle Betrag 1949 = 100 

Anzahl 1 tlf -~~· 1 vH 1 jf t,;n Falle [ ~=~ 
§ 7 a Bewertungsfreiheit 

für Ersatzbeschaffg. 
beweglicher Wirt-
schaftsgtiter ..... . 

§ 7b Erhöhte Absetzungen 
fur Wohngebaude . 

§ 7 c Zuschusse und un-
verzinsliche Dar-
lehen zur Forderung 

1 1 ! 1 1 

57 839 58,2 231,0 : 49,41 3 994 75,51 76, 7 

16 969 17,1 59,8 12,8 3 524 133,1 200, 7 

des Wohnungsbaues 13 598 13,7 132,2 28,3 9 722 129,0 183,9 

167, 7 426,9 
§ 7d Bewertungsfreiheit 

fur Schiffe 587 0,6 17,2 ' 3,6 29 302 
§ 7 e Bewertungsfreiheit 

für Fabrikgebaude, 
Lagerhäuser und 
landwirtschaftliche 1 
Betriebsgebaude .. 10 297 10,4 27,6 5,9 

Insgesamt . . . . 99 290 1 100 467,8 100 
2 680 133, 7 151,3 
4 711 92,0 1110,1 

Die Zahl der Fälle, in denen von den Vergünstigungen 
der §§ 7 a- e EStG Gebrauch gemacht worden ist, betrug 
1950 99 290 und war damit um 8 vH geringer als im Vorjahr. 
Dagegen haben die in Anspruch genommenen Beträge etwas 
zugenommen, und zwar um 10,1 vH auf 467,8 Mill. DM. 
Einen Rückgang haben im einzelnen nur die Vergimstigun-
gen nach § 7 a erfahren, die nach der Zahl der Fälle um 
24,5 vH URd nach der Höhe des Betrages um 23,3 vH ab-
genommen haben. Demgegenüber haben die erhöhten Ab-
setzungen für Wohngebäude (§ 7 b EStG), die sich dem Be-
trage nach verdoppelt haben, und die Zuschüsse und unver-
zinslichen Darlehen zur Förderung des Wohnungsbaues (§ 7 c 
EStG), die um 83,9 vH höher waren als im Vorjahr, eine 
erhebliche Steigerung erfahren. Verhältnismäßig am stärk-
sten war die Zunahme der Vergünstigungen nach§ 7 d EStG, 
die aber nach der Hohe des auf sie entfallenden Betrages 
(17,2 Mill. DM) von nicht allzu großer Bedeutung waren. 
Die Durchschnittsbeträge lagen bei den Fällen des § 7 a EStG 
nur wenig, im übrigen aber meistens erheblich über denen 
des Jahres 1949. 

6. Die Verluste aus den einzelnen Einkunftsarten 
In 103 891 Fällen haben unbeschränkt Steuerpflichtige Ver-

luste bei einzelnen Einkunftsarten nachgewiesen, die aber 
durch höhere Einkünfte aus anderen Einkunftsarten au s-
g e g 1 i c h e n werden konnten, so daß sich auch nach Abzug 
der Sonderausgaben noch ein Einkommen ergab. Der Ge-

'• -~ 1 -' 
1 

r •;• • , • {' t' .l ~ 

samtbetrag der ausgeglichenen Verluste belief sich auf 
128 Mill. DM. An den Verlusten waren die Einkünfte aus 
Vermietung und Verpachtung sowohl nach der Zahl der 
Fälle (82,7 vH) als auch nach der Höhe des Betrages (77,0 vH) 
weitaus am stärksten beteiligt. Auf Einkünfte aus Gewerbe-
betrieb entfielen 13,1 vH und auf solche aus Land- und Forst-
wirtschaft 6,1 vH der Verluste. 

Unbeschränkt Steuerpflichtige, bei denen die Veranlagung 
statt eines Einkommens einen Verlust ergab (Ver 1 u s t-
i ä 11 e) haben in 30 769 Fallen Verluste aus einzelnen Ein-
kunftsarten im Gesamtbetrage von 247,5 Mill. DM nach-
gewiesen. Die Gesamtzahl der Fälle mit Verlusten und die 
Summe der Verluste aus den einzelnen Einkunftsarten blieb 
hinter der von der Statistik ermittelten Zahl der Steuer-
pflichtigen mit Verlusten (35 472) und ihren Verlusten (294,2 
Mill. DM) zuruck, da ein Teil dieser' Steuerpflichtigen erst 
durch den. Abzug der Sonderausgaben zu einem Verlust 
gekommen ist, ohne auch nur bei einer Einkunftsart einen 
Verlust gehabt zu haben. In welchem Umfange von den 
Steuerpflichtigen mit einem Verlust statt eines Einkommens 
noch Einkünfte aus einzelnen Einkunftsarten nachgewiesen 
worden sind, ist nicht festgestellt worden. Anders als bei den 
ausgeglichenen Verlusten der mit einem Einkommen Ver-
anlagten standen hier die Verluste aus Gewerbebetrieb mit 
78,5 vH der Fälle und 90,9 vH der Verluste im Vordergrund. 
Auf die Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung ent-
fielen 15,6 vH der Fälle und 5,3 vH der Verluste, so daß 
auch bei den Verlustfallen die Verluste aus den übrigen 
Einkunftsarten nur von geringer Bedeutung waren. 

7. Das veranlagte Einkommen und seine Schichtung 
Nach Abzug der ausgeglichenen Verluste von der Summe 

der Einkünfte ergab sich für die unbeschränkt Steuerpflich-
tigen ein Gesamtbetrag der Einkunfte von 17 127,4 Mill. DM 
und nach dem weiteren Abzug der Sonderausgaben in Höhe 
von 1 890,1 Mill. DM, deren Aufgliederung im einzelnen noch 
nicht vorliegt, ein Ein k o mm e n von 15 237,3 Mill. DM. 

Tabelle 7: Steuerpflichtige und Einkommen nach 
Einkommensgruppen 1950 

Nur unbeschränkt steuerpflichtige 

Einkommensgruppe Steuerpflichtige Einkommen 
in DM Anzahl -1- -VII- Mill. DM 1 vH 

unter 1 500 „. 336 816 12,0 362,9 2,4 
1 500 bis unter 2 000 .. 293 948 10,4 515,8 ' 3,4 
2 000 bis unter 3 000 ... 624 536 22,2 1 551,8 10,2 
3 000 bis unter 4 000 „. 456 783 16,2 1 583,9 10,4 
4 000 bis unter 5 000 ... 300 282 10,7 1 341,1 8,8 
5 000 bis unter 6 000 ... 201 991 7,2 1 108,6 7,3 
6 000 bis unter 7 000 ... 129 227 4,6 836,4 5,5 
7 000 bis unter 8 000 „. 93 982 3,3 702,2 4,6 
8 000 bis unter 10 000 ... 121 111 4,3 l 079,1 7,1 

10 000 bis unter 12 000 ... 69 419 2,5 757,8 4,9 
12 000 bis unter 16 000 ... 72 770 2,6 999,8 6,5 
16 000 bis unter 25 000 ... 60 468 

1 

2,1 1186,5 7,8 
25 000 bis unter 50 000 „. 38 016 1,3 1279,2 8,4 
50 000 bis unter 100 000 ... 11152 0,4 744,1 

1 

4,9 
100 000 und mehr .......... 4 480 0,2 1188,1 7,8 

Insgesamt .... 2 814 981 100 15 237,3 100 

davon entfallen auf Steuer-
klasse 
I ···················· 250 247 8,9 983,5 6,5 
II ···················· 1240 835 44,1 6 329,9 41,5 
III mit l Kind 580 267 20,6 3 207,2 21,0 
III mit 2 Kindern ....... 437 456 15,5 2 647,8 17,4 
III mit 3 Kindern ....... 188 705 6,7 1 261,1 8,3 
III mit 4 und mehr Kind. 117 471 4,2 807,8 5,3 

Tabelle 6: Die Verluste aus den einzelnen Einkunftsarten 1950 
Ausgeglichene Verluste der Verluste der unbeschrankt 
mit Einkommen veranlagten Steuerpflichtigen, die mit einem Zusammen 

Einkunftsart 
unbeschrankt Steuerpflichtigen Verlust abgeschlossen haben 

Fälle 1 Verluste --Farre---1 ---verliiSte- -- - Falle- 1- Verluste-

Anzahl 1 vH [ ~~· 1 vH lj;>l;,1-n) Anzahl i--~~I vH ii.,°l1i1 ~F~ifTili 

1 767
1

1,7 7,8 1 6,1 I' 4 415 1144 ,I' 3,7 'i 7,5 3,0 6 572 2 9111 2,2
1

15,3 4,1 
942919,1 16,7 '113,1 1775 24160 78,6 225,0 90,9 9313 33589,124,91241,7 64,4 
2 082 2,0 2,6 2,0 1 221 481 1,6 ' 1,3 0,6 2 780 2 563 1,9 3,9 1,0 

33 o,o o,o o,o l 1 000 5 o,o I o,o o,o 5 400 38 o,o o,o o,o 
4 242 4,1 1,9 1,5 444 1561 0,5 0,6 0,2 3 718 4 3981 3,3 2,5 0,7 

85 966 82,7 98,6 77,0 1147 4 809 15,6 13,1 5,3 '2 716 90 775167,4 : 111,7 29,7 
372 1 0,4 0,4 1 0,3 1 954 14 o,o o,o o,o ' 4 929 386 0,3 1 0,4 ' 0,1 

Land- und Forstwirtschaft ............................ . 
Gewerbebetrieb ............................. · ..... · · · 
Selbstandiger Arbeit .................................. . 
Nichtselbständiger Arbeit (soweit veranlagt) .............. . 
Kapitalvermogen (soweit veranlagt) ..................... . 
Vermietung und Verpachtung ......................... . 
Sonstige Einklmfte im Sinne des § 22 EStG ............. . 

Insgesamt ... . 103 891 1100 128,0 1 100 11 232 30 769 1100 1247,5 1100 8 047 1346601100 1375,5 1100 
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STEUERPFLICHTIGE UND IH~E STEUERLICH VERANLAGTEN EINKOMMEN 
NACH EINKOMMENSGRUPPEN 1950 

(Nur unbeschränkt Steuerpflichtige) 

S TE UE RPF LJC HTIGE 

Efnkommensgruppe 
DM 

u mehr 
100 000 

50000 

26 000 

24000 

22000 

20000 

18 000 

16000 

14000 

12000 

10000 

8000 

6000 

4000 

2 000 

0 

EINKOMMEN 

6 4 0 0 8 12 16 
Steuerpflichtige in 100000 Einkommen 1n 100 Mill DM 

Maßstabe bezogen auf je 1000 OM der Einkommensgruppen 
STAT SUNtlESAMT 54· 778 

Der Anteil der Sonderausgaben am Gesamtbetrag der Ein-
kimfte betrug li,o vH gegen 11,2 vH im Vorjahr, hat sich 
also nur wenig geändert. Das veranlagte Einkommen war 
um 20,1 vH höher als 1949 und hat damit verhältnismäßig 
stärker zugenommen als die Zahl der Steuerpflichtigen, die 
nur um 6,6 vH gestiegen ist. Am stärksten war die Einkom-
mensgruppe von 2 000 bis unter 3 000 DM mit Steuerpflich-
tigen besetzt (22,2 vH der Steuerpflichtigen). Ein Einkommen 
unter 6 000 DM hatten 78,7 vH aller Veranlagten, auf die 
42,5 vH des Einkommens entfielen. Uber ein Einkommen von 
mehr als 50 000 DM verfligten 0,5 vH der Steuerpflichtigen, 
die am Einkommen mit 12,6 vH beteiligt waren. Das Ein-
kommen je Steuerpflichtigen betrug im Gesamtdurchschnitt 
5 413 'DM und stieg im einzelnen von 3 930 DM in der Steuer-
klasse I von Steuerklasse zu Steuerklasse bis auf 6 877 DM 
bei den Steuerpflichtigen mit einer Kinderermäßigung für 
vier und mehr Kinder. 

Ein Vergleich mit 1949 ist wegen der veränderten Ein-
kommensgruppen schlecht möglich. Eine Ubereinstimmung 
ergibt sich nur für die Gruppen über 50 000 DM, auf die 1949 
0,3 vH der Steuerpflichtigen und 8,3 vH des Einkommens 
entfielen. Demgegenüber lagen 1950, und zwar unter Ein-
beziehung der beschränkt Steuerpflichtigen, die auch in den 
Zahlen fur 1949 enthalten sind, in den gleichen Gruppen 
0,6 vH der Steuerpflichtigen und 12,8 vH des Einkommens. 
Der Anteil der Bezieher von Einkommen in dieser Höhe 
hat sich daher nicht unbeträchtlich erhöht. 

il. :Familienstand und Kinderzahl 
Wie bereits angedeutet worden ist, ließ sich für einen Teil 

der für mehrere Jahre veranlagten nichtbuchführenden Land-
und Forstwirte eine G 1 i e der u n g nach Steuer k 1 a s-
s e n nicht durchführen. Es handelt sich dabei um 154 886 
Steuerpflichtige, die aus den Anschreibelisten für 1949 in 
die Statistik übernommen werden mußten und für die die 
Angabe der Steuerklasse fehlte. Sie sind unter Zugrunde-
legung des Ergebnisses für die übrigen für mehrere Jahre 
veranlagten nichtbuchführenden Land- und Forstwirte schät-
zungsweise auf die Steuerklassen verteilt worden, wodurch 
die Genauigkeit des Gesamtergebnisses kaum wesentlich 
beeinträchtigt worden sein dürfte. 

Von den unbeschränkt Steuerpflichtigen gehörten 8,9 vH 
der Steuerklasse I an, waren also Unverheiratete unter 
60 Jahren oder, wenn sie verwitwet waren, unter 50 Jahren 
und hatten keinen Anspruch auf Kinderermäßigung. Auf die 
Steuerklasse II, in der die Verheirateten und die Unver-
heirateten, soweit sie nicht zur Steuerklasse I zählen, ohne 
Anspruch auf Kinderermäßigung erscheinen, entfielen 44,1 vH 
der Steuerpflichtigen. Eine Kinderermäßigung ist 47,0 vH 
aller Steuerpflichtigen gewährt worden, und zwar 20,6 vH 
fur ein Kind, 15,5 vH für zwei Kinder, 6,7 vH für drei Kinder 
und 4,2 vH für vier und mehr Kinder. Steuerpflichtige der 
Steuerklassen I und II sind insbesondere in den Einkom-
mensgruppen unter 3 000 DM verhältnismäßig stark ver-
treten. In den folgenden Einkommensgruppen bleiben sie mit 
ihrem Anteil in der Regel unter dem Durchschnitt. Für die 
Steuerpflichtigen mit Kinderermäßigung gilt, daß deren An-
teil von der Einkommensgruppe 3 000 bis unter 5 000 DM 
ab durchweg liber dem Durchschnitt liegt. Er stieg bis zur 
Einkommensgruppe 12 000 bis unter 16 000 DM (56,7 vH) 
und ging dann wieder zurück. Dieser Rückgang ist aber nur 
auf das Absinken der Anteile der Steuerpflichtigen mit Kin-
derermäßigung für ein Kind und für zwei Kinder zuri.J.ck-
zuführen, denn der Anteil der Steuerpflichtigen mit Kinder-
ermäßigung für drei und mehr Kinder ist von Einkommens-
gruppe zu Einkommensgruppe gestiegen. Für Kinder, die 
sich in der Berufsausbildung befinden, wird bis zum vollen-
deten 25., statt, wie im Regelfalle, bis zum vollendeten 
18. Jahr eine Kinderermäßigung gewährt. Diese Voraus-
setzung für einen längeren Bezug der Kinderermaßigung 
wird aber bei Kindern von Steuerpflichtigen in den höheren 
Einkommensgruppen in besonders hohem Maße gegeben 
sein. Es wird daher zum Teil wohl auf diese Vorschrift des 
Gesetzes zurückzuführen sein, daß der Anteil der Steuer-
pflichtigen mit drei und mehr Kindern in diesen Gruppen 
nicht zurückgegangen ist. 

Gegenüber 1949 hat sich die Verteilung der Steuerpflich-
tigen auf die Steuerklassen nur wenig geändert, wie über-
haupt das Verhältnis der auf die einzelnen Steuerklassen 
entfallenden Anteile von Steuerpflichtigen im Laufe der Jahre 
ziemlich konstant geblieben ist. 

Im Durchschnitt kamen auf 100 Steuerpflichtige 91 und auf 
100 Steuerpflichtige mit Kinderermäßigung 194 Kinder, für 
die eine Kinderermaßigung gewahrt worden ist. Bei der 
ersten Gruppe stieg die durchschnittliche Kinderzahl bis zur 

Tabelle 8: Die unbeschränkt Steuerpflichtigen 1950 nach Einkommensgruppen und Steuerklassen 
davon entfallen in vH auf die Steuerklassen Zahl der Kinder, fur die Kinder-

Einkommensgruppe 
- --- -- -- -i- --nr mit Kinderermal3igungft-ir ____ ermaßigung gewahrt worden ist 

Steuer- l~--1-----1 -.-~ ---- -,- flo0-1auf100 -
in DM pflichtige l II 1 Kind 2 Kinder 13 Kinder 1

4 ~~fe~hr Anzahl S~eue_r- ~ltu~~:~ 
1 pfhchtu;e derermaß. 

1 500 336 816 
1 56,6 10,6 6,2 2,2 1,2 118 310 174 unter .. ...... ... 23,2 

1 

35 
1 500 bis unter 3 000 ············· 918 484 9,1 46,2 21,0 14,6 5,7 3,4 763 678 83 186 
3 000 bis unter 5 000 ........ .. 757 065 6,1 41,0 23,0 17,3 7,7 4,9 782 650 103 196 
5 000 bis unter 8 000 ······ .... 425 200 5,3 39,7 22,9 18,6 8,2 5,3 465 043 109 199 
8 000 bis unter 12 000 ... 190 530 4,9 38,4 22,2 19,5 9,2 5,8 220 247 116 204 

12 000 bis unter 16 000 ......... 72 770 5,1 38,2 21,6 ' 19,5 9,5 6,1 85 164 117 206 
16 000 bis unter 25 000 ............. 60 468 5,3 39,0 20,9 

1 

19,1 9,7 6,0 69 968 116 208 
25 000 bis unter 50 000 ..... .... 38 016 5,5 40,1 20,1 18,5 9,5 6,3 43 453 114 210 
50 000 bis unter 100 000 .„ .. .... 11 152 5,7 42,6 18,4 17,3 9,6 6,4 12 448 112 216 

100 000 und mehr ............... .... 4 480 6,9 45,4 16,1 1 15,4 9,7 6,5 4 736 106 222 
Insgesamt .... 2 814 981 8,9 

1 

44,1 
1 

20,6 i 15,5 

1 

6,7 

1 

4,2 2 565 697 91 194 
davon 

1 Steuer belastete .... ··············· 2 419 412 9,2 46,2 

1 

21,2 15,3 5,6 2,5 1 928 899 80 179 
Steuerbefreite ····················· 395 569 6,8 

1 

31,0 17,4 
1 

17,0 13,4 
1 

14,4 636 798 161 259 
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Tabelle 9: Die Belastung des Einkommens durch die Einkommensteuer 1950 
Nur steuerbelastete Steuerpflichtige 

Unbeschränkt Steuerpflichtige Beschrankt Steuerpflichtige 
Einkommensgruppe Steuerpflichtige 1 Einkommen 1 Steuerschuld ___ Steuerpflichtige l_~inkommen 1 Steuerschuld 

in DM 
· ~nzah~T-vH j t5~-[-v~t5~--r~~-~:~~~ 'Anzahl 1 vH 1 ~lt 1 vH 1 

Mill. 
1 

1 vH des vH Ein-DM kommens 
1 

1 

unter 1 500 ... 173 852 7,2 

1 

205,5 1,4 4,91 l 500 bis unter 3 000 ... 714 853 29,5 1648,0 11,3 56,1 
3 000 bis unter 5 000 ... 729 377 30,1 2 826,5 19,4 178 4 . 
5 000 bis unter 8 000 ... 423 914 17,5 2 640,2 18,1 1 324:61 
8 000 bis unter 12 000 ... 190 530 7,9 1 836,9 12,6 

1 

363,2 
12 000 bis unter 16 000 ... 72 770 3,0 m"I 6,9 264,5 
16 000 bis unter 25 000 ... 60 468 2,5 1186,5 8,2 379,6 
2 5 000 bis unter 50 000 „. 38 016 1,6 1 279,2 8,8 

1 

507,1 
50 000 bis unter 100 000 ... 11 152 0,5 744,1 5,1 371,1 

100 000 und mehr ......... 4 480 0,2 1188,0 8,2 662,1 
Insgesamt ... · I 2 419 412 \ 100 

1 
14 554,7 100 1 3111,6 

davon entfallen auf Steuer-

223 322 1 
1 

klasse 
I „ ...... •······· .. „ .. 9,2 958,1 6,6 1 221,9 

II ...................... 11181721 46,2 6179,8 42,5 1389,9 
III mit 1 Kind ............ 511 592 21,2 . 3 093,7 21,2 

1 
605,2 

III mit 2 Kindern ......... 370 161 1 15,3 2 526,4 17,3 

1 

502,5 
III mit 3 Kindern ......... 135 511 5,6 1144,6 7,9 243,9 
III mit 4 und mehr Kindern 60 654 2,5 652,1 4,5 

1 
148,2 

Einkommensgruppe 12 000 bis unter 16 000 DM und ging 
danach im Zusammenhang mit dem dann einsetzenden Rück-
gang des Anteils der Ermaßigungsberechtigten zunick. Bei 
der zweiten hat sie unter dem Einfluß des steigenden An-
teils der Steuerpflichtigen mit drei und mehr Kindern von 
Einkommensgruppe zu Einkommensgruppe zugenommen. 

Da die Zahl der Kinder ein wesentlicher Grund flir eine 
Sleuerbefreiung ist, war auch der Anteil der Steuerpflichtigen 
mit Kmderermaßigung bei den Steuerbefreiten (62,2 vH) 
erheblich höher als bei den Steuerbelasteten (44,6 vH). Das 
gilt insbesondere für die Anteile der Steuerpflichtigen mit 
drei (13,4 vH gegen 5,6 vH) und mit vier und mehr Kindern 
(14,4 vH gegen 2,5 vH). So entfielen auch von allen Kin-
dern, für die eine Kinderermaßigung gewährt worden ist, 
rund ein Viertel (24,8 vH) auf die Steuerbefreiten, die an 
den Veranlagten nur mit 14,1 vH beteiligt waren. Dement-
sprechend war auch die durchschnittliche Kinderzahl bei den 
Steuerbefreiten erheblich höher als bei den Steuerbelasteten. 

9. Die Steuerschuld 
Die festgesetzte Einkommensteuer belief sich 1950 auf 

insgesamt 3 133,1 Mill. DM. Von diesem Betrag entfielen 
3 111,6 Mill. DM auf unbeschränkt und 21,5 Mill. DM auf 
beschränkt Steuerpflichtige. Im Vergleich mit 1949 hat sich 
die, Steuerschuld um 265,2 Mill. DM oder 9,2 vH erhöht. 
Wegen der 1950 eingetretenen Senkung des Steuertarifs ist 
sie aber weniger stark gestiegen als das Einkommen. Die 
Zunahme des Emkommens der Steuerbelasteten läßt :;ich 
zwar nicht genau ermitteln, da sich die Zahlen für 1949 auf 

1 

1 1 

0,2 
1 

2,4 19 7771 79,7 8,2 14,1 2,0 9,3 24,4 
1,8 3,4 2 345 9,4 4,9 8,4 1,2 5,6 24,8 
5,7 

1 

6,3 964 3,9 3,7 6,4 0,9 4,2 
1 

24,6 
10,4 12,3 572 1 2,3 3,6 

1 

6,2 0,9 4,1 25,0 
11,7 

1 
19,8 380 1,5 3,7 6,4 0,9 4,3 25,3 

8,5 26,5 187 0,8 2,6 4,5 0,8 3,6 29,6 , 
12,2 

1 

32,0 242 1,0 4,8 8,2 1,6 7,6 34,0 
16,3 39,6 198 0,8 6,7 11,6 2,8 12,9 41,0 
11,9 1 49,9 111 0,4 7,4 12,8 3,7 17,1 49,6 
21,3 1 55,7 53 0,2 12,4 21,4 6,7 31,3 54,3 
100 21,4 24 829 

1 

100 58,0 100 21,5 100 37,1 

7,1 23,2 - - - - - - -
44,7 22,5 24 829 1 100 58,0 100 

1 
21,5 100 37,1 

19,4 19,6 - - - - - - -
16,2 19,9 - - - - - - -

7,8 21,3 - - - - - - -
4,8 22,7 - - - - - - -

die Gesamtheit aller mit einem Einkommen Veranlagten be-
ziehen und die Steuerbelasteten nicht besonders ausgeglie-
dert worden sind. Sie muß aber zweifellos höher als 15 vH 
gewesen sein, da sich schon bei einem Vergleich des Ein-
kommens der Steuerbelasteten im Jahre 1950 mit dem Ein-
kommen aller Veranlagten im Vorjahr eine Steigerung um 
14,7 vH ergibt. Im Zusammenhang damit, daß sich die Zahl 
der Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von mehr als 
50 000 DM von 8 994 auf 15 796 wesentlich erhöht hat, ist 
auch der auf diese Einkommensgruppen entfallende Anteil 
der Steuerschuld stark gestiegen, und zwar von 23,2 vH auf 
33,3 vH (unter Einschluß der beschränkt Steuerpflichtigen). 
In der Einkommensgruppe von 50 000 bis unter 100 000 DM 
ist die Belastung des Einkommens durch die Steuerschuld 
von 63,3 vH auf 49,9 vH und in der folgenden Gruppe von 
61,9 vH auf 55,5 vH gesunken. In welchem Umfange sich 
die Senkung des Steuertarifs in den übrigen Einkommens-
gruppen ausgewirkt hat, läßt sich wegen des Fehlens ver-
gleichbarer Unterlagen nicht erkennen. Im Gesamtdurch-
schnitt ist die Belastung des Einkommens durch die Einkom-
mensteuer von 22,5 vH im Jahre 1949 auf 20,5 vH im· Jahre 
1950 zurückgegangen. Für diesen Vergleich mußten bei der 
Berechnung der Steuerbelastung für 1950 auch die Steuerbe· 
freiten und die beschrankt SteuerpfüchUgen einbezogen wer-
den, da diese beiden Personenkreise auch in der Vergleichs-
zahl berücksichtigt worden sind und nicht ausgegliedert 
werden konnten. Für die Steuerbelasteten allein betrug die 
Steuerbelastung 1950 im Gesamtdurchschnitt 21,4 vH. 

Dr. Hans Heine 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Bevölkerungsentwicklung in den Gemeinden 
des Bundesgebietes 1939-1950 -1953 

Die Verteilung der Bevölkerung auf Gemeindegrößenklassen 
Am 30. Juni 1953 gab es im Bundesgebiet 24 177 selbstän-

dige politische Gemeinden und 22 bewohnte gemeindefreie 
Grundstli.cke1 ). Die kleinste Gemeinde des Bundesgebietes 
ist der Ort Beitels, Kreis Bitburg, Reg.-Bez. Trier, im Lande 
Rheinland-Pfalz, der am 31. Dezember 1953 nur 5 Einwohner 
hatte, die größte Hamburg, mit einer Bevölkerung von mehr 
als 1,7 Millionen. 

Bei weitaus den meisten Gemeinden des Bundesgebfetes 
handelt es sich um kle'inere Gemeinwesen. 20 976 oder 87 vH 
weisen weniger als 2 000 Einwohner auf. Von diesen haben 
·wiederum 10 413 oder etwa die Halfte nur eine Bevolkerung 
von weniger als 500 Personen. Von den 3 223 Gemeinden 
mit 2 000 und mehr Einwohnern entfallen 2 728 auf die Grö-

ßenklasse zwischen 2 000 bis unter 10 000 und weitere 259 Ge-
meinden auf die Größenklasse 10 000 bis unter 20 000. Dem-
gegenli.ber sind die Kommunen, die allein schon auf Grund 
ihrer Bevölkerungszahl nicht mehr zu den ländlichen oder 
kleinstädtischen Gemeinden gerechnet werden können, zah-
lenmäßig gering vertreten. Es handelt sich dabei um die 
189 Gemeinden mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern so-
wie die 47 Großstädte des Bundesgebietes mit mehr als 
100 000 Einwohnern2). 

Ein ganz anderes Bild ergibt die Verteilung der Bevöl-
kerung auf die einzelnen Gemeindegrößenklassen. In den 
rund 21 000 Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern 
lebten am 30. Juni 1953 nur etwas mehr als 13 Millionen 
Personen oder 27 vH der Bevölkerung des Bundesgebietes, 

1) In Folgendem werden die bewohnten gemeindefreien Grund-
stücke mit zu den Gemeinden gerechnet. - 2) Vgl. auch „Stati-
stischer Bericht", Arb.-Nr. VIII/7131: „Die fortgeschriebene Wohn-
bevölkerung nach Gemeindegrößenklassen am 30. ;runi 1953". 
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Die Wohnbevölkerung im Bundesgebiet 1939, 195Ö und 1953 
nach Gemeindegrößenklassen 

Einordnung der Gemeinden nach ihren Größenklassen 
am jeweiligen Stichtag 

Gemeinden mit 17. !i. 13. 9. 30. 6. 17. 5. 13. 9. 1 30. 6. 
. . • bis unter 19391) 1950') 1953') 19391) 1950') 1953') 

... Einwohnern --
vH Anzahl bzw. 1000 

Zahl· der Gemeinden') 
unter 2 000 21977 20 963 

1 

20 976 90,9 
1 

86,6 86,7 
2000- 5 000 1 461 2 148 2 098 6,0 8,9 8,6 
5 000- 10 000 402 614 630 1,7 2,5 2,6 

10 000- 20 000 162 249 259 0,7 1,0 1,1 
20 000- 50 000 101 140 146 0,4 0,6 0,6 
50 000-100 000 30 38 43 

1 
0,1 0,2 0,2 

100 000 und mehr 42 47 47 0,2 0,2 0,2 
zusammen ... ·I 24175 1 24199 1 24199 1 100 1 100 l 100 

Wohnbevolkerung in 1000 
unter 2 000 11 586,5 13 774,5 1 13 217,1 29,5 28,9 

1 

26,9 
2000- 5 000 4 411,9 6 468,5 6 ~28, 7 11,2 13,6 12,9 
5 000- 10 000 2 733,8 4 245,0 1 4 345,0 6,9 8,9 8,9 

10 000- 20 000 2 242,1 3 396,51 3 530,6 5,7 7,1 

1 

7,2 
20 000- 50 000 3 071,5 4 205,2 4 447,0 7,8 8,8 9,1 
50 000-100 000 2 175,6 2 570,9 3 024,6 5,5 

1 

5,4 6,2 
100 000 und mehr 13 116,2 l 1a 035,o 14100,9 I 33,4 27,3 28,8 

zusammen .... 39337,5 47 695, 7 48 993,9 100 
1 

100 100 

1) Gebietsstand 31. 12. 1951. - ') Gebietsstand 30. 6. 1953. - ') Einschl. 
bewohnte gemeindefreie Grundstucke. 

in den 47 Großstädten allein dagegen über 14 Millionen 
oder 29 vH. 

Geht man auf das Jahr 1939 zuruck, so haben sich in der 
Verteilung der Gemeinden auf Größenklassen bedeutsame 
Veränderungen vollzogen. Die Zahl der kleineren Gemein-
den hat ab- und die der größeren wesentlich zugenommen. 
Dementsprechend ergibt sich auch eine andere Verteilung 
der Bevölkerung. In Gemeinden unter 2 000 Einwohnern le-
ben heute anteilmäßig nicht mehr so viele Menschen wie 
bei Ausbruch des Krieges, während der Anteil der Bevölke-
rung, der in größeren Gemeinwesen wohnt, erheblich ge-
stiegen ist. Eine Ausnahme hiervon bilden lediglich die 
Einwohner der ~roßstädte, zu denen 1939 33 vH der Bevöl-
kerung des Bundesge'bietes gehörten, Mitte des Jahres 1953 
aber nur noch 29 vH. 

Die Bevölkerungsentwicklung in den Gemeinden 
Um die Bevölkerungsentwicklung in den Gemeinden der 

einzelnen Größenklassen richtig verfolgen zu können, ge-
nügt es nicht, diese nach ihrer Einwohnerzahl an den ver-
schiedenen Erhebungsstichtagen einzugrup"pieren. Abgesehen 
von Veränderungen der Gemarkungsgrenzen, dem Zusam-
menschluß und der Neubildung von Gemeinden, was durch 
die Verwendung eines einheitlichen Gebietsstandes ausge-
schaltet werden kann, ergeben sich nämlich Verschiebungen 
schon allein dadurch, daß im Zuge der BevölkerungsentWick-
lung Gemeinden in eine andere Größenklasse absinken oder 
aufrücken, Um Fehlschlüsse zu vermeiden, sind daher bei 
einer Untersuchung der Bevölkerungsentwicklung die Ge-
meinden immer auch der gleichen Größenklasse zuzuordnen. 
Im vorliegenden Falle wurden die Gemeinden zu jedem 
Stichtag gemäß den Größenklassen eingruppiert, in die sie 
am 13. September 1950 (Volkszählung) fielen, .gleichgültig 
wie ihre Bevölkerungszahl im Jahre 1939 oder 1953 war. 

DIE WOHNBEVÖLKERUNG IN DEN GEMEINDEN DES BUNDESGEBIETES 
AM 17.5.1939, 13.9.1950 UND 30.6.19S3 NACH GRÖSSENKLASSEN 

(Gebietsstand der Gemeinden vom 30.6.1953.- Einordnung 
der Gemeinden nach ihren Größenklassen am 13.9.1950) 

Mill . 
15 1950 

1939.1953 

Mill. 
15 

0 0 
bis unler Zooo 2000-5000 5000-10000 10000-ZOOOO Z0000-100000 100000 u.mehr fillWllhner 

Gemeindegroßenklassen 
ST.AT BUNDESAMT 54~ ·no 

Vom 17. Mai 1939 bis zum 13. September 1950 hatte die 
Bevölkerung des Bundesgebietes um rund 8,4 Millionen oder 
21 vH zugenommen. In den einzelnen Gemein.den ist diese 
Entwicklung jedoch sehr unterschiedlich verlaufen. Mehr 
Einwohner als vor dem Kriege zählten 1950 lediglich die 
Gemeinden mit einer Bevölkerung von weniger als 100 000. 
Die Großstädte hatten den Einwohnerstand von 1939 bis da-
hin noch nicht wieder erreicht. Ziemlic:h gleichartig hatten 
sich im Durchschnitt die Gemeinden mit wemger als 10 000 
Einwohnern entwickelt. Unter ihnen stehen die Gemeinc1en 
zwischen 5 000 und 10 000 Einwohnern mit einer Bevölke-
rungszunahme von 41 vH zwar an der Spitze, in den Ge-
meinden mit weniger als 2 000 oder zwischen 2 000 und 
5 000 Einwohnern mit einem Bevolkerungszuwachs in Höhe 
von 38 bzw. 39 vH war sie jedoch nur wenig geringer. Die 
Verhaltnisse in den einzelnen Bundesländern weichen von 
diesen Durchschnitten teilweise erheblich ab. In Schleswig-
Holstein hatte sich die Bevölkerung in den ländlichen und 
kleinstädtischen Gemeinden bis 1950 fast verdoppelt, in 
Niedersachsen über und in Bayern um fast die Halfte er-
höht3). 

Die Grunde für diese Entwicklung hängen aufs engste mit 
den Kriegs- und Nachkriegsereignissen zusammen. In erster 
Linie ist die Aufnahme von mehr als 8 Millionen Vertriebe-
nen aus den deutschen Ostgebieten jenseits der Oder-
Neiße-Linie und dem Ausland zu erwahnen. Sie sind bei 
ihrer Ankunft zunächst vorwiegend in ländlichen und klein-
stadtischen Gegenden untergebracht worden. Obwohl teil-
weise bereits eine beträchtliche Abwanderung aus den be-
treffenden Gemeinden stattgefunden hatte, ist dieser Sach-
verhalt im Jahre 1950 noch deutlich zu erkennen. Nach den 
Ergebnissen der Volkszählung vom 13. September 1950 be-
trug der Anteil der Vertriebenen an der Gesamtbevölkerung 

•) Vgl.: „Statistische Monatszahlen", s. 275*. 

Die Bevölkerungsentwicklung im Bundesgebiet 1939-1953 nach Gemeindegrößenklassen 
Gebietsstand der Gemeinden vom 30. 6. 1953. - Einordnung der Gemeinden nach ihren Größenklassen am 13. 9. 1950 

Wohnbevolkerung am 
Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) 

der Wohnbevolkerung 
Gemeinden mit .... Gemeinden 1 1 

-----
1 1950 Einwohnern 17. 5. 1939 

1 
13. 9. 1950 1 30. 6. 1953 1953 gegenüber I gegenuber 

1 1 1939 1 1950 1939 
Anzahl 1000 1 vH 

1 

1 

1 

1 

unter 2 000 .............. 20 9631) 9 963, 71) 13 774,51) 13 215,91) + 3 252,2 

1 

+ 32,6 -4,1 + 38,2 
2 000 bis unter 5 000 .............. 2 1482) 4 639,7') 

1 
6 468,5') 6 541,3') + 1 901,6 + 41,0 + 1,1 + 39,4 

5 000 bis unter 10 000 .............. 614 3 014,7 4 245,0 4 360,4 + 1 345,8 +44,6 +2,7 + 40,8 
10 000 bis unter 20 000 ....... „ ..... 249 2 524,2 

1 

3 396,5 3 541,7 + 1 017,5 ' 

1 

+ 40,3 + 4,3 + 34,6 
20 000 bis unter 50 000 .............. 140 3 365,2 4 205,"2 

1 

4 468,0 + 1 102,8 + 32,8 + 6,3 + 25,0 
50 000 bis unter 100 000 ........ , ..... 38 2 420,9 2 570,9 2 783,8 -\- 362,9 + 15,0 + 8,3 + 6,2 

100 000 und mehr ···················· 47 13 409,2 1 13 035,0 14 082,7 -\- 673,5 + 5,0 +8,0 - 2,8 
zusammen .... 24 199') 39 337,5') 

1 

47 695,7') 
1 

48 993,9') 
1 

+ 9 656,4 
1 

+ 24,5 
1 

+ 2,7 + 21,2 

1) Einschließlich 19 bewohnte gemeindefreie Grundstucke mit insgesamt 3 894 Einwohnern am 17. 5. 1939, 3 371 Einwohnern am 13. 9. 1950 und 4 421 Einwoh-
nern am 30. 6. 1953. - ') Einschließlich 3 bewohnte gemeindefreie Grundstucke mit insgesamt 5 981 Einwohnern am 17. 5. 1939, 10 706 Einwohnern am 13. 9. 1950 
und 10 733 Einwohnern am 30. 6. 1953. - 8) Einschließlich 22 bewohnte gemeindefreie Grundstilcke mit insgesamt 9 875 Einwohnern am 17. 5. 1939, 14 077 Einwoh-
nern am 13. 9. 1950 und 15 154 Einwohnern am 30. 6. 1953. • 
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Der Anteil der Vertriebenen an der Ges<aanllbevölk,erung des Bundesgebietes nach Gemeindegrößenk1'asse:ri. 
am 13. Septembe!I." 1950 
Gebietsstand 13. 9. 1950 

Land ins-

1 

500 1 weniger gesamt als 
500 1 ooo 1 

Schleswig-Holstein ··················· 33,0 40,9 39,9 
Hamburg ··························· 7,2 - -
Niedersachsen ······················· 27,2 36,2 33,3 
Bremen ····························· 8,6 - -
Nordrhein-Westfalen ················· 10,1 17,9 15,4 
Hessen ····························· 16,7 24,3 22,3 
Rheinland-Pfalz ...................... 5,1 6,1 6,1 
Baden-W urttemberg .................. 13,4 15,4 15,l 
Bayern .................... ·.·.· .... · 21,1 25,7 25,6 
BUl}desgebiet ........................ 16,5 23,6 

1 
23,3 

1 

des Bundesgebietes 16,5 vH. In den Gemeinden bis zu 2 000 
Einwohnern belief er sich dagegen auf mehr als 20 vH, er-
reichte aber in den Großstädten noch nicht 10 vH, da in die-
sen durch den Krieg meist stark in Mitleidenschaft gezoge-
nen Gemeinden, in denen noch nicht einmal mehr genug 
Platz flir die eingesessene Bevölkerung vorhanden war, 
freier Wohnraum so gut wie nicht zur Verh.i.gung stand. In 
den Hauptflüchtlingsländern sind diese Unterschiede noch 
weit stärker ausgeprägt. In ähnlicher Weise wie bei den 
Vertriebenen, wurde vielfach auch bei der Einweisung der 
Sowjetzonenflüchtlinge verfahren, die seit Kriegsende in un-
aufhcirlichem Strom in das Bundesgebiet kommen. Auf dem 
Land und in den Kleinstädten befanden sich außerdem sehr 
oft bereits zahlreiche Evakuierte, die dort während des Krie-
ges vor Luftangnffen Zuflucht gesucht hatten und infolge der 
Vernichtung ihrer Heimstätten vielfach bis heute noch nicht 
in ihre alten Wohnorte zurückkehren konnten. 

Es versteht sich von selbst, daß eine solch außerordentliche 
Zunahme der Bevölkerung, wie sie insbesondere die länd-
lichen und kleinstädtischen Gemeinden in den Hauptflücht-
lingsländern erfahren haben, eine Fülle von Problemen mit 
sich brachte. Sie betreffen nicht nur das Verhältnis zwischen 
„Alt- und Neubilrgern", sondern ergeben sich auch aus den 
vielfach eingetretenen großen Veranderungen der wirtschaft-
lichen und sozialen Struktur der Gemeinden. Vor allem aber 
erwies es sich meist als unmöglich, die Vertriebenen auf dem 
Land wirtschaftlich einzugliedern. 

Der Entleerung der Großstädte und dem Einströmen großer 
Menschenmassen auf dem Lande folgte daher bald wieder 
eine gegensätzliche Bewegung. Einen 1m großen und ganzen 
recht guten Einblick in diesen Vorgang gewährt eine Gegen-
uberstellung der Einwohnerzahlen der Gemeinden in den 
Jahren 1950 und 1953, obwohl die Entwicklung bereits früher 
einsetzte und infolgedessen nicht der gesamte in Frage kom-
mende Zeitraum überblickt werden kann. 

Obgleich die Bevölkerung des Bundesgebietes von 1950 
bis 1953 weiter anwuchs, nahm die Bevölkerung in den Ge-
meinden mit wemger als 2 000 Emwohnern in diesem Zeit-
raum im Gegensatz zu der Periode zwischen 1939 und 1950 
nicht mehr zu, sondern um 4 vH ab. In den übrigen Ge-
meinden ist dagegen weiterhin ein Bevölkerungsanstieg zu 
beobachten. Den größten Zuwachs hatten jedoch nicht die 
mittleren Gemeinden, sondern die Gemeinden mit 50 000 bis 
unter 100 000 Emwohnern (8,3 vH) und die Großstädte 
(8,0 vH) zu verzeichnen. 

Der allmahliche Rückgang der Bevolkerung in den länd-
lichen Gemeinden, wozu die Orte mit weniger als 2 000 Ein-
wohnern wohl in den meisten Fällen zu rechnen sind, ist 
eine Folge ihrer erwähnten geringen wirtschaftlichen Trag-
fähigkeit. Die in den letzten Jahren zu beobachtende, nicht 
unbeträchtliche Abwanderung aus den ländlichen Gemein-
den4) muß daher, soweit es sich nicht um die eigentliche 
land- und forstwirtschaftliche Bevölkerung handelt, als eine 
Entlastung des Dorfes angesehen werden. Auf der anderen 
Seite sind die mittleren und größeren Gemeinden, in denen 

4) Vgl. Aufsatz „Die Wanderung in Stadt und Land 1950 bis 
1952" in „Wirtschaft und Statistik", 6. Jg„ N. F. Heft 3, S. 125. 

Von 100 Einwohnern waren Vertriebene 

in Gemeinden rnit ... Einwohnern 
1 000 1 2 000 1 5 000 1 10 000 1 20 000 i 50000 

1 

100 000 
bis unter und 

2 000 1 5000 1 10 000 1 20 000 1 50 000 1 100 000 mehr 

38,8 36,6 33,3 33,2 31,0 24,9 24,4 - - - - - - 7,2 
31,4 28,5 26,5 24,4 23,1 21,6 18,7 
- - - - - - 8,6 

14,5 13,7 12,9 12,1 11,0 9,6 6,7 
20,8 18,6 16,3 12,8 14,7 

1 

6,7 10,0 
5,5 5,3 5,5 4,6 4,6 3,6 2,4 

15,2 J4,7 14,9 14,1 13,6 13,6 8,5 
24,5 1 23,0 21,6 21,1 19,0 17,7 10,4 
21,8 

1 
19,2 18,3 16,9 15,1 

1 

12,1 9,5 

der Wiederaufbau erhebliche- Fortschritte gemacht hat, fast 
allein in der Lage, auf Grund ihrer Wirtschaftsstruktur zu-
sätzlichen Arbeitskräften eine Existenzgrundlage zu bieten. 

Als Folge der in den letzten Jahren in der Bevölkerungs-
entwicklung zu beobachtenden Tendenzen, ergibt sich für 
die Gemeinden Mitte 1953 im Vergleich zum Bevölkerungs-
stand von 1939 ein etwas anderes Bild als 1950. Es haben 
nunmehr die Gemeinden aller Größenklassen im Durch-
schnitt eine höhere Einwohnerzahl als 1939. An der Spitze 
stehen die Orte in der Größenklasse 5 000 bis unter 10 000 
mit einer Zunahme gegenüber 1939 um fast 45 vH. Uber 
40 vH beträgt sie auch noch in den benachbarten Größen-
klassen 2 000 bis unter 5 000 und 10 000 bis unter 20 000 Ein-
wohnern. Die Großstädte hatten 1953 den Bevölkerungsstand 
von 1939 im Durchschnitt um mehr als 5 vH überschritten. 

Die Bevölkerungsentwicklung in den Großstädten 

Betrachtet man die Gemeinden mit 100 000 und mehr Ein-
wohnern im einzelnen, so ergeben sich hinsichtlich ihrer Be-
vcilkerungsentwicklung recht auffällige Unterschiedes). Von 
den im Jahre 1939 vorhandenen 42 Großstädten hatten Ende 
1953 zwei weniger als 100 000 Einwohner. Es handelt sich 
um Wilhelmshaven, das durch den Wegfall seine~ Eigen-
schaft als Marinestützpunkt einen wichtigen Teil seiner Exi-
stenzgrundlage verloren hat, und um Würzburg mit seinen 
außerordentlich umfangreichen Kriegszerstörungen. Wil-
helmshaven, wo zahlreiche Vertriebene untergekommen wa-
ren, hatte allerdings am 13. September 1950 noch über 100 000 
Einwohner, und sank erst im Jahre 1952 unter diese Grenze. 
In Würzburg dagegen ist die Bevölkerung seit 1950 von 
78 000 auf 94 000 angestiegen. Neu hinzugekommen sind seit 
1939 7 Großstädte, und zwar: Regensburg, Heidelberg, Olden-
burg (Oldb), Recklinghausen, Herne, Bottrop und Furth. Von 
den Gemeinden, die sowohl 1939 als auch 1953 mehr als 
100 000 Einwohner zählten, haben einige ihren früheren Be-
völkerungsstand erheblich überschritten, andere ihn noch 
nicht wieder erreicht. Diejenigen Großstädte, die heute eine 
geringere Bevölkerung aufweisen, haben durchweg erheb-
liche Kriegsschäden erlitten. Es sind das (die Bevölkerungs-
abnaj:J.me gegenüber 1939 ih vH in Klammern): Kassel 
(-16,0), Mainz (-14,6), Kciln (-13,2), Aachen (-11,4), 
Nlirnberg (-5,8), Kiel (-5,2), Mannheim (-4,7), Ludwigs-
hafen am Rhein (- 3,7), Wuppertal (- 2,2), Darmstadt 
(-1,2) und Essen (-0,9). 

Prozentual sehr stark ist seit 1939 die Einwohnerzahl in 
Oldenburg (Oldb) (54,7), Lübeck (48,7), Heidelberg (41,6), 
Recklinghausen (36,3), Bonn (33,6), Regensburg (29,5) und 
Wiesbaden (25,0) sowie einer Reihe weiterer Großstädte des 
Bundesgebietes angestiegen. Der Grund liegt darin, daß sie 
teilweise viele Vertriebene aufgenommen haben, wie etwa 
Oldenburg (Oldb), Lüqeck und Regensburg. Andere wie-
derum, wie Bonn und Wiesbaden, verdanken ihren Auf-
schwung dem Umstand, daß sich dort heute zahlreiche 
Dienststellen der öffentlichen Verwaltung befinden. Schw. 

s) Vgl.: „Statistische Monatszahlen", s. 276*. 
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Die Auswanderung aus dem Bundesgebiet 
im Jahr 1953 

Die Auswanderung aus dem Bundesgebiet wird seit Be-
ginn des Jahres 1953 statistisch erfaßt1 ). 

Gemäß internationaler Ubereinkunft gelten als Auswan-
derer alle Reisenden, die die Auslandsgrenzen des Bundes-
gebietes mit der Absicht überschreiten, dieses Gebiet fur 
dauernd, mindestens jedoch auf ein Jahr zu verlassen. Sie 
müssen wenigstens ein Jahr in der Bundesrepublik Deutsch-
land, in Berlin, der sowjetischen Besatzungszone oder im 
Saargebiet gewohnt haben. Nicht als Auswanderer zählen 
Personen, die im Rahmen des sog. „re-education-program" 
nach den USA ausreisen, auch wenn sie langer als ein Jahr 
dort bleiben. Da lediglich die Wanderungen über die inter-
nationalen (Auslands-) Grenzen des Bundesgebietes berück-
sichtigt werden, scheiden auch alle Personen aus, die ihren 
Wohnsitz nach Berlin, der sowjetischen Besatzungszone oder 
dem Saargebiet verlegen. 

Der Umfang der Auswanderung 1953 im Vergleich zu 
der Zeit vor dem 2. Weltkrieg 

Nach den fur 1953 jetzt vorliegenden vorläufigen Ergeb-
nissen2) haben in diesem Jahr 60 933 Personen das Bundes-
gebiet als Auswanderer verlassen, und zwar rund 31 300 
männliche und rund 29 600 weibliche. Es handelt sich um 
Mindestzahlen. Nach den bisherigen Erfahrungen kann an-
genommen werden, daß der tatsächliche Umfang der Aus-
wanderung etwas höher liegt. 

Kleinere Lücken in der Erfassung ergeben 5ich z. Zt. noch 
dadurch, daß ein Teil der deutschen Frauen, die sich mit 
Besatzungsangehorigen verheirafet haben, das Bundesgebiet 
mit Schiffen verlaßt, die nicht der Kontrolle deutscher Stel-
len unterstehen, und daß es bei alleinreisenden Auswande-
rern wegen der Kürze der für die Grenzkontrolle zur Ver-
ftigung stehenden Zeit oft schwierig ist, die notwendigen 
Feststellungen zu treffen. Die an der Erfassung der Aus-
wanderer beteiligten Stellen sind ständig darum bemuht, 
diese Mängel zu beseitigen. 

Die genannte Zahl von rund 61 000 Auswanderern mag 
auf den ersten Blick gering erscheinen. Sie wird jedoch ins 
rechte Licht gerückt, wenn man sie mit dem Umfang der Aus-
wanderung vor dem 2. Weltkneg vergleicht. Zuruck bis in 
die Zeit vor der Jahrhundertwende sind in dem viel größe-
ren Deutschen Reich lediglich in den Jahren 1923 und 1925 
bis 1927 mehr Auswanderer gezählt worden als 1953 im 
Bundesgebiet. Umgerechnet in Jahresdurchschnitte ergibt sich 
sogar erst für die Jahre vor 1896 ein starkerer Umfang der 
Auswanderung. 

1) Eme ausflihrliche Darstellung der neuen Auswanderungs-
statistik enthalt der Aufsatz: „Die neue Ern- und Auswanderungs-
statistik der Bundesrepubllk - Ergebnisse fur das 1. HalbJahr 
1953 -." Erschienen m „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg., N. F. 
Heft 9, September 1953. - 2) Die Veröffentlichung von Viertel-
Jahreszahlen erfolgt laufend in der Reihe der Statistischen Be-
richte Arb.-Nr. VIII/26. Bisher smd die Nummern 1-4 erschienen. 

Reichsdeutsche Auswanderer in den Jahren 1871-1937 
nach Zielgebieten1 ) 

Jeweiliger Gebietsstand des Deutschen Reiches 

Auswanderer von den Personen in&gesamt 
Jahres- wanderten aus nach 

~~--, -auT -- --- ---
durch- ' ---, ---i - - 1-- --

schnitt2) ins- 1100 000 USA 1 Kanada 1 Ubrilles 1 Afrika 1 Austra-
gesamt Ein- Amerika 

1 

lien 
'1 wohner 1 1 

' 

1871/75 78 963 l 190 72 113 1 185 1 2 525 6 1 1 049 
1876/80 46 231 104 39 061 1 75 i 2 019 250 931 
1881/85 171 457 373 159 404 536 1 2 197 389 1 1 073 
1886/90 97 027 201 88 024 239 3 242 343 

1 
509 

1891/95 80 513 159 74 301 2 256 1 2 407 661 302 
1896/00 25 462 47 21 485 330 

1 

1 366 860 
1 

200 
1901/05 29 308 50 26 972 250 871 106 157 
1906/10 26 621 1 43 24 062 392 j 848 29 1 146 
1911/13 22 359 34 17 243 i 903 

1 

1 360 18 i 309 
1919/20 5 801 1 10 821 ' - 729 - -
1921125 59 452 1 95 39 433 1 797. 115 067 831 1 11 
1926/30 54 007 84 41 483 1 3m 1 ~m 1 272 

1 
117 

1931/35 um1 19 ~m1 348 26 
1936/37 22 90 

1 

2 619 637 i 30 
1 1 1 

1) Nur Personen, die uber deutsche oder fremde Hafen ausgewandert sind. -
2) Fur 1871-1890 ohne die uber franzosische Hafen Ausgewanderten. 

Die verhältnismäßig viel größere Bedeutung, welche der 
Auswanderung somit heute zukommt, tritt noch deutlicher 
hervor, wenn man die daran beteiligten Personen auf die 
Bevölkerung bezieht. Im Bundesgebiet kamen 1953 auf 
100 000 Einwohner 126 Auswanderer; im Deutschen Reich. 
zwischen 1900 und dem 1. Weltkrieg dagegen noch nicht 50 
im Jahr. In den zwanziger Jahren haben sich die Zahlen-
werte teilweise zwar um mehr als das Doppelte erhöht, mit 
Ausnahme des Inflationsjahres 1923 wurde das Ergebnis von 
1953 jedoch niemals erreicht. Dabei spielt es praktisch keine 
besondere Rolle, daß die Zahlen für die Zeit vor dem 2. Welt-
krieg lediglich die reichsdeutschen Auswanderer umfassen, 
die über deutsche oder fremde Hafen ausgereist sind, wäh-
rend das Ergebnis von 1953 auch Ausländer und Staatenlose 
sowie die Auswanderung auf dem Land- oder Luftweg 
enthält. 

Die Auswanderung in den Jahren 1945-1952 
Ftir die Jahre 1945-1952, in denen im Bundesgebiet eine 

Auswanderungsstatistik noch nicht geführt worden ist, wurde 
versucht, den Umfang der Auswanderung von Deatschen aus 
dem Bundesgebiet durch Schatzung zu ermitteln. Es wurde 
dabei auf auslandische Quellen über die Einwanderung aus 
dem Bundesgebiet, auf Statistiken der Internationalen Flücht-
lmgwrganisation (IRO) und Unterlagen des Bundesamtes 
fur Auswanderung zurückgegriffen. Die Berechnungen be-
schränkten sich auf die uberseeische Auswanderung. Auf die 
Berücksichtigung der europaischen Lander mußte zunächst 

, verzichtet werden, da au5reichendes Material nicht zur Ver-
fugung stand. Es kommt hinzu, daß von 1945-1952 zwar 
viele Deutsche nach Schweden, Großbritannien, Belgien, 
Luxemburg, Frankreich, der Schweiz usw. gegangen sind 
(davon besonders viele Frauen als Textilarbeiterinnen, Haus-
gehilfinnen, Kindermadchen, Krankenschwestern u. a. m.), 
in den betr. Fällen häufig aber nur ein kurzfristiger Arbeits-
vertrag abgeschlossen wurde, und daher ein großer Teil der 
Betreffenden inzwischen wieder nach Deutschland zuruck-
gekehrt sein durfte. Von einer Auswanderung im eigent-
lichen Sinne kann also meist gar nicht gesprochen werden. 

Die vorgenommenen Schatzungen haben ergeben, daß von 
1945-1952 rund 202 000 Deutsche nach Ubersee ausgewandert 
sind. Nachdem das Ausland in den ersten Jahren nach der 
Kapitulation seine Tore deutschen Auswanderern gegen-
uber zunächst so gut wie geschlossen hielt, ist seit 1949 der 
Umfang der Auswanderung sprunghaft angestiegen. Er er-
reichte 1951 und 1952 etwa den gleichen Stand wie im Be-
richtsjahr 1953. 

Auswanderung von Deutschen aus dem Bundesgebiet 
nach Ubersee 1945-1952 

Jahr 1 Auswanderer Jahr 
1 

Auswanderer 
1 

1945 1 3 000 1949 1 15 000 
1946 1 8 000 1950 1 35 000 
1947 

1 
9 000 1951 i 61 000 

1948 12 000 1952 
! 

59 000 
1 

Die USA haben nach dem Kriege weitaus die meisten Aus-
wanderer aufgenommen und stehen mit mehr als 100000 Per-
sonen unter den Zielländern an der Spitze. Von den übrigen 
Gebieten sind vor allem Kanada, Mittel- und Sudamerika, 
die Südafnkanische Union und Australien zu nennen. 

Auswanderung von Deutschen aus dem Bundesgebiet nach 
Ubersee 1945-1952 nach Zielländern 

Zielgebiet 

Amerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ................. . 
USA........ . ..................... . 
Kma~ .................................... . 
Übriges Amerika . . . . . . . . ..................... . 

Afrika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...................... . 
Sudafrikanische Union . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Übriges Afrika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ............ . 

Asien .............. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Australien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Übriges außereuropa1sches Ausland . . . . . . . . . . . . . .... . 

zusammen .. . 

Auswanderer 

179 300 
105 000 

59 300 
15 000 

7 400 
6 600 

800 

500 
13 800 

1 000 
202 000 
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Die Auswanderung 1953 nach Zielländern 
Auch 1953 ging der Strom der Auswanderung hauptsäch-

lich in diese Länder. Der größte Teil entfiel dabei jedoch 
auf K an a da, wo 32 200 Personen untergekommen sind. Ka-
nada war eines der ersten Länder, das sich nach dem Kriege 
bereit erklärt hat, deutsche Auswanderer in größerem Um-
fange aufzunehmen. Von wenigen Hundert im Jahre 1947 ist 
ihre Zahl seitdem fast standig angestiegen. 1951 wurden 
mehr als 25 000 und 1952 mehr als 23 000 Personen gezählt. 

. Die Auswanderung nach Kanada wird seitens der dortigen 
Regierung stark gefördert. Sie erfolgt meist in geschlossenen 
Transporten. Erwünscht sind vor allem Landarbeiter, Haus-
personal und Krankenpflegerinnen. 

Die Auswanderer im Jahr 1953 nach Zielgebieten 
Vorläufiges Ergebnis 

Auswanderer von den erwachsenen 
Auswanderern waren 

------- - "------~-- -----
Zielgebiet ins- i darunt. 

Deutsche Auslan------- ----
der und gesamt Erwach- ins- 1 darunt. Staaten-

1 sene gesamt I Ver-
1 triebene lose 

1 1 

Europa ...... . . . . . . . . . . . 1 058 
1 

784 472 
1 

137 312 
Amerika ······ ··········· 50 363 39 446 37 098 14 343 2 348 

davon: 
1 

1 
Argentinien . . . . . . . . . . . . . 315 258 . 230 

1. 

97 28 
Brasilien . . . . . . . . . . . . . . . 1 434 ! 1 047 893 331 154 
Kanada . . . . . . . . . . ' . . . . . 32 232 

! 
25 503 24 193 10 729 1 310 

USA 15 369 11 917 11104 2 875 813 
Übrige~ A.,'.,;e~ik~ : : : : . : : : : 1 013 1 721 677 311 44 

Afrika. „ .. „. „ „ „ „. „. 1 48'l 
1 

1 

1 103 1 095 178 8 
davon: 1 
Sudafrikanische Union ... 1 461 

1 

1 088 1 083 176 5 
Übriges Afrika .......... 25 15 12 2 3 

Asien ············· .... 114 1 80 43 12 37 
! 

1 

Australien ················ 7 904 
1 

5 652 5 393 1 336 259 

Übriges außereuropaisches 
1 

1 
-~Ausland . . . . . . . . . . . . . . . 8 

1 
7 6 1 1 

zusammen „ .. „ „ ....... ·1 60 933 
1 

47 072 144 107 
! 

16 007 1 2 965 

Auf rund 15 400 belief sich die Zahl der Personen, die als 
Auswanderer nach den"USA festgestellt worden sind. Aus 
bereits erwähnten Grunden bestehen in der Erfassung aller-
dings gewisse, nicht unerheb!Iche Lücken, bei denen sich ins-
besondere die mangelhafte Registrierung ausreisender deut-
scher Frauen auswirkt, die sich mit Besatzungsangehörigen 
verheiratet haben. Die amerikanischen Zahlen über die Ein-
wanderung aus Deutschland liegen daher wesentlich höher. 
Die Auswanderung nach den USA ist nur im Rahmen der 
fur jedes Land jahr!Ich festgelegten Einwanderungsquote 
möglich. Sie beträgt für Deutsche gegenwärtig rund 26 000 
Personen. Hinzu kommen an bestimmte Bedingungen ge-
knüpfte Sonderemreisegenehmigungen und Sonderprogramme 
für Vertriebene und sonstige Flüchtlinge. 

Die Auswanderung nach Mitte 1- und Süd am e r i k a 
betrug 1953 noch nicht 2 800 Personen. Mit etwas uber 1 400 
entfiel der größte Teil auf Br a s i 1 i e n, weitere rund 300 
Auswanderer haben sich in Argen t i n i e n niedergelas-
sen. Im Gegensatz zu der Zeit zwischen den beiden Welt-
kriegen, als nach den USA Südamerika das wichtigste Ziel-
land war, besitzt es gegenwärtig nicht mehr diese Bedeutung. 

Dafür hat sich Aus t r a 1 i e n, das 1953 rund 7 900 Aus-
wanderer aus dem Bundesgebiet aufgenommen hat, starker 
in den Vordergrund geschoben. Vor dem 2. \l\Teltkrieg kam 
es als Zielland für deutsche Auswanderer nur verhaltnis-
mäßig selten in Frage. Neben einer Reihe von Spezialkraften 
werden Landarbeiter, ungelernte Arbeiter und Hausange-
stellte gesucht. Die Auswanderung erfolgt mit staatlicher 
Lenkung und Hilfe. 

Die Auswanderung nach Afrika geht fast ausschließlich 
in die Südafrikanische Union und umfaßte 1953 
fast 1 500 Personen. Sie setzte in nennenswertem Umfang 
erst mit dem Jahre 1950 ein. 1953 war sie nicht mehr so 
groß wie in den beiden vorangegangenen Jahren, in denen 
Südafrika jeweils uber 2 000 Auswanderer aus dem Bundes-
gebiet aufgenommen hatte. Die Auswanderung nach den 
übrigen Teilen Afrikas ist bedeutungslos. 

Im Gegensatz zur übe'rseeischen Auswanderung, die 1953 
fast 60 000 Menschen umfaßte, spielen die e \.! r o p ä i s c h e n 
Länder mit rund 1000 Personen als Zielgebiete nur eine 
sehr untergeordnete Rolle. Von den einzelnen Ländern ist 
lediglich Frankreich und Großbritannien hervorzuheben, die 
jedoch jeweils kaum mehr als 100 Auswanderer aufgenommen 
haben. Die Ausreise nach den europäischen Ländern er-
folgt zumeist als Einzelwanderung auf dem Landweg. Die 
Schwierigkeiten der Erfassung sind infolgedessen groß. Was 
zu Anfang über die Vollständigkeit der Zahlen gesagt wor: 
den ist, gilt daher hier wahrscheinlich in besonderem Maße. 

Da fast die gesamte Auswanderung nach Ubersee erfolgte, 
haben die meisten Auswanderer (rund 53 000) das Bundes-
gebiet mit dem Schiff verlassen. Auch nach dem Kriege ist 
Bremen der wichtigste Einschiffungshafen geblieben. Es sind 
dort fast 45 000 Personen an Bord gegangen. Daneben haben 
noch Hamburg, wo rund 7 400 Personen das Schiff bestiegen 
haben und Cuxhaven mit 620 Personen eine gewisse Bedeu-
tung. Von den übrigen 8 000 Auswanderern sind nahezu 
3 000 mit dem Flugzeug ausgereist. Unter den Flughäfen 
steht Rhein-Mam mit mehr als 1 000 Personen an der Spitze, 
danach kommen München-Riem mit rund 600 und Düsseldorf 
mit etwa 450 . 

Die Statistik vermag nur etwas über das Verkehrsmittel 
auszusagen, das beim Verlassen des Bundesgebietes bz-. 
nutzt worden ist, nichts jedoch über die Art der Weiterreise 
bis zum Zielland. Das gilt insbesondere für diejenigen Per-
sonen, die die Grenzen auf dem Landweg uberschritten ha-
ben. Soweit sie nach Ubersee ausgewandert sind, wird ein 
großer Teil von ihnen in einem holländischen, belgischen, 
französischen oder italienischen Hafen die Reise mit dem 
Schiff fortgesetzt haben. 

Die Auswanderer nach Personenkreisen 
Aus erhebungstechnischen Gründen läßt sich eine Auf-

gliederung nach Personenkreisen lediglich für die Auswan-
derer im Alter von 16 Jahren und daruber (Erwachsene) 
geben. Es handelt sich um insgesamt 47 072 Personen. 
44 107 davon waren Deutsche, die restlichen 2 965 Aus!ander 
nnd Staatenlose. Unter den erwachsenen deutschen Aus-
wanderern ist vor allem der hohe Anteil der Vertriebenen 
bemerkenswert3). Er betrug 16 007 Personen oder 36,3 vH. 
Vergleicht man hiermit den entsprechenden Anteil der Ver-
triebenen an der Bevillkerung des Bundesgebietes (16,7 vH), 
so zeigt sich, daß Vertriebene mehr als doppelt so häufig 
auswandern, als nach ihrer Bevölkerungsquote anzunehmen 
wäre. Das kommt daher, daß die Vertriebenen in vielen Fal-
len noch nicht in befriedigender Weise in das wirtschaftliche 
Leben eingegliedert werden konnten und der Verlust der 
angestammten Heimat ihnen den Entschluß, in die Fremde 
zu gehen, oft erleichtern wird. Hinzu kommen die in einer 
Reihe von Emwanderungsländern bei der Einreise gewähr-
ten besonderen Erleichterungen. Nach den Zahlen über die 
Erwachsenen zu schließen, sind mehr als zwei Drittel der 
Vertriebenen nach Kanada gegangen. 

Die nichtdeutschen Auswanderer unter den Erwachsenen 
verteilen sich jeweils etwa zur Ha!fte auf ausländische 
Flüchtlinge (1 505) 4 ) und sonstige Ausländer und Staaten-
lose (1 460). Bei den ausgewanderten auslandischen Flucht-
lingen dürfte es sich zum größten Teil um sogenannte „Ver-
schleppte Personen" (DP's) gehandelt haben, die erst jetzt 
zur Auswanderung gelangt sind. Eine Massenauswanderung 
von DP's hat in den Jahren zuvor stattgefunden. Nach Zu-
sammenstellungen der IRO sind in der Zeit vom 1. Juli 1947 
bis 30. September 1951 mit Hilfe dieser Organisation fast 
700 000 DP's ausgewandert, die sich bis dahin im Bundes-
gebiet aufgehalten hatten. 

3) Unter Vertriebenen sind hier Personen deutscher Staats-
oder Volkszugehörigkeit zu verstehen, die fruher ihren Wohnsitz 
m den z. Zt. unter fremder Verwaltung stehenden deutschen Ost-
gebieten (Gebietsstand vom 31. Dezember 1937) oder im Ausland 
hatten und diesen im Zusammenhang mit den Ereignissen des 
2 Weltkrieges infolge Vertreibung, Flucht, Ausweisung oder Aus-
siedlung verloren haben. - 4) Ausländische Flüchtlinge sind Per-
sonen, die weder die de'ltsche Staatsangehörigkeit besitzen noch 
deutsche Volkszugehörige sind und unter dem Schutz des Hohen 
Kommissars der Vereinten Nationen ftir Flüchtlinge stehen. 
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Die Auswanderer nach Alter und Familienstand 
Beruflich-wirtschaftlidle Gründe stehen bei der Auswan-

derung im Vordergrund. Die Eingewöhnung in fremde Ver-
hältnisse verlangt Anpassungsfähigkeit und ein gewisses 
Maß persönlicher Unabhängigkeit. Oft dauert es viele Jahre, 
bis die Schwierigkeiten der Existenzsicherung überwunden 
sind. Es ist infolgedessen begreiflich, daß. sich unter den 
Personen, die sich zur Auswanderung entschließen, sehr 
viele junge Leute befinden. Die 18- bis unter 25- oder die 
25- bis unter 30jährigen sind prozentual mehr als doppelt 
so stark vertreten wie unter der Wohnbevölkerung des Bun-
desgebietes. In den höheren Altersgruppen verändert sich 
dieses Bild jedoch immer starker in das Gegenteil. Die 45-
bis unter 65jährigen beispielsweise machen unter der Be-
völkerung des Bundesgebietes etwa 25 vH, die mehr als 
65jahrigen etwa 10 vH aus, unter den Auswanderern da-
gegen lediglich 9 bJ!:W. 1 vH. 

Die Auswanderer im Jahr 1953 nach dem Alter und Geschlecht 
vorläufiges Ergebnis 

Alter von ... 
bis unter 
... Jahre') 

unter 18') . . . . 7 604 1 7 388 14 992 24,6 27,9 
18-25 . . . . . . . 7 658 6 221 13 879 22,8 10,1 
25-30 . . . . . . . 5 161 5 086 10 247 16,8 7,1 
30-45 . . . . . . . 7 951 7 494 15 445 25,3 20,3 
45-65 2 631 2 949 5 580 9,2 1 25,0 
65 und dartiber 184 376 560 0,9 9,6 
zusamme;;:'~)-.-. -. -31_2_8~9--l-2_9_6_4_4-~6-0_9_3~3-~-1-00~-~-1-0-0~-

1) Lebensalter am 31. 12. 1953. - ') Fur die unter 16j:ihrigen wurde die Zahl 
der mannlichen und weiblichen Personen geschatzt. - 3) Einschl. "Alter unbe-
kannt." 

Mit runcl 25 vH erscheint der Anteil der Kinder und .Ju-
gendlichen im Alter von weniger als 18 Jahren recht hoch. 

Er liegt nur wenig unter dem Prozentsatz, der in der Bevöl-
kerung auf die entsprechende Altersgruppe entfällt. Diese 
jüngsten Auswanderer sind wohl durchweg nicht allein, son-
dern zusammen mit ihren Eltern ausgereist. Die Fälle, in 
denen an der Auswanderung geschlossene Familien beteiligt 
waren, werden daher ziemlich zahlreich gewesen sein. Einen 
entsprechenden Hinweis gibt auch die Familienstandsgliede-
rung. Rund 24 000 oder 40 vH der Auswanderer, also nicht 
viel weniger als 1950 unter der Bevölkerung (46 vH), waren 
verheiratet. Die Ledigen, bei denen sich die Absicht auszu-
wandern leichter au~führen läßt, smd dagegen, wie bereits 
aus der Altersgliederung zu schließen war, im Verhältnis 
zu ihrem Anteil an der Bevölkerung stärker vertreten. 

Im Hinblick auf die relativ hohe Zahl von Erwachsenen 
jüngeren Alters erhebt sich die Frage, inwieweit damit ein 
spürbarer Substanzverlust an Arbeit&krciften verbunden ist. 
Obwohl die Zahlen heute höher liegen als im Durchschnitt 
der letzten 50 bis 60 Jahre, darf andererseits nicht verkannt 
werden, daß keineswegs eine Massenauswanderung statt-
findet. Das wird schon durch die Einwanderungsbestimmun-
gen und Aufnahmemoglichkeiten in den Zielländern verhin'-
dert. Der Auswanderung steht außerdem ein erheblicher Zu-
strom jimgerer Personen aus Berlin und der sowjetischen 
Besatzungszone gegenuber, so daß die entstehenden Lücken 
mehr als aufgefüllt werden. Anders sieht es allerdings aus, 
wenn man Deutschland als Einheit betrachtet. Ferner trifft 
sicher zu, daß es vielfach die Tli.chtigsten sind, die die Hei-
mat verlassen, um sich in der Fremde eine neue Existenz 
aufzubauen. Eine weitere Gefahr könnte durch die Abwan-
derung der Angehörigen von Mangelberufen drohen, und 
zwar vor allem dann, wenn es sich um Fachkräfte handelt. 
Zu diesem sehr wichtigen Problem wird jedoch erst Stellung 
genommen werden konnen, wenn in einigen Monaten das 
gesamte Zahlenmaterial der Jahresaufbereitung vorliegt. Die 
berufliche Gliederung der Auswanderer wird hierbei beson-
ders berücksichtigt werden. S chw 

Unternehmungen 
Die Bilanzen 1949 bis 1953 der Aktiengesellschaften 

der elektrotechnischen Industrie 

Nächst dem Maschinenbau war die elektrotechnische In-
dustrie im Jahre 1952, gemessen am Umsatz und an der Zahl 
der Beschäftigten, eine der bedeutendsten Gewerbegrup-
pen innerhalb der Industrie. Im Jahre 1948 'hatten die 
Aktiengesellschaften dieser Gruppe ihr Grundkapital zwar 
stärker zusammengelegt als der Durchschnitt aller Aktien-
gesellschaften, jedoch ermöglichte die starke Erhöhung der 
Umsätze in den folgenden Jahren einen zügigen Wieder-
aufbau, in dessen Verlauf ein nicht unbedeutender Teil der 
früheren Berliner Kapazitaten in das Bundesgebiet verlagert 
wurde. 

Von den 59 Aktiengesellschaften der Gewerbegruppe 
Elektrotechnik, die Ende 1953 ihren juristischen Sitz im 
Bundesgebiet hatten (also ohne die Gesellschaften mit 
alleinigem Sitz in West-Berlin). hatten bis Ende April 1954 
51 (86 vH) mit einem Grundkapital von 786,9 Mill. DM 
(99 vH) ihre Jahresabschlusse 1949-1952 veröffentlicht. 
Von drei weiteren lagen nur die Abschlüsse bis einschließlich 
1951 vor; 8 Gesellschaften mit 478,1 Mill. DM Grundkapital 
haben auch ihre Jahresabschlüsse 1953 schon vorgelegt; 
hierbei handelt es sich überwiegend um Großunternehmen, 
so daß der Bilanzaufbau dieser Gesellschaften mit dem der 
übrigen nicht voll vergleichbar ist. Die 51 Unternehmen, 
deren Abschlusse im Mittelpunkt dieser Untersuchung ste-
hen, hatten im Geschaftsjahr 1952 einen Personalaufwand 
von 707,9 Mill. DM zu verzeichnen, das sind etwa 55 vH 
der Lohne und Gehälter, die fur diesen Wirtschaftszweig in 
der Industrieberichterstattung bei Betrieben mit 10 und mehr 
Beschäftigten im Kalenderjahr 1952 ermittelt wurden. 

Anlagevermögen und Umlaufvermögen 

Die Handelsbilanzen der Aktiengesellschaften in der elek-
trotechnischen Jndustrie waren vor dem Kriege in ihrem 
Durchschnitt durch einen relativ geringen Anteil des Anlage-
vermögens an der Bilanzsumme gekennzeichnet. Bei rund 
2 500 Aktiengesellschaften aller Gewerbegruppen machten 
die Anlagen 1938 mehr als die Hälfte, nämlich 54 vH, bei 
70 Elektro-Aktiengesellschaften aber nur ein Drittel des 
Gesamtvermögens aus. Die DM-Eröffnungsbilanzen waren 
wie in der übrigen Wirtschaft durch den weitgehenden Weg-
fall der Forderungen, der fltissigen Mittel und der Verbind-
lichkeiten verzerrt, so daß das Anlagevermögen bei 48 Elek-
tro-Aktiengesellschaften am 21. Juni 1948 rund 53 vH des 
Ge&amtvermögens ausmachte gegenuber knapp 70 vH bei 
2 036 Aktiengesellschaften aller Gruppen. Die folgenden 
Jahre brachten mit &teigenden Umsatzen allmahlich wieder 
ein Anwachsen der Vorräte und der geldwerten Mittel und 
infolgedessen einen Ruckgang im Anteil der Anlagen auf 
rund 34 vH Ende 1952. Im Verhältnis zur Gesamtzahl aller 
Aktiengesellschaften ergibt sich allerdings eine geringe Ab-
weichung gegenuber der Vorkriegszeit, denn bei 2 002 Ak-
tiengesellschaften lag der Anteil des Anlagevermögens schon· 
1951 mit 51 vH unter dem entsprechenden Satz von 1938 
(54 vH). bei den 51 Aktiengesellschaften der Elektrotechnik 
dagegen mit rund 36 vH noch darüber. 

Einen wesentlichen Anteil am Gesamt-Buchwert des An-
lagevermögens haben in der Elektroindustrie die Beteili-
gungen; die Verschachtelung em1ger Großunternehmen 
wirkt sich hier aus. Rechnet man diese Finanzanlagen gegen 
den Nominalbetrag des Grundkapitals auf, so beträgt der 
Anteil der Sachanlagen an der entsprechend verringerten 
Bilanzsumme ftir 1938 etwa 18 vH, 1952 aber noch rund 
25 vH. Wenn auch die zusätzlichen steuerlichen Abschrei-
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Der Vermögen- und Kapitalaufbau der Aktiengesellschaften der elektrotechnischen Industriie 

Bilanzposten (saldiert) 
19~38 1 20. 6. 1 21. 6. 1948 1948 

70AG 48AG 
vH 

1949 1950 1951 1952 1953 
•---------~---5l_Ak_t-ie_n_g_es~e-ll-sc_h_a-ft_e_n---~------- 8 AG 
----·------------~--------------~-----

Mill. 
DM ! vH 1 ~z!i· 1 vH 1 ~Ri· 1 vH 1 ~z!i· 1 

Vermögenaufbau 

vH 

1. ~~~~~~l:~:ör~~tto) ............... ·J 15,2 J 9,8 1 27,o J 397,2 1 22,4 1 427,3 1 21,8 1 494,4 1

1 

20,8 1 540,8 
Finanzanlagen (Beteiligungen) . . . . . . . 18,0 12,0 26,0 359, 7 20,3 360,2 18,4 357,2 15,0 350,4 
Anlagevermögen (netto) . . . . . . . . . . . . 33;2-~-2-1-,-8-~5-3-,0--~-756,9 1 42~,7-~--7-87-,~5--4~0.,2 851,6 \ 35,8 891,2 

1 
20,8 1 20,9 
13,4 15,3 
34,2 ~-3~6~,2~ 

2. Umlaufvermögen 1 
Vorrate ........................... • 23,2 14,3 37,9 609,9 34,4 649,4 33,2 868,7 36,5 908,7 34,9 31,7 
Langfristige Forderungen . . . . . . . . . . . 0,2 0,2 . 0,0 0,9 0,0 0,5 0,0 0,8 0,0 3,1 0,1 0,4 
Kurzfristige Forderungen (netto) . . . . . 27,7 8,7 3,1 288,4 16_,3 382,3 19,5 53&,4 22,5 6Q6,3 23,2 22,5 
Flussige Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,5 10,0 , 4,6 89,7 5,1 105,2 5,4 107,8 4,5 180,0 6,9 8,5 

·----~---~-~~~-:-=c~--+-~~~~~~--c--c=-=-:--7-o-o-:~~--,~~~~~-,~~c--O---;;-;;c-o--

3. Sonstige Aktiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,2 27,31) 1,4 23,3 1,3 30,4 1,5 14,6 0,6 16,0 0,6 IJ,7 U mla uf vermogen (netto) . . . . . . . . .. ·1 65,6 1 33,2 1 45,6 1 988,9 1 55,8 11 137,4 1 58,l 11 512, 7 1 63,5 11 698,1 1 65,1 1 63,1 
4. Verluste „. „ „ ..• „. „ „ „ „ „. 0,0 17,7 - 3,4 0,2 3,2 0,2 2,4 0,1 0,8 0,1 0,0 

Netto-Bilanzsumme ............... 1 100 1 100 1 100 1 1 772,5, i 100 1 1 958,5 1 100 1 2 381,3 1 100 1 2 606,1 1 100 1 100 

Kapitalaufbau 

1. Eigenkapital 1 
Grundkapital (netto) ............. . 
Rucklagen ......... „ ...... „ „ 

31,6 1 
11,1 

39,2 1 
13,8 

56,9 1 771,2 1 43,5 1 771,3 1 39,4 1 771, 7 '1, 32,4 1 786,9 1 30,2 1 28,3 
27,5 313,9c-C-~1..c7'"'7-~--~3~14~,78--c~1'°'6"',1:--c-:-o3-=c372,74~~1=4,--;0~~oc33colcc,3.--.---;lc;o2,_,7,--;---;;lJ"',-;;5-I Eigenkapital (netto) . . . . . . . . . . . . . . . 42, 7 

2. Fremdkapital 
Langfristige Verbindlichkeiten . . . . . . . 11,7 
Kurzfristige Verbindlichkeiten . . . . . . . 28,1 
Ruckstellungen . . . . . . . . . . . . 9,9 

53,0 1 
3,8 

23,9 -4,8 

1,3 25,5 1,4 30,9 1,6 49,4 2,1 65,4 2,5 1,1 

84,4 1 085,1 1 61,2 11 086,1 55,5 1 104,1 146,4 1118,2 42,9 39,8 

9,2 540, 7 '1 30,5 663,0 33,9 926,8 38,9 1 065,0 40,9 43, 7 
4,5 -.~~~9.~7,=5--~~5o-,5-~l --,1=378,~0 7,0 248,4 10,4 295,l 11,3 12,7 Is,o 1 663,7 1 37,4 1 831,s 1 42,5 

1
1224,s-"1· -5-1-,4-1_1_4_2·~5~,5-l-5~4~,1-~~5=7,~5-32,5 1 14,3') 

0,2 
o,6 7,4 1 o,4 12,3 o,6 I 13,5 o,6 13,3 o,5 0,1 · 
- 16,3 1,0 28,2 1,4 39,1 1,6 49,1 1,9 2,0 

1 

Fremdkapital (netto)- . : ::-.-:-.-: .-.-.. -.-: :, -49, 7 1 
3. Sonstige Passiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,9 
4. Gewinne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,7 

1 ) Einschließlich Posten mit unsicherer Bewertungsgrundlage. - 2) Einschließlich Wertberichtigung zu Posten mit unsicherer Bewertungsgrundlage. 

bungsmöglichkeiten der ersten DM-Geschäftsjahre zur Bil-
dung stiller Reserven geführt haben, so laßt eine derart 
bereinigte Rechnung doch vermuten, daß sie in der Elektro-
mdustrie - abgesehen von inzwischen eingetretenen struk-
turellen Veranderungen - ihr Vorkriegsausmaß noch nicht 
wieder erreicht haben. 

Die Entwicklung der Vorrate 
in den Geschaftsjahren 1949-1952 

(51 Aktiengesellschaften) 
Mill. DM 

Art der Vorräte 1 1949 
1 

1950 ! 1951 

Rohstoffe .............. „ 158,8 

1 

171,0 

1 

237,5 
Halbfabrikate ........ .. 226,9 223,0 291,2 
Fertige Erzeugnisse ........ 224,1 255,3 340,0 

1 1952 

193,8 
334,4 
380,5 

Das Umlaufvermögen wurde in den Jahren 1949 bis 1952 
von 989 Mill. DM auf 1 698 Mill. DM (netto) erhöht. Auch 
hier ist mit 65 vH der Vorkriegsanteil am Gesamtvermögen 
wieder erreicht. Eine starke Zunahme ist bei den Vorraten 
zu verzeichnen, die 1952 fast 35 vH der Bilanzsumme aus-
machten gegenüber 23 vH im Geschäftsjahr 1938, und zwar 

RELATIONEN ZWISCHEN VERMÖGEN UND KAPITAL 
BEI 51 AKTIENGESELLSCHAFTEN DER ELEKTROTECHNISCHEN INOUSTRIE 

vHder 
Bnanz· 
summe 
100 

80 

60 

40 

20 

0 

20 

40 

60 

1 LangfnstrgeVerbfndl1chkeften 
Anlaoevermdgen RUcl<'lagen 

Grundkapltal 
Vorrate Ruckstellungen 

Sonstiges Umlaufvermögen Kurzf ristfge vero1ndlfchkeiten 

1931/38 2061948 Z16.W4S 1949 1950 1951 1952 
70 AG 48 Akl1engest'll::.chalkn 

STA.T BUNDESAMT 54-111 

vHder 
Bf!am-
summe r 80 

60 

40 

20 

0 

20 

40 

60 

1953 
SAG 

hat sich in erster Linie der Buchwert der fertigen Erzeug-
nisse erhöht. Die kurzfristigen Forderungen und vor allem 
die flüssigen Mittel haben dagegen noch nicht wieder das 
Gewicht, das bei ihnen in den Vorkriegsbilanzen regelmäßig 
zu beobachten war. 

Eigenkapital und Fremdkapital 
Auch im Aufbau der Finanzierungsmittel wurden die aus 

de.m letzten Vorkriegsjahr bekannten Relationen bis 1952 
wieder weitgehend hergestellt. Das Eigenkapital hatte 1952 
mit 43 vH fast genau den gleichen Anteil an der Bilanz-
summe wie 1938 bei '70 Aktiengesellschaften der gleichen 
Gewerbegruppe. Eine geringe Abweichung ist lediglich in 
seiner Struktur zu verzeichnen, denn die Rücklagen hatten 
1952 mit 12,'7 vH ein etwas stärkeres Gewicht als 1938 
(11,1 vH). Absolut haben sie sich in den drei Geschcifts-
jahren nur unbedeutend von 314 auf 331 Mill. DM erhöht. 
Im letzten Vorkriegs-Geschäftsjahr waren die Elektro-
Aktiengesellschaften etwas reichlic:her mit offenen Reserven 
versehen als die Gesamtheit aller Aktiengesellschaften 
(11,1 vH gegenuber 8,8 vH). in den DM-Eroffnungsbilanzen 
lag ihr „Polster" - trotz ungirnstigerer Kapitalumstellung -
fast genau im Gesamtdurchschnitt (27,5 vH / 27,1 vH), Ende 
1951 dagegen liegen sie mit 14,0 vH noch etwas unter dem 
Durchschnitt von 16,2 vH. Diese abweichende Entwicklung 
der finanziellen Struktur durfte eine ihrer Ursachen in den 
starken Ostverlusten haben, die trotz der günstigen Ent-
wicklung in den ersten DM-Geschäftsjahren noch nicht ganz 
wieder ausgeglichen werden konnten. Immerhin werden aber 
die Buchwerte des Anlagevermögens von den eigenen Mit· 
teln wie in der Vorkriegszeit reichlich 1.i.berdeckt. · 

Das Fremdkapital hat mit rund 55 vH der Bilanzsumme 
wieder ein bedeutendes Gewicht gewonnen. Dabei ist jedoch 
eine bemerkenswerte Veränderung in seinem Aufbau zu 
verzeichnen. Bestanden vor dem Kriege fast 12 vH der ge-
samten Mittel aus Anleihen, Hypotheken und anderen lang-
fristigen Verbindlichkeiten, so ist dieser Anteil bis 1952 
auf 2,5 vH zurückgegangen; bei den 8 Gesellschaften, deren 
Abschlusse für 1953 schon vorliegen, betrug er am Ende 
dieses Geschäftsjahres nur noch 1,1 vH, obwohl hier vor 
allem Großunternehmen erfaßt sind, denen der Kapitalmarkt 
am ehesten zuganglich gewesen sein mußte. Statt dessen ist 
der Anteil der Kurzkredite auf fast 41 vH (1938=28,1 vH) 
und der der Rtickstellungen auf 11,3 vH (1938 = 9,9 vH) ge-
stiegen. Unter den kurzfristigen Verbindlichkeiten ist der 
Zuwachs der empfangenen Anzahlungen und der Bank-
schulden am stärksten gewesen. 
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Die Entwicklung der kurzfristigen Verbindlichkeiten 
in den Geschäftsjahren 1949-1952 

(51 Aktiengesellschaften) 
Mill. DM 

Art der Verbindlichkeiten 1949 1 1950 
1 1951 

1 
1952 

Empfangene Anzahlungen · · ..... · · 174,6 208,6 284,4 393,6 
Liefer- und LeistungssChulden ...... 64,7 84,6 116,5 106,4 
Konzernverbindlichkeiten ........... 63,5 76,9 104,3 112,8 
Wechselverbindlichkeiten . . . . . . . . . . . 29,7 40,1 47,3 46,5 
Bankverbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . 137,8 158,5 253,1 305,7 
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 70,4 94,4 121,2 100,0 

Die Deckung der kurzfristigen Verbindlichkeiten und. der 
Rückstellungen, die bei den 51 Gesellschaften Ende 1952 
insgesamt 1 360 Mill. DM ausmachten, besteht mit 909 Mil-
lionen DM überwiegend aus Vorräten; dabei stehen die 
empfangenen Anzahlungen (394 Mill. DM) etwa den Roh-
stoffen und Halbfabrikaten (zusammen 528 Mill. DM) gegen-
über. Den Kontokorrentverbindlichkeiten mit 106 Mill. DM 
entsprechen Kontokorrentforderungen im Buchwert von 431 
Mill. DM, den Konzernverbindlichkeiten (113 Mill. DM) die 
fast gleich hohen Konzernforderungen (109 Mill. DM). Die 
Bankschulden betragen netto, das heißt nach Abzug der „An-
deren" Bankguthaben, etwa 200 Mill. DM; sie durften in 
er.ster Linie zur Finanzierung der Warenlager verwendet 
worden sein. 

Sachanlagen und Abschreibungen 

Der Buchwert der Sachanlagen hat sich bei den 51 Aktien-
gesellschaften von 396,9 Mill. DM auf 538,8 Mill. DM er-
höht; der Nettozugang von 112 Mill. DM ergibt sich als 
Saldo aus einem Reinzugang von 453 Mill. DM und den 
Abschreibungen in Hohe von 311 Mill. DM, wohei der Rein- • 
zugang wiederum den Saldo aus Bruttozugang (481 Mill. DM). 
Abgang und Berichtigungen (zusammen 28 Mill. DM) bildet. 
Der Reinzugang der drei Geschaftsjahre verteilt sich ziem-
lich gleichmäßig auf die bebauten Grundstucke (137 Mill. DM), 
die Maschinen und maschinellen Anlagen (149 Mill. DM) 
sowie auf Werkzeuge, Betriebs- und Geschciftsausstattungen 
(147 Mill. DM). Sein Ansteigen von 116 Mill. DM (1950) 
auf 166 Mill. DM (1951) und weiter auf 170 Mill. DM (1952) 
deutet an, in welchen Zeitraum die Zunahme an Ertragskraft 
im wesentlichen gefallen ist. 

Die Finanzierung der Anlagen-Reinzugänge erfolgte zu 
69 vH über die Abschreibungen. Dabei ist naturgemaß, ent-
:;prechend der unterschiedlichen durchschmttlichen Nutzungs-
dauer, der Anteil der Abschreibungen am Remzugang bei 
den einzelnen Teilen des Anlagevermögens sehr verschie-
den. So wurden die Investitionen an bebauten Grundstücken 
zu 31 vH aus den Abschreibungen finanziert, die der Maschi-
nen aber zu 88 vH und die der Werkzeuge, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung zu 90 vH. In den 8 Jahresabschlussen 
für 1953 machen die Abschreibungen bei den bebauten 
Grundstücken 27 vH, bei den Maschmen 85 vH und bei den 
Werkzeugen 92 vH des Reinzugangs aus. 

Aufwendungen, Erträge und Dividenden 
Nach Bereinigung der veroffentlichten Erfolgsrechnungen 

von allen nicht vergleichbaren Posten ergibt sich für 1950 
ein Rohertrag von 699 Mill. DM, der sich 1951 auf 987 Mil-
lionen DM und 1952 auf 1 082 Mill. DM erhciht hat. Ihm 

• 

stehen auf der Seite der Aufwendungen als größter Posten 
die Löhne und Gehälter geg.enüber, die ebenfalls seit 1949 
ständig gestiegen sind, und zwar von 456 Mill. DM (1950) 
bis auf 708 Mill. DM (1952). Sie betragen in allen drei Jahren 
nahezu gleichbleibend knapp zwei Drittel des bereinigten 
Rohertrages und liegen damit vergleichsweise höher als in 
anderen Gewerbegruppen. Die Lohnintensität, die schon in 
dem relativ geringen Anteil der Sachanlagen an der l'ktto-
Bilanzsumme zum Ausdruck kam, spiegelt sich hier wider. 
Die gesetzlichen Sozialabgaben lagen 1950 bei rund 10 vH 
des Personalaufwands, 1951 und 1952 etwas darunter. Sie 
werden ergänzt durch die zusätzlich ausgewiesenen frei-
willigen Sozialleistungen, die 1950 rund 45 Mill. DM, 1951 
etwa 55 Mill. DM und 1952 67 Mill. DM erreichten. 

Die bereinigten Erfolgsrechnungen 1949-1952 
(51 Aktiengesellschaften) 

Mill. DM 

Erfolgsposten 1948/491) 1950 1951 1 1952 i 
1 

1 

Personalaufwand ················ 511,7 455,8 623,9 707,9 
Gesetzliche Sozialabgaben . 47,1 45,1 55,6 62,5 
Abschreibungen auf Sachanlagen „ 109,3 86,2 99,2 125,5 
Auswe1spfhchtige Steuern ... ..... 68,4 85,6 

1 

152,9 141,2 
Zinsmehraufwand .. ······ ..... 15,1 13,4 18,7 22,4 
Berufsbeitrage . . . ...... .. 1, 7 0,6 0,7 0,8 
Jahresgewmn (ohne Vortrag) ...... - 23,4 50,1 38,0 

Summe ······················ 753,3 

1 

710,1 1 001,1 11 098,3 
Rohertrag ······················ 729,7 699,0 986,5 ]'""·' Ertrage aus Beteiligungen .. .... 5,8 ! 8,1 13,8 14,1 
Zinsmehrertrag ................ 0,9 1 3,0 0,8 2,0 
Jahresverlust (ohne Vortrag) ....... 16,9 - -

1) Verlangertes Geschaftsjahr, 1n den meisten Fallen fast 18 Monate um-
fassend. 

Von großer Bedeutung für die Beurteilung der Geschäfts-
ergebnisse ist der Aufwand fur ausweispfüchtige Steuern. 
Er machte 1950 mit 86 Mill. DM etwa 12 vH des bereinigten 
Rohertrages au:;, 1951 mit 153 Mill. DM knapp 16 vH und 
1952 mit 141 Mill. DM rund 13 vH. Bedenkt man, daß es 
sich hierbei nach einem Erfahrungssatz zu zwei Dritteln 
und mehr um gewinnabhängige Steuern handelt (Körper-
schaftsteuer, Gewerbeertragsteuer). so ergibt sich, daß in-
perhalb des beobachteten Zeitraumes das Geschäftsjahr 1951 
am gunstigsten war. Das geht auch aus den ausgewiesenen 
Gewinnen hervor, die 1951 mit 50 Mill. DM weit höher lagen 
als in den beiden anderen Jahren. Wie weit jedoch Be-
wertungsunterschiede, Preisveränderungen am Weltmarkt 
(Kupfer) oder die verschiedenen Steuererleichterungen hierzu 
beigetragen haben mögen, läßt sich nicht übersehen. 

Unabhängig davon zeigen die Dividendenergebnisse eine 
gleichmäßige Besserung der Rendite. Man geht wohl nicht 
fehl in der Annahme, daß in erster Linie die Rücksicht auf 
die Interessen des Aktionars zu dem Ansteigen der Divi-
dendensumme selbst in dem weniger günstigen Jahr 1952 
geführt hat. Hatten 1949 noch 33 der 51 Aktiengesellschaften 
ein dividendeloses Geschaftsjahr zu verzeichnen, so waren 
es 1950 nur noch 25 mit emem Dividende-berechtigten Kapi-
tal von 282 Mill. DM und 1952 nur noch 19 mit 42 Mill. DM. 
Mehr als die Hälfte der Elektro-Aktiengesellschaften mit 
94 vH der insgesamt Dividende-berechtigten Stammaktien ist 
also bis 1952 zur Gewinnausschuttung ubergegangen. 1949 
lag der Schwerpunkt der Dividende noch bei den Sätzen bis 
zu 4°/o; er hat sich 1950 sowie verstärkt 1951 auf die Gruppe 
bis zu 60/o verschoben und 1952 haben 11 Gesellschaften mit 

Die Entwicklung der Sachanlagen in den Geschafbsjahren 1949-19.52 
(51 Aktiengesellschaften) 

Mill DM 

1 

Stand l Rem- 1 Ab- Stand Rein-
1 

Ab- Stand 

1 

Rein- Ab- Stand 
Art der Sachanlagen Ende _:_~-~an~~-~~~eibung Ende zugang1) , schreibung Ende zugang1 ) ; schreibung Ende 

1949 1950 -- ------- --- -- 1951 ------ 1952 1950 1951 1952 

.1 
1 

1 44,5 12,5 221,0 56,0 18,8 258,2 Bebaute Grundstucke ..... .. .„ 163,6 36,3 

1 

10,9 189,0 1 ' 8,3 ./. 0,4 0,2 7,7 0,4 1 0 8,1 Unbebaute Grundstucke .. „ 5,4 3,0 0 1 1 

164,1 46,6 39,4 171,3 64,2 1 57,1 178,4 Maschinen und masclunelle Anlagen ... 161,2 38,2 35,2 
i Werkzeuge, Ge"ichaftsausstattung . 41,6 37,8 

1 

38,5 40,9 51,9 ' 45,1 47,7 56,8 48,6 55,8 ..... 
' Sonstige Sachanlagen ...... .... 1,0 1,2 1,5 

1 
0,7 0,8 0,3 1,1 0 

1 
0,2 0,9 

In Bau befindhche Anlagen .. 24,1 ./. 0,1 
1 

0 24,0 22, 7 1,6 45,1 ./. 7,0 
1 

0,7 37,4 
Insgesamt ... · / 396,9 

1 
116,4 

1 
86,2 427,1 166,1 

1 

99,2 494,0 170,4 
1 

125,6 538,8 

1 ) Zugang./. Abgang + ./.Umbuchungen und Benchugungen. 
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Dividendenergelbnisse 1949-1952 (51 Akti-engese!lschaften) 

1949 1950 1951 1952 
Aktien-

1 

Dividende- Aktien„ 

1 

Dividende- Aktien-

1 

Dividende- Aktien-

1 

Dividende-
Dividendengruppe gesell- berechtigtes gesell- berechtigtes gesell- berechtigtes gesell- berechtigtes 

schaften Kapital') schaften Kapital') schaften Kapital') schaften Kapital') 
Anzahl 1 Mill.DM-! ----X-nzahl ! Mill.DM- -Anzalil~ILDM- Anzahl 1 Mill. DM 

0% ..................... 33 349,5 
bis 2% ····················· l 200,0 

uber 2 % bis 4 % ..................... 14 53,9 
über 4 ~-; bis 6 °io ...••...••.•..•....•. 3 78,7 

tiber 6 % ..................... - -
zusammen .... 51 682,2 

1 

Dividende-beziehendes Kapital 
(nur Stammaktien) ................. 332,7 

Summe der Dividende auf Stammaktien 8,5 
1 

1) Nur Stammaktien. 

55 Mill. DM Stammaktien sogar mehr als 6°/o ausgeschüttet. 
Gemessen am Dividende-berechtigten Kapital betrug die 
Dividende auf Stammaktien 1949 im Durchschnitt 1,30/o (für 
12 Monate), 1950 = 2,30/o, 1951 = 4,20/o und 1952 = 4,8°/0 • Im 
Verhältnis zum Dividende-beziehenden Kapital liegen die 
entsprechenden Sätze bei 2,60/o, 4,00/o, 4,60/o und 5,20/o. Die 
8 Unternehmen, deren Ergebnisse h.ir 1953 schon vorliegen, 

25 -
11 
14 

1 
51 

: 

281,6 1 21 50,8 19 42,2 -
1 

- - - -
223,4 13 253,1 8 83,8 
165,2 17 378,7 13 514,3 

12,0 1 - - 11 54,5 

1 

682,2 51 682,6 51 694,8 

400,6 620,5 642,3 
15,9 28,8 33,5 

zahlten 6,3 O/o des Dividende-berechtigten und 6,5 O/o des 
Dividende-beziehenden Kapitals. 

39 Gesellschaften mit 150,4 Mill. DM Grundkapital haben 
unter ihrem Jahresabschluß 1952 den vorläufig errechneten 
Gegenwartswert der Vermögensabgabe vermerkt; er betrug 
308,2 Mill. DM. Der darauf zu leistende Vierteljahresbetrag 
wurde mit zusammen 4,4 Mill. DM angegeben. Ber., 

Industrie 
Die industrielle Produktion im Mai 1954 

Ubersaisonale Zunahme der Produktion 

Das Volumen der industriellen Produktion hat sich nach 
einer seit Februar anhaltenden Aufwärtsentwicklung im Mai 
erneut erhöht. Der arbeitstaglich berechnete Index (einschl 
Bau), der im April einen Stand von 111,4 (1936=100) er-
reichte, ist auf 177,7 gestiegen, was einer Zunahme von 3,1 
vH entspricht. Diese Erhöhung ist insofern bemerkenswert, 
als in den vorhergehenden Jahren von April auf Mai nur 
eine ganz geringfügige Zunahme (1951 und 1952) oder ein 
gleichbleibendes Produktionsniveau (1953) zu verzeichnen 
war; der Abstand gegenuber der entsprechenden Vorjahres-
zeit, der im Durchschnitt der ersten vier Monate des Jahres 
+ 9 vH betrug, hat sich infolgedessen auf + 12,5 vH ver-
größert. Die seit Jahresbeginn wirksamen belebenden Ein-
flusse auf die Prnduktionstätlgkeit haben damit offensichtlich 
ein über das Saisonubliche hinausgehendes Ausmaß erreicht. 
Dieses günstige Bild wird durch die Auftragseingänge1 ) be-
stätigt, die - wie bereits in den vorhergehenden Monaten -
ebenfalls 1m April eine steigende Tendenz zeigten. 

Monat 

1953 
Januar 
Februar .... 
Marz ...... 
April ...... 
Mai ....... 
Juni ....... 
Juli ........ 
August ..... 
September .. 

Oktober .... 
November .. 
Dezember .. 

1954 
Januar 
Februar .... 
Marz ...... 
Apnl') 
Mai') ....... 

Entwicklung der Industrieproduktion 
arbeitstägllch 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Gesamte 

- --
1 Grund- -- --

Industrie 
1 stoff- undl 

Investi- Ver- 1 Nah-
') ins- ' Produk- tlons- 1 brauchs- r;:'tigs- u. 

gesamt 
1 ~~~~~ 1 

guter- guter- ~nuß-
indu- indu- mittel-
strien , stnen J) 1 indu-

1 industr. , i 1 stnen 

1 ' i 
1 

1 141 140 
1 

129 
1 

158 145 < 117 
143 142 132 167 i 143 1 112 
153 151 

1 

140 175 1 151 124 

158 156 144 
1 

179 1 156 i 136 
158 155 

1 

145 179 149 ! 139 
159 157 146 

1 

182 
1 

149 143 

154 151 
1 

144 169 147 
1 

139 
156 152 144 165 

1 

154 141 
169 167 150 188 172 1 153 

173 171 
1 

152 
1 

182 1 175 1 189 
180 119 156 194 ! 178 

1 
202 

170 169 146 191 161 190 
1 

1 

' 

1 1 

1 

155 155 141 178 157 1 133 
159 160 145 192 162 124 
165 165 

1 

154 
1 

195 167 130 

171 171 159 204 
1 

163 137 
178 177 168 212 163 1 145 

1 1 
1 

1) Einschl Energieerzeugung und Bau. - ') Ohne Nahrungs- und Genuß-
mmelindustrien. - ') Vorlaufige Zahlen. 

Zu der allgemeinen Aufwärtsentwicklung hat die lebhafte 
Bautätigkeit nicht unwesentlich beigetragen. Sie nahm nach 
den starken Steigerungen der beiden Vormonate erneut um 
11, 1 vH2) zu und wirkte sich dementsprechend belebend auf 
die verschiedensten Industriezweige aus. Im Mittelpunkt der 
konjunkturellen Belebung stehen aber die Investitionsgüter-
industrien und die Grundstoffindustrien. Wahrend bei den 
Investitionsgüterindustrie11 in den vergangenen Jahren von 
April auf Mai eine 'stagnierende Tendenz vorherrschte, zeigte 
diese Gruppe jetzt eine Produktionszunahme von 3,1 vH und 
vergrößerte damit den Abstand gegenüber dem Vorjahres-
monat von + 14 vH im April auf + 19 vH. Noch stärker war 
die Produktionssteigerung der Grundstoffindustrien ( + 5,3 
vH). Bei den Verbrauchsguterindustrien ist dagegen gegen-
über April keine weitere Zunahme eingetreten, doch muß 
dabei berücksichtigt werden, daß sich in der Verbrauchsgüter-
produktion in der Regel bereits im Mai die ersten Anzeichen 
der sommerlichen Flaute bemerkbar machen und dementspre-
chend in den vergangenen Jahren ein Rückgang von 3 bis 
4 vH festzustellen war. 

Nach einem vor allem absatzbedingten, unerwartet starken 
Rtickgang im Vormonat wies das Produktionsvolumen des 
gesamten Be r g b au e s im Mai, entgegen der saisonübli-
chen Entwicklung, eine beachtliche Erhöhung um 2,3 vH auf, 
an der alle Bergbauzweige beteiligt waren. Inwieweit die 
ftir diese Jahreszeit ungewöhnliche Fördersteigerung im 
Stein k oh 1 e n b er g bau auf arbeitstaglich 420 100 t 
( + 2,0 vH), die vor allem durch Erhöhung der Schichtleistung 
erzielt wurde, auch mit der Produkt10nsbelebung in der In-
dustrie im Zusammenhang steht, ist nicht eindeutig erkenn-
bar. Die Inlandsversorgung mit Steinkohle war in Anbetracht 
der gesteigerten Ausfuhr bei gleichzeitig verminderter Ein-
fuhr und der Zunahme der Haldenbestände um 171 000 t auf 
rund 1,4 Mill. t gegenuber dem Vormonat rückläufig; ande-
rerseits ist der Inlandsabsatz von Koks erheblich gestiegen, 
so daß trotz einer Erhohung der Produktion um 2,6 vH die 
Haldenbestände um 419 000 t (also entsprechend der derzeiti„ 
gen Gewinnung um 5 Tagesproduktionen) auf rund 3,4 Mill. t 
zurtickgegangen sind.-Auch der B r au n k o h 1 e n b er g b ·au 
hatte nach einer rückläufigen Entwicklung in den Vormona-
ten sowohl bei der Förderung ( + 0,8 vH) als auch bei der 
Brikettherstellung ( + 3,4 vH) Zunahmen zu verzeichnen. Im 
Eisenerzberg bau ( + 3,7 vH) durften sich die Abspra-
chen mit der eisenschaffenden Industrie uber verstärkte Erz-

1) Vgl. der Bundesmimster für Wirtschaft: „Die wirtschaftliche 
Lage der Bundesrepubllk Deutschland", Teil B, April 1954. -
•) Samtllche vH-Zahlen und Ausfuhrungen im Text beziehen sich 
auf dle arbeitstagliche Produkt10n (Mai und April je 24 Arbeits-
tage). Absolute Produktionszahlen s. „Statistische Monatszahlen", 
S. 285 • f. sowie „Die Industrie der Bundesrepubllk Deutschland", 
Tell 2, 4. Jg. Nr. 5 (vgl. auch „Kurven zur Wirtschaftsentwicklung"), 
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DIE ENTWICKLUNG DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
(Arbeitstäglicher Index; 1936=100) 

GESAMTE INOUSTRIE GRUNDSJOFF-UND 
(einschl. Energieerzeugung u.Bau) PRODUKTIONSGUTERINDUSTRIEN 

220 INVESTITIONSGÜTERINDUSTRIEN VERBRAUCHSGÜTERINDUSTRlfN 220 
(ohne Nahrungs-u.Genußmittelinduslrien) 

180 

1954 - /-: ... \ 

180 

-- ;.., 1953 ,,,. / ' 
140 

..... .....,.„ , 
140 1951 

100 100 

260 NAHRUNGS- UND ENERGIEERZEUGUNG 260 
GENUSSMITTELINDUSTRIEN 1954 

220 220 ...... // 
1·' 

- ..... ..,,. ,, 
195} ... „ ... ·-

180 
„ __ _,; 

180 
1951 

140 140 

100 100 

J A S D N D J F M A M J J A S D N D 

STAT BUNDESAMT 54-693 

lieferungen bereits günstig auf die Förderung ausgewirkt 
haben, die allerdings noch um 17 vH unter dem entsprechen-
den Vorjahresstand liegt. Im Metallerzberg bau, des-
sen Förderung im ersten Vierteljahr allmonatlich gesunken 
war, trat ebenfalls eine kräftigere Belebung ein ( + 4,0 vH). 

Die Gruppe G r u n d s toff- u n d Pr o du kt i o n s g ü-
t er i n du s t r i e n ( + 5,3 vH) wies eine besonders kräftige 
Belebung auf, die sich auf alle Zweige erstreckte, vor allem 
aber von den Bereichen Eisen und Stahl sowie Steine und 
Erden getragen wurde. Etwa in gleichem Ausmaß wie in der 
Bauwirtschaft stieg die Erzeugung der Industrie der St e in e 
u n d Erd e n ( + 10,2 vH) nochmals kräftig an, wobei das 
Nive,au des entsprechenden Vorjahresmonats nicht unerheb-
lich uberschritten wurde. Die stärksten Erhöhungen zeigten 
- wie bereits im Apnl - die Gewinnung von Mauerziegeln 
( + 28 vH) und Natursteinen ( + 17 vH); lediglich die Erzeu-
gung von Brandkalk und feuerfesten Erzeugnissen ist erneut 
schwach zurückgegangen. Der beachtliche Aufschwung in der 
eisenschaffenden Industrie (+8,9 vH) ist eine Folge 
der in den beiden letzten Monaten emgetretenen besonders 
lebhaften Nachfrage, die ihrerseits mit der -Aufwartsentwick-
lung in den Investitionsguterindustrien zusammenhangt. 
Durch zusatzliche Arbeit an Feiertagen wurden starke Pro-
duktionszunahmen bei Walzstahlerzeugnissen ( + 9,4 vH) 
und bei der Vorstufe Rohstahl ( + 11 vH) erzielt, wobei in 
der SM-Stahl-Produktion der Schrotteinsatz anteilig merklich 
erhöht wurde. Infolgedessen wies die Roheisenerzeugung im 
ganzen nur eine verhaltnismaßig geringe Erhohung auf 
l + 1,4 vH). An diesem Aufschwung nahmen, wenn auch in 
etwas schwächerem Ausmaß, ·die Eisen- und St a h 1 g i e-
ß er e i e n ( + 6,1 vH) gleichfalls teil. In der NE - Meta 11-
i n du s t r 1 e, bei der sich die Aufwartsentwicklung fort-
setzte, stieg vor allem die Erzeugung der Halbzeugwerke 

Indexziffern der industriellen Produktion 
arbeitstag!ich 1936 = 100 

Zu-(+) bzw. 
1953 1954 Abnahme(-) 

Indexgruppe Mai 1954 

~~ril 1 Mai April 1fMai1) 
gegen 

April 1954 
in vH 

Zahl der Arbeitstage 24 23 24 24 -
Gesamte Industrie ............. 158,1 157,9 171,4 177,7 + 3,7 
Industrie ohne Bau ............ 156,6 155,5 170,6 176,3 + 3,3 
Industrie ohne Fnergieerzeugung 

und Bau .................... 153,6 152,8 167,3 173,2 + 3,5 

Bergbau . · ... ............. 129,3 127,8 131,9 134,9 + 2,3 
Verarbeitende Industrie ...... 155,9 155,1 170,6 176, 7 + 3,6 
Energieerzeugung ............ 203,4 198,9 223,1 225,0 + 0,9 
Bau ······················· 188,9 206,9 187,2 207,9 + 11,1 

Bergbau 
darunter: 
Kohlenbergbau .... ...... 113,4 112, 7 112, 7 1 115,0 + 2,0 
Eisenerzbergbau ....... 206,4 201,7 161,6 167,6 + 3,7 
Kali- und Steinsalzbergbau 181,5 155,3 216,1 222,1 + 2,8 
Erdolgewinnung . ...... .. 478,3 486,7 579,3 586,9 + 1,3 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff und Produktions-
guterindustrien ............ 143,5 145,0 159,1 167,6 + 5,3 
darunter: 
Industrie der Steine und 

Erden .................. 122,3 128,1 122,1 134,6 + 10,2 
Eisen- und Stahlerzeugung .. 105,6 103,7 103,4 112,6 + 8,9 
Eisen-, Stahl- und Temper-

gießerei . . . . . . . . . . . . . . . . 108,1 103,9 113,8 120,7 + 8,1 
NE-Leichtmetall-Hutten-

produktion ············· 208,9 205,1 256,9 259,9 + 1,2 
NE-Schwermetall-Hutten-

produktion ............. '129,6 130,3 148,6 141,0 - 5,1 
NE-Metall-Halbzeugprodukt 103,7 110,2 139,8 150,6 + 7,7 
Chemische Industrie') ...... 185,9 181,8 207,3 214,9 + 3,7 
Chemische Fasererzeugung 271,0 277,6 313,6 315,6 + 0,6 
Mineralolverarbeitung ...... 245,9 297,9 309,5 319,4 + 3,2 
Gummiverarbeitung ....... 160,8 165,9 179,8 193,4 + 7,6 
Flachglaserzeugung .. 130,4 132,5 182,8 183,5 + 0,4 
Zellstoff- und Papiererzeug. 112,1 117,4 135,1 143,6 + 6,3 

Investitionsguterindustrien ... 178,7 178,6 204,2 211,8 + 3,7 
darunter: 
Stahlbau ................. 113,9 112,5 105,6 128,4 + 21,6 
Maschinenbau ............ 191,8 195,2 205,8 214,9 + 4,4 
Fahrzeugbau .............. 209,8 214,7 273,9 287,4 + 4,9 
Elektrotechnik ............ 297,5 295,2 376,0 381,9 + 1,6 
Feinmechanik und Optik ... 202,2 193,6 222,3 213,9 - 3,8 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie3 ) ......... 137, 7 134,4 145,7 149,4 + 2,5 

Verbrauchsgüterindustrien4) •• 156,1 148,5 163,1 162,8 - 0,2 
darunter: 
Feinkeramische Industrie ... 129,3 125,2 160,6 160,5 - 0,1 
Hohlglaserzeugung . . . . . . . . 221,5 234,l 275,2 284,1 + 3,2 
Ledererzeugung .......... 77,0 71,l 74,3 73,5 - 1,1 
Schuhindustrie ······· .... 109,4 99,0 108,8 109,5 + 0,6 
Textilindustrie ······ ..... 144,3 137,5 148,6 148,0 - 0,4 

Nahrungs- und Genußmittel-
1ndustrien ................ 136,51139,2 137,5 144,8 + 5,3 
darunter~ 
Nahrung5mittelindustrie .... 146,5 152,3 146,0 156,0 + 6,8 
Tabakverarbeitung . . . . . . . . . 126,4 101,4 127,8 127,8 -

Energieerzeugung 
davon: 
Elektrizitätserzeugung ...... 224,5 220,5 254,6 256,0 + 0,5 
Gaserzeugung .. .......... 137,9 132,0 1 125,5 128,7 + 2,5 

') Vorlaufige Zahlen. - 2) Emschl. Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chemische 
Fasererzeugung. - 3 ) Einschl. Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und 
Genußmlttelindustrien. 

{ + 7, 7 vH) bei starker Nachfrage aus dem In- un:d Ausland. 
Auch in der c h e m i s c h e n In du s t r i e ( + 3,7 vH) hielt 
die seit Monaten zu beobachtende Belebung an. Bei einer 
Reihe von Grundchemikar.ien war allerdings die Produktions-
ausweitung durch Erreichen der Kapazitatsgrenze gehemmt, 
so daß zur Deckung des Bedarfs an einigen Grundchemika-
lien bereits Importe erforderlich waren. Mit Ausnahme der 
technischen Stickstoffverbindungen, die einen bemerkenswer-
ten Rückgang aufwiesen, ergaben sich Produktionserhohun-
gen bei fast allen Erzeugnissen. Vor allem wurde die Cal-
ciumcarbidgewinnung ( + 15 vH) im Zusammenhang mit der 
noch günstigen Versorgung mit Wasserkraftstrom nochmals 
gesteigert. Ferner nahm die Erzeugung von Lacken und An-
strichmitteln ( + 6,8 vH) saisonal weiter zu, und auch bei 
Teerfarbstoffen sowie bei Kunststoffen (je + 9 vH) wirkten 
sich Nachfragebelebungen günstig aus. In der Mine r a 1ö1-
v er a r b e i tun g ( + 3,2 vH) ist die im Februar und Marz 
stark rücklaufige Schmierölerzeugung nach einer leichten Be-
lebung im April nunmehr besonders kräftig erhöht worden. 
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Die gummiverarbeitende Industrie{+ 7,6 vH) 
hat vor allem den vormonatigen Produktionsrückgang bei 
Bereifungen, der nicht recht im Einklang mit der anhalten-
den Aufwärtsentwicklung im Fahrzeugbau stand, wieder gut 
aufgeholt. Die über den Rahmen der üblichen sai,sonalen Be-
lebung hinausgehende Zunahme in der Z e 11 s t o ff- u n d 
P a p i er erz e u g u n g ( + 6,3 vH) dürfte unter anderem 
mit dem wachsenden Bedarf an Verpackungsmaterial zusam-
menhängen. 

Bei den hauptsächlich In v e s t i t i o n s g ü t e r herstel-
lenden eisen- und metallverarbeitenden Industrien hat sich 
die günstige Entwicklung des Vormonats eindeutig fortgesetzt 
( + 3,7 vH). Alle Zweige dieses Bereiches mit Ausnahme der 
feinmechanischen und optischen Industrie wiesen Produk-
tionssteigerungen auf, die zum Teil recht erheblich waren. 
Ein noch einheitlicheres Bild ergibt der Vergleich mit dem 
Mai 1953: die Erzeugung aller Gruppen dieses Bereiches lag 
wesentlich i.lber dem Vorjahresstand, der Zuwachs für die 
Gesamtheit der Investitionsgüterindustrien betrug 19 vH. 
Unter den Auftriebstendenzen machte sich nach wie vor 
besonders die gute Baukonjunktur geltend, aber auch die 
inländische Investitionstätigkeit außerhalb der Bauwirtschaft 
hat. sich weiter günstig entwickelt. Der Export spielte eben-
falls weiterhin eine beträchtliche Rolle. In steigendem Maße 
wirkte sich die gute Konjunktur im Automobilbau und die 
Belebung im Maschinenbau auf die verschiedenen Zuliefer-
industrien aus. Nur bei wenigen Erzeugnissen traten Pro-
duktionsrückgänge ein, die überdies vielfach durch Saison-
einfllisse bedingt waren. Dieser Entwicklung entsprechen 
auch die Auftragseingänge nach dem Auftragseingangsindex 
des BMWi3); für den Investitionsgti.terbereich wies hier der 
Aprilbericht eine Steigerung um 3,4 vH auf, die vollständig 
auf dem Inlandsgeschäft beruhte, da die Auslandsaufträge 
- allerdings auf sehr hohem Stand - einen leichten Rück-
gang zeigten. 

Die starke Produktionszunahme beim St a h l b au ( + 21,6 
vH) ist vor allem auf Produktionserhöhungen im Dampf-
kesselbau zurückzuführen. In der Maschinenindus tri e 
( + 4,4 vH) setzte sich die seit Monaten beobachtete Belebung 
fort. In erster Linie stieg die Erzeugung von Verbrennungs-
motoren, Bergbaumaschinen, Landmaschinen und Maschinen 
für die Nahrungsmittelindustrie. Eine Abnahme war bei den 
Metallbearbeitungsmaschinen festzustellen, deren Erzeugung 
im Gegensatz zu den meisten anderen Maschmenarten das 
Vorjahresergebnis nicht erreicht hat. Im Fahrzeugbau 
( + 4,9 vH) wies vor allem die Herstellung von Personen-
kraftwagen wieder eine beträchtliche Zunahme auf, während 
sich die Lastkraftwagenerzeugung auf dem Vormonatsstand 
hielt. Bei den Krafträdern blieb die Erzeugung hinter der des 
April zurück, teils wegen des Abklingens der Saison, teils 
infolge starker Zunahme bei anderen Fahrzeugtypen, wie 
den Motorrollern und den Mopeds. Die Prodtktion der 
e l e kt r o t e c h n i s c h e n Industrie stieg nur wenig 
( + 1,6 vH), übertraf aber den Stand vom Mai 1953 um 30 vH. 
An der Zunahme waren vor allem die Elektromotoren, Instal-
lationsgeräte, Drahtnachrichtengeräte und die elektromedi-
zinischen Apparate beteiligt. Auffallend ist die im Gegensatz 
zu den saisonalen Erwartungen stehende Zunahme bei den 
Rundfunkapparaten, die weitgehend auf Exportaufträge und 
auf gute Bestellungen von Einbauapparaten seitens der Auto-
mobilindustrie beruhen dürfte. Der Produktionsn.ickgang bei 
der f e i n m e c h a n i s c h e n- u n d o p t i s c h e n I n d u -
s t r i e (-3,8 vH) ist unter anderem auf den saisonalen :Ruck-
gang der Uhrenindustrie zurückzufti.hren. Die Zunahme in 
der Eisen-, Blech- und Meta 11 waren in du s tri e 
( + 2,5 vH) beruhte auf Produktionssteigerungen in fast samt-
hchen Branchen dieses Bereiches, nur die Schneidwarenher-
stellung wies eine leichte, im wesentlichen saisonbedingte 
Abnahme auf. 

Die Erzeugung der vorwiegend V e r b r a u c h s g ü t e r 
herstellenden Industrien ist annahernd unverändert geblieben 
(-0,2 vH), während in den früheren Jahren bereits im Mai 
ein saisonaler Rückgang um 3-4 vH einzutreten pflegte. Die 

a) Vgl. Anmerkung 1). 

Produktion dieses Bereiches hielt sich somit - im Gegensatz 
zur vorjährigen Frühjahrsentwicklung - seit Februar auf 
etwa gleich hohem Niveau und liegt um etwa 10 vH über 
dem .entsprechenden Vorjahresmonat. ~n der Auftragslage 
trat - nach einer Abschwächung im März - wieder eine 
Besserung ein. 

Die Textil in du s tri e (- 0,4 vH) wies einen gering-
fügigen Produktionsrückgang auf, wobei in der Spinnerstufe 
eine bemerkenswerte Zunahme der Wollgarnerzeugung um 
6 vH eintrat, während sowohl bei den Webereien als auch 
bei den Wirkereien und Strickereien die Produktion schwach 
rückläufig war. In der S c h u h i n du s tri e setzte sich, 
wenn auch sehr abgeschwächt, die Aufwärtsentwicklung fort 
( + 0,6 vH). Die Ledererzeugung (-1,1 vH) ist im 
ganzen gesunken, die Herstellung von Unterleder hat jedoch 
infolge modischer Einflüsse erneut zugenommen. D i e f e i n-
k er am i s c h e Indus tri e hat das Produktionsniveau 
des Vormonats gehalten; hier stand dem erhöhten Ausstoß 
von Haushalts- und Zierporzellan ( + 2,8 vH) ein Rückgang 
bei sanitärer Keramik (- 2,0 vH) gegenüber. Bei der Ho h 1-
g las erze u g u n g ( + 3,2 vH) trat eine saisonale Produk-
tionsbelebung ein, die mit der erhöhten Nachfrage nach 
Getränkeflaschen zusammenhängen dürfte. 

Die Erzeugung der Nah r u n g s- u n d G e nuß mit t e 1-
i n du s tri e hat sich mit einer Zunahme von 5,3 vH etwa 
im saisonüblichen Rahmen erhöht. Während in der Mühlen-
industrie seit Jahresbeginn bei anhaltend schwieriger Absatz-
lage nur geringfügige Veränderungen des Produktionsniveaus 
eingetreten sind, befinden sich die Milchverwertung ( + 17 vH), 
die Obst- und Gemüsekonservenindustrie ( + 15 vH) und die 
Brauereiindustrie im Saisonaufstieg. Die Margarineindustrie 
konnte den Produktionsstand des Vormonats nicht ganz hal-
ten und bewegt sich etwa auf dem Niveau vom Mai 1953. 

Die Entwicklung der Lederindustrie 
seit der Währungsreform 

Reh. 

Die Lederindustrie, worunter hier die ledererzeugende, 
lederverarbeitende und Schuhindustrie zu verstehen ist, be-
schäftigte 1953 rund 160 000 Personen und erzielte einen 
Umsatz von 2,8 Mrd. DM. Gemessen an der Gesamtindustrie 
des Bundesgebietes entfielen auf die Lederindustrie 2,7 vH 
der Beschäftigten und 2,3 vH des Umsatzes. Diese Anteile 
sind gegenüber anderen Zweigen des Verbrauchsgüter-
bereichs, wie z. B. Textilindustrie (rund 10 vH), verhältnis-
mäßig gering. Die Bedeutung der Lederindustrie beruht vor 
allem in der Versorgung der Bevolkerung mit Lederschuhen 
und Lederwaren, doch spielt in diesem Zweig auch die ·Fer-
tigung von technischen Lederartikeln für den Industriebedarf 
eine nicht unerhebliche Rolle. 

Betriebe, Beschäftigte und Umsatz') 

Industriegruppe 

Ledererzeugende Ind. · 1 
Lederverarbeitende Ind. 
Schuhindustrie ...... . 

Anzahl der Betriebe') 

1 161 1 394
3

) 1 401 1 1 651 6553) 624 
1 540 861') 833 

Beschaftigte') 

3961 716 
902 

3831 721 
832 

361 
738 
808 

Ledererzeugende Ind. · 1 46 757 127 438129 419129 788 1 28 634 j 29 715 
Lederverarbeitende Ind. 45 453 21 590 23 041 26 533129 170 32 535 
Schuhindustrie . . . . . . . 103 818 71 328 77 785 . 85 846 87 698 1 93 580 

Umsatz in Mill. RM/DM 

Ledererzeugende Ind. · 1 606 1 719 \ 881 1 940 1 8441 853 
Lederverarbeitende Ind. 313 273 338 434

1 

456 503 
Schuhindustrie ... · . . . 654 1 0581 1 210 1 417 1 433 1 493 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten. - ')Stand Ende Juni. - ')Stand 
Ende Juli. 

In der l e d e r e r z e u g e n d e n I n d u s t r i e und in der 
Schuhindustrie überwiegen größere Betriebe; auf Be-
triebe mit 100 und mehr Beschäftigten entfielen im September 
1952 jeweils nahezu drei Viertel aller in diesen Industrie-

283 -



zweigen tätigen Personen und der Umsätze. Im Gegensatz 
zu diesen Zweigen, deren Produktionsvorgang weitgehend 
technisiert ist, dominieren in der 1 e der ver a r b e i t e n-
d e n Indus tri e die kleineren und mittleren Betriebe. An 
der Zahl der Beschaftigten und am Umsatz dieses Zweiges. 
hatten die Betriebe bis 99 Beschaftigte einen Anteil von 
64 vH. 

Standorte der Erzeugung 
In der 1 e d e r e r z e u g e n d e n Industrie befanden sich 

1936 rund drei Viertel der Kapazitat des damaligen Deut-
schen Reiches in der jetzigen Bundesrepublik. Standortb1l-
dend waren zunächst reichliche Wasservorkommen, Häute-
anfall aus der Landwirtschaft und die Nähe von Eichenwäl-
dern zur Gewinnung von Eichenlohe als Gerbstoff. Mit zu-
nehmender Einfuhr ausländischer Häute gewann die gtin-
stige Lage zu Einfuhrhäfen und Wasserstraßen an Bedeu-
tung (Niederrhein und Schleswig-Holstein). Im Jahre 1953 
kamen auf die Länder Baden-Wtirttemberg, Nordrhein-West-
falen und Schleswig-Holstein drei Viertel der Ledererzeu-
gung Westdeutschlands. 

Auch die Schuhindustrie war in der Vorkriegszeit 
stark in Westdeutschland konzentriert. Zu bevorzugten Zen-
tren der Schuhindustrie in Westdeutschland haben sich, zum 
Teil wegen der Standorte der Ledererzeugung, die Länder 
Baden-Wurttemberg, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-
Pfalz entwickelt, auf die im Jahre 1953 fast sieben Zehntel 
der Produktion des Bundesgebietes entfielen. Ober die Hälfte 
aller Lederstraßenschuhe wurde in Rheinland-Pfalz und Ba-
den-Württemberg hergestellt, wobei sich Rheinland-Pfalz zu 
einem Fabrikationszentrum für Frauenschuhe entwickelte. 
Die Produktion von leichten Straßen-, Haus- und Hilfs-
schuhen hat in Nordrhein-Westfalen, Hessen und Baden-
Württemberg ihren Hauptsitz. 

Die 1 e der verarbeitende Industrie war 1936 nicht 
so stark im Westen vertreten wie die vorgenannten Zweige. 
Das Bundesgebiet weist aus traditionellen Gründen starke 
Konzentrationen von allem in Hessen (Offenbach) auf. So 
wurden hier in der Nachkriegszeit (1953) über die Hälfte 
aller Feintäschner- und Galanteriewaren aus Leder erzeugt. 
Daneben ist in Hessen, Baden-Wurttemberg und Bayern 
bedeutungsvoll die Herstellung von Feinsattler-, Feintäsch-
ner- und Ga!anteriewaren aus Austauschstoffen, die eben-
falls zum Produktionsprogramm dieses Indu$triezweiges ge-
hören. Schwerpunkte für Sattler- und Feinsattlerwaren aus 
Leder bilden Nordrhein-Westfalen, Hessen, Baden-Württem-
berg und Bayern mit rund 90 vH der Produktion im Bundes-
gebiet. In der Erzeugung von technischen Lederartikeln steht 
das Industriezentrum Nordrhein-Westfalen an der Spitze, 
wahrend sich der Hauptsitz der Lederhandschuhindu&trie in 
Bayern und Württemberg befindet. 

Ledererzeugende Industrie 
Die ledererzeugende Industrie gehort zu den wenigen In-

dustriezweigen, die das Produktionsniveau von 1936 noch 
nicht erreicht haben. Dies ist in erster Linie dadurch bedingt, 
daß die im Bundesgebiet vorhandene Kapazitat durch den 
Ausfall von Mittel- und Ostdeutsd:tland als wichtige Absatz-
gebiete nicht mehr voll ausgenutzt werden kann. Außerdem 
ist der Lederexport gegenüber der Vorkriegszeit schwie-
riger geworden, und schließlich smd dem Leder im Gummi 
und in den Kunststoffen Konkurrenten am Markt entstanden. 
Entwicklung der ledererzeugenden und der Schuhindustrie 

im Vergleich zur Gesamtindustrie 
Produktionsindex 1936 = 100 

Industriegruppe 

Ledererzeugen de 
Industrie 

Schuhindustrie .... 
Gesamte Industrie1 ) 

Bundesgebiet 
1948!-1949--i--i950_(_1951TT952--l-1953-

1 
1 

1 1 1 
40,2 1 62,9 1 72,7 i 70,9 73,5 1 76,1 
48,5 69,6 1 77, 7 1 80,4 ! 88,0 1 93,5 
59,6 87,0 1 110,6 132,3 ! 141,5 1 153,8 

1 1 1 1 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau. 

Die Freigabe der Bewirtschaftung nach der Währungs· 
reform wirkte sich bei der ledererzeugenden Industrie in 
einer starken, bis November 1949 anhaltenden Produktions-

DIE PRODUKTIONSENTWICKLUNG 
DER LEDERERZEUGENDEN INDUSTRIE UND DER SCHUH-INDUSTRIE 

( Produktfonsfndex, arbeftstäglfch, 1936=100) 

180 -- Gesamte Industrie 1BO 
-= Schuhherstellung 
- Ledererzeugung 

140 140 

100 100 

60 60 

20 2.0 

belebung aus. Durch eine Abschwächung der Nachfrage im 
1. Quartal 1950, die damals allgemein im Verbrauchsgütersek-
tor zu beobachten war, kam es seit der Währungsreform erst-
malig zur Bildung von Lagerbestanden be-i diesem Industrie-
zweig. Mit Einsetzen der Koreakrise ftihrten aber die verstärkte 
Nachfrage und Vorratskaufe zu einem schnellen Abbau der 
Industrielager und erneut zu einer kräftigen Produktions-
steigerung. Im Februar 1951 wies die Ledererzeugung mit 
einem Niveau von 90,8 (1936 = 100) den bisher nicht wieder 
erreichten Nachkriegshöchststand auf, dem aber als Reak-
tion auf die Koreakonjunktur ein tiefer Einbruch folgte. Nach 
einer saisonalen Belebung in der zweiten Jahreshalfte 1951 
entwickelte sich die Ledererzeugung in den folgenden Jahren 
verhältnismaßig schwach. Dies hängt insbesondere mit der 
ruckläufigen Entwicklung der Unterlederproduktion infolge 
der bevorzugten Verwendung von Gummi- und Kunststoff-
sohlen zusammen. Gemessen am Vorkriegsstand 1936 be~rug 
1953 die Erzeugung von Oberleder 71 vH, von Unterleder 
dagegen nur 41 vH. Bemerkenswert ist, daß sich die Leder-
produktion seit 1950 mengenmäßig kaum verändert hat und 
die für den Inlandsbedarf verfügbare Menge sogar rückläufig 
war, obgleich von der Schuhindustrie, die schätzungsweise 
drei Viertel der Lederproduktion aufnimmt, die Fertigung 
alljahrlich nicht unerheblich gesteigert worden ist. 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 . 

Versorgungsbilanz1 ) flir Leder 
in t 

Produktion 1 Einfuhr 
1 

Ausfuhr 
1 

69 170 1 6 921 771 
67 584 

1 

4 936 1 978 
68 374 4 205 2 237 
69 652 1 5 308 3 156 

1 

1 
Verfügbar') 

75 320 
70 542 
70 342 
71 804 

1 

1) Bundesgebiet einschließlich West-Berlin. - ')Produktion + Einfuhr./. Aus-
fuhr. 

Seit Kriegsende war die Ausfuhr von Leder durch den 
Ausfall der Ostblockstaaten, die fruher bedeutende Mengen 
bezogen haben, sowie durch Exportrestriktionen erschwert. 
Aus diesen Gründen blieb die Exportquote (Anteil des Aus-
landsumsatzes am Gesamtumsatz) der ledererzeugenden In-
dustrie, obwohl 1953 eine sehr beachtliche Zunahme der 
Auslandslieferungen zu verzeichnen war, mit 7,2 vH noch 
immer unter dem Vorkriegsstand (1936: 9,1 vH). Die Leder-
ausfuhr, insbesondere Kalb- und Ziegenleder sowie Ober-
leder, ist zur Zeit in erster Linie nach Holland, Schweden und 
England gerichtet. Andererseits wurde 1953 für rund 81 Mill. 
DM Leder, hauptsächlich Schaf-, Rind-, Roß- sowie Ziegen-
leder, vor allem aus Frankreich, Indien und England impor-
tiert. 

An Häuten und Fellen wurden 1953 im Bundesgebiet 
rund 1~7 000 t (Grüngewicht), davon 78 000 t (44 vH) aus-
landischer Herkunft, eingearbeitet, wobei der Mehrbedarf 
9egenüber dem Vorjahr uberwiegend aus dem inlandisdlen 
Aufkommen gedeckt werden konnte. Von deri im Jahr 1952 
verbrauchten Gerbstoffen (rund 46 000 t) entfielen 43 vH auf 
einheimische Rinden (Firnten- und Eichenrinden) und 17 vH 
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auf Auszüge und künstliche Gerbmittel, worunter Tanigane 
und Zelluloseextrakte von Bedeutung sind. Bemerkenswert 
hoch ist hier der Anteil der verwendeten ausländischen 
Gerbstoffe und Extrakte (40 vH). Nach wie vor spielt be1 
der Ledererzeugung die althergebrachte vegetabilische Ger-
bung (Lohgerbung) eine wichtige Rolle, wird aber von dem 
Verfahren mit künstlichen Gerbmitteln allmählich zunick-
gedrängt. Während 1927 rund 80 vH des hergestellten Leders 
lohgegerbt waren, unterlagen im Jahre 1953 nur knapp die 
Hälfte der eingearbeiteten Großviehhäute diesem Verfahren. 
Der Chromgerbung wurden im letzten Jahr rund 48 vH der 
Großviehhäute und rund 59 vH der Kleintierfelle unter-
zogen. Die ubrigen Gerbverfahren haben dagegen nur ge-
ringe Bedeutung. 

Die deutsche ledererzeugende Industrie hat seit jeher 
einen sehr bedeutenden Anteil der verarbeiteten Rohwaren 
vom Weltmarkt bezogen. Nach der Außenhandelsstatistik 
wurden 1953 rund 86 000 t Häute und Felle im Werte von 
rund 240 Mill. DM eingeführt. Zur Ergänzung des inlan-
dischen Häuteaufkommens werden Rindshäute einschliefllich 
Kipse, Ziegen-, Kalb-, Lamm- und Schaffelle sowie Roßhaute 
u. a. importiert. Der Bedarf an Fisch- und Kriechtierhäuten 
usw. wird vollständig am Weltmarkt gedeckt. Haupteinfuhr-
lander fur Häute und Felle sind Argentinien, Uruguay, Ita-
lien, die Südafrikanische Union, Schweiz, Niederlande und 
Pakistan. 

Die nach der Währungsreform gegenüber der Vorkriegs-
zeit bereits erheblich höheren Preise für in- und ausländische 
Rohwaren zogen unter dem Einfluß der Koreaereignisse und 
spekulativer Operationen nochmals stark an. So sind da-
mals z. B. die In- und Auslandspreise für Häute und Felle 
vom Juni 1950 bis Marz 1951, dem Höhepunkt des Preis-
anstiegs, um etwa die Hälfte bzw. drei Viertel gestiegen. 
Die Preisruckbildung auf den Stand vor dem Koreaboom 
war im Fruhjahr 1952 beendet, und seitdem sind die In- und 
Auslandspreise uberwiegend rückläufig. Die industriellen 
Erzeugerpreise fur Leder, Lederwaren und Schuhe haben sich 
allerdings der damaligen Aufwärtsentwicklung der Rohstoff-
preise nur in wesentlich schwächerem Maße angeschlossen. 

Lederverarbeitende Industrie 
Die Erzeugung der lederverarbeitenden Industrie hat seit 

der Währungsreform eine erhebliche Ausweitung erfahren. 

Nach Deckung des dringlichsten Nachholbedarfs richtete sich 
mit wachsender Kaufkraft die Nachfrage bei den dem Ver-
brauch dienenden Lederwaren immer mehr auf hochwertige 
Erzeugnisse; hierbei wurde durch wechselnde modische Ge-
staltung die Kauflust angeregt. In den letzten Jahren hat 
ferner der intensivierte Reiseverkehr die Produktion von 
Koffern und Reiseartikeln stark gefördert, wodurch ein weit-
gehender Ausgleich des in diesem Zweig sonst üblichen .Be-
schaftigungsruckgangs in den Sommermonaten ermöglicht 
wurde. Vor allem durch die Inlandsnachfrage bedingt, konnte 
seit 1950 die Erzeugung von Feinsattler- und Feintäschner-
waren aus Leder und aus Austauschstoffen um tiber die 
Halfte erhöht und die Fertigung von Lederhandschuhen sogar 
verdoppelt werden. Dagegen trat bei den Erzeugnissen ftir 
den industriellen Bedarf im ganzen keine wesentliche Pro-
duktionsveränderung ein; hier nahm zwar der Bedarf an 
Arbeiterschutzartikeln im Laufe der Jahre stark zu, doch war 
die Herstellung von ledernen Antriebsriemen infolge zu-
nehmender Verwendung des Elektromotors als direkte An-
triebsquelle und durch die Konkurrenz von Antriebsriemen 
aus Gummi auf textiler Basis ri1ckläufig. 

Die lederverarbeitende Industrie konnte seit 1950 ihre 
Exportquote alljahrlich nicht unerheblich steigern, und sie 
ubertraf 1953 mit 8,7 vH bereits die Vorkriegsquote (1936: 
8,0 vH). Den Bemühungen der lederverarbeitenden Industrie 
um eine stärkere Exportausweitung stehen einerseits häu-
fig unzureichende Kontingente für Konsumgütereinfuhren in 
den Handelsverträgen entgegen, andererseits trifft sie am 
Weltmarkt auf die Konkurrenz der sich inzwischen gut ent-
wickelten Lederwarenindustrien von England, Frankreich, 
Italien und neuerdings auch Jugoslawien. Unter den Erzeug-
nissen der lederverarbeitenden Industrie sind im Export, 
der 1953 einen Wert von 41 Mill. DM erreichte, nach wie 
vor Täschnerwaren die bevorzugten Ausfuhrartikel, doch 
haben daneben auch Reiseartikel, Einkaufstaschen usw. an 
Bedeutung gewonnen. Bester Kunde im Jahr 1953 war die 
Schweiz vor den Vereinigten Staaten. 

Schuhindustrie 
Die westdeutsche Schuhindustrie hat erstmalig seit der 

Wahrungsreform das Produktionsniveau der Vorkriegszeit 
im Herbst 1950 überschritten. In der Produktionsentwicklung 
ist eine Periode der W1ederbeschaffung von S'chuhwerk zu 

Produktion der ledererzeugenden, lederverarbeitenden und Schuhindustrie 
Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten 

Maß-

1 
1 

1 
1 Wert 1953 Erzeugnis 1949 1950 1951 1952 
1 

1953 einheit 
1 

Mill. DMT--vH-
1 

Ledererzeugende Industrie ····························· 1000 DM 732 576 854 oos 1 972 285 824 052 868 051 868,l 100 
Oberleder ····························· .......... t 14 887 17 0341 16 297 17 948 19 257 426,8 49,2 

darunter: aus Kalbfellen ........................... 1000 qm 2 860 2 710 2 593 3 428 3 748 123,3 14,2 
aus Rindhauten .......................... 1000 qm 7 562 8 548 8 178 9 019 9 943 227,0 26,1 
aus Ziegenfellen .. . . . . . . . . ············· lOOOqm l 194 1 731 1 1 656 1 208 1 741 38,8 4,5 

Futterleder ········································ t 2 134 2 314 1 2 295 2 236 1 2 142 33,1 3,8 
Sonstige Flachenleder ······························· t 7 298 9 984' 10 916 13 444 15 709 213,6 24,6 

darunter: Feinleder für Portefeuillewaren . . . . . . . . . . . . 1000 qm 1 682 2 613 2 502 2 956 3 457 48,3 5,6 
Handschuhleder ························· 1000 qm 851 951 1 503 1 618 1 762 29,4 3,4 
Bekleidungsleder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1000 qm 1 079 1 228 1 705 2 526 2 840 43,9 5,1 

Gewichtsleder ...................................... t 34 734 38 687 36 421 33 443 31 483 193,1 22,2 
darunter: Unter-1) und Rahmenleder ················ t 30 034 34 044 32 222 1 29 489 27 841 166,1 19,1 

Treibriemen- und technisches Gewichtsleder . t 3 164 2 830 2 325 2 038 1 780 13,9 1,6 

Lederverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . ............... 1000 DM 301 460 388 864 439 256 489 101 489,1 100 
Antriebsriemen ..... : ............................... t l 058 1 020 993 810 733 13,8 2,8 
Technische Lederartikel ······ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t l 039 1173 1 352 1 063 1114 16,3 3,3 
Arbeiterschutzartikel ································ t 458 579 731 746 9,4 1,9 
Sattler- und Feinsattlerwaren aus Leder ··············· lOOODM 67 456 77 785 96 064 101 224 101,2 20,7 

darunter: Feinsattlerwaren . ......................... lOOODM 57 681 63 769 81 186 84 354 84,4 17,3 
Feintaschner- und Galanteriewaren aus Leder ·········· 1000DM ~04 272 129 222 156 174 178 740 178,7 36,5 
Lederhandschuhe') ·················· ·············· 1000 p 1 736 3 013 4 745 5 744 6 811 67,7 13,8 
Feinsattler-, Feintaschner- und Galanteriewaren aus Aus-

tauschstoffen') .................................... lOOODM 57 317 71 323 83 446 101 066 101,1 20,7 
darunter: Aktentaschen und Koffer ················· 1000 DM 23 899 30 320 33 717 35 428 35,4 7,2 

Feintaschner- und Galanteriewaren ......... 1000 DM 33 418 41 003 43 698 58 490 58,5 12,0 

Schuhindustrie ······································· 1000 DM 1 057 812 1 172 024 1 385 198 1 401 994 1 469 300 l 469,3 100 
Arbeitsschuhwerk und Sportstiefel ···················· 1000 p 4 093 4 337 5 524 5 915 5 412 117,2 8,0 
Lederstraßenschuhe ································· 1000 p 41 398 46 327 48164 52 318 56 107 1153,5 78,5 

davon: fur Manner und Burschen') ················· 1000 p 9 712 14 545 13 774 13 373 14 982 
für Frauen und Madchen') ............... .. lOOOP 22 170 20 474 26 935 30 086 31 655 
fur Kinder und Kleinkinder') ............... 1000 p 9 516 11 308 7 455 8 859 9 470 

Leichte Straßenschuhe, Haus- und Hilfsschuhe ......... 1000 p 26 092 29 974 26 156 30 130 32 352 197,3 13,4 
darunter : Sandalen und futterlose Sandaletten 

1 

mit Lederoberteil ······················ lOOOP 4105 5 823 5 184 4 332 6 180 
Hausschuhe') und leichte Sportschuhe') .... 1000 p 19 565 22 461 19 040 23 478 23 777 

1 

1 ) Einschließlich Brandsoh!leder. - ') Ohne Arbeiterschutzhandschuhe. - ')Aus Kunstleder, anderen Austauschstoffen und textilen Geweben. - ')Einschließ-
lich fur Prothesentrager. - ') Einschließlich gefutterter Sandaletten, auch nach California-Machart. - ')Bis einschließlich Größe 35. - ')Auch mit Textiloberteil. 
- ') Ohne solche mit anvulkanisierter Gummisohle. 
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erkennen, die etwa bis Ende 1949 dauerte. Nach dem Pro-
duktionsindex (1936 = 100) stieg die Schuherzeugung von 
1948 auf 1949 um 43,5 vH. Auch im Jahre 1950 fand noch 
eine erhebliche Ausweitung der Produktion statt (Zuwachs-
rate gegenüber dem Vorjahr 11,6 vH), wofür neben dem 
noch bestehenden Nachholbedarf auch die Koreakrise und 
die damit verbundenen Eindeckungen des Handels als Ur-
sache anzusehen sind. Danach trat allmählich eine gewisse 
Normalisierung ein; die Jahreszuwachsrate der Produktion 
im Durchschnitt der letzten drei Jahre betrug 6,4 vH gegen-
über 12,0 vH fur die gesamten Verbrauchsgüterindustrien. 
In der Produktionsentwicklung der Schuhindustrie wird ab 
1949 immer deutlicher die Herausbildung von jahreszeit-
lichen Spitzen der Erzeugung im Frühjahr und Herbst be-
merkbar. Das besonders tiefe Absinken der Produktions-
kurve um die Jahresmitte hangt mit den in diesem Industrie-
zweig üblichen Betriebsferien und der Umstellung der Er-
zeugung auf das Herbst- und Wintergeschäft zusammen. 
Im ganzen gesehen zeigt die Schuhindustrie infolge wach-
sender Massenkaufkraft und unter der Einwirkung modischer 
Einflusse sowie gesteigerter Qualitätsanspruche der Ver-
braucher eine aufwarts gerichtete Tendenz. Da die Ein- und 
Ausfuhr von Schuhen nur eine ganz untergeordnete Rolle 

spielt, entspricht die Produktion der Schuhindustrie ungefähr 
der Umsatzmenge des inländischen Schuhwareneinzelhandels. 

Der Hauptanteil der Fertigung entfällt auf Lederstraßen-
schuhe, deren jährliche Erzeugung von 1949 bis 1953 um 
rund 15 Millionen Paar (rund 36 vH) gesteigert wurde. Hier-
bei wies die Produktionsentwicklung bei Männer-, Frauen-
und Kinderschuhen beachtliche Unterschiede auf: während 
im Konjunkturjahr 1950 die Herstellung von Kinder- und 
vor allem von Männerschuhen gegenüber dem Vorjahr er-
heblich erhöht, diejenige von Frauenschuhen hingegen ver-
mindert worden war, blieb in den folgenden \Jahren bei Kin-
derschuhen der Höchststand von 1950 unerreicht und die 
Produktion von Männerschuhen annähernd unverändert; in 
der Nachfrage nach Frauenschuhen trat aber, durch den 
raschen modischen Wechsel gefördert, eine anhaltende Be-
lebung ein, so daß bei dieser Schuhart im Jahre 1953 die 
mengenmäßige Produktion von 1950 um rund 55 vH uber-
troffen wurde. Bei den übrigen Erzeugnissen der Schuhindu-
strie hat sich auch die Fertigung von leichten Straßen-, Haus-
und Hilfsschuhen gut entwickelt. Dagegen machte sich be-
reits kurz nach der Wahrungsreform eine gewisse Markt-
sättigung für Arbeitsschuhwerk bemerkbar, die mit dem 
Wettbewerb der Gummiberufsstiefel zusammenhängen dürfte. 

Pe. 

Binnenhandel 
Die Warenbezüge des Bundesgebietes 

aus West-Berlin im Jahr 19'53 
Die statistische Erfassung 

Zur Erfassung des Warenverkehrs zwischen dem Bundes-
gebiet und West-Berlin dienen die für diesen Warenverkehr 
vorgeschriebenen ·warenbegleitscheine1 ). Den auf den Wa-
renbegleitscheinen angegebenen Werten liegen entsprechend 
der besonderen Eigenart des Warenverkehrs mit West-Berlin 
teils Erzeuger- und Großhandelspreise, teils interne Verrech-
nungspreise im Filialverkehr zugrunde. Der Lohnverede-
lungsverkehr ist in den nachstehenden Zahlen enthalten, 
ferner auch diejenigen Exporte und Importe West-Berliner 
Firmen, die das Bundesgebiet passieren (Durchgangsverkehr). 
Umzugsgut, Geschenke, gebrauchtes Verpackungsmaterial 
und sonstige unbewertete Sendungen werden nur gewichts-
mäßig erfaßt. Postsendungen sowie Sendungen im Luftfracht-
verkehr bis zu einem Gewicht von 20 kg, welche Handels-
ware enthalten, können nicht erfaßt werden, da sie nicht 
begleitscheinpflichtig sind. 

Die Umsatzentwicklung 

Die seit Aufhebung der Blockade West-Berlins - abge-
sehen von in jedem Jahre erkennbaren saisonbedingten 

DER BEGLEITSCHEINPFLICHTIGE WARENVERKEHR 
ZWISCHEN DEM BUNDESGEBIET UND WEST-BERLIN 

Mill.DM (EINSCHLIESSLICH DURCHGANGSVERKEHR) Miii.DM 
1000 1000 
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Schwankungen - zu beobachtende stetige Steigerung der 
Umsatze im Warenverkehr des Bundesgebietes mit West-
Berlin setzte sich auch im Jahre 1953 fort. Die Umsatze (Be-
zuge und Lieferungen des Bundesgebietes) betrugen 5 120 
Mill. DM2). Sie waren um 675 Mill. DM höher als im Jahre 
1952, nahmen also um 15,2 vH zu, während die Zunahme 
von 1951 auf 1952 7,4 vH betragen hatte3 ). 

Die Bezüge des Bundesgebietes4) 

Die begleitscheinpflichtigen Warenbezüge aus West-Berlin 
zeigten eine ahnliche Entwicklung wie der Umsatz der West-
Berliner Industrie. Sie nahmen um 17 vH, nämlich von 
1 403 Mill. DM im Jahre 1952 auf 1 648 Mill. DM im Jahre 
1953 zu; der Umsatz der Industrie West-Berlins stieg im 
selben Zeitraum um 16 vH. Vierteljährlich betrugen 1953 
die Warenbezüge 383, 387, 413 und 466 Mill. DM. Sie er-
reichten somit den seit Beendigung der Blockade höchsten 
Vierteljahresbetrag. 

Auch im 1. Vierteljahr 1954 war die steigende Tendenz 
erkennbar: die Bezüge des Bundesgebietes nahmen im Ver-
gleich zum 1. Vierteljahr 1953 um 64 Mill. DM auf 447 Mil-
lionen DM zu. Dabei stiegen die Bezüge von Elektroartikeln 
um 28 auf 196 Mill. DM und von chemischen Erzeugnissen um 
7 auf 30 Mill. DM. 

Die Aufgliederung nach Erzeugnisgruppen 
Die Zusammensetzung des Warenverkehrs nach Erzeug-

nisgruppen war 1953 im wesentlichen dieselbe wie 1952. In 
beiden Jahren hatten die Fertigwaren den Hauptanteil an 
den Bezügen aus West-Berlin. Von diesen waren es die 
Bezüge von Erzeugnissen der Berliner Elektro- und Maschi-
nenindustrie, die 1953 erstmals fast die Milliardengrenze 
erreichten und wie im Vorjahre rund 60 vH der ge-
samten Bezüge umfaßten. Dabei bezog das Bundesgebiet 
mit 723 Mill. DM um ein Viertel mehr Elektroartikel als im 
Vorjahre. Dies waren zu je rund einem Viertel Gerate der 
Elektrizitätserzeugung und -umwandlung, der Elektrizitäts-

1) Die Ergebnisse dieses Warenverkehrs werden veröffentlicht in 
den Statistischen Berichten Serie V/31; ferner in gekürzter Form 
im Tabellenteil von „Wirtschaft und Statistik" und im „Statistischen 
Wochendienst". - 2) Bei allen Vergleichen und Gegenüberstellun-
gen in diesem Bericht sind eingetretene Preiserhöhungen und 
-senkungen nicht ausgeschaltet. - a) über die Entwicklung des 
Warenverkehrs zwischen dem Bundesgebiet und West-Berlin bis 
1952 wurde in „Wirtschaft und Statistik, 3. Jg., N. F., Heft 8, 
August 1951 und 5. Jg„ N. F., Heft 2, Februar 1953, berichtet. -
4) Die Lieferungen des Bundesgebietes werden im nächsten Heft 
dieser Zeitschrift dargestellt. 
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Bezüge des Bundesgebietes im <begleitscheinpflichtigen 
Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet und West-Berlin 

Erzeugnis 
1952 1 1953 Zu- ( +) bzw. 

1~M~-=1~~-1~-. ---1Abnahme (-) 
il. I vH Mill. [ H DM DM v -----vli--

Pflanzliche u. tierische Erzeugnisse 
Nahrungsmittelindustrie ....... . 
Getranke und Tabak .......... . 
Bergbau, Mineralöle, Kohlenwert-

stoffe usw . ................. . 
Eisen- und metallschaffende sowie 

5,5 
98,2 
41,5 

8,6 

0,41 7,0 3,0 
0,6 

Gießereiindustrie . . . . . . . . . . . . 96,9 6,9 
Eisen- und metallverarbeitende 

Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 346, 7 24, 7 
darunter: Maschinen . . . . . . . . . 260,5 18,6 

Elektrotechnik . . . . . . . . . . . . . . . . . 577,6 41,1 
Chemie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75, 7 5,4 
Feinkeramik, Glas und Glaswaren 12,5 0,9 
Hoizbe- und -verarbeitung . . . . . . 8,0 0,6 
Papiererzeugung u. -verarbeitung, 

Druckereierzeugnisse . . . . . . . . . 39,6 2,8 
Textilien, Schuh- und Lederwaren 18,2 1,3 
Sonstige Erzeugnisse . . . . . . . . . . . 73, 9 5,3 

5,7 0,31 + 4 
97,5 5,9 - 1 
54,8 3,3 . + 32 

8,0 

75,2 

397,6 
270,8 
723,0 
107,4 

11,9 
9,1 

0,5 

4,6 

24,1 
16,4 
43,9 

6,5 
0,7 
0,6 

48,51 3,0 
23,1 1,4 
86,2 5,2 

- 8 
- 29 

+ 15 
+ 4 + 25 
+ 42 
- 5 + 14 

Insgesamt .... ,1 402,9 1100 11 648,0 1100 1 

+ 22 
+ 27 
+ 17 
+ 17 

verteilung sowie Nachrichtengeräte. Die Bezüge von Ma-
schinen erhöhten sich von 261 auf 271 Mill. DM. Es handelte 
sich dabei zu rund einem Viertel um Metallbearbeitungs-
maschinen und zu rund einem Funftel um Papier-, Druckerei-
und Büromaschinen. ' 

Die übrigen Warengruppen folgten anteilsmäßig in weitem 
Abstand. Wahrend sich der Anteil der Nahrungsmittelindu-
strie von 7,0 auf 5,9 vH und der Anteil der eisen- und 
metallschaffenden sowie Gießereiindustrie von 6,9 auf 4,6 vH 
verringerte, nahm der Anteil der chemischen Erzeugnisse 
am Gesamthandel von 5,4 auf 6,5 vH zu. Diese Zunahme 
betraf besonders Pharmazeutika (von 32 auf 48 Mill. DM) 
und chemische Fasern (von 12 auf 20 Mill. DM). Die Berliner 
Süßwarenindustrie konnte ihre Lieferungen in das Bundes-
gebiet auf rund 49 Mill. DM erhöhen. Nach Senkung der 
Tabaksteuer im Juni 1953 nahmen in der zweiten Jahres-
hälfte die Bezuge von Zigaretten und Feinschnittabaken um 
rund 9 Mill. DM zu, so daß sich die Gesamtbezüge von Er-
zeugnissen der Tabakverarbeitung von 22 Mill. DM im Jahre 
1952 auf 31 Mill. DM im Jahre 1953 erhöhten. 

Die mit Warenbegleitscheinen abgefertigten Bezuge an 
Textilien und Bekleidung stiegen von 9 auf 10 bzw. von 
8 auf 11 Mill. DM. Die tatsächlichen Bezüge liegen jedoch 
höher, weil diese Waren ebenso wie Elektroartikel und Er-
zeugnisse der Pharmazeutik, Feinmechanik und Optik in grö-
ßerem Umfange mit der Post befördert werden. Nach einer 
Sondererhebung tiber den Anteil des Postversandes an den 
Lieferungen der West-Berliner Industrie betrug im Septem-
ber 1953 dieser Anteil bei der Bekleidungsindustrie 93 vH 
der Gesamtlieferungen dieses Industriezweiges nach dem 
Bundesgebiet. 

Mengenmaßig heben sich die Schrottbezuge mit rund 
170 000 t aus den Gesamtbezügen von 610 000 t besonders 
heraus. Sie haben mit rund 27 Mill. DM aber nur einen 
Anteil von 1,6 vH am Gesamtwert der Bezüge und nahmen 
gegenüber 1952 um rund 4 Mill. DM ab. 

Durchgangsverkehr 

Bei den Warenbezügen des Auslandes im Durchgangsver-
kehr durch das Bundesgebiet (248 Mill. DM gegenüber 
204 Mill. DM im Jahre 1952) entfiel der Hauptanteil auf 
Erzeugnisse der Elektrotechnik mit 120 Mill. DM (1952: 
82 Mill. DM) und Maschinen mit 71 Mill. DM, wobei die letz-
teren gegenüber dem Vorjahre um 14 Mill. DM zurück-
gingen. 

Verkehrsträger 

Von den im Jahre 1953 aus Berlin in das Bundesgebiet 
verbrachten Gutem im Gewicht von 610 000 t wurden im 
Jahresdurchschnitt auf dem Schienenweg 22 vH, auf dem 
Wasserweg 16 vH, auf der Landstraße 55 vH und im Luft-
frachtverkehr 7 vH befördert. 

Anteil der nundesländer 
Die Bezüge der Bundesländer im Warenverkehr mit West-

Berlin hatten unter Ausgliederung des Durchgangsverkehrs 
folgende Höhe: 

1952 1953 
Mill.DM vH Mill.DM vH 

Schleswig-Holstein ........ 23,3 1,9 27,7 2,0 
Hamburg ................ 168,2 14,0 169,6 12,1 
Niedersachsen ............ 174,3 14,5 220,8 15,8 
Bremen ·················· 22,5 1,9 25,4 1,8 
Nordrhein-Westfalen ...... 317,7 26,5 372,8 26,6 
Hessen .................. 136,5 11,4 150,0 10,7 
Rheinland-Pfalz ........... 24,8 2,1 35,6 2,6 
Baden-Wtlrttemberg ....... 176,0 14,7 230,7 16,S 
Bayern ....... „ •...•....• 155,4 13,0 167,1 11,9 
Bundesgebiet ............. 1198, 7 100 1399, 7 100 

Wie im Vorjahre hatte Nordrhein-Westfalen mit 27 vH 
den höchsten Anteil am gesamten Warenverkehr. Be. 

Die Umsatzentwicklung 
in den Schuhwarengeschäften 1950 bis 1954 

Im Rahmen der repräsentativ geführten Statistik der Um-
sätze des Einzelhandels wird monatlich unter anderem über 
die Umsatzentwicklung der Schuhwareng~schcifte des Einzel-
handels berichtet1). An der Berichterstattung sind 800 Fir-
men des Schuhwareneinzelhandels mit 900 Verkaufsstellen. 
aus allen Teilen des Bundesgebietes sowie aus allen Orts-
großenklassen und Betriebsgrößenklassen beteiligt. 

Die Jahresumsätze 
Während des letzten Jahres hat sich die Aufwärtsent-

wicklung der Jahresumsatze des Schuhwareneinzelhandels 
verlangsamt. Gegenüber 1950 lagen die Jahresumsätze 1951 
bis 1953 um 5 bzw. 13 und 16 vH höher. Dagegen zeigt der 
Preisindex ftir den Schuhwareneinzelhandel einen anderen 
Verlauf2). Nach Ausbruch des Koreakrieges stiegen die 
Weltmarktpreise für Haute und demzufolge auch die Preise 
für Leder und Schuhwaren. Diesem starken Preisanstieg bis 
zum Frühjahr 1951 folgte ein allmähliches Absinken, so daß 
der Preisindex für den Schuhwareneinzelhandel jetzt nur 
noch um 3 vH uber dem Monatsdurchschnitt 1950 liegt. Die 
sonst ubliche Errechnung preisbereinigter Umsätze gibt bei 
dieser Branche noch kein Bild über die Entwicklung der Um-
satzmengen, weil die Zusammensetzung des Warens01ti-
ments starken jahresz_eitlichen Schwankungen unterworfen 
ist (Sommer- und Winterschuhe, Sandalen, Filzschuhe usw.) 
und weil sich auch im Laufe der Jahre die Ausführung und 
Qualität der Schuhe sehr geandert hat. Der mengenmaßige 
Umsatz laßt sich jedoch aus der Schuhproduktion errechnen. 

DIE UMSATZENTWICKLUNG DES SCHUHWAREN-EINZELHANOELS 
(Monatsdurchschnitt 1952 •100) 

220„~------,---~-~--~~~~~-~~~220 
- Umsatzwerte des Schuhwaren-Einzelhandels 
"""""' Gleitender 1Z·Monatsdurchschnitt 

180 t--_-_---,-P_m~d~uk~ti",on~sw~e~r1~e~derr~Sc~hu~h~·lnrd~us~tr~~--..~-~~--ll-----+.~--lieo 

Die Schuhwarengeschafte sind der einzige Geschaftszweig 
des Einzelhandels, der einen einigermaßen zutreffenden Ver-
gleich seiner Umsatzentwicklung mit der des entsprechenden 

1) Schnellbericht in den Statistischen Berichten der Reihe V/20; 
endgültige Meßziffern in den Statistischen Berichten der Reihe V/18 
und im Tabellenteil dieser Zeitschrift. - Sonderaufsatz uber die 
Umsatzentwicklung des Schuhwaren-Emzelhandels im Oktoberheft 
1951. - 2) Statistische Berichte der Reihe VI/B. und Abschnitt: 
„Statistische Monatszahlen" S. 396*. 
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Industriezweiges ermöglicht, denn von der Schuhproduktion 
werden jährlich nur etwa 5 vH über die Bundesgrenzen 
geliefert, und die Einfuhr beträgt nur etwa 1 vH des Pro-
duktionswertes. Der Absatz liber andere Geschäftszweige 
ist nur gering. Die Schuhproduktion (ohne Gummischuhe) 
ist von 81 Millionen Paar im Jahre 1950 auf 94 Millionen 
Paar im Jahre 1953 gestiegen, darunter Lederstraßenschuhe 
von 46 auf 56 Millionen Paar, das heißt die Versorgung pro 
Kopf der Bevölkerung stieg von 1,0 Paar Lederstraßenschuhe 
im Jahre 1950 auf 1,15 Paar im Jahre 1953. 

Der Saisonverlauf unter Wettereinfluß 
Nach der unruhigen Aufwartsentwicklung der Umsatze 

des Schuhwareneinzelhandels von der Wahrungsreform bis 
1951 zeigt die Umsatzentwicklung in den beiden Jahren 1952 
und 1953 einen von Monat zu Monat fast übereinstimmen-
den Verlauf. 

DER SAISON VERLAUF IM SCHUHWAREN-EINZELHANDEL 
(Monatliche Umsatze; Durchschnitt jeder Kurve~100) 

--- Durchschnittliche Saison 1926-1931 
-= 1952 

160 - 1953 

Jan Febr März Apr. Mai Juni Juli Aug Sept Okt. Nov Dez 

STAT BUNDESAMT 64-??3 

Der durchschnittliche Saisonverlauf im Schuhwareneinzel-
handel im Zeitraum 1926 bis 1937 wurde fti.r das Reichs-
gebiet errechnet; daher erklärt sich ein Teil der Abweichun-
gen gegenüber der Nachkriegszeit durch den Klimaunter-
schied Westdeutschlands gegenüber Mittel- und Ostdeutsch-
land. Die Frilhjahrssaison beginnt im Bundesgebiet oft schon 
im März, erreicht ihren Höhepunkt im April und Mai und 
ist im Juni bereits beendet. Im Gegensatz hierzu waren die 
Umsätze im Reichsgebiet im Juni ebenso hoch wie im April. 
Dem allmählichen Absinken der Umsätze im Juli und August 
steht in den beiden letzten Jahren im Bundesgebiet eine 
deutliche Spitze im Juli gegenilber, die nur zum Teil durch 
die zunehmende Bedeutung des Sommerschlußverkaufes, in 
der Hauptsache aber durch die Umsätze in leichten Sommer-
schuhen verursacht ist. Der in den letzten Jahren stärker 
ausgeprägte Umsatztiefstand im August und September ist 
auf die Geldausgaben der Bevölkerung für Reisen zurück-
zuführen. Im Reichsgebiet lagen die Umsätze im August und 
September günstiger und führten im Oktober zur Spitze des 
Herbstgeschäftes, das im November bereits beendet war. 
Im Bundesgebiet setzt der Herbst später ein; die Herbst-
saison geht im November bereits in das Weihnachtsgeschä.ft 
über. Die gegenuber der Vorkriegszeit wesentlich höheren 
Umsätze im Dezember erklaren sich einerseits durch die der 
Bevölkerung zur Verfügung stehenden erhöhten Mittel aus 
Gratifikationen, Auslosungen bei Sparvereinen usw. und 
andererseits durch die zunehmende Nachfrage nach hoch-
wertigen Skistiefeln und pelzgefiltterten Schuhen. Insgesamt 
verläuft die Saisonkurve der Vorkriegszeit ausgeglichener; 
in der Nachkriegszeit sind die Saisonausschlage stärker. 

In den Umsatzkurven der beiden letzten Jahre lassen sich 

nur in vier Monaten nennenswerte Unterschiede feststellen. 
Im Jahre 1953 waren die Umsätze im März wesentlich höher 
und im April etwas geringer als 1952. Dieser Unterschied 
ist nur zum Teil dadurch ,verursacht, daß das Osterfest 1953 
acht Tage frilher lag als 1952 und die Ostereinkaufe über-
wiegend im März getätigt wurden. Anderenteils werden die 
Umsätze durch die Abweichungen der- Niederschläge und der 
Sonnenscheindauer vom langjährigen Mittel beeinflußt. Der 
März 1952 war besonders nieder;dilagsreich, dagegen der 
Marz 1953 besonders trocken und sonnig. Andererseits war 
der April 1952 besonders trocken, während die Niederschläge 
im April 1953 normal waren. Die Verschiebung der Umsatze 
auf den Nachbarmonat zeigt die nachstehende Ubersicht: 

Dev Beginn der Frühjahrssaison in den Schuhwarengeschäften 
des Bundesgebietes 

Abweichung des Wetters und des Umsatzes vom Normalwert 

Zeitraum 
1 

Marz 1 April 
1 

1952 viel Niederschlage' 1 sehr sonnig und trocken 
noch keine Ostereinkaufe •ostereinkaufe 
Umsatz unter normal Umsatz uber normal 

sehr trocken und sehr sonnig 
1 

1953 als Folge des Marz: 
Ostereinkaufe Umsatz etwas unter normal 
Umsatz uber normal trotz sehr sonnigem Wetter und 

normalen Niederschlagen 

1954 normal sonnig aber sehr sonnig und 
sehr trocken etwas trocken 
noch keine Ostereinkaufe Ostereinkäufe 
Umsatz normal Umsatz i.lber normal 

Im November und Dezember 1953 waren die Umsätze 
niedriger als in den entsprechenden Monaten des Vorjahres: 
Während die Monate September bis Dezember 1952 beson-
ders niederschlagsreich waren und dadurch die Bevölkerung 
zu vermehrten Käufen von festen Schuhen veranlaßt wurde, 
waren die Monate September bis Dezember 1953 besonders 
trocken und mild und verzögerten die Einkäufe an Winter-
schuhen. Der Umsatzausfall im November und Dezember 
1953 wurde durch sehr gute Umsätze im Januar 1954 aus-
geglichen: Das in der zweiten Januarhälfte einsetzende 
scharfe Frostwetter llihrte wahrend des Winterschlußver-
kaufes zu einer nachtraglichen Räumung der Lager von 
Winterschuhen. 

DIE UMSATZENTWICKLUNG DES SCHUHWAREN·EINZELHANDELS 
IN SECHSMONATSABSCHNITTEN 

120 
(März bis August 1952 • 100) 

120 

110 110 -100 100 

90 - 90 

80 80 
März Sept März Sept. März Sept. März Sept. Marz 

195D 1951 1952 1953 1954 
STAT BUNDE~AMT 54-?7"" 

Die saisonbereinigte Entwicklung 

Der Einfluß des Wetters wird ausgeschaltet, wenn man die 
Umsätze der Monate März bis August und September bis Fe-
bruar jeweils zusammenfaßt. Sowohl in der Vorkriegszeit wie 
in der Nachkriegszeit waren die Umsätze dieser beiden Sechs-
monatsabschnitte mit geringen Abweichungen gleich groß. 
Diese Abweichungen wurden durch die langfristige Auf- und 
Abwärtsbewegung der Wirtschaftslage verursacht. Im Zeit-
raum September 1953 bis Februar 1954 waren die Umsätze 
des Schuhwareneinzelhandels ebenso hoch wie in den beiden 
vorhergehenden Zeitraumen Marz bis August 1953 und Sep-
tember 19.52 bis Februar 1953. Der Einfluß des Wetters kann 
sich also nur auf die Umsatzhohe von ein oder zwei Mo-
naten auswirken und wird in den nachsten Monaten aus-
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geglichen. Die Schuhwarenumsätze sind, abgesehen von den 
Saisonschwankungen, in den letzten Jahren nur geringfügig 
gestiegen: Ähnlich wie die Textilwarenumsätze sind sie hin-
ter der Aufwärtsentwicklung anderer Geschäftszweige des 
Einzelhandels zurückgeblieben, nachdem sie sich bis 1950 
günstiger entwickelt hatten. Die Ausgaben für Hausrat in 

Zusammenhang mit dem Wohnungsbau nehmen einen erheb-
lichen Teil des Einkommens in Anspruch. Durch die Besse-
rung der allgemeinen Wirtschaftslage konnten seit 1952 im 
vermehrten Umfang gefütterte Winterschuhe und modische 
leichte Sommerschuhe verkauft werden. Seit Anfang 1953 ist 
aber das Umsatzniveau unverändert geblieben. Mu. 

Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlins im Mai 1954 
Gesamtentwicklung 

Ein- und Ausfuhr hatten im 
0

März - vorwiegend jahres-
zeitlich bedingt - einen erheb1'ich grcißeren Umfang erreicht 
als in den vorhergehenden Wintermonaten Januar und Fe-
bruar. Der darauf folgende Rückgang im April hatte fast 
allein durch die geringere Anzahl an Arbeitstagen erklärt wer-
den können. Der M a i brachte nun - bei gleicher Anzahl 
an Arbeitstagen - eine erneute Zunahme in Ein- und Aus-
fuhr. 

Die Ei n f u h r stieg von April zu Mai von 1 471 auf 
1 559 Mill. DM oder um 6 vH, die Ausfuhr von 1 661 auf 
1 825 Mill. DM, d. h. um 10 vH. Der Wert und besonders das 
Volumen der Ein- und Ausfuhr ubertrafen auch beträchtlich 
den Stand vom Ma·i 1953. 

Die derzeitig günstige Lage im Außenhandel kommt aber 
besonders darin zum Ausdruck, daß Wert und Volumen in 
den ersten fünf Monaten dieses Jahres beträchtlich großer 
waren als im Vorjahr. 

Zunahme Januar/Mai 1954 gegenuber Januar1Mai 1953 

Wert .... 
Volumen 

m vH 
Einfuhr Ausfuhr 

+ 13 
+ 24 

+ 22 
27 

Geringere Lebensmitteleinfuhren 

Wenn trotz Zunahme der Gesamteinfuhr die Importe an 
Lebensmitteln vorn April zum Mai im ganzen wieder zurück-
gingen, so beruhte dies vor allem auf dem Rückgang der 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

1954 1 Zu-(+) 1953 
i 

1954 1 bzw. Ab-
- - --- - ___ , nahme (-)' ---- ----

Warengruppe 
Apnl 1 Mai') 'Mai gegen- Jan./ Jan./ 

1 uberApnl Mai 1 Mai') 
1954 1 

- -- -- -- ----- - '- ----
_, ____ 

Mill.DM vH Miii.DM 

1 471 
1 1 559 

1 

+ 6 6 296 1 7 143 Einfuhr insgesamt ...... 
Ernahrungswirtschaft 2

) 543 529 
1 

- 3 2 239 2 665 
darunter: 
Nahrungsmittel : 

tier. Ursprungs .... 94 105 i + 12 381 475 
pflanzl. Ursprun!Ss 342 317 - 7 1 499 1 676 

Genußmittel .. ..... 90 87 - 3 288 428 

Gewerbliche Wirts1..haft 928 1 030 + 11 4 057 4 478 
Roh•toffe ... ....... 460 493 + 7 2 185 2 214 
Halbwaren ..... .. 227 274 + 21 862 1 122 
Fertigwaren . .... 241 263 + 9 1 010 1 142 

V urerzeu~nisse ... 137 146 ~ 7 615 657 
Enderzeugnisse .. 104 117 t- 13 395 485 

Ausfuhr insgesamt ..... 1 661 1 825 + 10 6 927 8 428 
Kohlen und Koks ... 133 152 + 14 757 i 740 
Dungemittel ... .... 38 28 - 26 153 177 
Andere ehern. E1zeugn. 144 156 + 8 549 738 
Textilien einschl. 

576 Bekleidung 111 119 + 7 421 
Eisen und Stahl sowie 

852 Waren daraus ...... 151 186 + 23 700 
Andere unedle Metalle 

428 462 und Waren daraus .. 97 100 + 3 
Maschinen und Apparate 320 358 + 12 1 453 1 642 
Elektrotechn. Erzeugn. 114 1 124 + 9 410 574 
Feinmechanik und 1 

Optik, Uhren ... · · · 56 63 + 13 249 285 
Kraftfahrzeuge und and 1 i 

172 ' + 11 1 528 738 Landfahrzeuge ..... 155 
1 

Schiffe ············ 44 52 i + 18 i 
124 

1 

215 
Sonstige Erzeugnisse ... 298 315 

1 

+ 6 1 155 1 429 
! 

') Vorlaufige Ergebnisse. - 2 ) Einschl. „Lebende Tiere". 
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Einfuhr einiger L e b e n s m i t t e 1 p f 1 an z 1 i c h e r He r-
k u n f t, wie Weizen, Hirse und nichtölhaltiger Samereien, 
und der leicht gesunkenen Einfuhr an G e n ti ß m i t t e 1 n, 
vor allem an Kaffee. 

Dagegen stiegen die Importe an N a h r u n g s m i t t e 1 n 
tierischer Herkunft, vor allem an Walol, das schon 
im Vormonat vermehrt eingeführt worden war, sowie an 
Rindvieh zum Schlachten. ' 

Die Emfuhr an Gütern der Ern a h r u n g s w i r t s c h a f t 
war im bisher abgelaufenen Jahresteil Januar/Mai auch be-
trachfüch größer als im gle•ichen Zeitraum 1953. Dabei zeigte 
sich, daß gerade die Einfuhr der höherwertigen Lebens- und 
Genußmittel besonders stark gestiegen war. 

- aber erhebliche Zunahme der Einfuhr an 
gewerblichen Erzeugnissen 

Die erhebliche Zunahme der Mai-Einfuhr entfiel aber ganz 
auf gewerbliche Erzeugnisse. Mehr eingeführt wurden ins-
besondere Rohstoffe und Ha 1 b waren, wie \!Volle, 
Felle zu Pelzwerk, Rundholz und Schnittholz, Kupfererze und 
Kupfer, Kraftstoffe und Schrnierole sowie Garne. Die Einfuhr 
an Fertigwaren erhcihte sich gegenüber April um 9 vH. 
Mehr bezogen wurden Maschinen, Walzwerkserzeugnisse, 
chemische Vor- und Enderzeugnisse, elektrotechnische Waren 
sowie Papier und Pappe. 

Ausfuhr wieder gestiegen 
Die Ausfuhr vom Mai dieses Jahres war - abgesehen von 

der des Dezember 1953 und der des März 1954, deren Um-
fang aber zum großen Teil jahreszeitllch bedingt gewesen 
war - die bisher großtc. Dieser gunstige Stand darf aber 
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nicht darüber täuschen, daß die Ausfuhr der Bundesrepu-
blik - gemessen an der Bevölkerungszahl - noch erheblich 
geringer ist als die vieler Länder in Europa. 

Ausfuhr 1953 je Kopf der Bevölkerung in DM 
Belgien-Luxemburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 054 
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 024 
Schweden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 864 
Danemark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 855 
Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 849 
Großbritannien ..... ·• . . . . . . . . . . . . . . . . . . 600 
Frankreich und Saargebiet . . . . . . . . . . . . . . . 386 
Bundesrepublik Deutschland . . . . . . . . . . . . 3 78 

Die diesmalige Zunahme entfiel wieder vorwiegend auf 
die bekannten wichtigsten Exportguter, wie Maschinen, Walz-
werkserzeugnisse, Kraftfahrzeuge, elektrotechnische Erzeug-
nisse, Schiffe sowie feinmechanische und optische Erzeug-· 
nisse. Der Export dieser Waren war allerdings im Apnl zu-
nickgegangen. Darüber hinaus wurden auch Baumwollgewebe 
nach der Türkei und anorganische chemische Erzeugnisse er-
heblich mehr ausgeführt als im Vormonat. Auch die Aus-
fuhren an Steinkohlen nach Italien, Koks und Roheisen stie-
gen nach einem Rückgang im April w~eder an. Dagegen blieb 
die Ausfuhr von Düngemitteln weiter rilckläufig. 

Anhaltend hoher Ausfuhrüberschuß 

Seit Februar 1953 schloß die Außenhandelsbilanz ständig 
mit einem Au s fuhr u b er s c h u ß ab. Für die Monate 
Januar bis Mai 1954 lag dieser Uberschuß mit 1,3 Mrd. DM 
mehr als doppelt so hoch wie in den gleichen Monaten 1953; 
1m Mai erreichte er 266 Mill. DM. 

Wenn auch Einzelergebnisse nach Ländern für Mai bei 
Redaktionsschluß noch nicht vorlagen, so läßt S'ich aus der 
bisherigen Entwicklung doch bereits erkennen, welche Län-
der an dieser weiteren Aktivierung der Außenhandelsbilanz 
besonders beteiHgt waren. Etwa zwei Drittel des Zuwachses 
des Ausfuhruberschusses sind auf den Handelsverkehr mit 
den Nicht-Sterling-EZU-Ländern zurückzuführen, und zwar 
trotz beträchfücher Steigerung der Einfuhr aus diesen Län-
dern. Aber auch der Handelsverkehr mit den Sterling-Län-
dern .der EZU wie auch mit den Ländern ohne Verrechnungs-
abkommen (Dollar-Länder) wies einen erheblich germgeren 
Einfuhrüberschuß als 1953 auf. Lediglich der Außenhandel 
mit den bilateralen Verrechnungslä.ndern zeigte gegenüber 
dem Vorjahr eine entgegengesetzte Entwicklung. 

Günstige Auswirkung der Preisentwicklung 
(Terms of Trade) 

Bekanntlich ist der erhebliche Ausfuhrüberschuß großen-
teils darauf zurückzuführen, daß die Preise der eingefuhrten 
Waren erheblich starker gesunken sind als die der ausge-
führten. So lagen die Durchschnittswerte der Einfuhr in den 
ersten 5 Monaten dieses Jahres wiederum um' rund 10 vH 
niedriger als in den gleichen Monaten 1953 und hatten damit 
gleichzeitig etwa wieder den allerdings relativ hohen Stand 
von 1950 erreicht, wahrend die Durchschnittswerte der Aus-
fuhr nur um etwa 4 vH, d. h. weniger als halb so stark, zu-
nickgingen und dabei die von 1950 noch um etwa 20 vH 
übertrafen. Fu. 

Verkehr 

Der internationale Güterverkehr nach Verkehrs-
zweigen, Grenzabschnitten und Gütergruppen 

im Jahr 1952 
Einführung 

Der vorliegende Beitrag schließt sich an den vom Stati-
stischen Bundesamt vor einiger Zelt veroffentlichten, auf den 
vorlaufigen Zahlen für das Jahr 1952 beruhenden Bericht 
über „Die Verkehrswege im Guteraustausch der Bundes-
republik mit dem Auslimd" an 1). Bereits in diesem Zusam-
menhang war darauf hmgewiesen worden, 

welche Schwierigkeiten bestehen, um an Hand der ver-
fügbaren Angaben der Verkehrsstatistik einen einiger-
maßen zuverlässigen Uberblick uber die Beteiligung der 
einzelnen Verkehrszweige an den im Auslandverkehr 
empfangenen und versandten Gutermengen zu erhalten 
und 
aus welchen methodischen Unterschieden zwischen Ver-
kehrsstatistik einerseits und Außenhandelsstatistik an-
dererseits sich die Abweichungen zwischen den Angaben 
ilber die Mengenleistungen im „Ausland verkehr" 
und im „Außen h an de l" erklä.ren. 

War es in jenem Bericht nur moglich, mehr oder weniger 
globale Zahlenangaben mitzuteilen, so liefern die auf Emp-
fehlung der Wirtschaftskommission fur Europa (ECE) in-
zwischen vom Statistischen Bundesamt - unter Mitwirkung 
der Abteilung Seeverkehr des Bundesministenums fur Ver-
kehr, der Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn und 
des Kraftfahrt-Bundesamte" - erstmals für das Berichtsjahr 
1952 durchgeführten Arbeiten zur Statistik der Guterbewe-
gung im internationalen Verkehr sehr viel ausfuhrlicheres 
Material. Die vom Binnenverkehrsausschuß der Wirtschafts-
kommission fur Europa auf internationaler Basis beschlos-
sene Statistik der Güterbewegung im internationalen Ver-
kehr soll den von Land zu Land wechselseitig fließenden 
Güterverkehr nach den im Außenhandel der europäischen 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg., N. F„ Heft 9. 

Lä.nder vorkommenden Verkehrsstromen darstellen mit dem 
Ziel, zu einer ubernationalen Gesamtschau der Verkehrs-
verflechtung als Grundlage für eine zwischenstaatliche Ver-
kehrskoordinierung zu kommen. Wie bei der fruheren Un-
tersuchung sind wiederum die Unterlagen der Verkehrs-
5tatistik zugrunde gelegt worden, weil die Außenhandels-
statistik weder die Verkehrswege noch die eingesetzten 
Verkehrsmittel erkennen läßt. Da aber im allgemeinen die 
Verkehrsstatistik nur das Ein- und Auslade!and der Guter 
nachweist, mußten zusä.tzliche Angaben herangezogen wer-
den, und zwar vor allem die Unterlagen der Ein-, Aus- und 
Durchfuhrstatistik der Deutschen Bundesbahn sowie beson-
dere Anschre1bungen über den Guterverkehr auf dem Rhein 
an der Grenzstelle Emmench nach Herkunfts- und Bestim-
mungsländern. Mittels dieser Unterlagen ließen sich die bei 
der Zusammenfassung der Beförderungszahlen mehrerer 
Verkehrszweige entstehenden Doppelzahlungen (gebroche-
ner Durchgangsverkehr, Zwischenauslandverkehr, Trajekt-
verkehr) größtenteils ausschalten. Entsprechend der von der 
ECE vorgeschriebenen Gütergruppierung sind hauptsächlich 
die Massenguter des Welthandels berücksichtigt und die 
Verkehrszahlen von Nicht-Handelsgütern (Umzugsgut, ge-
brauchte Verpackungen, Baugerä.tschaften) und von Besat-
zungsgiltern sowie von im Eisenbahnverkehr beförderten 
Dienst- und Stuckgutern eliminiert worden. 

Im einzelnen vermittelt das zur Verfügung stehende Ma-
terial einen umfassenden Uberblick uber Menge und Art der 
im Auslandverkehr2) ein-, aus- und durchgegangenen Han-
delsgüter (in Bruttogewichten), aufgegliedert nach Her-
kunfts- und Bestimmungslä.ndern sowie nach den Verkehrs-
mitteln, mit denen die Guter über die jeweiligen Grenz-
abschnitte befördert worden sind. Wegen des beschrankten 
Raumes konnen hier allerdings nur die wichtigsten Ergeb-
nisse - in erster Linie Zahlen über den Auslandempfang 
und -versand - mitgeteilt werden. 

2) Zum Auslandverkehr ist der Verkehr des Bundesgebietes mit 
dem Ausland und mit dem Saargebiet gerechnet, dagegen nicht der 
Verkehr mit Berlm, der sowjetischen Besatzungszone und den 
deutschen Ostgebieten unter fremder Verwaltung. 
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Der internationale Güterverkehr nach Verkehrszweigen 

Insgesamt errechnet sich auf Grund der bereinigten ver-
kehrsstatistischen Angaben für das Jahr 1952 die Empfangs-
menge im internationalen Gliterverkehr des Bundesgebietes 
auf 50,6 Mill. t, die Versandmenge auf 42,3 Mill. t. Der 
Empfang überstieg somit den Versand - gemessen an der 
beförderten Gütermenge - um rund ein Fünftel. Demgegen-
über lag nach der Außenhandelsstatistik der Wert der ein-
geführten Güter (Spezialhandel) mit insgesamt 16,2 Mrd. DM 
um rund 0,7 Mrd. DM unter dem der ausgeführten Güter. 
Dieses unterschiedliche Verhältnis zwischen den Verkehrs-
menge n und den Außenhandels w e r t e n erklart sich vor 
allem daraus, daß die westdeutsche Wirtschaft in erheb-
lichem Maße auf die - meist seewärtige - Einfuhr von 
mengenmaßig stark ins Gewicht fallenden Rohstoffen an-
gewiesen ist, bei der Ausfuhr dagegen die wertmäßig be-
deutenderen Halb- und Fertigwaren die größere Rolle spie-
len. Das kommt auch in den Zahlen liber die Beteiligung der 
einzelnen Verkehrszweige an den Beförderungsmengen zum 
Ausdruck. 

Unter den Verkehrszweigen, die die aus dem Ausland 
e m p f an g e n e n Güter uber die Grenzen der Bundes-
1 epublik befördert haben, ragten vor allem der Seeverkehr 
und sodann die Binnenschiffahrt hervor, die zu&ammen vier 
Fünftel des in dieser Richtung verlaufenden Güterstromes 
auf sich vereinigten. Der grüßte Teil der auf den Binnen-
wasserstraßen herantransportierten Gutermenge entfiel auf 
den Verkehr über die Rheinmündungshcifen, der gebrochenen 
Binnen-See-Verkehr darstellt und somit letzten Endes dem 
Seeverkehr im weiteren Smne (73 vH) zuzurechnen ist. 
Neben Binnen- und Seeschiffahrt war der Eisenbahnverkehr 
nennenswert an der Guterzufuhr beteiligt (18 vH), wahrend 
der Straßenverkehr nur einen relativ niedrigen Anteil hatte 
(1,4 vH) und der Luftverkehr mengenmäßig ohne Bedeutung 
war. 

Anteil der Verkehrszweige am internationalen Güterverkehr 
des Bundesgebietes 19521) 

Verkehrszweig') Empfang Versand 
--16lfO_t_l_vH- --fOOOt/-vIC 

Eisenbahnverkehr . . . . . . . . . . . . j 9 268,5 1 18,3 16 799,5 
1 

39,7 
Straßenverkehr ................ 721,1 1,4 590,8 1,4 
Binnenschiffahrt ............... 19 234,5 38,0 15 625,6 37,0 
davon: unmittelbarer Verkehr ... 3 336,8 6,6 10 260,2 24,3 

Verkehr uber Rhein-
mtindungshafen') 15 701,7 31,0 5 252,2 12,4 

Seeverkehr der Binnen-
hafen ..... ... . ... 196,0 1 0,4 113,2 0,J 

Seeverkehr') . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21421,7 
1 

42,3 9 259,5 21,9 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,4 0,0 2,5 0,0 

Insgesamt .... 50 647,2 
1 

100 42 277,9 
1 

100 
1 

1) Nur Verkehr der Handelsguter (in Bruttogewichten), ohne den Dienstgut-
und Stuckgutverkehr der Deutschen Bundesbahn und ohne den Besatzungs-
verkehr. - '~Nachgewiesen ist der Verkehrszweig beim Grenzubertritt. - 3) Ge-
brochener Binnen-See-Verkehr. - ') Nur Verkehr uber die Kustenhafen des 
Bundesgebietes. 

In wesentlich geringerem Maße als beim Empfang war der 
Seeverkehr an der nach dem Ausland v e r s an d t e n Güter-
menge beteiligt. So sind uber die westdeutschen Kustenhafen 
nur rund 22 vH und uber die Rheinmündungshafen - mit 
Grenztibertritt auf dem Rhein an der Grenzstelle Emmerich -
weitere 12 vH des Transportaufkommens im Auslandversand 
befdrdert worden. Daneben bewältigte die Binnenschiffahrt 
im unmittelbaren Verkehr 24 vH, der Eisenbahnverkehr da-
gegen knapp 40 vH der gesamten Versandmenge. Straßen-
und Luftverkehr fielen auch hier kaum ins Gewicht. 

Die im direkten und gebrochenen D ur c h g an g s v er-
k ehr von Ausland zu Ausland beförderte Gutermenge -
ebenfalls ermittelt im Rahmen der Arbeiten zur Statistik 
der Guterbewegung im internationalen Verkehr - belief 
sich im Berichtsjahr auf insgesamt 10,4 Mill. t, von denen 
fast 80 vH im unmittelbaren Durchgangsverkehr ohne Wech-
sel des Verkehrsmittels, der Rest im gebrochenen Durch-
gangsverkehr mit Umschlag in See- oder Binnenhafen des 
Bundesgebietes befördert worden sind. Absolut am stärksten 
war der Transitverkehr auf dem Rhem, auf den mehr als 
die Hälfte der gesamten Durchgangsmenge oder rund 70 vH 
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des unmittelbaren Verkehrs entfielen. Von dem mit Wechsel 
des Transportmittels sich vollzogenen Transit ist vor allem 
der Verkehr mit Umschlag in den Seehäfen zu nennen, der 
zum Teil direkt auf der Schiene von oder nach dem Ausland 
verlaufen ist, sich zum Teil aber auch mit nochmaligem Um-
schlag in den Binnenhäfen - meist in Regensburg von oder 
zur Donau - abgespielt hat. 

Anteil der Verkehrszweige am Durchgangsverkehr 
durch das Bundesgebiet 1952') 

Verkehrsart/Verkehrszweig 1000 t vH 

Unmittelbarer Durchgangsverkehr') ............. . 
auf der Schiene ............................ . 
auf der Straße ............................. . 

8 154 78,5 
2 497 24,0 

47 0,5 
auf den Binnenwasser5traßen ................. . 5 610 54,0 

Gebrochener Durchgangsverkehr von •.. zur ... 3) 2 228 21,5 
See/Schiene ................................ . 597 5,8 
Schiene/See ................................ . 290 2,8 

Binnenwasserstraße/Schiene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 0,2 
Schiene/Binnenwasserstraße . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 0,1 

See/Binnenwasserstraße . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 197 1,9 
Binnenwasserstraße/See . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 181 1, 7 

See-Schiene-Binnenwasserstraße') . . . . . . . . . . . . . . 574 5,5 
Binnenwasserstraße-Scluene-See') . . . . . . . . . . . . . . 338 3,3 
Binnenwasserstraße-Schiene-Binnenwasse_r_stt_aß_e:....'l:c+___,1_,,0...,3..;82..;21_--'-c___::lo~0,2:....0_ Insgesamt .... 

1 ) Nur Verkehr der Handelsguter (in Bruttogewichten), ohne den Dienstgut-
und Stuckgutverkehr der Deutschen Bundesbahn und ohne den Besatzungs-
verkehr. Ohne den Durchgangsverkehr von und nach Berlin und der sowjetischen 
Besatzungszone. - ')Ohne Wechsel des Verkehrsmittels. - J) Mit Wechsel 
des Verkehrsmittels. - ') Durchgangsverkehr mit doppeltem Umschlag. 

Intensität, Richtung und Struktur der Hauptgüterströme im 
Auslandverkehr und die beteiligten Verkehrszweiges) 

a) Empfang 
Von der gesamten Empfangsmenge in Hohe von 50,6 Mill. t 

5ind fast 30 Mill. t aus europäischen Ländern gekommen, 
darunter 

9,2 Mill. t im Eisenbahnverkehr, 
8,2 Mill. t im Seeverkehr über die Küstenhäfen des Bun-

desgebietes, 
8,2 Mill. t mit Binnenschiffen im gebrochenen Binnen-See-

Verkehr über di~ Rheinmundungshäfen und 
3,5 Mill. t im unmittelbaren Verkehr auf Binnenwasser-

straßen. 
Der Straßenverkehr nahm mit nur 0,7 Mill. t, der Luftver-

kehr mit 1 000 t an der 1952 in der Bundesrepublik aus dem 
Ausland ·angekommenen Gtitermenge teil. Der Hauptgüter-
strom im Europaverkehr ist mit rund 10 Mill. t (darunter 
6,3 Mill. t Eisenerze) aus Skandinavien eingegangen, und 
zwar je zur Halfte über die nordwestdeutschen Seehäfen 
und i.tber die niederländischen bzw. belgischen Hafen. Nachst 
dem Güterempfang aus Skandinavien hatte der Empfang aus 
den Benelux-Ländern (5,2 Mill. t) die größte Bedeutung. 
Allein 47 vH der von dort eingegangenen Handelsguter sind 
über den Rhein befördert worden, weitere 31 vH auf der 
Schiene und etwa 13 vH auf dem Seewege. Daneben bewäl-
tigte der Straßenverkehr 9 vH oder 475 000 t; das waren 
rund zwei Drittel der im internationalen Verkehr auf Last-
kraftwagen nach dem Bundesgebiet uberhaupt herantrans-
portierten Gtitermenge. Aus dem Saargebiet (3 Mill. t, dar-
unter 2,6 Mill. t Kohle), aus Frankreich (2,5 Mill. t) und aus 
der Schweiz sind zusammen 5,7 Mill. t empfangen worden, 
wobei die Zufuhr aus dem Saargebiet sich fast ausschließlich 
im Schienenverkehr, die aus Frankreich mit je 1,1 Mill. t 
auf der Schiene und auf der Wasserstraße (zum größten Teil 
mit vorheriger Umladung in den Rheinmündungshäfen) voll-
zogen hat. Im Empfang aus Italien, Spanien und Portugal 
war das Transportaufkommen - bei ebenfalls sehr unter-
schiedlicher Beteiligung der einzelnen Verkehrsmittel ·-
rund 3,1 Mill. t. So herrschte bei der Güterbeförderung aus 
Italien der Eisenbahnverkehr und im Verkehr mit Spanien 
und Portugal der gebrochene Binnen-See-Verkehr über· den 

3) Vgl. „Statistische Monatszahlen", S. 300*. 



ANTEIL DER VERKEHRSZWEIGE AN DEN EMPFANGS-UNO 
VERSANDMENGEN WICHTIGER GÜTERGRUPPEN 1952 
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Rhein vor. Demgegenuber spielte sich der Gtitereingang aus 
Osterreich (1,2 Mill. t) hauptsächlich unter Benutzung des 
Schienenweges ab (91 vH) und die Zufuhr aus Jugoslawien 
und Albanien (1,1 Mill. t) außer im Schienenverkehr (45 vH) 
vorwiegend ,im Verkehr uber die Rheinmündungshafen (40 vH) 
und nur zum geringen Teil uber die deutschen Nordsee-
hafen. - Insgesamt verteilte sich die aus Europa im unmit-
telbaren und mittelbaren Seeverkehr in das Bundesgebiet 
eingegangene Gütermenge (16,5 Mill. t) etwa im gleichen 
Verhältnis auf die deutschen Küstenhafen und auf die Rhein-
mtindungshäfen. 

Im Verkehr aus außereuropäischen Ländern (20,8 Mill. t) 
dagegen verhielt sich - insgesamt gesehen - der Empfang 
über die genannten Hafengruppen etwa wie 2 : 1. Abwei-

chend von diesem Verhältnis bewegte sich der Güterverkehr 
aus Afrika im stärkeren Maße über die niederländischen 
und belgischen Häfen. 

Den größten Mengenanteil am Gütereingang aus dem Aus-
land hatten Kohle (23 vH) und Eisenerze (21 vH), gefolgt 
von Getreide (9 vH), das mit Obst, Gemüse und Kartoffeln 
(3,4 vH) und mit den tibrigen Nahrungsmitteln zusammen 
14 vH der Gesamtmenge ausmadlle. Außerdem entfielen auf 
Erdöl noch rund 9 vH. Der verbleibende Rest von knapp 
einem Viertel setzte sich in erster Linie aus Halb- und Fertig-
waren zusammen. Während die Kohlenzufuhr fast zu gleichen 
Teilen im Schienenverke~, auf Binnenwasserstraßen und 
über See getätigt worden ist, wickelte sich der Getreide-
verkehr zu drei Vierteln über die westdeutschen Seehäfen, 
die Einfuhr von Obst, Gemüse und Kartoffeln zu zwei Drit-
teln auf der Schiene und die von sonstigen Lebensmitteln -
außer im Eisenbahn- und Seeverkehr - zu einem beacht-
lichen Teil im Straßenverkehr ab (20 vH). Erdöl ist zu 70 vH 
unmittelbar im Seeverkehr, der Rest hauptsachlich mit Bin-
nenschiffen uber die Rheinmundungshäfen herantransportiert 
worden. Bei Eisenerzen - vorwiegend aus Skandinavien 
und sodann aus Spanien und Afrika stammend - lag das 
Schwergewicht im gebrochenen Binnen-See-Verkehr über den 
Rhein, war doch die aus dieser Richtung eingegangene Erz-
menge um rund 60 vH höher als die im unmittelbaren See-
verkehr beförderte. Ober welche Grenzabschnitte sich der 
Verkehr der einzelnen wichtigeren Gütergruppen vollzogen 
hat, geht aus der nachstehenden übersieht hervor. 

b) Versand 

Starker noch als beim Auslandempfang war der Europa-
verkehr am Güterversand beteiligt, und zwar mit 38 Mill. t 
von insgesamt 42,3 Mill. t (= 90 vH), Von dieser nach euro-
paischen Gebieten transportierten Gütermenge sind 

16,7 Mill. t im Eisenbahnverkehr, 
6.4 M1lL t im direkten Seeverkehr, 
4,0 Mill. t im gebrochenen Binnen-See-Verkehr und 

10,3 Mill. t im unmittelbaren Verkehr auf Binnenwasser-
straßen 

Empfang und Versand im internationalen Güterverkehr des Bundesgebietes nach Grenzabschnitten und Gütergruppen 19521) 

1 000 t 

davon uber die Grenze nach 

Gutergruppe 
--r--T----1-Ni~derla~;--l-;e~--1 - T--- Sc~;'Jiz ~~I~~- Tsche~-~~~~~--

Insgesamt Ost- 1 Dane-1 Nord- nord:-1--su~ gien, Saar- 1 Frank- Öster- (ohne cho- Be- Flug-
see \ mark see 1 lieh 1 lieh 1 Luxem- gebiet 

1 

reich reich Vor- slowa- sat- hafen 
1 

1

-- -Al --- burg 1 (Vorar!- arl- kei zungs-
----------~---~--~' ____ statte berg) berg) zone') 

Getreide ................ . 
Obst, Gemuse, Kartoffeln .. 
Sonstige Lebensmittel .... . 
Holz .................. . 
Wolle, Baumwolle ........ . 
Dungemittel ............. . 
Eisenerze .............. . 
Kohle, Koks, Brikette ..... . 
Erdo! ................... . 
Stein, Kalk, Zement 
Sonstige Rohmineralien .. . 
Eisen und Stahl .......... . 
Metallschrott ............ . 
Übrige Guter ............ . 

Zusammen .. · ·I 

Getreide ................ . 
Obst, Gemuse, Kartoffeln .. 
Sonstige Lebensmittel .... . 
Holz ................... . 
Wolle, Baumwolle ........ . 
Dungemittel ......... · · . · · 
Eisenerze ........... · · · 
Kohle, Koks, Brikette ..... . 
Erdol ................... . 
Steine, Kalk) Zement 
Sonstige Rohmineralien .. 
Eisen und Stahl . . . . . . . .. . 
Metallschrott ............ . 
Übrige Guter ............ . 

Zusammen ... 1 

4 625,9 48,2 1 

1 715,0 0,21 
849,8 5,3 

2 503, 1 246, 7 
338,8 - 1 

1 205,1 31,9 1 

10 597,9 218,4 1 

11 770,0 341,1 
4489,2 1,2 1 

258,6 56,7 
1 701,0 1 35,8 1 
1 129,5 0,1 1 

54,6 0,2 
9 408,6 262,9 1 

50 647,2 Jl 248,6 1 

55,3 
58,3 

189,9 
170,7 

19,2 
1 724,1 

176,9 
24 528,3 

242,4 
2 905,1 
4814,6 
2188,2 

619,81 
4 585,1 

42 277,9 1 

-1 
~,41 
- 1 

0,0 1 

4,5 
11,61 

40g 1 

36,2 
120,2 

52, 71 3,4 
57,5 

688,3 1 

1 

17,1 1 27,2 
147,4 

30,8 1 

0,0 1 0,2 
85,4 

0,1 1 

0,51 
4,8 
8,31 3,4 
0,8 1 

72,9 ' 

3 404,0 
405,4 
384,5 
527,5 
284,9 
297,2 

3 635,2 
4 204, 7 
3 078,7 

47,2 
168,5 
66,6 
18, 7 1 

3 752,5 1 

398,9 ! 20 275,4 : 

0,0 1 2,4 
0,9 
2,3 
0,2 1 

35,31 0,1 
118,8 

0,9 
32,0 
47,1 i 
26,5 
0,4 1 

222,3 1 

489,01 

27,0 
17,9 

157,8 
27,2 
13,1 

817,6 
20,5 

3 506,6 
166,1 

1 358,0 
149,1 
509,2 
302,8 

1 585,3 
8 658,0 1 

2,3 1 

140,7 1 

24,2 
2,8 
4,1 
0,0 
4,2 

19,6 
1,6 
1,7 
1, 7 
1,6 1 

1,1 1 
90,4' 

295,8 1 

0,1 
0,3 
3,0 
3,3 
0,8 
9,7 
0,0 

268,7 
0,0 

119,3 
25,8 
22,3 

0,3 
85,4 

539,21 

Empfang 
869,1 
338,9 
197,6 
922,4 

1,8 1 0,0 1 26,1 
51,3 56,4 113,l 161,4 45,41 
35,1 1,0 1 3, 7 
10,5 31,1 1 76,3 

1,5 
18,0 

5,3 
1,8 

38,5 
1,0 
2,0 

25,8 1~6 ~2 ~9 
555,2 

5 881,6 1 

3 404,3 ' 
1 334,2 1 

190,2 97,0, 30,0 

30,7 1 

378,5 0,6 116,41 
6,1 12 907,5 269,6 
5,9 2,9 4;3 

10,9 8,9 6,0 1 
15,21 

m:~i 
22,3 1 

4 225,9 1 

8,51 20,1 1 113,61 281,0 198,81 100,2 
1,9 0,9 1,4 

156,9 58,9 177,2 

31,3 
13,3 

1,4 
243,8 

19 082,3 1 1 150,1 1 3 384,1 i 1 038, 7 1 579,9 1 

Versand 
7,0 0,4 0,0 5,2 14,7 
0,9 1,8 7,3 8,6 8,7 
1,5 8,0 3,1 3,9 4,3 

21,4 39,5 47,7 7,6 19,3 
0,9 2,2 0,0 0,2 1,2 

773.0 1,8 29,~ 13,4 21,4 
11,0 0,3 29,3 17,2 3,4 

5 885,1 4 404,7 4155,7 1 285,1 1 768,9 
45,4 0,5 0,2 2,9 24,1 

1 051,2 87,5 120,0 22,0 33,5 
3 498,8 134,6 255,9 330,0 127,2 
1 140,8 52, 7 11,3 

173,9 1 0,8 1 0,2 
1411,3 1 321,5 ' 126,5 

7, 7 214,3 
7,4 86,8 

126,1 315,5 
14 022,1 1 5 056,4 i 4 786,2 1 1 837,4 i 2 643,3 1 

171,1 1 415,4 
12,4 

582,2 
6,1 1 

1,7 
239,2 

52,3 
56,9 
68,1 

319,71 144,1 
5,8 

330,8 
2 405,7 1 

0,9 
10,0 

7,2 
2,0 
0,5 

18,2 
83,5 

2 733,6 
1,5 

42,5 
118,6 
121,8 

43,7 
320,6 

3 504,8 i 

40,8 
5,1 

37,1 
54,4 

563,8 
0,2 
4,5 

37,8 
0,3 

0,4 

0,8 
4,1 
0,3 
1,1 
0,1 
5,5 

1 

o,o 
0,0 
0,0 
0,0 

I

I t_;i 
0,0 
0,0 
0,0 

1,3 29,7 
773,8 1 12,4 1 1,4 

0,0 
0,1 
0,2 
0,1 
0,0 

o,o 
0,1 
0,9 
6,7 

29,0 
o,o 
5,5 

42,6 1 

- 0,0 
- 0,0 
- o,o 
0,3 -
- 0,0 

- 0,0 

2,0 
0,6 

0,0 
0,0 

~ ! = 5,1 2,5 
8,1 1 2,5 

1) Nur Verkehr der Handelsguter (in Bruttogewichten), ohne den Dienstgut- und Stuckgutverkehr der Deutschen Bundesbahn und ohne den Besatzungsverkehr. -
2) Nur Durchgangsverkehr vom Bundesgebiet durch die sowjetische Besatzungszone (ohne den Verkehr mit Berlin und der sowjetischen Besatzungszone selbst). 
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ANTEIL DER VERKEHRSZWEIGE AM AUSLANDEMPF'ANG 
NACH HERKUNFTSGEBIETEN 1952 

Mn! t ANTEIL DER VERKEHRSZWEIGE AM EMPFANG AUS EUROPA 
10 

8 

b 

0 
Skandi- Groß· 
navien britanmen 

!E Seeverkehr 
- Verkehr auf Binnen· 
~ wasserstraßen* 
IlIIIIIIll Straßenverkehr 
111111111 Eisenbahnverkehr 

Bane· Frankreich, Italien, U'sterrmh „ 
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Jux Schweil Portugal slawien Europa 

ANTEIL DER WESTDEUTSCHEN KÜSTEN HÄFEN 

Mlli t 
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Mill t UND DER RHEIN MÜNDUNGS HÄFEN AM SEEWÄRTIGEN EMPFANG Mni t 

16 16 

12 

10 
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Europa Afrika 
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Über rf8 Rheinmundun9shafen 14 

12 

10 

8 

4 

'-----J..o 
Nord- Mittel;SÜd- A t 1. Asi'en Amerika us ra ien 

* Einschl des gebrochenen Binnen-See Verkehrs über dre Rhernmündungshäfen 
STAT BUNDE5AMT 5!.i-785 

befördert worden. Der Straßenverkehr belief sich auch hier 
nur auf einen Mengenanteil von 0,6 Mill. t, und der Luftver-
kehr erreichte knapp 1 200 t. Während beim Eingang aus dem 
europäischen Ausland der Skandinavienverkehr bei weitem 
uberwog, traten beim Guterausgang die Benelux-Länder 
(12,9 Mill. t) und Frankreich (7 Mill. t) als die weitaus be-
deutendsten Bestimmungsgebiete hervor. Nach den Nieder-
landen allein ist ein 6,8 Mill. t umfassender Gti.terstrom ge-
flossen, der hauptsächlich Kohle (38 vH) und andere minerali-
sche Rohstoffe (36 vH) zum Gegenstand hatte und sich zu zwei 
Drittel auf Binnenwasserstraßen und zu 30 vH auf der 
Schiene abgespielt hat. Erheblich stärker noch war die Bin-
nenschiffahrt am Versand nach Belgien beteiligt (76 vH von 
insgesamt 2,5 Mill. t), während flir die Güterbeförderung 
nach Luxemburg (3,5 Mill. t) fast ausschließlich der Schienen-
weg benutzt worden ist. Auch beim Güteraufkommen im 
Verkehr nach Frankreich, das sich zu 90 vH aus Kohle zu-
sammensetzte, war der Anteil des Schienenverkehrs mit 
4,8 Mill. t etwa doppelt so groß als der des Wasserstraßen-
verkehrs. Der Versand nach dem Saargebiet (1,3 Mill. t) ge-
schah wiederum fast nur im Schienenverkehr, wohingegen 
die für die Schweiz bestimmten Güter vor allem mittels Bin-
nenschiffen und Eisenbahnen, in bemerkenswertem Umfange 
aber auch auf der Straße, transportiert wurden. Der Verkehr 
nach Skandinavien verlief - im Gegensatz zu den beim Ein-
gang von dort gewählten Verkehrswegen - zum allergröß-
ten Teil im unmittelbaren Seeverkehr über die westdeutschen 
Seehäfen. Am Versand nach Italien, Spanien und Portugal 
sowie nach Osterreich und Jugoslawien dagegen waren die 

ANTEIL DER VERKEHRSZWEIGE AM AUSLANdVERSAND 
NACH BESTIMMUNGSGEBIETEN 1952 

ANTEIL DER VERKEHRSZWEIGE AM VERSAND NACH EUROPA 
Mdtt 

~ Seeverkehr Mill t 
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Millt 
10 

8 

6 

4 

2 

0 

~ Verkehr auf Binnen- 14 

wasserstraßen" 
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11!1!11111!1!11 Eisenbahnverkehr 
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ANTEIL DER WESTDEUTSCHEN KÜSTENHÄFEN 
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Verkehr ~ westdeutscne Kustenhafen 
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Mdl t 
10 

8 
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4 

* Einseht des gebrochenen B\rmen-See- Verkehrs U~er die Rhemmundungshiifen 
STAT BUNDESAMT 5t. ?8& 

einzelnen Verkehrszweige etwa in ähnlichem Verhältnis be-
teiligt wie am Empfang aus jenen Gebieten. 

Hat sich der Anteil des Europaverkehrs bei dem seewärti-
gen Empfang wegen der 1952 relaliv sehr umfangreichen und 
mengenmäßig stark ins Gewicht fallenden Kohlenzufuhren 
aus Ubersee nur auf knapp 45 vH gestellt, so entfielen beim 
Ausgang über See (14,6 Mill. t) - immer bezogen auf die 
erzielten Mengenleistungen - auf den Europaverkehr rund 
71 vH oder 10,4 Mill. t. Drei Fünftel dieser Gütermenge sind 
im Verkehr uber die Küstenhäfen des Bundesgebietes im 
Seeweg abgegangen, der Rest nach Umladung von der Bin-
nenwasserstraße über die Rheinmündungshäfen. Die für 
Ubersee bestimmte Gütermenge (4,2 Mill. t) wurde - wie 
auch die von dort gekommene - insgesamt zu zwei Drittel, 
die für Mittel- uP.d Südamerika bestimmte sogar zu vier 
Fünftel über die westdeutschen Seehäfen geleitet. 

Unter den aus der Bundesrepublik nach dem Ausland aus-
gegangenen Gütern war naturgemäß Kohle mit 24,5 Mill. t 
am stärksten vertreten ( = 58 vH). Die Hälfte dieser Kohlen-
menge wurde auf dem Schienenwege - vorwiegend nach 
Frankreich, Luxemburg, den Niederlanden und Osterreich -
befördert. Auf den Binnenwasserstraßenverkehr kamen wei-
tere 31 vH, von denen wiederum etwa 55 vH in den Rhein-
mündungshafen - vor allem zum seewärtigen Weitertrans-
port nach Italien und Frankreich - umgeschlagen worden 
sind. Im direkten Seeverkehr über die westdeutschen Küsten-
häfen sind schließlich 3,9 Mill. t der für ausländische Abneh-
mer bestimmten Kohle abgegangen, darunter 3,4 Mill. t nach 
Skandinavien und 0,2 Mill. t nach Italien. SchJ. 
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Geld und Kredit 
Die Bewegung der Schiffshypotheken im Jahr 1953 

Im Jahre 1953 hat die Schiffsbautatigkeit in Westdeutsch-
land, die seit Aufhebung der letzten Beschränkungen im 
April 1951 in ständigem Steigen begriffen ist, einen neuen 
Höhepunkt erreicht!); gegenüber dem Vorjahr hat sich die 
Leistung der Werften um 37 vH gehoben2). Mit der Zunahme 
der Schiffsbauten haben sich auch die Schiffsbeleihungen 
1953 starker erhöht, insbesondere die von Seeschiffen. 

Für die erhöhten Anforderungen der Schiffsbaufinanzie-
rung reichten auch im vergangenen Jahre die verfügbaren 
Kapitalmarktmittel bei weitem nicht aus, obwohl unter der 
Einwirkung des Kapitalmarktförderungsgesetzes sich das 
Schiffspfandbriefgeschcift belebte und die Emissionen son-
stiger Schuldverschreibungen für Schiffsbauzwecke von Er-
folg waren. Die Finanzierung des Schiffsbaus wurde daher 
wiederum vorwiegend aus anderen Quellen bestritten; im 
Vordergrund standen dabei die niedrig verzinslichen Wieder-
aufbaudarlehen der öffentlichen Hand, die über die Kredit-
anstalt für Wiederaufbau geleiteten zinsverbilligten ECA-
M1ttel (gegenwärtig vor allem Rückflüsse und Ertrage des 
ERP-Sondervermögens) sowie die den Reedereien zugeflos-
senen unverzinslichen 7 d-Gelder3). Die Schiffsbaufinanzie-
rung vollzog sich also zu einem erheblichen Teil unabhängig 
von den am Kapitalmarkt maßgeblichen Leihsätzen. 

Die Eintragungen von Schiffspfandrechten~) 

Im Jahre 1953 haben - im Gegensatz zu den vorangegan-
genen Jahren - die Neubelastungen von Seeschiffen auch 
relativ stärker zugenommen als die hypothekarischen Be-
leihungen von Binnenschiffen. Nach den Me!dun~ren der 
Registergerichte wurden 1953 im Bundesgebiets) auf See-
s chi ff e n insgesamt 1 348 Eintragungen im Betrage von 
326,7 Mill. DM vorgenommen. Im Vergleich zum Vorjahr~) 
haben sich die Neubeleihungen von Seeschiffen um 81 Mill. 
= 35 vH erhöht. In der vorangegangenen Zeit hatten die 
Schiffsbeleihungen von Jahr zu Jahr nur leicht zugenommen: 
die Zuwachsrate lag jeweils unter 10 vH. Von dem Gesfünt-
betrag von 326,7 Mill. DM wurden auf Seeschiffen, die in 
Hamburg beheimatet sind, 158,4 Mill. DM und auf solchen, 

· 1) Vgl. „Wirtschaft und Statistik" 6. Jg. N. F., Heft 4, S. 195 ff. -
2) Nur Seeschiffahrtstonnage. - 3) Zinslose Darlehen und Zu-
schüsse nach § 7 d des Einkommensteuergesetzes. - 4) Eine über-
sieht uber die Eintragungen von Schiffshypotheken in der Gliede-
rung nach Ländern siehe Abschnitt: „Statistische Monatszahlen", 
S. 305'. - 5) Die Neubelastungen von Seeschiffen wurden in Schles-
wig-Holstein erst seit dem 2. Halbjahr erfaßt. - 6) Aus Ver-
gleichsgründen blieben die im 2. HalbJahr erfolgten Neuein-
tragungen von Schiffshypotheken in Schleswig-Holstein außer 
Betracht. 

EINTRAGUNGEN VON SCHIFFSHYPOTHEKEN IM BUNDESGEBIET 
Mill DM AUF SEESCHIFFEN 
320 

280 

240 

200 

160 

120 

Sonstige Geldgeber 
(einschl Ausland) 

Gebietskörperschaften 

Anstalten 

AUF BINNENSCHIFFEN Mill.DM 
80 80 

ST.AT. BUNDESAMT 54 • "f83 

Eintragungen und Löschungen von Schiffshypotheken 
im Bundesgebiet1) 

Mill. DM 

Art und Sitz der Glaubiger 
1 Schiffshypotheken auf 

Seeschiffen 1 Binnenschiffen 
-i!l5Ci-195211953! 1951 1 1952 1 1953 

Eintragungen 
Gläubiger im Bundesgebiet ..... 208,3 230,4 317,6 24,0 

1 

33,4 42,7 
davon: 
Schiffspfandbriefbanken ...... 12,5 17,4 36,8 12,6 13,7 17,6 
Sonstige Anstalten') .......... 151,0 146,8 210,9 6,4 8,5 14,4 
Gebietskörperschaften ........ 15,7 15,2 24,8 1, 7 1 5,6 3,1 
Sonstige Geldgeber ·········· 29,0 50,9 45,0 3,2 

1 

5,71 
7,6 

GJaubiger im i.tbrigen ehemaligen 
Reichsgebiet') ............... - - - - 0,1 0,0 

G!aubiger im Ausland .......... 5,01 1,6 9,1 - 1 o,o 1 

zusammen ... ·I 213,3 1 231,9 1 326, 7 1 24,0 1 33,6 1 42,7 

Loschungen 
Glaubiger im Bundesgebiet ... · 1 24,6 1 66,5 92,6 4,2 

1 

6,9 6,9 
davon: 

0 21 Schiffspfandbriefbanken ...... 2,5 4,1 0,6 4,0 2,1 
Sonstige Anstalten') .......... is;6 f 56,0 71,9 1,9 1 1,1 1,8 
Gebietskorperschaften ........ 1,2 1 0,3 0,5 0,1 

1 

0,1 o, 7 
Sonstige Geldgeber .......... 4,61 7,7 16,2 1,5 

1, 71 
2,3 

Glaubiger im ubngen ehemaligen -i 1 
Reichsgebiet') ··············· 0,3 1 - 0,0 

1 

0,1 -
Glaubiger im Ausland .......... 3,6 '1 1,9 1 5,9 0,1 0,2 0,3 

zusammen .... 28,3 1 68,6 1 98,5 4,3 
1 

7,1 
1 

7,2 
1 1 1 

1) Bundesgebiet ohne Schleswig-Holstein, ab 2. HalbJahr 1953 einschließlich 
Schleswig-Hohtein. - 2 ) Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen u. a. -
3) In den Grenzen von 1937. 

die in Bremen registriert wurden, 120,1 Mill. DM Hypothe-
ken eingetragen. 

Der weitaus größte Teil der neuregistrierten Hypotheken 
auf Seeschiffen entfiel auf Anstaltskredite. 247,7 Mill. DM, 
das sind mehr als drei Viertel aller neugewährten Schiff5-
hypotheken, wurden von Banken und Versicherungen gegeben. 
Unter den kreditgewahrenden Anstalten haben die Landes-
banken und sonstige öffentlich-rechtliche Kreditinstitute der 
Küstenländer für die Schiffsbaufinanzierung noch an Bedeu-
tung gewonnen; ihr Beleihungsfonds hat sich durch Sonder-
emissionen und den Zustrom von privaten 7 d-Geldern noch 
verstärkt. Zudem wurden über diese öffentlich-rechtlichen 
Kreditanstalten den Reedereien die Wiederaufbaudarlehen 
des Bundes und ein beträchtlicher Teil der ftir die Seeschiff-
fahrt bestimmten Gegenwertmittel zugeleitet. Insgesamt war 
die Gruppe „Sonstige Anstalten", die neben den öffentlich-
rechtlichen Kreditanstalten auch die übrigen Kreditbanken, 
sowie die Sparkassen, Kreditgenossenschaften und Versiche-
rungsunternehmungen umfaßt, mit 210,9 Mill. DM an den 
Eintragungen des vergangenen Jahres beteiligt, das sind 
65 vH der neu eingetragenen Pfandrechte an Seeschiffen 
(gegen 63 vH im Jahre 1952). 

Hinter dieser Finanzierungsleistung der „Sonstigen An-
stalten" blieben die Beleihungen von Seeschiffen durch die 
Schiffspfandbriefbanken erheblich zurück; immerhin hat sich 
im Jahre 1953 das Schiffshypothekengeschcift dieser Spezial-
institute, namentlich infolge ihres erhöhten Pfandbriefabsat-
zes, merklich belebt. Insgesamt wurden im vergangenen 
Jahre 36,8 Mill. DM neue Hypotheken dieser Institute regi-
striert, das sind rund 7 Mill. DM mehr als in dem gesamten 
Zeitraum von Juni 1950 bis Ende 1952. Außer dem Erlös 
ihrer Schiffspfandbriefem1ssionen standen den privaten 
Schiffshypothekenbanken, wie aus der Statistik der Pfand-
briefinstitute hervorgeht, wieder Gegenwertmittel für ihre 
Beleihungen zur Verfügun'g. 

Neben den in erheblichem Umfang über die Kreditinstitute 
geleiteten öffentlichen Mitteln wurden dem Schiffsbau klei-
nere Betrage unmittelbar von Gebietskörperschaften, in der 
Hauptsache seitens des Bundes, zugeführt. Insgesamt wurden 
von den Registergerichten fur 1953 Direktkredite dieser Art 
in Höhe von 24,8 Mill. DM (gegen 15,2 Mill. DM im Vorjahr) 
nachgewiesen. 

Von erheblicher Bedeutung waren auch im letzten Jahr 
wieder die von sonstigen Geldgebern gewahrten Schiffs-
hypotheken, obwohl mit emem Betrag von 45 Mill. DM der 
vorjahrige Umfang dieser Darlehen (51 Mill. DM) nicht ganz 
erreicht wurde. An diesen Ausleihungen sind hauptsächlich 
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Zeit 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

Eintragungen von Schiffshypotheken1) 

nach Arten und Gläubigern 

-An-
stal~ 
teni) 

139,2 
121,9 
152,3 

0,41 8,9 
50,0 

24,0 
33,4 
45,4 

163,6 
164,2 
247, 7 

Mill. DM 

Schiffshypotheken von 

I

Gebiets-1 Sonst. ! zu- 1 Än~--IGebiets-1 Sonst.--1 zU:-
körper- Geld- sam- stal- körper- Geld- sam-
schaften geber 3) men ten 2 ) schaften geber3 ) ___ men 

auf Seeschiffen J ---- ----auC:Binnenschiffen 

Schiffshypotheken (verzinslich) 
15,1 10,l 1164,41 16,3 

1 

1,1 1,9 19,2 
14,5 5,5 142,0 17,9 3,8 1,4 23,1 
22,4 8,9 183,6 23,9 1 2,3 2,5 28,8 

Schiffshypotheken (unverzinslich) 
0,5 

1 

18,8 

1 
19,81 0,9 

1 
0,2 0,6 1,7 

0,7 36,7 46,3 1,8 1 0,4 3,3 5,5 
0,2 34,5 84,6 1,8 0,2 3,0 5,0 

Hochstbetrag3schiffshypotheken 
0,1 5,1 

1 

29,1 1 1,9 

1 

0,4 0,7 3,0 
10,3 43,7 2,4 1,3 1,2 4,9 

2,2 10,8 58,5 6,3 0,6 2,1 9,0 

Schiffshypotheken insge5amt 
15, 7 

1 

34,0 1213,3119,1 
1 1, 7 3,2 24,0 
1 

15,2 52,5 231,9 22,2 
! 

5,6 5,8 33,6 
24,8 o4,1 326, 7 32,0 3,1 7, 7 42,7 

1) Bundesgebiet ohne Schleswig-Holstein, ab 2. Halbjahr 1953 einschließlich 
Schleswig-Holstein. - ') Emschließlich Scluffspfandbriefbanken. - ') Ein-
schließlich Glaubiger im Ausland. 

7 d-Gelder privater Geldgeber beteiligt; denn mehr als drei 
Viertel dieser Schiffshypotheken wurden 1953 zinslos ge-
währt. Auslandisches Leihkapital stand reichlicher als bisher 
ftir die Zwecke des Schiffsbaus oder fur Ersatzbeschaffungen 
von Seeschiffen zur Verfligung; dabei durfte es sich freilich 
uberwiegend um Sperrmarkbeträge gehandelt haben. Ins-
gesamt wurden im Jahre 1953 Schiffshypotheken in Höhe 
von 9,1 Mill. DM flir ausländische Geldgeber eingetragen 
(gegen nur 1,6 Mill. DM im Vorjahr). 

Der D u r c h s c h n i t t s b et r a g sämtlicher eingetrage-
nen Pfandrechte an Seeschiffen hat sich von 207 000 DM im 
Jahre 1952 auf 242 000 DM in 1953 gehoben. Diese Erhöhung 
des durchschnittlichen Beleihungsbetrages erklart sich dar-
aus, daß innerhalb der sogenannten Programmbauten der 
Bau von Linienschiffen bevorzugt finanziert wurde. Uber 
dem Gesamtdurchschnitt lagen 1953 wieder die durchschnitt-
lichen Beleihungen der Landesbanken und Versicherungen 
mit 374 000 DM, wobei die Durchschnittshypothek bei den in 
Bremen registnerten Seeschiffen allein mit rund 800 000 DM 
ermittelt wurde. Die Schiffspfandbriefbanken haben dagegen 
uberwiegend nur mittlere und kleinere Seeschiffe beliehen 
(Durchschnittsbetrag: 118 000 DM). Eine Ausnahmestellung 
nahmen die wenigen von ausländischen Geldgebern auf See-
schiffe gewährten Hypotheken mit einem Durchschnittsbetrag 
von 1,3 Mill. DM ein. 

Die Neueintragungen von Pfandrechten an Binnen-
s chi ff e n beliefen sich im Jahre 1953 auf 1 423 nu1. einem 
Gesamtbetrage von 42,7 Mill. DM. Die Beleihungen von 
Binnenschiffen haben sich mithin ebenfalls erhoht, indessen 
blieb diese Zunahme auch relativ hinter den Mehrbeleihun-
gen der Seeschiffe zurück, da der Finanzierungsbedarf der 
Seeschiffahrt bei weitem dringlicher war als in der Binnen-
schiffahrt; so konzentrierten sich die Finanzierungsleistungen 
im wesentlichen auf den Bau von Seefahrzeugen. 

Bei den Beleihungen der Binnenschiffe handelt es sich 
naturgemaß im Vergleich zu den Seeschiffen um wesentlich 
kleinere Objekte; so stellte sich 1953 der Durchschnitts-
betrag der auf Binnenschiffen eingetragenen Pfandrechte 
auf 30 000 DM (gegenuber 242 000 DM bei Seeschiffen). Wie 
in den vorangegangenen Jahren lag das Schwergewicht bei 
den Beleihungen von Binnenschiffen - im Gerrensatz zum 
Kreditgeschcift in der Seeschiffahrt - bei den Sch1ffspfand-
briefbanken, die 1953 41 vH der aufgenommenen Lao.gkredite 
hnanzierten. 

In den erfaßten Schiffsbeleihungen sind sowohl solche ent-
halten, die als echte langfristige Hypotheken anzusehen 
sind, wie solche, die lediglich zusätzliche Sicherungen für 
kurzfristige Zwischenkredite darstellen. In der Statistik las-
sen sich diese freilich nicht voneinander trennen. Immerhin 

vermag die vorliegende Gliederung der Schiffspfandredlte 
nach Schiffshypotheken und H ö c h s t b e t r a g s s c h i f f s-
h y p o t h e k e n einen Anhaltspunkt für die Befristung der 
gewährten Kredite zu geben. Unterstellt man also, daß die 

. Höchstbetragsschiffshypotheken im wesentlichen Pfandrechte 
für kurzfristige Darlehen (Kontokorrentkredite) darstellen, 
während alle ubrigen Schiffshypotheken (einschließlich der 
unverzinslichen) als Sicherung von längerfristigen Krediten 
anzusehen sind, so entfallen von den gesamten im Jahre 
1953 registrierten Schiffsbelastungen in Hohe von 369,5 Mill. 
DM 302,0 Mill. DM (83 vH) auf längerfristige Kredite und 
67,5 Mill. DM auf die Sicherung von Zwischenkrediten. 

Bei den Beleihungen von Binnenschiffen haben die Hochst-
betragshypotheken gegenüber dem vorigen Jahr betrachtlich 
an Bedeutung zugenommen; ihr Anteil stieg von 11 vH auf 
21 vH. Bei den Belastungen der Seeschiffe blieb dagegen 
dieser Anteil mit 18 vH nahezu unveni.ndert. 

Zins 1 o s e Schiffshypotheken wurden im Jahre 1953 bei 
den Seeschiffen mit 84,6 Mill. DM (gegen 43,7 Mill. DM im 
Vorjahr) und bei den Binnenschiffen mit 5,0 Mill. DM nach-
gewiesen; ihr Anteil an den jährlichen Gesamtbelastungen 
ist demnach bei den Seeschiffen weiter gestiegen (von 20 vH 
in 1952 auf 26 vH). Bei diesen zinslosen Hypotheken auf 
Seeschiffen handelt es sich zum weitaus grüßten Teil um 
7 d-Gelder. Denn außer den zinslosen Darlehen privater 
Geldgeber sind auch in den zinslosen Anstaltshypotheken 
überwiegend 7 d-Gelder privater Unternehmer enthalten; 

. eine Reihe von Kreditinstituten, insbesondere Landesbanken 
und Sparkassen der Hansestädte, nahm im Auftrage der 
Reedereien zinslose Darlehen von Wirtschaftsunternehmen 
entgegen und leitete sie geschlossen an die Schiffahrt weiter. 
Im Jahre 1953 hat sich das Schwergewicht dieser Darlehens-
gewährung von den privaten Geldgebern zum organisierten 
Realkredit hin verschoben, auf den rund 60 vH aller zins-
losen Darlehen entfielen. 

Im 4. Vierteljahr 1953 sind jedoch die Eintragungen zins-
loser Hypotheken auf Seeschiffen an Umfang merklich zu-
nickgegangen; darin dürfte die im Zusammenhang mit der 
„Kleinen Steuerreform" erfolgte Beschränkung der Verglin-
stigungen aus § 7 d EStG ihren Niederschlag gefunden 
haben. 

In West-Berlm hielt sich das Schiffsbeleihungsgeschäft 
noch immer in verhaltnismäßig engen Grenzen; immerhin 
haben dort die Eintragungen von Pfandrechten auf Binnen-
schiffen von 0,2 Mill. DM im Jahre 1952 auf 1,3 Mill. DM 
zugenommen. Wie 1m Bundesgebiet überwogen die Anstalts-
hypotheken. 

Die Löschungen von Schiffshypotheken 
Die Löschungen von Schiffsbelastungen zeigen eine stetige 

Zunahme. Die Bereinigung der Schiffsregister von Pfand-
rechten aus der RM-Zeit ist weitgehend fortgeschritten. Da-
neben haben die Sicherungen fur kurzfristige Zwischenkre-
dite ein gewisses Gewicht. Dazu kommen Tilgungen fur Wie-
deraufbaudarlehen des Bundes. 

Im Jahre 1953 wurden im Bundesgebiet?) Schiffspfand-
rechte im Gesamtbetrage von 105,7 Mill. DM gelüscht; davon 
entfielen 98,5 Mill. DM auf Löschungen von Belastungen, 
die auf Seeschiffen ruhten. Wie im Vorjahr machten die 
L6schungen knapp 30 vH der Neueintragungen von Schiffs-
pfandrechten aus. Der grüßte Teil der Löschungen von 
Pfandrechten an Seeschiffen entfiel wieder auf die Hypo-
theken der „Sonstigen Anstalten", wahrend bei den Binnen-
schiffen in starkerem Umfang Pfandrechte von privaten Geld-
gebern und Schiffspfandbriefbanken geloscht wurden. 

Die Zinssätze bei Schiffsbeleihungen 
Im Gesamtdurchschnitt8) waren die Zinssatze im Jahre 1953 

bei den Hypotheken auf Seeschiffen mit 6,8 °/o wieder höher 
als bei den Hypotheken auf Binnenschiffen (6,4°/o). Im Ver-
laufe des vergangenen Jahres unterlagen die Leihsatze am 
Markt der Schiffshypotheken betrachtlichen Schwankungen. 

7) In Schleswig-Holstem wurden die Löschungen erst ab 2. Halb-
jahr 1953 erfaßt. - H) Be1 der Berechnung des Durchschnittzms-
satzes blieben die unverzinslichen Schiffshypotheken unberück-
s1cht1gt. 
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Durchschnittszinssätze bei Eintragungen von Schiffshypotheken 
in O/o 

Schiffshypotheken auf 

Art der Glaubiger 
Seeschiffen 1 -------B~i_n_n_en_s_chi~.~ffi~en·-------

---195C- --- --l---~1~9=52---1---~19~5=3---+l--~19=5=1 ___ -1 1952 -1 1953 
----r.-H;:-12:H:j. ! 1.Hj. ! 2.Hj. 1 1.Hj. 1-2.Hj. Jl:-H'Ci-2-:-:H). I l.Hj. I 2.H;. I 1.Hi. I 2.Hj-

Anstalten .......................... . 7,6 7,4 
Gebietskorperschaften ............... . 4,1 4,0 
Sonstige Geldgeber .................. . 6,2 6,0 
Gesamtdurchschnitt1) ••••••••••••••••• 7,2 6,9 

8,1 II 7,5 4,0 4,0 
5,0 7,7 
7,2 7,3 

7,1 
4,1 
6,2 
6,7 

7,3 
4,2 
6,1 
6,8 

5,0 
5,3 
6,4 
5,2 

6,1 
5,0 
6,7 
6,0 

6,7 
4,9 
6,9 
6,4 

6,5 
5,3 
6,9 
6,3 

6,3 
5,9 
6,2 
6,3 

6,6 
5,0 
7,2 
6,5 

1) Bundesgebiet ohne Schleswig-Holstem, ab 2. Halbjahr 1953 einschl. Schlesw1g-Holstem. 

Der durchsdmittliche Zinssatz der neueingetragenen Hypo-
theken auf S e es chi ff e n lag in der Zeit vom ersten bis 
dritten Vierteljahr 1953 mit 6,5--6,7 O/o durchweg unter dem 
Niveau des Vorjahres (7,1-7,80/o), zog aber im vierten Vier-
teljahr wieder auf 7,1 O/o an. Die Leihsätze für Anstaltshypo-
theken erreichten im letzten Vierteljahr 1953 mit 7,8 O/o einen 
relativ hohen Stand; dieser blieb jedoch nur um 0,6 O/o hinter 
dem bisherigen Höhepunkt vom zweiten Vierteljahr 1953 
zurück. Nur geringfügig zogen dagegen die Zinssätze bei 
denjenigen Hypotheken auf Seeschiffen an, die für Gebiets-

körperschaften eingetragen wurden. Mit 4,2 O/o blieben sie 
die niedrigsten Leihsätze für Schiffshypotheken überhaupt; 
größtenteils dürfte es sich dabei um Wiederaufbaudarlehen 
des Bundes handeln. 

Die Sätze für Beleihungen von Binnenschiffen 
haben sich im Gesamtdurchschnitt zwar wenig geändert 
(6,5 O/o im zweiten Halbjahr 1953 gegen 6,3 O/o im entsprechen-
den Vorjahreszeitraum). Bei einzelnen Geldgebern haben 
aber die Leihsätze im Laufe des vergangenen Jahres wie bei 
den Seeschiffen erheblich geschwankt. Sch. 

Preise 
Die Preise im Mai/ Juni 1954 

Die Preisentwicklung an den W e 1 t märkten stand 
zwischen Mitte Mai und Mitte Juni 1954 überwiegend unter 
dem Eindruck nachgebender Preise. Teilweise folgten jedoch 
den Preisnickgängen nach Mitte Juni leichte Verbesserun-
gen, die sich auf die Halbfabrikate, wie gereinigte pflanz-
liche O'le, sowie Eisen- und Stahlerzeugnisse beschränkten. 
Der NE-Metallmarkt zeigte auch in diesem Beobachtungszeit-
raum eine feste Haltung, nachdem sich die USA bereitgefun-
den haben, Blei und Zink zu den zur Zeit gültigen Tages-
preisen aufzukaufen. Weiterhm erhöht haben sich unter den 
Textilfasern die Preise für Wolle, die so mit auslaufender 
Saison ihren jahreszeitlich bedingten Trend verfolgten; bei 
Flachs war der Preisanstieg auf einen fühlbaren Mangel in 
den mittleren und guten Sorten zurückzuführen. Nicht uner-
heblich beeinflußt wurde das Weltmarktpreisniveau durch 
den von den USA und Kanada durchgefohrten Abbau der 
Weizenexportpreise, wie auch die Zurückhaltung der Käufer 
infolge nickläufiger Aktienkurse in New York zu Preisrück-
gängen an fast allen Märkten beitrug. Stärker als Reuters 
Index in Großbritannien zeigte Moodys Index in den USA 
die Preisentwicklung innerhalb des letzten Monats mit einem 
Rückgang um 2,8 vH gegenüber Mitte Mai an. Bei Reuters 
Index wurde der Einfluß der rückläufigen Preise für einige 
Waren durch den für solche mit ansteigenden Preisen nahezu 
aufgehoben, so daß der Rückgang zwischen Mitte Mai und 
Mitte Juni nur noch 0,8 vH betrug. 

Am Binnenmarkt ergaben sich von April zu Mai 1954 
nnd bis Anfang Juni nur geringfügige Preisveränderungen. 

Die Indexziffer der E r z e u g e r p r e i s e 1 an d w i r t-
s c h a f t l ich er Produkte ist von April zu Mai 1954 
um 0,4 vH angestiegen, was vor allem auf die durchschnitt-
liche Erhöhung des Preisniveaus der pflanzlichen Produkte 
( + 4, 1 vH) zunickzuführen ist. Dagegen sind die Preise der 
tierischen Produkte um im Durchschnitt 1,6 vH gefallen. Im 
einzelnen ist h i e r d a s An s t e i g e n d e r Pr e i s e 
für Speise k a r toffe 1 n ( + 10,0 vH) zu erwähnen. 
Ebenso sind bei noch geringem Angebot die Preise fur Heu 
( + 1,7 vH) und Stroh ( +5,8 vH) in die Hohe gegangen. Fur 
Gemüse ergab sich infolge des Erstangebots an Karotten und 
Weißkohl ein durchschmttlicher Preisanstieg um 15,5 vH. 
Unter den tierischen Produkten erhohten sich die Eierpreise 
infolge einer starken Nachfrage, dagegen waren die Preise 
für Schlachtvieh im Monat Mai 1954 noch im Durchschnitt 
um 1,7 vH zurückgegangen. 

Für die Industrieprodukte zeigt die Indexziffer der Erze u-
g e r p r e i s e i n d u s t r i e 1 l e r P r o d u k t e einen ge-
ringen Rückgang um 0,1 vH. Bei den nach ihrem vorwiegen-
den Verwendungszweck zusammengefaßten Produkten erga-
ben sich Preisrückgänge fur die aus der Gruppe „Bergbau 
und Erdölgewinnung" (- 0,8 vH) kommenden Waren. Dies 

Preisindexziffern 
Weltmarkt Binnenmarkt 
---~- --i------;:uger--- ·j~ 

Internationale preise Preise -brau-

Zeit 
Rohstoffpreise /'T 1 Ein- für cher-

P~~158; Grund- la~d- indu- zel- die Woh- J~~i;~I. 
filr sto~- w1rt- striel- han- Le- nungs- Be-
Aus- preise schaft- 1 dels- bens- bau- trlebs-

Moody Reuter lands- ') licher per 1 preise hal- preise mittel 
•) i) g~ter Pro- ro- ') 1 tung der 

) II d~)te d~~te 1 1 ') •) ~~t 

JD 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

1953 

1938=100 

246 301 
291 368 
341 434 
300 391 
287 355 

April 290 
Mai 291 
Juni 290 

357 
358 
356 

1950=1 100 

100 
128 
112 
103 

103 
103 
102 

192 1 181 
206 183 
250 174 
262 201 
252 197 

1938=100 

191 191 166 
186 172 156 
221 188 168 
226 188 171 
220 180 168 

253 
252 
252 

189 222 
194 221 
199 220 

181 
181 
179 

169 
169 
168 

193 
184 
213 
227 
220 

schalt 
1 

1 

167 
162 
191 
210 
210 

222 1 210 

Juli 296 
Aug. 292 
Sept. 288 

352 102 ! 254 
350 102 i 250 
349 102 ! 248 

202 219 180 169 
194 218 178 168 219 208 
192 218 177 167 

Okt. 274 
Nov. 277 
Dez. 286 

345 101 i 249 
343 102 : 248 
346 102 ! 248 

195 217 177 167 
198 217 177 167 217 : 207 
196 217 177 167 

1954 
Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai. 
Juni. 

291 
294 
300 

305 
304 
••• 1 

348 
351 
350 

352 
351 

1 

102 ! 

103 
102 

103 
103 
103p 

250 
251 
251 1 

250 
250 
25lp 1 

198 217 
200 1 217 
200 ' 216 

200 pll 216 
201 p 216 ... 

177 
178 
178 

179 
i 179 
! 

167 
168 
168 

168 
168 

217 209r 

207 

Ver<inderung7 ) in vH gegeni.J.ber dem Jeweiligen 

1954 ! 

Febr. + 1,0 1 + 0,6 
Marz + 1,9 : -0,1 
April + 1,9 1 + 0,5 
Mai. -0,3 

1 
-0,3 

Juni. . .. I ... 

Vormonat 1 Vorviertelj. 

1 1 1 1 ,' 1 1 

+o,4 +o,1 )+1,21+0,o [+o,3 1,+0,3 -o,4 +o,6 
-o,4 + 0,1 -0,2 -0,1 + 0,1 1+ 0,1 . 

1 1 1 : ' 
+ 0,21-0,1 1+ 0,1 j-0,2 )+0,4 ·+ 0,2 
~~'.5! t~;~ 

1

+_0,·4 /--:~'.1 -.~'.o l--~,_1 ... /-o,9 
1 

1) Monatsdurchschnitte. - 2) Preisstand arn 7. jeden Monats. - 3 ) Monats-
durchschnitte; 1938/39 = 100; Wirtschaftsjahr Juh bis Juni. - ')Preisstand 
am 21. ieden Monats. - ')Preisstand am 15. jeden Monats. - ')Mittlere 
Verbrauchergruppe. - 7 ) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen 
ermittelten Indexziffern. 

ist vor allem auf die starken Preisruckgänge der aus dem 
Kalibergbau kommenden Waren zurückzuführen. Mit dem 
Beginn des neuen Wirtschaftsjahres für die Produkte des 
Kalibergbaus haben sich die hier einbezogenen Waren in 
der ersten Preisstaffel gegenuber der letzten des vorigen 
Wirtschaftsjahres um je rund 15,5 vH im Preis ermäßigt. 
Weiterhin ermäßigten sich auch die Preise der überwiegend 
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[nvestitionsgüter erzeugenden Industrien (- 0, 1 vH) und der 
vorwiegend Verbrauchsgüter erzeugenden Industrien (- 0,3 
vH). Einzig für die zumeist Grundstoffe erzeugenden In-
dustrien erhöhte 1sich das durchschnittliche Preisniveau um 
0,2 vH, wa,s hauptsächlich auf ein Ansteigen der Preise der 
Produkte der Sägewerke und holzbearbeitenden Industrie 
um 1,3 vH zurückzuführen ist. Für die Produkte der Nah-
rungs-und Genußmittelindustrie und ftir die Energieerzeugung 
ergaben sich im Beobachtungszeitraum keine Preisverände-
rungen; allerdings ist dabei zu erwähnen, daß gerade inner-
halb der Nahrungs- und Genußmittelindustrie einzelne Indu-
striegruppen, wie z. B. die fleischverarbeitende Industrie 
(-1.5 vH) und die Gewürzindustrie ( +8,0 vH). stärkere 
Preisbewegungen zeigen, die sich aber in der Zusammenfas-
sung wieder ausglichen. 

Beobachtet man anschließend die In d ex z i ff er der 
G r u n d s t o ff p r e i s e, die über die Preisentwicklung der 
wichtigsten inländischen und ausländischen Grundstoffe einen 
zusammenfassenden Dberblick gibt, so hat sich diese vom 
7. Mai bis zum 7. Juni 1954 im Durchschnitt um 0,1 vH auf 
251 (1938= 100) erhoht. Für die in der Gruppe „Nahrungs-
mittel" zusammengefaßten Waren ergab sich ein Rückgang 
des Preisniveaus um 0,1 vH, während sich das Pr,eisniveau 
ftir die Industriestoffe in der gleichen Zeit um im Durch-
schnitt 0,3 vH erhbht hat. 

Die Indizes, die über die Entwicklung der Verb r au-
c her preis e aussagen, haben sich ebenfalls von April zu 
Mai 1954 nur sehr geringfügig, wenn überhaupt, verändert. 
So ist die Preisindexziffer für die L e b e n s h a l tun g der 
m i t t 1 e r e n V e r b r a u c h e r g r u p p e um 0, 1 vH zu-
rtickgegangen und betrug im Mai 1954 168 (1938= 100). Der 
Index für die Bedarfsgruppe „Ernährung" fiel um 0,3 vH. Be-
deutsam für diesen Rückgang sind vor allem die Preissen-
kungen für Seefische, Fette, Fleisch und Fleischwaren sowie 
für Eier und Kase, die durch die eingetretenen Preiserhöhun-
gen bei Gemüse, Obst, Kartoffeln (alter Ernte). Kakao und 
Schokolade nicht ganz aufgewogen wurden. Die bei diesen 
Nahrungsmitteln beobachteten Preisveränderungen sind über-
wiegend auf jahreszeitliche Einflüsse und zu einem geringen 
Teil auf die Bewegung der Rohstoffpreise an den Weltmärk-
ten zurückzuführen. Für Bohnenkaffee wurde z. B. eine 
leichte Preiserhöhung, für Tee ein geringer Preisrückgang 
festgestellt. Beim Gruppenindex „Heizung und Beleuchtung" 
wirkte sich ein weiterer Preisanstieg der im Index einbezoge-
nen Stemkohle und die Erhöhung der Tarife für elektrischen 
Strom und Gas in einzelnen Gemeinden in einem Anstieg um 
0,2 vH aus. Die Einzelhandelspreise für Hausrat und Beklei-
dung gaben überwiegend etwas nach. 

Im Bereich des Ein z e 1 h an de l s blieb die Indexziffer 
der Verkaufspreise gegenuber dem Vormonat unver-
ändert. Auch der Branchenindex für die Lebensmittelgeschäfte 
anderte sich im Durchschnitt gesehen nicht. Dagegen gab in 
den Geschäften für Textilwaren und Schuhwerk sowie denen 
für Hausrat und Wohnbedarf der Preis insgesamt gesehen je 
0,1 vH nach. Die in den „Sonstigen Branchen des Einzelhan-
dels" zusammengefaßten Waren erhöhten sich im Durch-
schnitt um 0,1 vH. 

Der vierteljährlich berechnete Index der Verb r auch er-
p reise der sächlichen Betriebsmittel der 
Landwirtschaft im Bundesgebiet zeigt im Mai 1954 
einen Stand von 207 (1938 = 100) und ist damit gegemiber 
dem Februar 1954 um 0,9 vH gefallen. Dieser Indexrückgang 
ist vornehmlich auf die Indexv,eränderung für die Warengruppe 
„Handelsdünger" (- 5,4 vH) zurückzuführen. Die jahreszeit-
lichen Staffelungspreise brachten hier für Kali, ebenso wie 
bei den Preisen der Erzeugerstufe, emen Preisruckgang von 
14.4 vH, fur Thomasmehl den von 15.4 vH. Bei den Brenn-
stoffen ergab sich eine durchschnittliche Preiserhöhung von 
1,2 vH. Hier zeichnet sich der Fortfall der Preisverbilligung 
für Hausbrand ab 1. April 1954 für Steinkohle und Braun-
kohle ap. Die Preise für Dieselkraftstoff und Benzin gingen 
dagegen in Anpassung an die Weltmarktlage um 6,0 vH bzw. 
1,4 vH zuruck. Bei allen anderen Warengruppen haben sich 
in der Zeit vom 15. Februar zum 15. Mai 1954 nur unwesent-
liehe Pre1sveranderungen ergeben. Bra. 

Die Brotsorten und ihre Preise 
Mit Wirkung vom 15. Februar 1953 wurde die seit August 

1950 aus Bundesmitteln durchgeführte Subventionierung des 
Brotpreises eingestellt. Der Preis des bis dahin verbilligten 
„ Konsumbrotes", das im allgemeinen ein Mischbrot aus den 
dunkleren Mehltypen Roggen 1370 und Weizen 1600 war, 
paßte sich hierauf dem allgemeinen Niveau der Brotpreise 
an. Da es für die Berechnung der Preisindexziffern wichtig 
war, zu wissen, inwieweit sich die Konsumbrotsorte nach 
Aufhebung der Subvention am Markt behauptete, wurde im 
August 1953 an die Brotpreise meldenden Geschäfte der Ein-
zelhandelspreisstatistik eine Umfrage gerichtet. Es sollte fest-
gestellt werden, in welchem Umfang die einzelnen Brotsor-
ten, die nach Mehltypen und Mischungsverhaltnissen zu be-
zeichnen waren, verbraucht werden. 'Etwa 600 Bäckereien aus 
106 Gemeinden aller Größenklassen in allen Teilen des Bun-
desgebietes gaben hierzu die Umsatzanteile der von ihnen 
geftihrten Brotsorten an. Weißbrot und Weizenkleingebädc 
(Brötchen, Semmeln und dgl.) waren nicht einzubeziehen, so 
daß also nur ftir das jeweils übliche Roggen-, Schwarz-, Grau-
und Mi,schbrot der verschiedenen Herstellungsart Angaben 
zu machen waren. Nach den Wirtschaftsrechnungen in Ar-
beitnehmerhaushaltungen für 1953 entfielen in der mittleren 
Verbrauchergruppe nur durchschnittlich 17 vH des Brotver-
brauchs auf Weißbrot und Weizenkleingebäck, so daß die 
Umfrage sich auf Brotsorten bezieht, welche rund 83 vH des 
Brotverbrauchs der Arbeitnehmerhaushaltungen mittleren 
Einkommens ausmachen. Wenn auch die Feststellungen 
schon einige Zeit zurückliegen, so ist, da sich Verbrauchs-
wandlungen meist nur sehr allmählich vollziehen, anzuneh-
men, daß die Ergebnisse im wesentlichen auch heute noch 
Gtiltigkeit haben. 

I. Brotsorten und Verbrauchsanteile 
Die Umfrage ergab eine Vielzahl von vorkommenden Brot-

sorten, in der sich in der Hauptsache landsmannschaftliche 
Verbrauchsgewohnheiten widerspiegeln. Daneben zeigten 
sich stärkere geschmackliche Differenzierungen im Brotver-
zehr in den Großstadten, die sich hier in einer größeren Zahl 
verschiedener jederzeit vorrätig gehaltener Brotsorten aus-
drücken. 

1. Begriffsbestimmung und Gliederung 

Bei der Aufbereitung des Materials wurde zunächst nach 
den beiden Hauptsorten Roggenbrot und Mischbrot unter-
schieden. Zum Roggenbrot wurde alles gerechnet, was nur 
bis zu 10 Prozent Weizenmehlzusatz aufweist; zum Zweck 
besserer Teigführung wird fur das Roggenbrot meist ein ge-
wisser Zusatz von Weizenmehl verwendet. Ferner wurde 
eine Einteilung nach den verwendeten Mehltypen1 ) vorge-
nommen, wobei beim Mischbrot die Mischungsverhältnisse 
noch besonders herausgestellt wurden. 

Das R o g g e n b r o t laßt sich in zwei großere Gruppen 
teilen: in Schrot- und Vollkornbrot einerseits und in „Son-
stiges Roggenbrot" andererseits. Schrotbrot und Vollkornbrot 
werden aus Roggen-Backschrot Type 1800 hergestellt; bei 
Vollkornbrot enthält der verwendete Backschrot auch die 
Keime des Roggenkorns, die im Schrotbrot nicht enthalten 
sind. Unter „Sonstigem Roggenbrot" wird solches Roggen-
brot verstanden, das nicht mehr als 10 Prozent Weizenmehl-
zusatz enthält und aus Roggenmehl der Typen 1370, 1150 
oder 997 oder aus einer Mischung hieraus hergestellt ist; 
vereinzelt werden auch geringe Mengen der Type 1800 bei-
gemischt. 

In der Gruppe Mi s c h b r o t wurde zunächst das „Schrot-
mischbrot" aus Roggen- und Weizenschrot mit den Sehrot-
typen R 1800 und W 1700 ohne Rücksicht auf den jeweiligen 
Anteil an Schrot aus der einen oder anderen Getreideart 

1) Seit dem 1. Mai 1934 wird der Ausmahlungsgrad des Korns 
durch die Aschenmenge gekennzeichnet, die bei Verbrennung ent-
steht. Dabei wird der Aschegehalt (mineralische Bestandteile) m 
vH der verbrannten Mehlmenge angegeben, z. B. 1,800 vH. Aus 
dem einer bestimmten Mehlsorte entsprechenden Aschegehalt ist 
durch Fortlassen des Kommas die Typenbezeichnung entstanden, 
z. B. Type 1800. Der Aschegehalt ist um so großer, je hoher der 
Ausmahlgrad des Korns ist, Je mehr Schalenteilchen es also ent-
halt. über den gesundheitlichen Wert, Vitamingehalt usw. ist damit 
nichts ausgesagt. 
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Tabelle 1: Verbrauchsanteile der Brotsorten im August 1953 
in vH 

1 

:Schles-1 1 1 1 Nord-1 1 Rh . 1 l!aden-wig- Ham- Nieder- Bre- rhein- Res- 1 ':d_n- Wtirt- B Bundes-
Brotsorte Hol- burg sachsen men West- sen ~I' 1 - tem- ayern gebiet 

-----------------~-------~-stein , falen 
8 

z berg Bevolkerungsanteil in vH 1 -~-3~4--l-l4~-----r,2-i~-19,ö--i -6,3113,'6-Tl~l~9~,2~_,_l _~lO=o~ 

Anteile des Verbrauchs der in der Vorspalte genannten Brotsorten am Gesamtverbrauch in den Landern 

Roggenbrot') 
Roggenschtotbrot (R 1800) .......................... . 
Vollkornbrot (R 1800) .............................. . 
Sonstiges Roggenbrot (R 1370, 1150 oder 997) ') ....... . 

Mischbrot') 
Roggen- und Weizenschrotbrot (R 1800 und W 1700) .... 
Mischbrot') mit uber 10 bis 20 % Weizenmehl Verschiede-

ner Typen .. „„„ .. „. „. · „ „ · „ · „. „. „„„. · 
Mischbrot mit über 20 bis 40 % Weizenmehl verschiedener 

Typen 
uberwiegend R 1370 ............................. . 
tiberwiegend R 1150 ............................. . 
tiberwiegend R 997 .............................. . 

Mischbrot mit mehr als 40 % Weizenmehl 
uberwiegend R 1370 und W 1600 .................. . 
uberwiegend R 1150,und W 1050 .................. . 
uberwiegend R 997 und W 1050 .................... 1 

Alle Brotsorten zusammen „ „ „ · „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 1 

27 
25 

3 

1 

5 

0 
6 

17 

0 
6 

10') 
100 

27 
8' 
2 

0 

3 

7 
11 

0 

13') 
25 
4 1 

1 100 1 

8 
12 

3 

0 

35 

6 
7') 
3 

8 
' 13 

5 
100 

29 
3 
0 

0 

7 

11 
• 14 

4 

13 
7 

12 
1 100 

4 
8 
5 

0 

9 

125 ) 

15 
0 

16') 
30 

i l 
1 100 

2 
3 

19 

1 

6 

9 
22 

9 

8 
13 

8 
1 100 

1 

1 
3 
5 

1 
1 
2 

0 2 

4 2 

12 
13 
10 

17 
21') 1 
14 

26 
9 
2 

33 
17 

5 
1 100 1 100 

1 
1 
6 

1 

7 

35 
1 

20 

20 
1 

1 7 
1 100 

6 
6 
5 

1 

10 

16 
10 

7 

16 
17 

6 
100 

Anteile der Lander am Gesamtverbrauch der in der Vorspalte genannten Brotsorten 
Roggenbrot') 

Roggenschtotbrot (R 1800) .......................... . 
Vollkornbrot (R 1800) .............................. . 
Sonstiges Roggenbrot (R 1370, 1150 oder 997)') ....... . 

Mischbrot') 
Roggen- und Weizenschrotbrot (R 1800 und W 1700) .... 
Mischbrot ') mit uber 10 bis 20 % Weizenmehl verschiede-

ner Typen .„„„„„ „ .. „ „. „. „. „„ „ „„ .„ 
Mischbrot mit uber 20 bis 40 % Weizenmehl verschiedener 

Typen 
uberwiegend R 1370 ............................. . 
überwiegend R 1150 ............................. . 
uberwiegend R 997 .............................. . 

Mischbrot mit mehr als 40 % Weizenmehl 
tiberwiegend R 1370 und W 1600 .................. . 
uberwiegend R 1150 und W 1050 .................. . 
uberwiegend R 997 und W 1050 ................... . 

27 
21 

3 

7 

3 

0 
3 

12 

0 
2 

10 9) 

17 
4 
1 

0 

1 

1 
4 
0 

3') 
5 
2 

21 
27 

7 

0 

49 

5 
10') 

6 

7 
11 
13 

1 

6 
1 
0 

0 

1 

1 
2 
1 

1 
1 
3 

20 
35 
24 

19 

23 

20') 
40 

1 

265) 

5~ i 

4 
4 

32 

9 

5 
19 
12 

4 
7 

13 

1 
3 
6 

0 

3 

5 • 
8 
9 

7 
8') 

17 

2 
2 
6 

45 

2 

21 
12 
4 

28 
14 
13 

2 
3 

21 

20 

13 

42 
2 

55 

24 
1 

24 

100 
100 
100 

100 

100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

1) Mit geringen Weizenmehlzusatzen (höchstens 10 vH). - 2) Außer den aufgeführten Mehltypen kommen noch W 812 und W 550 vor. - 3 ) In Nordrhein-West-
falen, Baden-Wtirttemberg und Bayern uberwiegend R 1370, in Rheinland-Pfalz meist R 1150, in Hessen meist R 997. - ') In Schleswig-Holstein R 1150, R 1800 
(als Zusatz) und R 997, in Hamburg und Bremen uberwiegend R 1370, in Nordrhein-Westfalen und Baden-Wurttemberg R 1370 und R 1150, in Niedersachsen 
R 1370, R 1150, in geringem Maß auch Zusatz von R 1800 sowie R 997, in Rheinland-Pfalz uberwiegend R 1150, in Hessen R 1150 mit R 1800, in Bayern R 1370 
(uberwiegend) und R 997. - ')Neben W 1600 auch haufig W 1050. - ') Auch Zusatze von R 1370 sowie W 1600 (statt des gebrauchlicheren W 1050). - 7) Auch 
Zusatze von R 1150 und Verwendung von W 1050, W 812 und W 550. - ') Auch W 1600. - ') Auch Buttermilchbrot. 

ausgeson:dert; die Umsatzbedeutung des Misdibrots aus 
Sdirot ist sehr gering. Das eigentliche „Mischbrot" aus Rog-
gen- und Weizenmehl wurde nach seinem Weizenmehlanteil 
unterschieden, und zwar in 

Mischbrot mit über 10--20 Prozent Weizenmehlzusatz2) 

Mischbrot mit über 20--40 Prozent Weizenmehlzusatz 
Mischbrot mit über 40 Prozent Weizenmehlzusatz. 

Innerhalb dieser Gruppen wurde nach der angegebenen 
Mehltype gegliedert, und zwar bei Mischbrot mit über 10 bis 
20 Prozent und über 20-40 Prozent Weizenme:hlzusatz nur 
nach den Roggenmehltypen (1800, 1370, 1150 und 997). bei 
Mischbrot über 40 Prozent Weizenmehlanteil sowohl nach 
den genannten Roggenmehltypen als auch nach den Weizen-
mehltypen (1600 und 1050). 

Mitunter setzt sich das Mischbrot nicht nur aus eine r 
Roggenmehltype und einer Weizenmehltype zusammen. 
Es kommen auch Mischungen von Roggenmehltypen und 
Mischungen von Weizenmehltypen vor, so daß drei, mit-
unter vier, seltener auch fünf Mehltypen zusammengebacken 
werden. Der Verbrauchsanteil wurde in diesen und in ande-
ren geringfügigen Sonderfällen je nach den überwiegenden 
Mehlsorten einer größeren Gruppe zugeschlagen, um die 
Gliederung nicht zu sehr zu verästeln. So wurde auch das 
seltener vorkommende Brot mit Zusätzen von Weizenmehl 
der hellen Typen 812 uµd 550 nicht besonders ausgegliedert. 

Brotsorten mit hohem Roggenmehlanteil, die bei der vor-
liegenden Untersuchung unter Mischbrot aufgeführt sind, 
tragen in der Praxis teilweise die Bezeichnung „Roggen-
brot", „Roggenfeinbrot" und dgl. In den Bezeichnungen der 
Brotsorten bestehen regional und örtlich mancherlei Unter-
schiede, ohne daß daraus auf begriffliche Unterschiede ge-
schlossen werden kann. 

2) Da die Anteile meist auf glatte Zahlen gerundet angegeben 
wurden, handelt es sich praktisch um Mischbrot mit 200/o in der 
ersten, 30, 331/s und 400/o in der zweiten und 500/o und mehr Weizen-
mehl in der dritten Stufe. 

2. Die Verbrauchsanteile der Brotsorten im Bundesgebiet 
und in den Ländern 

Faßt man die einzelnen Brotsorten nach der verwendeten 
Mehlart und Mehltype zu größeren Gruppen zusammen, so 
erhält man zunachst das R o g g e n b r o t, das im Bundes-
gebiet im August 1953 etwa 17 vH des Ve!'brauchs ausmachte. 
Das Mischbrot wird zweckmäßigerweise nach zwei Arten 
unterschieden, das dunklere und das hellere Mischbrot. Auf 
das dun k 1 er e Mi s c h b r o t aus den Mehltypen R 1370 
und W 1600 kam ein Anteil von 43 vH. Mischbrot mit dem 
geringen Weizenmehlanteil von über 10 bis 20 vH ist ohne 
Rücksicht auf die verwendete Roggenmehltype ganz dieser 
Gruppe des dunkleren Mischbrots zugeschlagen, weil es sich 
unter dem Gesichtspunkt · der Preishohe besser in diese 
Gruppe einfligt; es entfielen darauf 10 vH des Gesamtver-
brauchs. He 11 e r e s Mi s c h b r o t aus den Mehltypen 
R 1150, R 997, W 1050, vereinzelt auch unter Mitverwendung 
von W 812 und W 550, hatte einen Anteil von rund 40 vH. 

Die Bedeutung der Hauptbrotsorten für die einzelnen Bun-
desländer geht aus Schaubild 1 1hervor. ,Bemerkenswert ist 
der hohe Anteil des Roggenbrots in Schleswig-Holstein, die 
große Bedeutung des dunkleren Mischbrots in Baden-Wlirt-
temberg und Bayern sowie die besondere Beliebtheit des 
hellen Mischbrots in Rheinland-Pfalz und Hessen. 

Die Bedeutung der Brotsorten in feinerer D i ff er e n-
z i er u n g ist aus der Tabelle 1 zu ·ersehen. Diese läßt er-
kennen, daß im Bundesgebiet der Gesamtanteil des „Roggen-
brots" etwa zu gleichen Teilen den Sorten Roggenschrotbrot, 
Vollkornbrot und „Sonstiges Roggenbrot" (aus den Typen 
R 1370, R 1150, R 997) zufiel. Beim „Mischbrot" kam auf das 
Brot mit mehr als 40 Prozent Weizenmehl im ganzen ein An-
teil von 39 vH, auf Brot mit über 20 bis 40 Prozent Weizen-
mehl ein Anteil von 33 vH, auf Mischbrot mit über 10 bis 
20 Prozent Weizenmehl ein Anteil von 10 vH des gesamten 
Verbrauchs an Roggen- und Mischbrot. Auf die dem früheren 
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„Konsumbrot" entsprechenden Sorten entfielen im August 
1953 rund 35 vH des Brotverbrauchs; hierzu sind die Misch-
brotsorten aus R 1370 und W 1600, in Schleswig-Holstein 
gemaß der semerzeitigen Regelung das Roggenschrotbrot 
gerechnet. 

Eine besondere Auszahlung der Mi s c h u n g s v e r h ä 1 t-
n i s s e bei Mischbrot ergab, daß Mischbrot in 23 vH aller 
Fd.lle zu gleichen Teilen aus Roggen- und Weizenmehl ge-
backen wurde. Andere haufig vorkommende Mischungsver-
hältnisse waren ein Weizenmehlzusatz von 40 vH (in 15 vH 
aller Falle). von 30 vH (m 14 vH der Falle) und von 20 vH 
(m 14 vH der Fälle). Auch Mischungen von 1/3 Weizenmehl 
und 2/3 Roggenmehl kamen vor. Weizenmehlanteile von 

, , 60 vH und von 2/a wurden in 12 vH der Fälle festgestellt. 
Weizenmehlanteile von 70 vH und 80 vH waren seltener. 
Wahrend die hohen Roggenmehlanteile besonders in den 
Landern Niedersachsen, Bayern und Schleswig-Holstein ub-
lich waren, wurde Mischbrot mit hohen Weizenmehlanteilen 
vor allem in Baden-Wtirttemberg, Rheinland-Pfalz, Nord-
rhein-Westfalen, Hamburg und Bremen hergestellt, zwar 
nicht durchweg zu uberwiegenden Anteilen, aber doch in 
beachtlichen Prozentsatzen. Mischbrot, das zur Halfte oder 
überwiegend aus Roggenmehl gebacken wird, bezeichnet 
man häufig als Roggenmischbrot, Mischbrot mit mehr als 
50 vH Weizenmehl als Weizenmischbrot. 

Es zeichnen sich deutlich zwei große Gebiete des 
Verbrauchs best1mmter Brotsorten ab, deren Grenzen 
sich allel:'dings mit den politischen Abgrenzungen der Länder 
nicht durchweg decken. Es sind dies einmal das Gebiet mit 
stark roggenhaltigem Brot, und zwar Schleswig-Holstein 
(Roggenschrot- und Roggenvollkornbrot), Niedersachsen und 
Bayern (hauptsachlich Roggenmehl im Mischbrot); zum ande-
ren Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Nordrhein-West-

falen und Hessen mit einem stark weizenmehlhaltigen Misch-
brot. Westfalen tendiert mit stärkerem Roggenmehlanteil zu 
seinem östlichen Nachbarland, während umgekehrt der west-
liche Teil Niedersachsens mehr zu den Verbrauchsgewohn-
heiten des Rheingebiets neigt. 

3. Der Brotverbrauch nach Ortsgrößenklassen 

Nach Ortsgrößenklassen betrachtet ist für den Verbrauch 
an einzelnen Brotsorten beim Mischbrot eine gewisse Vor-
liebe der Großstädter für das hellere Brot zu erkennen. In 
Gegenden mit Roggenbrotverzelhr wird in Großstädten das 
Mischbrot - im Gegensatz zum Roggenbrot - etwas bevor-
zugt. Deutlich kommt dies im Brotverbrauch Hamburgs im 
Vergleich zu Schles,wig-Holstein und Niedersachsen, ferner 
innerhalb der Ortsgrößenklassen der Länder Bayern und 
Rheinland-Pfalz zum Ausdruck. Schwieriger ist der Nachweis 
dieses Zusammenhangs in Ländern mit sehr unte'rschiedlichen 
Verbrauchsgewohnheiten. Dazu ist die Zahl der Gemeinden, 
in denen die Erhebungen durchgeführt wurden, etwas zu ge-
ring. Die Bevorzugung des helleren Brotes in den Groß-
stadten durfte sich insbesondere mit der Lebensweise und 
mit geschmacklichen Anspruchen der großstädtischen Bevöl-
kerung sowie mit dem Umstand erklaren, daß in den Groß-
stadten durch Zuwanderung Personen mit den verschieden-
sten Verbrauchsgewohnheiten zusammenkommen, und damit, 
daß die größeren Umsatze es den Bäckereien möglich machen, 
mehrere Sorten von Brot ständig bereitzuhalten. 

4. Brotsorten und Mehltypen in der Vorkriegszeit 

Im Jahr 1935 ist vom Statistischen Reichsamt3) eine Er-
hebung tiber die verbrauchten Brotsorten durchgeführt wor-
den, die im Vergleich mit den jetzt gewonnenen Ergebnissen 
gewisse Schlüsse auf die seit der Vorkriegszeit im Verbrauch 
vor sich gegangenen Wandlungen erlaubt. Exakte Vergleiche 
sind nicht möglich, weil 1935 nach Brotsorten auf Grund der 
ortsüblichen Bezeichnungen unterschieden wurde. Diese 
waren: Roggenschrotbrot, Roggenkommißbrot, Roggenfein-
brot, Roggenmischbrot, Weizenmischbrot und Weizenfein-
brot. Unter jeweils gleichen Bezeichnungen wurde von Ort zu 
Ort oft etwas Verschi~denes verstanden. Die Angaben aus 
dem Jahr 1953 wurden unabhangig von der Bezeichnung des 
Brotes nach dem Mischungsverhältnis von Roggen- und Wei-
zenmehl und nach den verwendeten Mehltypen aufbereitet. 
Weizenfeinbrot, dem im übrigen schon 1935 eine nur sehr 
geringe Bedeutung zukam, wurde 1953 nicht berücksichtigt. 

Die Zahlen deuten darauf hin, daß der Anteil des Schrot-
brotes etwas abgenommen hat und der Anteil des Weizen-
mischbrotes jetzt etwas höher liegt als 1935 (dem heutigen 
Bundesgebiet ist dabei der entsprechende Teil des damaligen 
Reichsgebietes gegenubergestellt). Dagegen sind heute die 
Mehltypen R 1370, R 1150 und W 1600 sowie W 1050 aus-
schlaggebend, wahrend 1935 für das Roggenfein- und Roggen-
mischbrot fast nur die helle Type R 997 und zum Weizen-
mischbrot die heute in genau dieser Ausmahlung nicht mehr 
gebräuchlichen Typen W 790, W 630 und W 563 verwendet 
wurden, deren Schalensubstanz gleichfalls sehr gering war. 
Bei einem niedrigen Ausmahlungssatz konnten auch am 
ersten die reichlichen Roggenernten des Reiches unterge-
bracht werden. Im übrigen war aber auch vor 1933 geschmack-
lichen und ernahrungsphysiologischen Neigungen entspre-
chend das hellere Mehl für die Brotherstellung vorherrschend. 
In der Notlage der Nachkriegszeit und unter dem Zwang, 
die notwendigen Einfuhren von Brotgetreide weitmöglichst 
für die Ernährung auszunutzen, waren die Ausmahlungssatze 
zunächst sehr hoch. Die Subventionierung des Konsumbrotes, 
das nur aus dunklem Mehl gebacken werden durfte, begün-
stigte weiterhin die Verwendung dunkler Mehltypen und 
eine entsprechende Ausmahlung des Korns. Die Bevölkerung 
hat dann offenbar in großem Umfang an der gewohnten Brot-
sorte festgehalten. Nur allmahlich scheint -sich der Verbrauch 
wieder dem helleren Brot zuzuneigen. Auch mit einer Zu-
nahme des Weizenanteils dürfte zu rechnen sein. 

3) Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1935, II, 
s. 115. 
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II. Die Brotpreise 
1. Die Preise im Durchschnitt und ihre Streuung 

Die Einzelhandelspreise standen im Sommer 1953 für Rog-
genschrot- und Roggenvollkornbrot im Bundesdurchschnitt 
bei 60 Pf je kg, für dunkles Mischbrot bei 65 Pf und für helles 
Mischbrot bei 70 Pf. Dunkles Mischbrot ist also im Durch-
schnitt um 8 vH teurer als Roggenschrot- und Roggenvoll-
kornbrot, helles Mischbrot um 8 vH teurer als dunkles (vgl. 
Tabelle 2). Die Preise des „Sonstigen Roggenbrots" entspre-
chen im Durchschnitt denen des dunkleren Mischbrots. Beim 
Roggenvollkorn- und Roggenschrotbrot sowie beim Misch-
brot aus den helleren Mehltypen zeigt sich eine sehr breite 
Streuung, während sie sich bei dem dunklen Mischbrot in 
dem engen Rahmen von 10 Pf je kg hält. Die Ursache für 

Tabelle 2: Streuung der Preise der Hauptbrotsorten 
im Bundesgebiet, August 1953 

Brotsorte 

Preis in Pf Roggen-
1 

Mischbrot') aus 
je kg Vollkornbrot Mischbrot1 ) aus R 1150, R 997 u. 

R 1800 1 R 1370 
und Schrotbrot undW 1600 w 1050, w 812, 

R 1800 w 550 

Zahl der Falle 
50 6 - 1 -
51 - - -
52 l - -
53 5 - -
54 24 - -
55 5 - -
56 17 - -
57 62 - -
58 40 - -
59 23 - -
60 118 3 -
61 1 - -
62 17 4 -
63 4 11 6 
64 29 19 11 
65 14 218 18 
66 - 42 29 
67 - 27 21 
68 4 19 45 
69 - 1 -
70 14 16 184 
71 - - -
72 3 - 57 
73 - - 28 
74 1 ·- 9 
75 - - 31 
76 - - 2 
77 - -

1 

3 
tiber 77 - - 11 

in Pf 
Durchschnittspreis 

1 
60 

1 

65 
1 

70 

')Auch Mischbrot mit hellerem Mehl bei einem Anteil von 80 bis unter 90 vH 
Roggenmehl. -') Mit einem Weizenmehlanteil von mehr als 20 vH. 

diese Unterschiede in der Streuung dürfte in der größeren 
qualitativen Differenziertheit des Roggenbrots und des hellen 
Mischbrots liegen. Beim Roggenschrotbrot und -vollkornbrot 
beziehen sich die höheren Preise auf Spezialbrot und gelten 
in solchen Gegenden, in denen diese Arten von Roggenbrot 
nicht verbrauchsüblich sind. Beim hellen Mischbrot ist die 
Verwendung von Mehl verschiedenen Ausmahlungsgrads in 
Verbindung mit unterschiedlichen Mischungsverhältnissen von 
Einfluß. Beim dunklen Mischbrot treten diese Gesichtspunkte 

I ~ ' .' '>< ' 

zurück; bedeutsam dürfte hieribei sein, daß die Großhandels-
preise der verwendeten Mehltypen R 1370 und W 1600 nur 
wenig von einander abweichen. 

Damit ist ein Gesichtspunkt angedeutet, der zur Erklärung 
der Preisunterschiede bei den einzelnen Brotsorten beiträgt. 
Die Preisunterschiede für Brot liegen in der Richtung des 
Preisgefälles beim verarbeiteten Material. So ist Weizen 
teurer als Roggen und Weizenmehl bei ähnlichem Ausmah-
lungsgrad des Korns teurer als Roggenmehl. Das zum helle-
ren Mischbrot hauptsächlich verbackene Roggenmehl der 
Typen 1150 und 997 kostet im Durchschnitt mehrerer Börsen-
notierungen um 4 bzw. 8 vH mehr als die für das dunkle 
Mischbrot verwendete Type R 1370. Beim Weizenmehl ist der 
Preisunterschied zwischen den meistverwendeten Typen 
W 1600 und W 1050 etwa 1~ vH. Andererseits hat Weizen-
mehl der Type 1600 im Durchschnitt der vorliegenden Notie-
rungen etwa denselben Preis wie Roggenmehl 1370. Es er-
scheint somit verständlich, daß Brot mit hohem Weizenmehl-
anteil teurer ist als solches mit niedrigem, wenn Mehltypen 
von entsprechendem Ausmahlungsgrad verwendet werden. 
Dagegen wirkt das Mischungsverhältnis auf den Preis weni-
ger, wenn etwa preisähnliche Typen von Roggen- und 
Weizenmehl zusammengemrscht werden. Selbstverständlich 
spricht bei der Brotpreisbildung noch eine Vielzahl weiterer 
Faktoren mit. Zu beachten ist auch, daß vielfach Spezialsor-
ten von Brot auf den Markt gebracht werden, in denen be-
sondere Zusätze (Milch, vorbehandeltes Mehl) und besondere 
Backvorgänge sowie Zuric;htung und Verpackung des fertigen 
Brotes und die Vorrathaltung den Preis verschieden beein-
flussen. 

Die Streuung der Preise für Mischbrot nach dem Mischungs-
verhältnis von Roggen- und Weizenmehl zeigt beim dunkle-
ren Mischbrot keine Preisbeeinflussung durch das Mischungs-
verhältnis, offenbar weil in den Einstandspreisen der Mehl-
typen R 1370 und W 1600 keine nennenswerten Unterschiede 
bestehen. Dagegen ist beim helleren Mischbrot eine deutliche 
Beziehung da:hingehend erkennbar, daß die1 Brotpreise mit 
zunehmendem Weizenmehlanteil steigen. 

Tabelle 4: Die Durchschnittspreise der Brotsorten 
im Bundesgebiet, August 1953 

Brotsorte 

Roggenbrot') 
Roggenschrotbrot (R 1800) ......................... . 
Vollkornbrot (R 1800) ............................. . 
Sonstiges Roggenbrot (R 1370, 1150 oder 997) ........ . 

Mischbrot 

Pf je kg 

59 
60 
66 

Roggen- und Weizenschrotbrot (R 1800 und W 1700) . . . 66 
Mischbrot') mit uber 10-20 % Weizenmehl . . . . . . . . . . . 66 
Mischbrot mit tiber 20-40 % Weizenmehl 

überwiegend R 1370 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66 
überwiegend R 1150 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69 
uberwiegend R 997 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70 

Mischbrot mit mehr als 40 % Weizenmehl 
überwiegend R 1370 und W 1600 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65 
uberwiegend R 1150 und W 1050 ................ ,. . 71 
überwiegend R 997 und W 1050 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71 

1) Mit Weizenmehlzusatzen bis zu 10 %. - ')Aus allen vorkommenden Mehl-
typen. 

Die Durchschnittspreise der einzelnen Brotsorten im Bun-
desgebiet in der dieser Untersuchung zugrunde liegenden 

·Tabelle 3: Streuung der Preise für Mischbrot nach dem Mischungsverhältnis von Roggen- und Weizenmehl 
im Bundesgebiet, August 1953 

Preis in Pf je kg 

Weizenmehlanteil u61er 1--;-r-;:r~5-1-~-1 67 
1 1 1 1 1 1 

73 
1 

74 
1 

75 1 76 
1 

77 1 b r 1 Dnrch-68 69 70 71 72 u 77 schn~tts-
1 preis 

Zahl der Falle 1 Pf 

Mischbrot aus R 1370 und W 1600 
über 10 bis 20 vH ........ ·1 2 1 4 1 6 

1 

35 

1 

3 
1 

6 

1 

3 

1 1 ~ 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

65 
uber 20 bis 40 vH ......... 7 3 1 6 73 10 

1 

3 5 65 
über 40 vH ............... 2 l 1 5 92 25 9 3 1 65 

zusammen ····I 11 1 8 1 17 1 200 1 38 1 18 1 11 1 1 1 4 1 1 1 1 1 1 1 1 1 65 

Mischbrot aus R 1150 und 997 sowie W 1050, 812 und 550 

über 10 bis 20 vH „ „ „ „ ·1 3 

1 

4 

1 

2 

1 

18 

1 

5 

1 

7 

1 

8 

1 

1 
12 

1 1 

5 

1 

3 

1 

1 

1 1 1 1 

67 
lüber 20 bis 40 vH ......... 6 10 12 15 18 25 2 73 4 18 1 2 10 1 69 
tiber 40 vH ............... 1 6 14 5 20 1 1 111 2 39 27 7 1 21 2 2 11 71 

zusammen ····1 3 
1 

10 ! 13 
1 

36 
1 

34 
1 

30 
1 

53 
1 

3 1 196 
1 

6 
1 

62 
1 

31 
1 

9 1 31 
1 

2 
1 

3 
1 

11 
1 

7Ö 
1 1 1 1 
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Tabelle 5: Durchsdmittspreise der Hauptbrotsorten nach Ländern im August 1953 
in Pf je kg 

Sorte Scli.leswig- H~mburg Nieder- Bremen 1 Nordrhein- Hessen Rheinland-1 Baden- 1 Bayern Bundes-
Holstein sgchsen Westfalen Pfalz Wurttemb. gebiet 

Roggenschrot- und 
Vollkornbrot ············· 58 58 58 61 60 63 59 663) 64 60 

Dunkles Mischbrot1 ) ........ - 65 65 66 67 65 65 65 65 65 
Helles Mischbrot') .......... 70 71 68 75 72 69 69 69 70 70 

1) Aus Roggenmehl 1370 und Weizenmehl 1600 sowie alles Mischbrot mit 80 bis unter 90 vH Roggenmehl. - 2) Aus Roggenmehl 1150 und 997 und Weizenmehl 
1050, 812 und 550; mit mehr als 20 vH Weizenmehl. - ') Zum Teil gepacktes Brot, • 

feineren Gliederung sind in Tabelle 4 wiedergegeben. Seit 
August 1953 in einzelnen Ländern eingetretene geringe 
Preiserhöhungen ändern das Gesamtbild nicht. 

2. Die regionalen Preisunterschiede 

Die Preisunterschiede der Hauptbrotsorten von Land zu 
Land lassen bei vergleichbaren Sorten im ganzen keine be-
deutenden Abweichungen erkennen. Wenn Roggenschrot-
und -vollkornbrot in Schleswig-Holstein und in Hamburg 
billiger sind als in 'anderen Ländern, so können als mögliche 
Gründe Unterschiede in der Beschaffenheit und in den ört-
lichen Sehrotpreisen sowie der Umstand genannt werden, daß 
dieses grobe Roggenbrot in den genannten Ländern in gro-
ßem Umfang hergestellt und verbraucht wird; dadurch dürf-
ten die Back- und Vertriebskosten je Einheit niedriger sein 
als in Ländern, in denen es nur als Spezial,sorte geführt wird. 
Die beim hellen Mischbrot in norddeutschen Ländern teil-
weise etwas höheren Preise dürften mit der Beimischung 
oder dem höheren Anteil von besonders hellem Mehl 
zu erklären sein. Beim dunklen Mischbrot sind die Preis-
unterschiede von Land zu Land verhältnismäßig gering; in 
Schleswig-Holstein ist diese Sorte nicht gebräuchlich. In Nie-
dersachsen ist ein Mischbrot mit uber 10 bis 20 Prozent Wei-
zenmehlzusatz aus den Roggenmehltypen 1370 oder 1150 zum 
durchschnittlichen Preis von 65 Pf je kg (August 1953) stark 
verbreitet. 

3. Die Preisabstufung nach Ortsgrößenklassen 

Aus den vorhandenen Einzelangaben wurden schließlich 
nach Ortsgrößenklassen Durchschnittspreise gebildet. Das 
Schaubild läßt eine gewisse Abstufung der Preise nach der 
Ortsgröße erkennen. Beim dunklen Mischbrot, das nach der 
Art seiner Zusammensetzung die geringsten Qualitätsunter-
schiede aufweist, ist der Preis in den Gemeinden von 100 000 

bis 200 000 Einwohnern und von 500 000 und mehr Einwoh-
nern nur um 1 Pf je kg höher als in den übrigen Größen-
klassen. Bei Roggenbrot ist zu erwähnen, daß in der Ortsgrö-
ßenklasse 500 000 und mehr Einwohner Hamburg mit einem 
durch die r e g i o n a 1 e n Verbrauchsgewohnheiten beding-
ten niedrigen Preis den Ausschlag gibt. Eihe deutliche Ab-
stufung nach der Ortsgröße zeigt sich beim Mischbrot aus 
den helleren Mehltypen, besonders bei Brot mit einem Wei-
zenmehlanteil von mehr als 40 vH. Hier beträgt der Preis-
unterschied zwischen der obersten und untersten Ortsgrößen-
klasse 4 Pf je kg. Dabei sprechen Qualitatsunterschiede mit, 
die sich aus der Bevorzugung der feinen Mischbrotsorten in 
den Großstädten erklären lassen. Die festgestellte häufigere 
Beimischung der Typen W 812 und W 550 in den Großstädten 
deutet auf solche Qualitätsunterschiede hin. Ke. 

DIE BROTPREISE NACH GEMEINDEGRÖSSENKLASSEN 
Pf je ky IM AUGUST 1953 

75 ~~--~-----~--~-~ 

0 

Mischbrot, hell 
Über 40% Weizenmehl 

Roggenschrot- und 
Vollkornbrot 

20 SO 100 200 500 Tausend und mehr 
bis unten 20 50 100 ZOO 500 Einwohner 

Gemeindegrößenklassen 
STAT BUNDESAMT 54 • 780 

Löhne 
Die Arbeiterverdienste in der Industrie 

im Februar 1954 
Die Ergebnisse der Lohnsummenevhebung in der Industrie 

zeigen für Februar 1954 unter dem Einfluß des winterlichen 
Kälteeinbruchs und bei nur schwach wirksamen saisonalen 
Auftriebstendenzen einen Rückgang der durchschnitt-
1 i c h e n Wo c h e n a r b e i t s z e i t, der sich in allen 24 er-
faßten Gewerbegruppen auswirkte, und zwar verminderte 
sich die durchschnittliche Wochenarbeitszeit der Männer von 
49,7 Stunden im November 1953 auf 48,2 Stunden im Februar 
1954 (um 3,0 vH) und die der Frauen von 46,8 Stunden auf 
45,2 Stunden im Februar 1954 (um 3,4 vH). Im Durchschnitt 
für Arbeiter und Arbeiterinnen ging die Zahl der Wochen-
arbeHsstunden von 48,9 im November 1953 auf 47,4 Stunden 
im Februar 1954 (um 3,1 vH) zurück. 

Gleichfalls gesunken ist der Anteil der in der Wochen-
arbeitszeit enthaltenen durchschnittlichen Zahl der z u-
s c h 1 a g p f 1 i c h t i g e n U b e r s t u n d e n, er ging bei den 
Männern von 3,1 Stunden im November 1953 auf 2,6 Stunden 
im Februar 1954 und bei den Frauen von 1,6 Stunden auf 1,0 
Stunden zurück; im Gesamtdurchschnitt ergab sich eine Ver-
minderung der Uberstundenzahl von 2,7 im November 1953 
auf 2,2 im Februar 1954. 

Die Abnahme in der Arbeitszeit bestand zu einem Drittel 
in einer Minderung der Zahl der Uberstunden. Diese Tat-
sache wirkte sich auch unmittelbar auf die B r u t t o s tun-
d e n verdienst e aus, die im Vergleich zum November 
1953 in den meisten Gewerben leichte Rückgänge aufweisen. 
Im ganzen erhöhte sich der durchschnittliche Bruttostunden-
verdienst der Arbeiter im Februar 1954 auf 180,9 Pf gegen-
über 180,1 Pf im November 1953 und der der Arbeiterinnen 
auf 114,3 Pf im Februar 1954 gegenüber 114,0 Pf im Novem-
ber 1953. Der Gesamtdurchschnitt für Arbeiter und Arbeite-
rinnen zusammen lag im Februar 1954 jedoch mit 162,7 Pf 
um 0,4 vH niedriger als im November 1953 mit 163,4 Pf. 
Dieser Rückgang der durchschnittlichen Stundenverdienste 
der Männer und Frauen zusammen, bei gleichzeitiger Erhö-
hung der durchschnittlichen ,Stundenverdienste der Männer 
und Frauen für sich allein, ist auf Veränderungen in der 
zahlenmäßigen Zusammensetzung der Arbeiterschaft (u. a. 
nach dem Geschlecht, nach Leistungsgruppen, nach Lohnarten) 
zunickzufuhren, die im Berichtsmonat eine beachtliche Rolle 
gespielt haben und auf die später noch eingegangen werden 
wird. Einen Uberblick über die Zahl der Arbeiter und Arbei-
terinnen in den einzelnen Gewerben und Leistungsgruppen 
in den Monaten November 1953 und Februar 1954 vermittelt 
Tabelle 2. 
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Tabelle 1: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, 
Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste 

der Industriearbeiter (ohne Bergbau) seit März 1950 

Zeit 
Wochen-

arbeitszeiten 
Brutto-

stundenverdienste 
Brutto-

wochenverdienste 
mann!.I weib~ mann!.I weibITaITe mannl.J weib!. I alle 

Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

1950 
Marz ..... 
Juni 
September . 
Dezember 

1951 
Marz ..... 
Juni ······ 
September . 

1952 
Februar .. 
Mai ...... 
August .... 
November 

1953 
Februar ... 
Mai ...... 
August .... 
November . 

1954 
.. 1 Februar 

1950 
Marz ..... 
Juni 
September . 
Dezember 

1951 
Marz ..... 
Juni 
September 

1952 
Februar ... 
Mai 
August .... 
November . 

1953 
Februar ... 
Mai 
August .... 
November . 

1954 
Februar ... 

Stunden 

48,1 44,3 
49,0 45,1 
49,9 46,4 
48,7 45,0 

48,4 44,7 
49,2 ·44,2 
48,2 43,7 

47,5 43,5 
48,2 43,8 
49,0 44,7 
49,1 46,7 

46,6 44,1 
49,0 45,3 
49,5 45,8 
49,7 46,8 

48,2 45,2 

Durchschnittswerte 
Pf 

47,1 132,8 85,4 121,4 
48,0 134,5 85,9 123,1 
49,0 138,5 88,1 126,2 
47,7 145,8 93,4 132,6 

47,4 150,7 96,0 136,7 
47,9 161,5 104,8 148,0 
47,1 162,9 104,2 148,8 

46,4 168,3 105,8 152,6 
47,1 170,4 107,2 1 155, 7 
47,9 171,5 107,3 156,5 
48,4 174,3 109,0 157,7 

45,9 176,9 110,3 159,7 
48,0 178,9 113,2 163,2 
48,6 179,0 113,3 163,2 
48,9 180,1 114,0 1 163,4 

l 180,9 
1 

47,4 114,3 1 162, 7 

Indexziffern (1938 ~ 100) 

95,0 92,2 94,8 l 151,2 1176,1 '1 153,6 
97,3 93,7 97,0 152,8 177,8 155,2 
99,4 96,4 99,2 157,7 l 183,l l 160,2 
97,1 94,1 96,9 164,9 1193,0 1167,7 

1 1 
96,4 92,9 96,1 171,0 1198,0 1 173,6 
98,1 91,8 97,3 183,3 215,8 1 186,6 
96,2 90,2 95,5 184,8 1 215, 7 ' 187,8 

1 1 
95,4 90,0 94,8 189,o 1 219,2 l 191,s 
97,3 90,4 96,4 191,8 i 222,0 l 194,7 
98,9 92,1 98,1 193,1 222,2 195,8 
98,9 96,0 98,6 196,4 1 224, 7 l 199,0 

1 1 
93,8 90,7 93,4 197,9 1 227,0 ! 200,6 
99,5 93,0 98,3 201,4 232,9 1 204,4 

100,8 93,9 99,4 201,8 1 233,1 ' 204, 7 
101,1 96,0 100,2 202,9 1 235,2 1 206,0 

1 1 

97,8 92,8 1 97,0 202,l 1, 234,9 1 205,3 
1 1 

DM 

63,86 37,79 57,22 
65,90 38,75 59,13 
69,16 40,87 61,86 
71,04 42,04 63,30 

72,97 42,97 64,85 
79,46 46,29 70,86 
78,58 45,58 70,08 

79,86 46,02 70,82 
82,23147,00 73,41 
84,01 47,98 75,02 
85,53 50,84 76,38 

82,46 48,66 73,36 
87,57 51,28 78,39 
88,70 51,84 79,28 
89,48 53,35 80,00 

87,23 51,69 1 77,05 

143,6 1 162,3 1 145,5 
148,6 166, 7 / 150,4 
156,8 1 76,5 1 158,8 
160,1 181,6 ' 162,3 

1 
164,8 184,0 l 166,6 
179,8 i 198,1 1181,4 
177,91194,6 1179,2 

i 1 180,4 197,3 1181, 7 
186,6 200,6 187,5 
191,1 204,6 1191,9 
193,9 215,6 1196,0 

186,0 206,2 187,9 
200,4 216,9 201,7 
203,2 219,4 204,4 
204,8 226,l 206,8 

1 
197,8 218,4 '1, i99, 7 

1 

Zusammen mit den im ganzen nur verhältnismäßig wenig 
verimderten Bruttostundenverdiensten hatte die verringerte 
Arb~itsstundenzahl einen Rückgang in den durchschnittlichen 
Bruttowochen verdienst e n zur Folge; dabei ergab 
sich für die männlichen Arbeiter em durchschnittlicher 
Bruttoverdienst von 87,23 DM je Woche im Februar 1954 
gegenüber 89,48 DM im November 1953 (Rückgang um 2,5 vH) 
und für die weiblichen Arbeiter von 51,69 DM je Woche 
gegenüber 53,35 DM im November 1953 (Rlickgang um 
3,1 vH). Der durchschnittliche Bruttowochenverdi:enst für 
Männer und Frauen zusammen weist mit 77,05 DM im Fe-
bruar 1954 gegenüber dem November 1953 - 80,00 DM -
eine Abnahme um 3,7 vH auf. 

Die für Februar 1954 auf der Basis des letzten Vorkriegs-
jahres (1938 = 100) ermittelten Index z i ff e r n d e r Ar-
b e i t s z e i t e n u n d A r b e i t e r v e r d i e n s t e zeigen, 
daß die Wochenarbeitszeit, die im November 1953 erstmalig 
mit 100,2 seit Kriegsende im Durchschnitt flir aÜe Arbeiter 
und Arbeiterinnen den Vorkriegsstand liberschntten hatte, 
nun wieder auf einen Stand von 97,0 zuri.tckgegangen ist. Die 
Indexziffer der Bruttostundenverdienste ist im Durchschnitt 
für die mannlichen Arbeiter von 202,9 im November 1953 auf 
202,1 im Februar 1954 gesunken; für die Arbeiterinnen, deren 
Verdienste seit Kriegsende starker den Verdiensten der 
männlichen Arbeiter angeglichen wurden, ergibt sich eine 
Abnahme von 235,2 auf 234,9 und im Gesamtdurchschnitt für 
Männer und Frauen von 206,0 auf 205,3. Die Indexziffer der 
Bruttowochenverdienste belief sich im Februar 1954 auf 
197,8 für die Arbeiter, 218,4 für die Arbeiterinnen und 199,7 
für Männer und Frauen zusammen. 

Tabelle 2: Die beschäftigten Arbeiter in den erfaßten 
Gewerbegruppen im Februar 1954 und November 1953 

Februar 1954 November 1953 
Gewerbegruppe mann- -lwei-~b---1 ----- -m~an-n--~1-w-e1~.b---i-a-lle-

1iche liehe alle liehe liehe 
Arbeiter Arbeiter 

Eisenschaffende 1 1 r 
Industrie . . . . . . . 164 614 5 696

1 
170 310 165 664 5 844 171 508 

NE-Metallindustrie 47 i63] 3 928 51 191 45 691 3 678 49 369 
Gießereiindustrie . . 125 613 6 375ll 131 988 119 984 5 9111125 895 
Metallverarbeitende 1 

Industrie ....... 1182109 272 489j1 454 598 l 149 482 258 4781 407 960 
Chemische Industrie 214 4541 77 4431 291 897 201 789 74 145I 275 934 
Industrie der Steine 1 

und Erden . . . . . 119 227 4 7991 124 026 158 150 5 804 163 954 
Keramische Industr. 32 5121 28 5901 61 102 · 31 607 27 673 59 280 
Glasindustrie . . . . . 39 343 14 731 54 074 37 789 13 804 51 593 
Baugewerbe . . . . . . 441 9361 574 442 510 791 928 688 792 616 
Sageindustrie . . . . . 59 6991 6 189/ 65 888 61 478 6 067 67 545 
Holzverarbeitende 1 

Industrie . . . . . . . . 123 6051 27 592 151 197 120 121 27 383 147 504 
Papiererzeugen de 1 

Industrie 45 4181 8 3661 53 784 43 731 

Paf~ct~::;,~~b~it~~~~. 22 3341! 39 0651 61 399 
Buchdruckgewerbe . 54 240 21 9501 76 190 ~~ ~~~I 
Flachdruckgewerbe 10 9141 7 8611 18 775 8 7231 
Textilindustrie 202 0541 310 360 512 414 195 239 

Ledererzeugende 1 1 

8 065 

38 429 
21 585 

6 454 
308 789 
182 866 

5 263 

51 796 

59 098 
73 113 
15 177 

504 028 
210 490 

24 317 

Bekleidungsindustrie 29 345 188 4361 217 781 27 6241 

L.1d~~~!~~~beitende 19 6391 5 297! 24 936 19 054 
Industrie . . . . . . . 9 5771 17 4481 27 025 8 906 17 546 26 452 

Schuhindustrie . . . . 34 0851 49 3781 83 463 33 2681 47 442 80 710 

N':,_~~:,'.,ft;eÜ~~u':r~ie 94 6161 131 6671 226 283 107 5501 140 224 247 774 
Braugewerbe . . . . . . 32 6641 3 5621 36 226 33 532I 3 648 37 180 
Musikinstrumenten- '1 1 

u. Spielwarenind. 11 692I 12 278I 23 970 10 8871 13 199 24 086 
Kunststoffverarbeit. 1 

Industrie . . . . . . . 15 3201 13 4431 28 763 13 140 12 106 
Steinkohlenbergbau 445 5231 - ] 445 523 449 582 -
Braunkohlenbergbau 27 539I - I 27 539 28 2241 -
Alle Gewerbegrup-

pen einschl. Koh- 1 1 

25 246 
449 582 

28 224 

lenbergbau ..... 3 605 33511 257 51714 862 852 3 935 340
1
1 235 091 5 170 431 

Alle Gewerbegrup- 1
1 

1 1 
pen ohne Bergbau 3 132 273i1257 51714 389 790 3 457 53411 235 0914 692 625 
~- ' 1 1 

Facharbeite_r ... 1 514 6671\ 785 430/3 286 5011 636 7311\ 758 692 3 402 217 
angel. Arbeiter . 986 404 / 1 006 794 / 
Hilfsarbeiter... 631 2021 472 08711 103 289 814 009/ 476 3991 290 408 

1 1 

Verminderte durchschnittliche Wochenarbeitszeiten 

Die gegenliber November 1953 eingetretene Verminderung 
der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit der Industriearbei-
ter ist im wesentlichen auf saisonale Einflusse zurückzufüh-
ren. Der ungewöhnlich scharfe und anhaltende Frost in der 
ersten Februarhalfte hatte, vor allem im Baugewerbe, in der 
Industrie der Steine und Erden und in der Sägeindustrie 
Arbeitszeiteinschränkungen zur Folge, trotzdem blieb die 
durchschnittliche Wochenarbeitszeit in diesen Gewerben im 
Berichtsmonat zum Teil erheblich über dem Stand vom Fe-
bruar 1953. Ebenfalls verhaltnismäßig stark waren die von 
November 1953 bis Februar 1954 eingetretenen Verkürzun-
gen der Arbeitszeit in den Verbrauchsgüterindustrien, ins-
besondere in der holz-, papier- und Jederverarbeitenden In-
dustrie sowie in der Musikinstrumenten- und Spielwaren-
industrie. Relativ geringe Veränderungen der durchschnitt-
lichen Wochenarbeitszeit hatten die Investitionsgüterindu-
strien zu verzeichnen, hier gingen lediglich die Arbeitszeiten 
der Frauen zurück, während die der N"anner unverändert 
blieben. Im Vergleich zu der durchschnittlichen Wochen-
arbeitszeit der männlichen und weiblichen Industriearbeiter 
im Februar 1953 (45,9 Stunden) ergibt sich für den Februar 
1954 mit 47,4 Stunden eine um 3,3 vH längere Arbeitsdauer. 
Auch der Anteil der hierin enthaltenen Uberstunden ist mit 
2,2 Stunden noch etwas größer als im Februar 1953 (l,9 Stun-
den). 

Geringfügige Änderung der Bruttostundenverdienste 

Tariflohnerhöhungen, die in der Zeit von Anfang Dezem-
ber 1953 bis einschließlich Februar 1954 in Kraft traten und 
die somit in der Verdienstgestaltung hätten zum Ausdruck 
kommen können, waren sowohl fachlich als auch regional 
äußerst begrenzt. Die Änderungen in den Bruttostundenver-
diensten waren in der Hauptsache das Ergebnis der geringe-
ren Bedeutung der Dberstundenzuschlage. So wurden bei-
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Tabelle 3: Die Veränderung der durchschnittlichen Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der 
Industriearbeiter von November 1953 bis Februar 1954 

nach Gewerbegruppen 
vH 

1 

Wochenarbeitszeiten 

1 

Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 
Gewerbegruppe mannliche 1 weibliche 1 alle mannliche 1 weibliche 1 alle mannliche 1 weibliche 1 alle 

Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

Eisenschaffende Industrie ············· - 0,6 

1 

- - 0,6 

1 

- 1,4 - 0,1 

1 

- 1,3 - 2,0 

1 

- 0,1 - 1,9 
NE-Metallindustrie .................. - 0,6 - 0,6 - 0,6 - 0,4 - 0,5 - 0,5 - 1,1 - 1,2 - 1,2 
Gießereiindustrie .................... - 0,6 - 1,3 - 0,6 + 0,2 + 0,7 + 0,2 - 0,4 - 0,6 - 0,5 
Metallverarbeitende Industrie .......... - - 1,3 - 0,2 + 0,1 + 0,3 + 0,1 + 0,1 - 1,1 - 0,2 
Chemische Industrie ················· - 0,4 - 2,1 - 0,8 - 0,6 + 1,0 - 0,1 - 1,0 - 1,2 - 0,9 
Industrie der Steine und Erden ········ ,- 5,5 - 6,0 - 5,5 - 1,7 - - 1,8 - 7,0 - 6,0 - 7,1 
Keramische Industrie ................. - 4,1 - 3,3 - 3,6 - 0,8 - 1,3 - 1,0 - 4,8 - 4,5 - 4,7 
Glasindustrie ························ - 1,2 - 3,7, - 2,0 - 0,1 - 1,1 - 0,3 - 1,3 - 4,6 - 2,2 
Baugewerbe ························· -14,5 

1 

+ 3,8 -14,5 + 3,7 + 0,6 + 3,6 -11,3 + 4,5 -11,3 
Sägeindustrie ........................ - 3,7 - 1,9 - 3,5 - 0,7 - 1,2 - 0,9 - 4,3 - 3,0 - 4,3 
Holzverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . - 8,2 - 7,9 - 8,2 - 1,2 - 1,3 - 1,2 - 9,3 - 8,9 - 9,2 
Papiererzeugende Industrie ............ - 0,7 - 0,4 - 0,6 - 0,5 - 1,2 - 0,6 - 1,2 - 1,8 - 1,2 
Papierverarbeitende Industrie .......... - 6,3 - 6,8 - 6,5 - 1,2 - 0,8 - 0,2 - 7,5 - 7,6 - 6,8 
Buchdruckgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 1,9 

' 
- 4,3 - 2,7 - 0,8 - 1,2 - 0,2 - 2,8 - 5,5 - 2,9 

Flachdruckgewerbe ................... + 0,6 - 3,8 - 1,3 - 1,9 - 1,9 - 0,9 - 1,5 - 5,7 - 2,3 
Textilindustrie ....................... - 3,2 - 3,7 - 3,4 - 0,6 - 0,1 - 0,1 - 3,7 - 3,7 - 3,5 
Bekleidungsindustrie ................. - 0,8 - 4,4 - 4,0 + 1,2 + 0,4 + 0,8 + 0,3 - 4,2 - 3,1 
Ledererzeugende Industrie ............ - 4,0 - 2,1 - 3,7 - 0,3 + 0,3 - 0,2 - 4,3 - 1,8 - 3,8 
Lederverarbeitende Industrie .......... - 7,8 -12,7 -11,0 - 1,2 + 1,2 + 1,6 - 9,0 -11,6 - 9,5 
Schuhindustrie ······················ - 3,3 - 1,1 - 2,0 + 0,4 + 0,7 + 0,2 - 2,9 - 0,4 - 1,8 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie . " - 2,3 - 3,6 - 3,0 - 0,9 + 0,1 - 1,1 - 3,1 - 3,4 - 4,2 
Braugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 1,2 + 1,1 - 1,0 + 0,2 + 0,8 + 0,1 - 1,1 + 1,9 - 0,9 
Musikinstrumenten- und Spielwarenind. . . - 7,0 - 9,1 - 7,9 - 1,2 - 4,2 - 0,9 - 8,1 

1 

-13,0 - 8,8 
I<unststoffverarbeitende Industrie ······ - 0,6 - 1, 7 

1 

- 1,0 - 0,5 - 0,8 + 0,1 - 1,2 - 2,3 

1 

- 1,0 

Alle Gewerbegruppen (ohne Bergbau) "' - 3,0 - 3,4 - 3,1 + 0,4 + 0,3 - 0,4 - 2,5 - 3,1 - 3,7 

spielsweise im November 1953 in Industriezweigen mit kon-
tinuierlicher Fertigung an zwei Feiertagen höhere Vergütun-
gen gezahlt, die im Februar wegfielen. Auch dürfte in einer 
Reihe von Betrieben eine gewisse Verschiebung von der Ak-
kordarbeit zur Zeitlohnarbeit zu einer Abnahme der durch-
schnittlichen Stundenverdienste beigetragen haben. Die ver-
hältnismäßig starke Steigerung des Stundenverdienstes der 
Arbeiter im Baugewerbe ist darin begründet, daß die Bau-
betriebe im Berichtsmonat infolge des Kälteeinbruchs in der 
Regel nur das Stammpersonal (vorwiegend Facharbeiter) 
weiterbeschäfUgten, welches üblicherweise höhere Verdienste 
aufzuweisen hat, wahrend von Entlassungen in erster Linie 
die übrigen Arbeitskrafte betroffen wurden. 

hatten von den Gewerben mit größeren Beschäftigtenzahlen 
nur die männlichen Arbeiter in der Gießereiindustrie und in 
der chemischen Industrie eine Bruttoverdienstminderung von 
weniger als 1,- DM je Woche zu verzeichnen. Eine weit 
uberdurchschnittliche Bruttoverdienstsenkung ist außer bei 
den männlichen Arbeitern im Baugewerbe und in der Indu-
strie der Steine und Erden noch bei den männlichen und 
weiblichen Arbeitern in der holz- und lederverarbeitenden 
Industrie sowie im Musikinstrumentenbau und in der Spiel-
warenindustrie festzustellen. 

Arbeiterverdienste und Arbeitszeiten in den 
Leistungsgruppen 

Verminderte durchschnittliche Bruttowochenverdienste 
Die Veranderungen der Arbeitszeiten und -verdienste in 

den Leistungsgruppen waren recht unterschiedlich. Eine ziem-
ltch starke Verkürzung ist in der Wochenarbeitszeit der 
männlichen Hilfsarbeiter eingetreten, die im Vergleich zum 
November 1953 um 2,4 Stunden (4,9 vH) auf 47 Stunden im 
Februar 1954 zurückging, damit allerdings noch um 2 Stunden 
über dem Stand vom Februar 1953 liegt. Diese rückläufige 
Bewegung der Arbeitszeit der H1lfsaribeiter ist im wesent-
lichen auf die durch den Frosteinbruch hervorgerufenen Still-

In der Mehrzahl der Gewerbegruppen war der Rückgang 
der Arbeitszeit, insbesondere der Ausfall an höher bezahlten 
Uberstunden, nachhaltig genug, um ,sich m den Bruttowochen-
verdiensten noch auszuwirken. Wenn man von der metall-
verarbeitenden Industrie, in der der Durchschnittsverdienst 
sowohl der Männer als auch der Frauen praktisch unverän-
dert blieb, und wenn man vom Kohlenbergbau absieht, so 

Tabelle 4: Die durchschnittlichen WochenarbeitszeHen der Industriearbeiter im Februar 1954 und November 1953 
nach Gewerbegruppen 

Stunden 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten 

Gewerbegruppe 

Eisenschaffende Industrie ............ . 
NE-Metallindustrie ................. . 
Gießereiindustrie ................... . 
Metallverarbeitende Industrie ......... . 
Chemische Industrie ...... , ......... . 

50,1 I! 50,4 - 0,3 44,4 ! 44,4 1 - 49,9 II 50,2 
1 

- 0,3 
51,2 51,5 - 0,3 48,3 1 48,6 - 0,3 51,0 51,3 - 0,3 
49,3 49,6 - 0,3 47,2 47,8 - 0,6 49,2 49,5 - 0,3 
49,4 49,4 - 47,1 47,7 - 0,6 49,0 1 49,1 - 0,1 
50,1 50,3 - 0,2 46,1 47,1 - 1,0 49,1 49,5 - 0,4 

Industrie der Steine und Erden ....... . 48,0 50,8 - 2,8 45,5 48,4 - 2,9 47,9 50,7 - 2,8 
Keramische Industrie ................ . 49, 7 51,8 - 2,1 46,3 47,9 - 1,6 48,1 49,9 - 1,8 
Glasindustrie ....................... . 49,9 50,5 - 0,6 47,5 49,3 - 1,8 49,2 50,2 - 1,0 
Baugewerbe ..................... · · · · 41,3 48,3 - 7,0 44,0 42,4 + 1,6 41,3 48,3 - 7,0 
Sageindustrie ....................... . 
Holzverarbeitende Industrie ....... , .. . 

47,2 49,0 - 1,8 46,4 47,3 - 0,9 47,1 48,8 - 1, 7 
47,3 51,5 - 4,2 45,2 49,1 - 3,9 46,9 51,1 - 4,2 

Papiererzeugende Industrie ........... . 
Pap1erverarbeitende Industrie ......... . 

53,0 53,4 - 0,4 48,1 48,3 - 0,2 52,3 62,6 - 0,3 
52,0 55,5 - 3,5 47, 7 51,2 - 3,5 49,3 52, 7 - 3,4 

Buchdruckgewerbe . , , , , , ............ . 
Flachdruckgewerbe ................. · · 
Textilindustrie ...................... . 
Bekleidungsindustrie ................ . 
Ledererzeugende Industrie ........... . 
Lederverarbeitende Industrie ......... . 
Schuhindustrie ..................... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie .. . 
Braugewerbe .................• · · · · · · 

51,4 52,4 - 1,0 48,6 1 50,8 - 2,2 50,6 52,0 - 1,4 
52,8 52,5 + 0,3 50,1 52,1 - 2,0 51,6 52,3 - 0, 7 
48,3 49,9 - 1,6 44,0 45, 7 - 1, 7 45, 7 47,3 - 1,6 
46,8 47,2 - 0,4 43,1 ' 45,1 - 2,0 43,6 45,4 - 1,8 
47,8 49,8 - 2,0 45,6 1 46,6 - 1,0 47,3 49,1 - 1,8 
45,8 49,7 - 3,9 42,7 48,9 - 6,2 43,8 49,2 - 5,4 
43,6 45,1 - 1,5 44,1 44,6 - 0,5 43,9 44,8 - 0,9 
51,6 52,8 - 1,2 45,1 46,8 - 1, 7 47,9 49,4 - 1,5 
50,5 51,1 - 0,6 45,0 44,5 + 0,5 49,9 50,4 - 0,5 

Musikinstrumenten- und Spielwarenind. 49,2 52,9 - 3, 7 46,2 50,8 - 4,6 47, 7 51,8 - 4,1 
Kunststoffverarbeitende ndustrie ..... . 49,9 50,2 - 0,3 45,8 46,6 1 - 0,8 48,0 48,5 - 0,5 

48,2 49,7 - 1,5 45,2 46,8 - 1,6 47,4 48,9 - 1,5 
i 

Alle Gewerbegruppen (ohne Bergbau) ... 
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01 E DURCH SCHN ITTLI CH EN WOCHEN ARBEITSZEITEN 
Tariflohnänderungen in der Zeit 

vom 1. Dezember 1953 bis 28. Februar 1954 
DER 1 NDUSTRIEARBEITER IN AUSGEWÄHLTEN GEWERBEGRUPPEN 

Stunden 

50 >-ALLE GEWERBEGRUPPEN (OHNE BERGBAU) 

1"""' -
/ r- f'--. v" 'V 48 

46 

44 
50 

48 

46 

44 

42 

40 

52 

50 

48 

46 

50 

48 

44 

52 

50 

48 

46 

44 

BAUGEWERBE 

/ r\ / \ / " . \ V \ / ' " 

>-INDUSTRIE DER STEINE UND ERDEN 

'~ - „~ 

/ " f-/ "' J ' 
-SÄGEINDUSTRIE 

/ r--\. .;'~ 

/ " ~ ""' / 1\ 
V 

1 1 1 1 .1 

HOLZ.VERARBEITENDE INDUSTRIE 
- -----~---

V- 1\.. A 
/ --~ / 

"-./ 

M' J s D M' J s f M A N 
1950 1 51 9 1 52 9 

STAT.BUNOESAMT '54-709 

... 
I 
I 

,/ 
V 

I' 
/ 

V 

-/ 
,/ 
• 

----

I 
V 

f M 
1 9 

Stunden 

50 

~ 

" 
48 

46 

r---... 

' 46 

44 

\ 
' 

42 

40 

52 r..... 50 

\ 48 

46 

50 

~ 
~ 

48 

44 

52 

-~ -
\ 

50 

48 

46 

44 

A 
1 

N F 
53 1 5 9 4 

Wirtschaftsbereich 
Tarifgebiet und neuer 

Tariflohn des mannlichen 
Facharbeiters 

(Ecklohn, Pf) 1) 

Naturwerksteinindustrie ...... SchH (186), WttH (150) 
Sand-, Kies- u. Mörtelindustrie. Nordrhein-Westfalen (155) 
Ziegelindustrie ..........•... Bremen (157) 
:E'.isen·, l_vietall- und Elektro-
mdustr1e ............•..... Stadtkreis Lindau (140) 

Montierende Elektroindustrie .. Hamburg (173) 
Uhrenindustrie ..•........... Wurttemberg·Baden (145) 
Warme-, LUftungs- und 

Gesundheitstechnik ........ Nordrhein-Westfalen (198) 
Chemische Industrie Niedersachsen (117) ') 
Kautschukverarbeitende 
Industrie .................. Hessen (146) 

Holzverarbeitende Industrie . . Schleswig·Holstein (156) 
Sitzmobel· und Polstermobel· 

gestellindustrie ............ Schleswig-Holstein (153) 
Kistenindustrie .............. Schleswig-Holstein (147) 
Ledererzeugende Industrie .... Bayern (147) 
Lederverarbeitende Industrie 

Lederwaren-u.Kofferindustrie Hessen (152) 

Nährmittelindustrie ......... . Wurttemberg-Baden (162) 
Muhlenindustrie ............ . SchH (171), Hmb (171), Nwtt 

nrnonung 
in vH des 

vorher-
gehenden 
Ecklohn-
satzes') 

1,5 3 
3,5 
3,5 

3,5 
3 
3 

2,5 
3 

2 
2 

2 
2 
3 

2,5 

2 

(166) 2,5 2,5 2,5 
Hessen (143), WttH (145) 1,5 3,5 
Hamburg (167) 2 

Teigwarenindustrie ......... . 
Brot- und Backwarenindustrie 

Bayern (148) 3,5 
Niedersachsen (153) 4 

Sijßwarenindustrie .......... . 
Ffeischwarenindustrie ....... . 
Molkereien und Kasereien ... . Bayern ohne Allgau (133) 1,5 

Allgau (122) 3,5 
Zuckerindustrie ............ . SchH u. Niedersachsen (130) 3) 1 

Hess, WttB, Bay, RhPf (134)') 3 
Obst· u. Gemuseverwertungs· 

industrie ................ . WttB (147), SchH (136) 3 6 
Kaffee· und Kaffeemittel-

verarbeitung ............. . Wurttemberg-Baden (162) 1 
Essig· und Senfindustrie ...•.. Bay (143),Hess (142), WttB (147) 2 3 3 
Brauereigewerbe ............ . 
Spirituosenindustrie ......... . 

Fulda u. Umgebung (158) 10 
Bayern ( 143) , 2 

Abkurzungen für Bezeichnung von Tarifgebieten: 
Bay = Bayern NWtt = Nordwürttemberg WttB = Wlirttemberg-Baden 
Hess = Hessen RhPf = Rheinland-Pfalz WttH = Wurttemberg· 
Hmb = Hamburg SchH = Schleswig-Holstein Hohenzollern 

1) Gilt als Ecklohn nicht der Facharbeiterlohn, ist dies durch Anmerkung ge· 
kennzeichnet. - 2) Mehrere Angaben nebeneinander entsprechen den Erhohun-
gen in den in der 2. Spalte aufgeführten Tarifgebieten. - 3) Hilfs'!rbeiter. 

legungen der Außenarbeiten zurilckzuführen. Auch die Wo· 
chenarbeitszeit der männlichen angelernten Arbeiter, die von 

ihrem höheren Stand im November 1953 (49,9 Stunden) auf 
48,8 Stunden im Februar 1954 zurückging, liegt noch stark 
über dem entsprechenden Vorjahrsstand. Für die Facharbei-
ter wurde mit 48,4 Stunden im Februar eine gegenüber No· 
vember 1953 um 1,3 Stunden (2,6 vH) kürzere, gegenüber 
Februar 1953 allerdings um 1,5 Stunden (3,2 vH) längere 
Wochenarbeitszeit ermittelt. Filr die Fach· und angelernten 
Arbeiterinnen war der Rückgang in der Dauer der Wochen· 

Tabelle 5: Die durchschnittliche Zahl der geleisteten zuschlagpflichtigen Dber-, Sonn- und Feiertagsstunden der 
Industriearbeiter 1im Februar 1954 und November 1953 

Gewerbegruppe 

Eisenschaffende Industrie ............ . 
NE·Metallindustrie ................. . 
Gießereiindustrie ................... . 
Metallverarbeitende Industrie ......... . 
Chemische Industrie ................ . 
Industrie der Steine und Erden ....... . 
Keramische Industrie ................ . 
Glasindustrie ............... · ... · · .. . 
Baugewerbe ............... · · · · · · · · · · 
Sageindustrie ...................... . 
Holzverarbeitende Industrie .. · . · . · . · 
Papiererzeugende Industrie ........... . 
Papierverarbeitende Industrie ......... . 
Buchdruckgewerbe ........... · · · · · . · · 
Flachdruckgewerbe .................. . 
Textilindustrie .............. · · · · · · · · · 
Bekleidungsindustrie ........ · · · · · · .. · 
Ledererzeugende Industrie ........... . 
Lederverarbeitende Industrie ......... . 
Schuhindustrie ............. · · · · · · · · · 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie ... 
Braugewerbe ............... · · · · · · · · · 
Musikinstrumenten- und Spielwarenind. 
Kunststoffverarbeitende Industrie ..... . 

Alle Gewerbegruppen (ohne Bergbau) ... 

nach Gewerbegruppen 
Stunden 

Zuschlagpflichtige Über-, Sonn- und Feiertagsstunden der 
--- mannlichen Arbeiter I --- weiblichen Arl;ieiter 1 

Februar 1 November II 7~)a~~ -, Februar -i- Nov:~~~: 11--~~"i!'z~~ \ 
1954 1953 Abnahme 1954 1953 Abnahme 

(-) (-) 

3,5 
4,1 
2,9 
2,8 
3,2 
3,0 
2,9 
3,2 
1,0 
1,5 
1,5 
5,1 
5,0 
4,2 
4,8 
2,6 
1,2 
1,5 
0,7 
0,5 
4,0 
3,2 
2,7 
3,3 

2,6 

1 ~:~ = J~ \ i:! 1 ti 1 + Jr 
1 2,9 ' - 0,1 1,4 1 1,8 1 - 0,4 

1 

3,8 - 0,6 0,8 1 1,2 - 0,4 
1 3, 7 - o, 7 0,9 i 1,4 i - 0,5 

4,6 - 1,7 1,0 2,1 1 - 1,1 
3,8 

1

, - o,6 1,s 2,4 ,I - o,s 
1, 7 - 0, 7 2,0 1,2 + 0,8 
2,1 - 0,6 0,9 1,5 - 0,6 
3, 7 - 2,2 0,9 2,5 - 1,6 
5,9 - 0,8 1,5 2,2 - 0, 7 
7,8 - 2,8 1,9 4,2 - 2,3 
5,4 - 1,2 2,4 4,5 - 2,1 
5,6 - 0,8 3,3 5,3 - 2,0 
3,2 - 0,6 0,7 1,1 - 0,4 
1,4 - 0,2 0,4 0,8 - 0,4 
3,0 - 1,5 1,0 1,5 - 0,5 
2,4 - 1, 7 0,3 2,4 - 2,1 
0,7 - 0,2 0,6 0,6 -
5,9 - 1,9 1,1 2,0 - 0,9 
3,7 - 0,5 0,5 0,7 1 - 0,2 
4,6 ' - 1,9 1,4 4,0 1 - 2,6 
3,6 II - 0,3 1,2 1,5 1 - 0,3 
3,1 - 0,5 1,0 1,6 - 0,6 
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mannlichen und weiblichen Arbeiter 

F~i~ar 1 No~~f;iber 1 

Zunahme 
(+)bzw. 
Abnahme 

(-) 

3,4 
3,9 
2,8 
2,5 
2,6 
2,9 
2,0 
2,8 
1,0 
1,5 
1,4 
4,5 
3,0 
3,7 
4,2 
1,5 
0,6 
1,3 
0,5 
0,5 
2,3 
3,0 
2,0 
2,3 

2,2 

4,1 
4,3 
2,9 
2,7 
3,1 
3,6 
3,4 
3,4 
1, 7 
2,1 
3,5 
5,3 
5,5 
5,1 
5,5 
1,9 
0,8 
2,7 
2,4 
0,6 
3,7 
3,4 
4,3 
2,6 

2,7 

- 0,7 
- 0,4 
- 0,1 
- 0,2 
- 0,5 
- 0,7 
- 1,4 
- 0,6 
- 0,7 

1 
- 0,6 
- 2,1 
- 0,8 
- 2,5 
- 1,4 
- 1,3 
- 0,4 
- 0,2 
- 1,4 
- 1,9 
- 0,1 
- 1,4 
- 0,4 
- 2,3 

1 

= 0,3 
0,5 



arbeitszeit - ausgehend von einem niedrigeren Stand -
stärker als bei den entsprechenden männlichen Leistungs-
gruppen. 

Tabelle 6: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten. 
Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industrie-

arbeiter im Februar 1954 und November 1953 

nach Leistungsgruppen 

Wochen- Brutto- Brutto-
arbeits- stunden- wochen-

Leistungsgruppe zeiten verdienste verdienste 
Febr. I Nov. Febr. 1 Nov. Febr. 1 Nov. 

Stunden Pf DM 
Industrie ohne Bergbau 

Mannliche Facharbeiter .. 48,4 49,7 193,0 193,2 93,32 96,07 
Mannliche angel. Arbeiter 48,8 49,9 180,4 180,2 88,06 90,0l 
Mannliche Hilfsarbeiter .. 47,0 49,4 151, 7 153,2 71,33 75,58 
Alle männlichen Arbeiter . 48,2 49,7 180,9 180,1 87,23 89,48 

Weibliche Fach- und 
angelernte Arbeiter .... 44,7 46,2 119,9 119,9 53,58 55,39 

Weibliche Hilfsarbeiter .. 46,1 47,8 105,2 104,9 48,54 50,09 
Alle weiblichen Arbeiter 45,2 46,8 114,3 114,0 51,69 53,35 
Alle mannlichen und weib-

liehen Arbeiter ······· 47,4 48,9 162,7 163,4 77,05 80,00 

Industrie 
1 einschl. Kohlenbergbau ' Männliche Facharbeiter .. 48,2 49,5 197,4 197,2 95,19 97,70 

Alle männlichen Arbeiter . 48,1 49,5 185,0 183,8 89,00 90,90 
Alle mannlichen und 

weiblichen Arbeiter ... 47,4 48,8 167,5 167,8 79,35 81,93 

In der Entwicklung der Bruttostundenverdienste kommen 
die Veränderungen in der Zusammensetzung der Arbeiter-
schaift gegenüber dem letzten Erhebungsmonat deutlich zum 
Arn;druck. So ist die Tatsache, daß der durchschnittliche 
Stundenverdienst aller männlichen Arbeiter im Februar noch 
etwas über dem entsprechenden Verdienst im November 
liegt, auf den vePhältnismäßig starken Rückgang in der Zahl 
der im Vergleich zu den Facharbeitern geringer bezahlten 
Hilfsarbeiter zurückzuführen. Unter dem Einfluß der zeit-
weiligen Entlassungen im Baugewerbe und in der Industrie 
der Steine und Erden, von denen mehr als 50 bzw. rund 30 vH 
der Hilfsarbeiter betroffen wurden, hat sich nämlich die Zahl 
der männlichen Hilfsarbeiter in der Gesamtindustrie vorüber-
gehend um mehr als ein Fünftel verringert. Auch die für den 
Durchschnittsverdienst der Frauen festgestellte leichte Uiber-
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Tabelle 7: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, 
Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter (ohne Bergbau) im Februar 1954 und November 1953 

Wochenarbeitszeiten Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 

Land Februar 1November1 Verande- Februar 1 November ( Verande- Februar 1 November j VerandO--
rung rung rung - Stunden 1 vH Pf 1 vH -~---OM 

1 
v}_I_ 

Männliche Arbeiter 
Bundesgebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48,2 49,7 - 3,0 180,9 180,1 + 0,4 87,23 89,48 - 2,5 

Schleswig-Holstein ·············· .. 50,7 50,5 + 0,4 173,1 174,0 - 0,5 87,80 87,94 - 0,2 
Hamburg ························· 49,2 49,6 - 0,8 197,7 200,5 - 1,4 97,19 99,37 - 2,2 
Niedersachsen ····················· 47,2 49,3 - 4,3 175,1 172,4 + 1,6 82,70 84,91 - 2,6 
Bremen ........................... 50,8 50,6 + 0,4 183,6 184,8 - 0,6 93,31 93,48 - 0,2 
Nordrhein-Westfalen ....... ....... 48,l 50,0 - 3,8 188,1 188,3 - 0,1 90,48 94,16 - 3,9 
Hessen ··························· 49,5 50,3 - 1,6 180,9 182,9 - 1,1 89,56 92,08 - 2,7 
Rheinland-Pfalz .................... 46,7 49,2 - 5,1 170,3 170,1 + 0,1 79,56 83,60 - 4,8 
Baden-Wurttemberg ················ 47,9 49,6 - 3,4 178,5 178,3 + 0,1 85,54 88,47 - 3,3 
Bayern ·········· ... . . . . . . . . . . . . 48,8 49,2 - 0,8 167,8 166,6 + 0,7 81,84 81,91 - 0,1 

Weibliche Arbeiter 
Bundesgebiet ························ 45,2 46,8 - 3,4 114,3 114,0 + 0,3 51,69 53,35 - 3,1 

Schleswig-Holstein ................. 46,8 48,1 - 2,7 105,3 105,2 + 0,1 49,23 50,58 - 2,7 
Hamburg ......................... 44,8 46,9 - 4,5 123,5 123,6 - 0,1 55,37 57,94 - 4,4 
Niedersachsen ..................... 45,7 45,9 - 0,4 113,6 112,8 + 0,7 51,91 51,80 + 0,2 
Bremen ........................... 46,5 47,4 - 1,9 120,3 123,1 - 2,3 55,91 58,40 - 4,3 
Nordrhein-Westfalen ............... 44,9 46,7 - 3,9 116,4 116,5 - 0,1 52,27 54,42 - 4,0 
Hessen ........................... 45,6 47,5 - 4,0 113,5 112,1 + 1,2 51,73 53,20 - 2,8 
Rheinland-Pfalz .................... 44,7 46,7 - 4,3 100,7 100,2 + 0,5 45,00 46,73 - 3,7 
Baden-Württemberg ................ 45,1 46,9 - 3,8 115,3 114,7 + 0,5 51,98 53,77 - 3,3 
Bayern ........................... 45,5 47,0 - 3,2 113,0 112,5 + 0,4 51,46 52,86 - 2,6 

Mannliche und weibliche Arbeiter 
Bundesgebiet ........................ 47,4 48,9 - 3,1 162,7 163,4 - 0,4 77,05 80,00 - 3,7 

Schleswig-Holstein ................. 49,6 49,9 - 0,6 154,7 158,3 - 2,3 76,70 79,07 - 3,0 
Hamburg ......................... 48,1 48,9 - 1,6 180,6 183,1 - 1,4 86,84 89,57 - 3,0 
Niedersachsen .. ·················· 46,9 48,6 - 3,5 162,2 161,7 + 0,3 76,07 78,62 - 3,2 
Bremen ··························· 50,1 50,1 - 174,0 176,0 - 1,1 87,19 88,20 - 1,1 
Nordrhein-Westfalen ............... 47,3 49,2 - 3,9 171,4 172,2 - 0,5 81,05 84,72 - 4,3 
Hessen ................... ~ ....... 48,5 49,7 - 2,4 164,0 167,3 - 2,0 79,47 83,09 - 4,4 
Rheinland-Pfalz ···················· 46,2 48,6 - 4,9 152,4 154,4 - 1,3 70,36 75,01 - 6,2 
Baden-Württemberg ................ 46,9 

1 

48,7 - 3,7 156,7 157,9 - 0,8 73,47 76,90 - 4,5 
Bayern ··························· 47,6 48,4 - 1,7 148,2 149,3 - 0,7 70,51 72,31 - 2,5 



schreitung des Novemberstandes hängt mit entsprechenden 
Veränderungen in der zahlenmäßigen Besetzung der Lei-
stungsgruppen zusammen. Wenn der Bruttostundenverdienst 
im Durchschnitt der Arbeiter und Arbeiterinnen zusammen 
im Februar 1954 eine leichte Abnahme gegenüber November 
1953 zu verzeichnen hat, so ist dies u. a. darin begründet, 
daß der Anteil der - im allgemeinen niedriger bezahlten -
Frauen infolge vorüber,gehender Verringerung der Zahl der 
männlichen Arbeiter um 10 vH stärker ins Gewicht fällt. 

Arbeitszeiten und Arbeiterverdienste in den Ländern 

Bei den geringen Veränderungen der Bruttostundenver-
dienste folgen die Bruttowochenverdienste im großen und 
ganzen der Bewegung der Wochenarbeitszeiten. Besonders 
stark wurden von dem Rück.gang ihres Wochenverdienstes 
die männlichen Hilfsarbeiter betroffen, die im Februar im 
Dur&schnitt je Woche 4,25 DM einbüßten. Im Zuge dieser 
Entwicklung hat sich die Spanne zwischen dem Fach- und 
Hilfsar,beiterverdienst, die i~ November noch rund 21 vH 
betrug, auf rund 24 vH im Februar erhöht. Durchschnittlich 
etwas stärker als die Verdienste der Männer gingen die der 
Frauen zurück., wobei die Fach- und angelernten Arbeiterin-
nen - bei unverändertem Bruttostundenverdienst - eine 
Kürzung des Wochenverdienstes um 1,81 DM(= 3,3 vH) auf 
53,58 DM im Februar 1954 hinnehmen mußten. 

Die durchschnittlichen Arbeitszeiten und Arbeiterverdienste 
in den einzelnen Ländern sind in hohem Maße abhängig von 
der Bedeutung und Verbreitung, welche die von der Lohn-
summenstatistik erfaßten Gewerbegruppen in den Ländern 
aufweisen. So dürfte beispielsweise der auffallende Rück.gang 
des durchschnittlichen Wochenverdienstes im Lande Rhein-
land-Pfalz mit den zahlreichen Arbeitszeitverkürzungen in 
den hier besonders stark vertretenen Betrieben des Bau-
gewerbes und der Industrie der Steine und Erden zusammen-
hängen. In Baden-Württemberg waren das Baugewerbe und 
die Sägeindustrie an der rück.läufigen Bewegung der Wochen-
verdienste nachdrücklich beteiligt. Auf die vephältnismäßig 
schwache Veränderung der Verdienste in Schleswig-Holstein 
waren sowohl die geringe Verkürzung der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit - bei den männlichen Arbeitern ist die 
Zahl der Wochenarbeitsstunden im Durchschnitt sogar etwas 
gestiegen - als auch die hier in der Zeit von Dezember bis 
Februar in Kraft getretenen Tariflohnerhöhungen von Ein-
fluß. Auch in Bremen hat die Wochenarbeitszeit der mann-
lichen Arbeiter leicht zugenommen und im Durchschnitt für 
Arbeiter und Arbeiterinnen ihre im November erreichte 
Dauer im Februar noch halten können. Schk. 
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Offentliche Fürsorge im Bundesgebiet und in West-Berlin ........................... . 6 307* 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und in West-Berlin ............................... . 6 307'" 

öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder und West-Berlins ................... . 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern im Bundesgebiet und in West-Berlin · 

6 308* 
6 309* 
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Heft Seite 

Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen ............................... . 6 310* 
• nach dem Verwendungszweck der Waren ....................................... . 6 310* 

Index der Grundstoffpreise ....................................................... . 6 311* 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren ....•...................... 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ............................. . 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ................................... . 

6 312* 
6 314'* 
6 313* 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren ............................................ · . 6 315* 
Index der Einzelhandelspreise ................................................. : ... . 6 316* 
Preisindex für die Lebenshaltung nach Verbrauchergruppen ........................ . 6 316* 
Preisindexziffern wichtiger Waren und Wareµgruppen ............................. . 6 317* 
Preisindex der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft ......................... . 6 319* 
Preisindex für den Wohnungsbau ................................................ . 4 212* 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter .......................................... . 6 318* 

Löhne 
Wochenarbeitszeit, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter ...... . 6 321* 
Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter nach Ländern ........... . 6 321* 
Wochenarbeitszeiten, Brui.tostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter nach 

Gewerbegruppen .............................................................. . 6 322* 
Die erfaßten Angestellten nach Familienstand und Kinderzahl in zusammengefaßten 

Wirtschaftsgruppen ............................................................ . 44* 

Versorgung und Verbrauch 
Monatliche Ausgaben von Arbeitnehmerhaushaltungen je Haushaltung (mittlere Ver-

brauchergruppe) ............................................................... . 6 324* 
Eingekaufte Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je 

Monat und Kopf ............................................................... . 6 324* 
Monatliche Einnahmen je Haushaltung 

mittlere Verbrauchergruppe ..................................................... . 5 267* 
untere Verbrauchergruppe ...................................................... . 48* 

Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
mittlere Verbrauchergruppe ..................................................... . 5 268* 
untere Verbrauchergruppe ...................................................... . 1 49* 

Monatliche Ausgaben zu konstanten Preisen (mittlere Verbrauchergruppe) ......... . 1 46* 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein und Zucker ................................. . 6 319* 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Entstehung des Sozialprodukts ................................................... . 4 214* 
Verwendung des Sozialprodukts .................................................. . 4 215* 
Der Waren- und Dienstleistungsverkehr des Bundesgebietes mit dem Ausland, West-

Berlin und der sowjetischen Besatzungszone ............... : .................... . 4 217* 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt Pkm Personenkilometer BdL = Bank deutscher Länder 
VjD Vierteljahresdurchschnitt tkm Tonnenkilometer BG = Bu.ndesgebiet 
HjD Halbjahresdurchschnitt ccm Kubikzentimeter LZB = Landeszentralbanken 
JD Jahresdurchschnitt cbm Kubikmeter VWG '= Vereinigtes Wirtschafts-
Rpf Reichspfennig fm Festrfteter gebiet 
Pf Pfennig rm Raummeter SdlH Schleswig-Holstein 
RM Reichsmark l Liter Hmb Hamburg 
DM Deutsche Mark hl Hektoliter Ndsa Niedersachsen 
$ Dollar kg Kilogramm NrhW Nordrhein-Westfalen 
f Pfund Sterling dz =~ Doppelzentner Brm Bremen 
cts Cents t = Tonne (1000 kg) Hess Hessen 
s Schilling t-eff Effektivtonne Rh Pf Rheinland-Pfalz 
d = Pence BRT Bruttoregistertonne Bay Bayern 
Mill. Millionen NRT Nettoregistertonne BaWü = Baden-Württemberg 
Mrd. Milliarden SKE Steinkohleneinheit WttB = Württemtierg-Baden 
St Stück PS Pferdestärke Ba Baden 
p Paar kWh Kilowattstunde WttH =; Württemberg-
qm Quadratmeter Vj. Vierteljahr Hohenzollern 
km Kilometer Std Stunde Lind Lindau 

.a Ar vH vom Hundert Bin Berlin 
ha Hektar aT auf Tausend Bln(W) Berlin; Westsektoren 
qkm Quadratkilometer 0 Durchschnitt Bln(O) Berlin, Ostsektor 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und in West-Berlin 1 ) 

Bevölke"Minl:l'astand 2} Bevölke._.,y,,..averänderun.iz 
W'ohnbev6lkerung 

Zuzüge JJ Fortzüge Zu-(+)bzw.Ab-(-) llehr(+) rr• Bev6lkerungszu- f + ~ Inciex des 
Zeit 1 und zwar Wanderungs- weniger - bzw.-abnahm.e - BevBlke-

inegeeamt 
Vertriebene ~!~~:3f 

übe die überechuse geboren rungs-
weiblich Lä.ndergrenaen als gestor / ~~!w~~~~ 

standee 

1 000 u. 1 Jahr 1~ q 'i0.100 

Bundese;ebiet 
1939 17. 5. 39 338 20 002 . . . . 82,5 
1946 29.10. 43 937 24 100 5 879 1 021 . . . . . . 92, 1 
1950 13. 9. 47 696 25 345 7 876 1 555 

298 c9Ö 200 25Ö 45e 9,6 100 
1951 48 075 25 516 8 038 1 675 1 1 + + + + 100,a 
1952 48 488 25 734 8 181 1 823 1 168 1 020 + 148 + 255 + 403 + 8,3 101,7 
1953 48 982 25 971 8 353 2 029 1 428 1 079 + 349 + 221 + 569 + 11 ,7 103,3 . 
1953 Januar 48 733 . . . 89 n + 16 + 8 + 24 + 5,6 102,2 

Februar 48 738 
25 877 296 949 

80 64 + 16 - 11 + 5 + 1,3 102,2 
März 48 793 8 1 117 eo + 37 + 19 + 54 + 13,0 102,3 
April 48 868 . . . 153 102 + 51 + 24 + 75 + 18,7 102,5 
llai 48 942 

25 977 356 04i 
137 89 + 48 + 26 + 74 + 17,8 102,6 

Juni 48 994 8 2 129 103 + 26 + 25 + 52 + 12,9 102,7 
Juli 49 052 . . 123 91 + 32 + 26 + 58 + 13,9 102,e 
August 49 098 

26 054 405 10Ö 
115 93 + 22 + 24 + 46 + 11,0 102,9 

September 49 148 8 2 122 100 + 22 + 27 + 50 + 12,4 103,0 
Oktober 49 195 . 134 106 + 28 + 19 + 48 + 11,4 103,1 
November 49 234 

116 45l 153 
115 90 + 25 + 15 + 39 + 9,7 103,2 

Dezembel" 49 278 26 8 2 115 90 + 25 + 18 + 43 + 10,3 103,3 
1954 Januar 49 318 . 96 75 + 22 + 18 + 40 + 9,5 103,4 

.Februar 49 353 . . . 82 65 + 17 + 17 + 35 + 9,2 103,5 

ausserdem: !•!lt_-_Jl!r!i!! .iFJlb.!:ll,!!,r_1!(5i)_ 
West-Berlin 1 2 189,2 1 1 259,6 1 . 1 . 1 8,2 1 11,4 1 - 3,2 1 - 2,01 - 5,21- 30,9 1 102,0 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) 1939 Gebietsstand des Bundesgebietes vom 13. 9.1950; ab 1946 jeweiliger Gebietsstand.- 2) Stand am Stichtag bzw. Jahresduroheohni tt, bei den 
Monatsergebnissen beziehen sich die Angaben au:f das Ende des Berichtszeitraumes.- '3) Zugewanderte eind l'ersonen, die am 1.9.19~9 in Berlin oder im 
Gebiet der sowjetischen Besatzungszone gewohnt haben„ 

Zeit Ehe-
schliessungen 

1938 ll!D 30 655 
1950 ll!D 42 175 
1951 l!D 41 130 
1952 l!D 37 951 
1953 MD 36 193 
1953 März 24 876 

April 37 352 
llai 53 248 
Juni 31 232 
Juli 38 092 
Aug. 59 544 
Sept. 30 836' 
Okt. 40 015 
F..'.>V• 35 510 
Dez. 35 418 

1954 Jan. 19 779 
Febr. 28 744 
März 23 122 
April 38 497 

Zeit Ehe-
schliessungen 

1938 9,5 
1946 8,8 
1947 10,0 
1948 10,6 
1949 10,1 
1950 10,6 
1951 10,3 
1952 9,4 
1953 8,9 
1953 März 6,0 

April 9,3 
lla1 12,8 
Juni 7,8 
Juli 9,2 
Aug. 14,3 
Sept. 7,6 
Okt„ 9,6 
Nov. 8,8 
Dez. 8,5 

1954 Jan. 4,7 
Febr. 7,6 
Marz 5 ,5 
April 9,5 

Natürliche 'Bevölkerungsbewegung 1 ) 

Grundzahlen 
Lebendgeborene 

Totgeborene darunter insgesamt unehelich insgesamt 

64 109 4 137 1 470 36 931 
64 404 6 209 1 436 41 118 
63 206 6 021 1 413 42 299 
63 539 5 679 1 360 42 338 
63 222 5 359 1 311 45 075 
69 989 6 036 1 480 51 129 
65 767 5 645 1 400 41 754 
67 025 5 703 1 348 41 269 
63 982 5 215 1 315 38 827 
63 827 5 242 1 238 37 901 
61 246 5 022 1 244 37 417 
63 274 :; 320 1 169 36 267 
58 993 4 819 1 165 39 451 
55 878 4 799 1 219 41 727 
62 243 5 493 1 369 44 869 
65 322 5 509 1 430 46 973 
64 437 5 487 1 301 47 093 
70 695 5 970 1 493 48 762 
67 272 5 655 1 458 43 169 

--

VerhältnlszalHen 

Gestorbene 2) 
und zwar 

im ersten in den ersten 
Lebensjahr 28 LebenstaiR:en 

3 798 
3 573 2 215 
3 374 2 130 
3 064 2 028 
2 916 1 882 
3 046 1 992 
3 114 2 002 
3 352 2 047 
3 042 2 005 
2 860 1 805 
2 608 1 668 
2 554 1 708 
2 749 1 873 
2 620 1 782 
3 084 1 951 
3 106 1 898 
3 115 1 881 
3 229 2 092 
2 843 1 975 

Auf 1 000 der Bevolkerung und 1 Jahr Au.f 100 Lebendg~borene . Mehr (+) bzw • Gestorbene 2) weniger {-) Unehelich Lebendgeborene Gestorbene den ersten 4 ) geboren als Lebendgeborene im ersten 3) in 
gestorben Lebensjahr 28 Lebens tagen 

19,e 11 t4 + 8,4 • 6,5 5,9 4,5 16,5 12,3 + 4,2 16,4 9,5 
16,S 11,6 + 4,9 11,9 8,5 3,9 
16,6 10,3 + 6,3 10,2 6,8 3,6 
16,8 10,2 + 6,6 9,3 5,9 3,4 
16,2 10,3 + 5,9 9,6 5,5 3,4 
15,8 10,5 + 5,3 9,9 5,3 3,4 
15 ,7 10,4 + 5,3 0,9 4,8 3,2 
15,5 11,0 + 4,5 ,e,5 4,6 3,0 
16,9 12.-4 + 4,5 8,6 4,4 2,s 
16,4 10,4 + 6,o 8,6 4,7 3,0 
16,1 9,9 + 6,2 e,5 5,0 3,1 
15 ,9 9,7 + 6,2 8,2 4,8 3,1 
15,3 9,1 + 6,2 8 1 2 4,5 2,8 
14,7 9,0 + 5, 7 8,2 4,3 2,7 
15,7 9,0 + 6,7 8,4 4,0 2,7 
14,1 9,5 + 4,fi 8 1 2 4,7 3,2 n,a 10,3 + 3 ,5 8,6 4,7 3,2 
14,9 10,7 + 4,2 8,8 5,0 ~.1 

.15,6 11,2 + 4,4 8,4 41 8 2,9 
17,0 12,4 + 4,6 8,5 4,8 2,9 
16,9 11 ,6 + 5 ,3 8,4 4,6 3,0 
16,6 10,6 + 6,0 8,4 4,2 2 9 

Me~;nf ;~r b(~ i 
geboren als 

gestorben 

+ 27 178 
+ 23 286 
+ 20 907 
+ 21 201 
+ 18 147 
+ 18 860 
+ 24 013 
+ 25 756 
+ 25 155 
+ 25 926 
+ 23 829 
+ 27 007 
+ 19 542 
+ 14 151 
+ 17 374 
+ 18 349 
+ 17 344 
+ 21 933 
+ 24 103 

Von 100 
Lebend-•und 
Totgeborenen 

waren 
totgeboren 

2,2 
2,3 
2,1 
2,2 
2,2 
2,2 
~.2 
2, 1 
2,0 
2,1 
2,1 
2,0 
2,0 
1,9 
2,0 
1 18 
1,9 
2,1 
2,2 
2, 1 
2,0 
2, 1 
2 1 

1) Bis 1952 endgul tige Ergebnisse, ab 1953 vorlaufige Ergebnisse.- 2) Ohne Togeborene, na.:-hträglich beurkundete Kriegseterbe:falle und gericht-
liche Tode.serkllirungen.- 3) Unter Berucksiohtigung der Geburtenentwicklung in den vorherge:t.)nden 12 Monaten. Jahresergebnis 1938 und Monatser-
gebnisse bezogen auf die Lebendgeborenen des Ber1ohtamonats.- 4) Bezogen auf die Lebendgebo1enen des Berichtsmonats. 
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Zum Aufsatz: nDie,Bevölkerungsentwiddung in den Gemeinden· des Bundesgebietes 1939 - 1950 - f953" in diesem Heft 

Gemeinden und Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland am 17. 5. 1939, 13. 9. 1950 und 30. 6. 1953 
nach Gemeindengrößenklassen 

(Gebietsstand der Gemeinden VOIJ?-_30. 6. 1953 - Einordnung der Gemeinden na<h ihren Größenklassen am 13. 9~ 1950) 

davon in Gemeinden mit •••• Einwohnern 

Jahr Einheit insgesamt weniger 2 000 3 000 5 000 10 000 20 000 50 000 1 100 000 2QO 000 500 000 
als bis unter und 

2 000 
3 000 5 000 10 000 20 000 50 000 100 000 1 200 000 500 000 mehr 

Schleswig - Holstein 
Gemeinden 

1850 1 Anzahl 1 1 394 1 1 220 1 61 1 38 1 46 1 16 1 9 1 1 1 1 1 2 1 -
Wohnbevölkerung 

1939 
1 000 1 

1 589,0 

1 

439,1 

1 

75,3 

1 

79,1 

1 

165,B 

1 

117,7 

1 

158,4 

1 

54,1 

1 

70,9 

1 

428,6 

1 

-1950 1 000 2 594,6 820,0 147,2 148,6 324,5 221,1 264·,2 73,5 102,B 492,7 -1953 1 000 2 384,8 685,9 132,4 133,7 305,1 212,4 251,9 73,4 98,3 491,8 -1950 1939•100 163 ,3 186,7 195,4 187,B 195,7 187,B 166,B 135,B 145,1 115,0 -
1953 1939=100 150,1 156,2 175,8 169,0 184,1 180,4 159,0 135,7 138,7 114,8 -

Niedersachsen 
Gemeinden 

1950 1 Anzahl 1 4 284a )1 3 16ob>1 205" >1 16od>1 88 1 43 1 17 1 5 1 4 1 2 1 -
Wohnbevölkerung 

1939 
11 000 1 . ""~II ' ,„„;11 '°"":11 "'":11 "'·' 1 "'·' 

1 

345,7 

1 

241,6 

1 

345,4 

1 

667,0 

1 

-1950 1 ooo 6 797,4a ~ m:~b 502 ,20 606,2d 622,3 596,2 509,4 326,1 434,2 668,1 -1953 1 000 6 627,2 483,1 587,0 612,9 593,0 522,9 333,5 440,3 721,2 -1950 1939.100 149,7 168,5 167,0 161,2 161,0 159,7 147,3 134,9 125,7 100,2 -1953 1939.100 146,0 155,2 160,7 156 1 0 158,6 158,B 151,3 138,0 12.7,5 108,1 -
Nordrhein - Westfalen 

Gemeinden 
1950 1 Anzahl 1 2 382 1 1 578 1 227 1 220 1 170 1 94 1 57 1 15 1 12 1 5 1 4 

Wohnbevölkerung 
1939 1 000 11 934,4 

1 

965,1 

1 

417,9 645,9 901,4 

1 

1 022,9 

1 

1 387,4 

1 

873,0 

1 

1 546,9 

1 

1 651,2 

1 

2 522,7 
1950 1 000 13 196,2 1 262,9 547,7 856,2 1 176,3 1 296,5 1 690,7 998,0 1 577,6 1 582,1 2 208,2 
1953 1 000 14 075,2 1 25~,7 556,5 873,8 1 222,4 1 372 ,o 1 812,6 1 086,5 1 721,s 1 722,0 2 451,8 
1950 1939•100 110,6 130,9 131,0 132,6 130,5 126,7 121 ,9 114,3 102,0 95,B 87,5 
1953 1939~100. 117,9 130,1 133,2 135,3 135,6 134, 1 130,6 124,5 111,3 104,3 97,2 

J!!.!!!!! 
Gemeinden 

1950 1 Anzahl 1 2 707 1 2 371 1 137 1 102 1 64 1 18 1 10 1 2 1 1 1 1 1 1 
Wohnbevölkerung 

1939 
11 000 1 

3 479,1 

1 

1 074,1 

1 

232,3 

1 

262,1 

1 

315,71 176,9 

1 

254,2 

1 

202,3 

1 

216, 1 

1 

192,0 

1 

553,5 
1950 1 000 4 323 ,B 1 531,6 332,4 378,0 448,2 233,9 301 ,1 183,B 162, 1 220,7 532,0 
1953 1 000 4 454,2 1 474,1 337,2 385,2 463,4 248,2 331,2 206,6 178,2 236,6 593,5 
1950 1939•100 124,3 142,6 143,0 144,2 142,0 132,2 118,4 90,9 75,0 115,0 96,1 
1953 1939.100 128,0 137,2 145,1 147,0 146,8 140,3 130,3 102,1 82,4 123,3 107,2 

Rheinland - Pfalz 
Gemeinden 

1950 1 Anzahl 1 2 917e>1 2 690e)I 98 1 66 1 38 1 10 1 9 1 5 1 1 .1 - 1 -Wohnbevölkerung 
1939 

11 000 1 
2 ''"·":lf 1 

"'··:11 
215,5 

1 

235,3 

1 

220,4 

1 

119,0 

1 

265,6 

1 

433,2 

1 

144,4 

1 

-
1 

-1950 1 000 3 oo4,8e 1 
m:re 

240,4 255,7 241,3 129,4 254,2 345,3 123,9 - -1953 1 000 3 201,2 1 253,2 271,8 259,4 139,2 282,0 ~96,0 136,5 - -1950 1939•100 101,5 106,7 111,5 108,7 109,5 108,7 95,7 79,7 85,8 - -1953 1939•100 108,2 110,3 117,5 1,15,5 117,7 116,9 106,2 91,4 94,5 - -
Baden - Württemberg 

Gemeinden 
1950 1 Anzahl 1 3 394f)1 2 837f)I 229 1 159 1 96 1 33 1 20 1 5 1 3 1 2 1 -

Wohnbevölkerung 
1939 1 ooo 5 476,4~l 1 741,6~l 440,6 474,3 490,9 371,5 464,7 323,B 

1 

386,7 782,2 -1950 1 000 6 430,2f 2 132,6f 555,4 589,0 643,0 454,B 568, 1 319,0 425,0 743,3 -1953 1 OQO 6 771,6 2 141 ,5 581,4 627,0 686,0 493,6 624,3 342,3 456,8 818,7 -1950 1939•100 117,4 122,4 126,0 124,2 131,0 122,4 122,3 98,5 109,9 95,0 -1953 1939•100 123,6 123,0 132,0 132,2 139,7 132,9 134,4 105,7 118,1 104,7 -
Bayern 

Gemeinden 
1950 1 Anzahl 1 7 128 1 6 507 1 277 1 169 1 . 112 1 35 1 18 1 5 1 3 1 1 1 

, 
Wohnbevölkerung 

1939 
11 000 1 

7 084,1 

1 

2 914, 1 

1 

450,1 

1 

434,4 

1 

533,9 

1 

342,7 

1 

489,2 

1 

292,9 

1 

363,3 

1 

423,4 

1 

840,2 
19~ 1 000 9 184,5 4 081,9 670,6 636,8 789,8 464,7 617,6 325, 1 402,4 364,7 830,8 
19 1 000 9 173,0 3 862,4 667,0 652,0 811,2 483,3 643,1 345,5 417,8 394,4 996,4 
1950 1939•100 129,6 140,1 149,0 146,6 147,9 135,6 126,3 111,0 110,8 86,1 98,9 
1953 1939•100 129,5 132,5 148,2 150,1 151,9 141,0 131,5 118,0 115,0 93,2 106,7 

Bundesßebiet1 ) 
Gemeinden 

1950 1 Anzahl 1 24 199 1 20 963 1 1 234 1 914 1 614 1 249 1 140 1 38 1 26 1 14 1 7 
Wohnbevölkerung 

1939 
11 ooo 

39 337,5 

1 

9 963,7 

1 

2 132,5 

1 

2 507,2 13 014,7 12 524,21 
3 365,2 

1 

2 420,9 

1 

3 186,5 

1 

4 594,5 

1 

5 628,3 
1950 1 000 47 695,7 13 774,5 2 998,1 3 470,5 4 245,0 3 396,5 4 205,2 2 570,9 3 342,2 4 516,2 5 176,7 
1953 1 000 48 993,9 13 215,9 3 010,9 3 530,4 4 360,4 3 541,7 4 468,0 2 783,8 3 572,3 4 86:5,0 5 647,4 
1950 1939-100 121 ,2 138,2 140,6 138,4 140,8 134,6 125.,0 106,2 104,9 98,3 92,0 
1953 1939•100 124,5 132,6 141 ,2 140,B 144,6 140,3 132,8 115,0 112, 1 105,8 100,3 

1) Einschl. Hamburg und Bremen. Die Zahlen für Hamburg, Bremen und Bremerhaven sind aus der nachfolgenden Tabelle ersichtlich.- a) Einschl. 
19 bewohnte gemeindefreie Grundstücke mit insgesamt 7 437 Einwohnern am 17.5.1939, 12 794 Einwohnern am 13.9.1950 und 13 057 Einwohnern am 
30.6.1953.- b) Einschl. 16 bewohnte gemeindefreie Grundstücke mit insgesamt 1 456 Einwohnern am 17.5.1939, 2 088 Einwohnern am 13.9.1950 
und 2 324 Einwohnern am 30.6.1953.- cl Einschl. 1 bewohntes gemeindefreies Grundstück mit 1 400 Einwohnern am 17.5.1939,2 983 Einw.am13.9.1~ 
und 3 228 Einwohnern am 30.6.1953.- d Einschl. 2 bewohnte gemeindefreie Grundstücke mit insgesamt 4 581 Einwohnern am 17.5.1939, 7 723 Ein-
wohnern am 13.9.1950 und 7 505 Einwohnern am 30.6.1953.- e) Einschl. 2 bewohnte gemeindefreie Grundstucke mit insgesamt 859 Einwohnern am 
17.5.1939, 852 Einwohnern am 13.9.1950 und 1 469 Einwohnern am 30.6.1953.- f) Einschl. 1 gemeindefreies Grundstuck mit 1 579 Einwohnern am 
17.5.1939, 431 Einwohnern am 13.9.1950 und 618 Einwohnern am 30.6.1953. 
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Die Wohnbevölkerung in den Großstädten des Bundesgebietes 1939, 1946, 1950 und 1953 . 
(Gebietsstand 31. 12. 1953 - Sämtllcbe Gemeinden, die 1939, 1946, 1950 oder 1953 100 000 und mehr Einwohner hatten) 

-- •-

Wohnbevölkerung am Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) 
17.5.1939 29.10.1946 13.9.1950 31.·n.1953 1953 gegenüber 1-950 

Gemeinde Land gegenübe1 
1939 1950 fq3q 

Anzahl vH 

Hamburg,Freie und 
Hansestadt Hamburg 1 711 877 1 403 300 1 605 606 1 722 819 + o,6 + 7,3 - 6,2 

München,Stadt Bayern 840 188 750 967 830 795 906 497 + 7,9 + 9,1 - 1 '1 Köln,Stadt Nordrh.-Westf. 772 221 491 380 594 941 670 291 - 13,2 + 12,7 - 23 ,o 
Essen,Stadt Nordrh.-Westf, 666 743 
Frankfurt a,M,, 

524 728 605 411 660 934 - 0,9 + 9,2 - 9,2 
Stadt Hessen 553 464 424 065 532 031 601 747 + 8,7 + 13'1 - 3,9 Düsseldorf,Stadt Nordrh.-Westf. '541 410 420 909 500 516 594 841 + 9,9 + 18,8 - 7,6 

Dortmund,Stadt Nordrh.-Westf, 542 319 436 582 507 349 580 892 + 7' 1 + 14,5 - 6,4 
Stuttgart,St~dt Baden-Württbg. 496 490 414 072 497 677 566 009 + 14,0 + 13,7 + 0,2 
Hannover,Stadt Niedersachsen 470 950 354 955 444 296 494 527 + 5,0 + 11 ,3 - 5,7 
Bremen,Stadt Bremen 450 084 385 266 444 549 483 539 + 7,4 + 8,8 - 1 ,2 
Duisburg,Stadt Nordrh,-Westf, 434 646 356 408 410 783 454 899 + 4,7 + 10,7 - 5,5 Nürnberg,Stadt Bayern 423 383 312 338 364 717 398 701 - 5,8 + 9,3 - 13,9 
Wuppertal 1 Stadt Nordrh.-Westf. 401 672 325 846 363 224 392 804 - 2,2 + 8, 1 - 9,6 Gelsenkirchen,Stad Nordrh,-Westf, 317 568 265 793 315 460 355 320 + 11 • 9 + 12,6 - 0,7 Bochum,Stadt Nordrh,-Westf, 305 485 246 477 289 804 326 070 + 6,7 + 12,5 - 5,1 
Mannheim, Stadt Baden-Württbg, 285 753 211 489 245 634 272 304 - 4,7 + 10,9 - 14,0 
Kiel,Stadt Schlesw,-Holst, 273 735 214 335 254 449 259 462 - 5,2 + 2,0 - 7,0 Wiesbaden, 

Landeshauptstadt Hessen 191 955 188 370 220 741 239 961 + 25,0 + 8,7 + 15,0 
Braunschweig 1Stadt Niedersachsen 196 068 181 375 223 760 236 975 + 20,9 + 5,9 + 14, 1 Lübeck 1Hansestadt Schlesw.-Holst. 154 819 223 059 238 276 230 144 + 48,7 - 3,4 + 53 ,9 Oberhausen,Stadt Nordrh.-Westf, 191 842 174 117 202 808 226 954 + 18,3 + .11 ,9 + 5,7 
Karlsruhe 1 Stadt Baden-Württbg, 190 081 172 343 198 840 211 856 + 11 ,5 + 6,5 + 4,6 Augsburg,Stadt Bayern 185 369 160 034 185 177 196 557 + 6,0 + 6' 1 o, 1 
Krefeld,Stadt Nordrh,-Westf, 170 968 150 354 171 875 188 726 + 10,4 + 9,8 + 0,5 
Kassel,Stadt Hessen 216 141 127 568 162 132 181 491 - 16,0 + 11. 9 - 25,0 Hagen i,W,,Stadt Nordrh,-Westf, 151 760 126 516 146 401 168 133 + 10,8 + 14,8 - 3,5 Bielefeld,Stadt Nordrh,-Westf, 129 466 132 276 153 613 168 075 + 29,8 + 9,4 + 18,7 
Mülheim a,d,Ruhr, 
Stadt Nordrh,-Westf. 137 540 132 370 149 589 161 848 + 17,7 + 8,2 + 8,8 

1 
Solingen,Stadt Nordrh,-Westf, 140 466 133 001 147 845 157 941 + 12,4 + 6,8 + 5,3 Aachen,Stadt Nordrh.-Westf. 1 61 624 110 334 129 811 143 202 - 11 ,4 + 10,3 - 19,7 
Münster i,W,,Stadt Nordrh.-Westf. 141 059 86 366 118 496 
Ludwigshafen 

142 889 + 1 ,3 + 20,6 - 16 ,o 
a,Rhein,Stadt Rheinld.-Pfalz 144 425 106 556 123 869 139 068 - 3,7 + 12,3 - 14,2 Mönchen-Gladbach, 

128 306 124 135 Stadt Nordrh.-Westf 0 110 444 879 799 + 5,8 + 8,7 - 2,7 
Bonn,Stadt Nordrh,-Westf, 100· 788 94 694 115 394 134 644 + 33,6 + 16, 7 + 14,5 Freiburg,Stadt Baden-Württbg, 110 110 93 075 109 717 128 777 + 17,0 + 17,4 - 0,4 Bremerhaven,Stadt Bremen 112 831 99 208 114 070 124 371 + 10,2 + 9,0 + 1 '1 
Regensburg,Stadt Bayern 95 631 108 604 117 29j 123 858 + 29,5 + 5,6 + 22,6 Heidelberg,Stadt Baden-Württbg. 86 467 111 766 116 488 122 408 + 41, 6 + 5'1 + 34,7 Oldenburg (Oldb), 

Stadt Niedersachsen 79 020 107 613 122 809 122 241 + 54,7 - 0,5 + 55,4 
Osnabrück,Stadt Niedersachsen 107 081 88 663 109 538 121 
Recklinghausen, 373 + 13,3 + 1 o,8 + 2,3 
Stadt Nordrh.-Westf. 86 313 89 787 104 791 117 630 + 36 ,3 + 12 ,3 + 21,4 Herne,Stadt Nordrh,-Westf, 94 649 97 389 111 591 115 880 + 22,4 + 3,8 + 17 ,9 

Darmstadt,Stadt Hessen 115 196 76 266 94 788 113 759 - 1 '2 + 20,0 - 17,7 Remscheid,Stadt Nordrh,-Westf 0 103 915 92 928 103 276 112 992 + s,7 + 9,4 - o,6 Mainz,Stadt Rheinld.-Pfalz 124 760 75 020 88 369 106 551 - 14,6 + 20,6 - 29,2 
Bottrop,Stadt Nordrh,-Westf 0 83 385 80 724 93 268 102 735 + 23,2 + 10,2 + 11 ,9 Fürth,Stadt Bayern 82 315 95 369 99 943 100 372 + 21 ,9 + 0,4 + 21,4 Wilhelmshaven ,stadt Niedersachsen 113 686 89 717 101 229 99 816 - 12,2 - 1,4 - 11,0 
Salzgitter,Stadt Niedersachsen 45 598a) 93 260 100 667 98 686 + 116,4a)_ 2,0 + 120,e 
Flensburg,Stadt Schlesw.-Holst. 70 871 101 577 102 832 97 082 + 37,0 - 5,6 + 45, 1 Würzburg,Stadt Bayern 107 515 55 604 78 443 94 .237 - 12,3 + 20, 1 - 27,0 

Zusammen 13 840 008 11 505 257 13 389 864 14 708 687 + 6,3 + 9,8 - 3,3 

a) Bevölkerungsstand 1942. 
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Zum Aufsatz: nDie Auswanderung im Jahr 1953u in diesem Heft 

Die Auswanderer im Jahre 1953 nach Z!elländem, Grenzübergangsstellen und Monaten 
Vorläufige Ergebnisse 

Auswanderer von den erwachsenen Auswanderern waren 
, Erwachsene Deutsche 

Zielland darunter Kinder Grenzübergangsstelle ins- unter 16 ins- Ver- Zugewan-
!.~onat gesamt männlich weiblich zusammen Jahren gesamt ~rielrene derte 

nach Zielländern 
Europäisches Ausland .insgesamt 1 058 296 488 784 274 472 137 36 
davon: 
Frankreich 101 25 39 64 37 53 27 4 
Grossbritannien 105 7 73 80 25 72 17 6 
Übriges europäisches Ausland 852 264 376 640 212 347 93 26 

Aussereurop. Ausland insgesamt 59 875 23 910 22 378 46 288 13 587 43 635 15 870 1 790 
Amerika 50 363 19 794 19 652 39 446 10 917 37 098 14 343 1 497 
davon: Argentinien 315 135 123 258 57 230 97 13 

Brasilien 1 434 557 490 1 047 387 894 331 74 
Kanada 32 232 13 847 11 656 25 503 6 729 24 193 10 729 897 
USA 15 369 4 838 7 079 11 917 3 452 11 104 2 875 476 
Übriges Amerika 1 013 417 304 721 292 677 311 37 

Afrika 1 486 646 457 1 103 383 1 095 178 27 
darunter: Südafrikanische Union 1 461 641 447 1 088 373 1 083 176 27 
Asien 114 41 39 80 34 43 12 -Australien 7 904 3 425 2 227 5 652 2 252 5 393 1 336 266 
Übriges aussereurop. Ausland 8 4 3 7 1 6 1 -

zusammen 60 933 24 206 22 866 47 072 13 861 44 107 16 007 1 826 

nach Grenzübergangsstellen 
Hamburg - Hafen 7 381 2 608 3 165 5 773 1 608 5 576 1 975 403 
Bremische Häfen 44 899 18 861 15 968 34 829 10 070 33 220 12 676 1 292 
Bremen - Flughafen 151 43 61 104 47 93 34 -
Hannover-Langenh.-Flughafen 17 6 11 17 - 15 8 -Düsseldorf-Flughafen 441 189 183 372 69 364 58 2 
Rhein-Main-Flughafen 1 069 192 664 856 213 730 84 6 
Bentheim 1 501 536 579 1 115 386 1 078 283 36 
Kaldenkirchen-Bahnhof 738 210 334 544 194 520 97 10 
Kufstein 627 244 191 435 192 262 163 2 
Sonstige 4 109 1 317 1 710 3 027 1 082 2 249 629 75 

nach Monaten 
Januar 3 589 1 238 1 507 2 745 844 2 517 841 105 
Februar 1 726 568 808 1 376 350 1 256 323 64 
März 3 638 1 414 1 407 2 821 817 2 614 1 094 120 
April 6 199 2 603 2 330 4 933 1 266 4 690 2 213 190 
Mai 5 418 2 311 1 846 4 157 1 261 3 883 1 452 168 
Juni 7 322 3 308 2 401 5 709 1 613 5 327 1 935 240 
Juli 7 527 3 680 2 365 6 045 1 482 5 708 2 261 237 
August 4 752 1 904 1 819 3 723 1 029 3 416 1 295 89 
September 6 377 2 495 2 483 4 978 1 399 4 728 1 434 166 
Oktober 5 277 2 101 1 971 4 072 1 205 3 871 1 136 153 
November 4 682 1 305 2 059 3 364 1 318 3 173 1 129 165 
Dezember 4 426 1 279 1 870 3 149 1 277 2 924 894 129 

Die Auswanderer im Jahr 1953 nach Alter, Geschlecht und Familienstand 
Vorläufige Ergebnisse 

Auswanderer 
Alter in Jahren l) insgesamt ledig verheiratet verwitwet 

insges. männl. insges. männl. insges. männl. insges. männl. 

unter 182 ) 14 992 7 604 14 980 7 604 12 - - -
18 bis " 20 2 883 1 435 2 711 1 432 171 3 - -
20 " " 25 10 996 6 223 8 372 5 415 2 541 797 3 -
25 " " 30 10 247 5 161 4 543 2 642 5 408 2 433 32 7 
30 ., 

" 35 7 488 3 704 1 724 859 5 308 2 733 110 10 
35 " " 40 3 847 2 030 534 246 2 948 1 674 124 11 
40 .. " 45 4 110 2 217 421 198 3 242 1 895 154 20 
45 " " 50 2 546 1 315 185 71 2 022 1 187 176 21 
50 " " 55 1 563 706 98 38 1 151 619 192 21 
55 " " 60 958 401 56 11 651 368 176 14 
60 " " 65 513 209 20 7 292 182 174 17 
65 und darüber 560 184 16 5 201 135 319 43 
unbekannt 230 100 118 61 93 36 8 -

zusammen 60 933 31 289 33 778 18 589 24 040 12 062 1 468 164 

Auslander und 
staatenlose 

ins-
10.aruni;er 

Nicht- , 
gesamt deutsche 

F.lühtiin;,Q 

312 12 

11 2 
8 3 

293 7 
2 653 1 493 
2 348 1 280 

28 8 
153 70 

1 310 697 
813 491 

44 14 
8 -5 -37 15 

259 198 
1 -

2 965 1 505 

197 61 
1 609 922 

11 8 
2 2 
8 2 

126 70 
37 11 
24 8 

173 71 
778 350 

228 161 
120 53 
207 107 
243 81 
274 156 
382 210 
337 164 
307 175 
250 127 
201 83 
191 82 
225 106 

geschieden 
insges. männl. 

- -
1 -

80 11 
264 79 
346 102 
241 99 
293 104 
163 36 
122 28 

75 8 
27 3 
24 1 
11 3 

1 647 474 

1) Lebensalter am 31.12.1953.- 2) Für die unter 18-jährigen wurde die Zahl der männlichen Personen geschätzt. 
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Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Beschäftigte Arbeitslose 
una zwar insgesamt 

Zei't insgesamt darunter: insgesamt vertriebene Unter 18 Jahren auf 100 
Land männlich männlich darunter: darunter: Arbeit-

insgesamt männlich insgesamt männlich nehmer 2) 

Anz•"' 1 vH 1l Anzah1 lvH 1) 1 ·----
Bundese;ebiet 

1950 lD „ 902 811 9 695 534 1 585 246 1 131 026 526 830 33,2 382 608 
42 60l 3,Ö 57a 

10,2 
1951 JD 14 606 435 10 114 191 1 430 807 976 364 459 931 32,1 328 895 16 8,9 
1952 JD 15 040 956 10 352 752 1 380 627 919 170 419 498 30,0 292 038 46 795 3,4 20 171 8,4 
1953 JD 15 663 151 10 719 868 1 251 809 840 125 347 367 28,5 251 256 41 516 3,3 10 153 7,4 
195:5 Jan• . • 1 822 676 1 330 015 533 571 29,5 398 935 51 728 2,8 26 500 . 1ebr. 

690 438 341 
1 810 695 1 332 756 525 434 29,0 395 579 1§ m 2,7 25 678 a,4 llllrz 15 204 10 1 392 870 943 :533 405 268 29, 1 286 062 3,2 19 879 

April . . 1 234 339 799 625 355 526 28,8 244 652 48 104 3,9 20 138 • 11&1 
15 806 307 

1 156 168 737 144 333 807 28,9 227 299 42 459 3,7 17 338 
6,4 Juni 10 864 509 1 073 272 676 874 307 598 28,7 207 942 36 414 3,4 15 107 

Juli . • 1 012 516 644 838 290 067 28,6 197 613 34 522 3,4 14 013 . 
Augu.st 

16 044 433 997 87l 
968 164 612 126 273 553 28,3 185 803 33 042 3,4 13 478 

5,5 September 10 941 179 589 376 263 523 28,0 176 386 31 054 3,3 12,764 
Oktober . . 963 793 606 772 267 889 27,5 179 357 34 794 3,6 15 595 . 
November 

15 597 115 10 578 752 
1 121 273 731 304 3-11 141 27,7 211 609 38 666 3,4 18 632 

8,9 Dezember 1 524 758 1 077 341 421 026 27,6 303 829 53 782 3,5 30 715 
1954 Januar . 1 989 550 1 510 636 529 155 26,6 405 554 53 545 2,7 30 020 

Febr. • 2 042 107 1 563 165 544' 966 26,7 422 281 52 100 2,6 29 889 
8,3 März 15 758 1451 10 711 351 1 427 353 975 063 383 108 26,8 269 564 45 057 3,2 21 068 

April ·11 268 466 827' 481 334 797 26,4 229 277 47 518 3,7 20 027 . 
Mai • 1 101 930p 686 655p . „ „. ... .„ .„ .„ 

nach Ländern (A2ril 1254J3 ) 
Schlesw.-Holst, 626 259 

""'I ""l 
63 579 45 884 41,6 31 051 3 609 3 ,3 1 585 16,0 

Hamburg 629 500 410 28 82 91 42 199 6 104 6,9 2 617 2 219 2,5 900 12,4 
Niedersachsen 1 917 495 1 319 45 215 471 141 711 91 549 37,0 62 .180 7 334 3,0 2 797 12,8 
Bremen 215 215 146 453 24 01 12 912 2 792 10,5 1 642 1 127 4,2 639 10,8 
Nordrh.-Westf. 5 149 838 3 648 915 200 799 120 105 28 223 12,6 18 343' 11 689 5,2 4 730 4,2 
Hessen 1 377 672 957 76 97 49 62 961 28 693 25 ,5 20 762 3 445 3, 1 1 380 8,4 
Rheinld,-Pfalz 871 081 622 94 50 19 38 144 7 756 12,7 6 550 2 454 4,0 1 624 8,o 
Baden-Wiirttbg. 2 366 718 1 510 65 69 82 39 443 26 089 32,3 17 626 4 508 5,6 1 380 3,8 
Bayern 2 604 367 1 668 97 262 91 165 601 '97 707 30,8 68 506 11 133 3,5 4 992 12,9 

ausserdem: !e~t---~r1in 1A~ril_125i)~)-
West-Berlin 1 764 787 1 445 295' ' 197 6031 85 2911 • I 1 1 10 758 1 5 ,2 1 4 963 1 20,9 

1) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt,- 2) Beschäftigte und Arbeitslose.- 3) Spalten: 1 ,2 und 11 = llärz 1954, 3 und 4 
Mai 1954. 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte im Bundesgebiet und in West-Berlin 
nach Wirtschaftsabteilungen 

W1rtschaftsabteilunE?en 
Landwirt- Bergbau,Ge- Verarbei- Öffentl. schaft und winnung und Eisen-und tende Bau-,Ausbau Handel, Dienst und Zeit Tierzucht, Verarbeitung Metalle~ Gewerbe (d:me und Geld- Dienst- Verkehrs- Dienatlei Land insgesamt Forst- und von Steinen zeugung u Eisen- und Bauhilfe- und leiatungen wesen stungen in Jagdwirt ach. und Erden, :verarbei- Metall ver- gewerbe Versiehe- öffentl. Ga.rtnerei, Energiewirt- tung arbei tung) rungawesen Interesse Fischerei schaft 

Männer und Frauen 
Bundesgebiet 

1952 JD 15 040 956 999 267 1 024 083 2 646 830 3 322 481 1 327 983 1 544 699 11 050 754 1 111 644 2 013 215 
1953 JD 15 663 151 979 585 1 060 969 2 753 606 3 429 437 1 494 772 1 679 088 141 908 1 126 364 1 997 422 
1953 31.Marz 15 204 690 970 803 1 030 326 2 676 655 3 322 052 1 385 676 1 603 682 

ll 
106 700 1 120 719 1 988 077 

30.Juni 15 806 307 1 009 909 1 083 716 2 753 818 3 408 219 1 596 669 1 669 096 155 783 1 129 833 1 999 464 
30.Sept. 16 044 433 997 303 1 090 301 2 793 565 3 501 227 1 662 265 1 708 855 158 740 1 131 489 2 000 688 
31.Dez. 15 597 175 940 325 1 039 534 2 790 385 3 486 250 1 334 480 1 734 720 146 609 1 123 415 2 001 457 

1954 31.lllLrz 15 758 145 925 326 1 048 079 2 822 159 3 474 582 1 457 993 1 733 315 163 153 1 121 991 2 011 547 

nach Landern (~ 1 • l\!arz 1224) 
Schlesw.-Holet. 626 259 82 242 15 183 82 676 100 712 57 791 78 736 57 940 51 644 99 335 
Hamburg 629 500 9 699 10 995 90 381 110 692 46 772 134 004 55 370 75 602 95 985 
Niedersachsen 1 917 495 243 208 104 631 260 101 346 773 178 042 207 643 156 332 151 687 269 078 
Bremen 215 215 4 956 4 551 37 808 33 936 13 861 42 011 17 253 26 142 34 697 
Nordrh.-Weetf. 5 149 838 157 262 661 682 1 075 459 1 043 798 487 651 539 509 348 400 309 809 526 268 
Hessen 1 377 672 61 244 52 018 250 201 307 009 128 050 159 405 93 3116 111 413 214 936 
Rheinld.-P!alz 871 081 49 702 50 550 105 102 214 235 95 050 84 914 62 178 73 622 135 728 
Baden-Württbg. 2 366 718 101 685 61 270 521 921 651 604 224 285 224 927 160 446 134 273 286 30T 
Bayern 2 604 367 215 328 87 199 398 510 665 823 226 491 262 166 211 838 187 799 349 213 
auaserdem: !e,!!_t_--~r.!.i!! _( 11..t.. !8-!:z_1.2,5! l 
West-Berlin 1 764 787 1 6 944 1 13 233 1 142 4501 124 978 1 73 199 1 108 536 1 74 072 1 48 005 1 173 370 1 

Mh.nner 
Bundesgebiet 

1952 JD !"'"" 655 091 984 764 2 229 196 1 953 685 1 296 427 807 472 157 '457 995 819 1 272 841 
1953 JD 0 719 868 644 467 1 019 672 2 310 918 1 993 775 1 460 442 852 451 164 622 1 007 490 1 266 031 
1953 31.März 0 438 341 641 744 991 507 2 254 339 1 940 338 1 353 183' 824 955 158 054 1 003 293 1 270 928 

30.Juni 0 864 509 653 699 1 040 694 2 318 986 1 992 173 1 562 02} 849 179 168 624 1 010 827 1 268 304 
30.Sept. 0 997 871 644 051 1 047 412 2 340 731 2 025 663 1 627 111 869 524 169 252 1 011 768 1 262 359 
31.Dez. 0 578 752 638 374 999 074 2 329 617 2 016 926 1 299 452 866 146 162 556 1 004 073 1 262 5~4 

1954 31.März 0 711 351 618 533 1 007 666 2 352 148 2 010 418 1 422 769 867 740 165 164 1 002 409 1 264 504 

nach I.andern (~1.Marz 1224) 
Schleaw.-Holet. 425 896 60 126 14 360 73 855 60 222 56 653 44 411 7 240 46 816 62 213 
Hamburg 410 287 7 959 9 777 76 930 63 454 44 645 70 143 14 104 65 946 57 329 
Niedersachsen 1 319 457 151 688 99 177 225 888 222 300 174 746 115 446 19 877 137 036 173 299 
Bremen 146 453 3 930 4 139 34 640 19 702 13 279 22 667 3 367 2:l 554 21 175 
Nordrh.-Weatf. 3 648 915 115 343 645 012 920 654 605 852 475 898 244 044 43 776 275 777 322 559 
Hessen 957 766 44 733 49 493 212 286 187 675 124 802 84 859 16 806 99 311 137 801 
Rheinld.-Pfalz 622 947 35 447 48 393 93 291 140 541 93 138 44 065 6 651 68 143 93 278 
Baden-Wurttbg. 1 510 656 74 194 56 '504 405 028 333 389 219 302 110 911 22 197 117 661 171 470 
Bayern 1 668 974 125 113 80 811 309 576 377 283 220 306 131 194 31 146 168 165 225 380 
auaeerdemi !_e!_t_-_B!:_r1.1!! i 21..!.. Ma.;:z_1,25!)_ 
West-Berlin 1 445 295 1 3 654 1 11 560 1 1028041 59 574 1 68 441 1 50 842 1 16 216 1 38 436 1 93 768 1 

Beachaf. 
tigte 

auf 
1 000 

der 
BevOl-
kerung 

310 
320 
312 
324 
327 
317 
320 

267 
265 
290 
354 
361 
308 
270 
345 
284 

348 

455 
466 
456 
474 
478 
458 
462 

391 
526 
425 
510 
536 
456 
410 
471 
393 

477 

Bundeaanstal t fur Arbeitsvermittlung und Arbei tslosenveraicherung 
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Arbeitslose nach Berufsgi:uppen 

Zeit Ackerbauer, l1orst-, Berg-
Geschleoht ~beitslooetrierzücht<or Jagd- und männi.sche 

Stein-
gewinner 
und -ver-
arbeiter, 
Keramiker 

Glasmacher Bauberufe 
lletall-
erzeuger 
und -ver-
arbeiter 

Chem.ie-
werker 

l'.unststoft-
verarbei ter Alter insgesamt Gartenbaue;, F~:~!ei- Beruf'e 

Elektriker 

1950 JD1 ) 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Mlirz 

April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr. 
Mlirz 
April 

und zwar: 
Männer 
Vertriebene 

insgesamt 
mannlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
männlicl1 

Zeit 
Geschlecht 

Alter 

1950 JD1 ) 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 llärz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug., 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 

April 
und zwar: 
Männer 
Vertriebene 

insgesamt 
männlicl1 

Unter 
18 Jahren 
inageaamt 
männlich 

Ge~~Uecht 
Alter 

1950 JD1 ) 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Mlirz 

April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 J8n. 
Pebr. 
Kärz 
April 

und zwar: 
Männer 
Vertriebene 

insgesamt 
männlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
männlich 

1 476 836 
1 430 807 
1 380 627 
1 251 808 
1 392 870 
1 2'4 339 
1 156 168 
1 073 272 
1 012 516 

968 164 
941 179 
963 793 

1 121 273 
1 524 758 
1 989 550 
2 042 107 
1 427 353 
1 268 466 

827 481 

334 797 
229 277 

47 518 
20 027 

84 502 
78 417 
67 374 
63 095 
74 370 
59 005 
53 292 
47 113 
41 895 
38 058 
37 145 
40 363 
64 008 
92 914 

111 140 
113 299 

77 364 
59 096 

41. 437 

25 329 
17 716 

1 249 
738 

27 809 
26 122 
27 370 
26 733 
30 097 
19 082 
20 856 
21 056 
19 729 
19 917 
19 157 
16 582 
20 224 
33 121 
51 001 
51 744 
~4 1;2 
22 448 

18 389 

7 027 
5 666 

423 
350 

6 781 
5 767 
5 792 
5 951 
6 769 
5 161 
4 310 
3 941 
3· 669 
3 643 
3 994 
4 683 
6 823 
9 030 

11 962 
12 729 
10 285 

7 734 

6 807 

1 526 
1 268 

257 
181 

20 371 
23 388 
25 938 
25 432 
31 502 
18 908 
14 900 
12 753 
11 697 
10 962 
10 859 
13 429 
21 517 
43 666 
65 847 
70 086 
33 962 
22 125 

19 213 

5 832 
4 940 

570 
525 

4 504 
3 259 
3 465 
3 243 
3 640 
3 426 
3 296 
2 940 
2 830 
2 622 
2 471 
2 475 
2 796 
3 823 
4 006 
4 134 
3 581 
3 589 

2 165 

1 259 
770 

222 
159 

155' 441 
201 508 
217 586 
198 044 
223 822 
147 403 
123 110 
103 418 

94 227 
88 400 
85 486 
95 900 

160 557 
358 037 
627 476 
642 959 
265 818 
185 289 

184 970 

55 376 
55 318 

2 558 
2 555 

140 249 
113 037 
101 549 

94 081 
109 948 
10.1 586 

94 180 
84 167 
78 685 
73 107 
70 213 
72 445 
81 950 

105 254 
125 654 
131 181 
102 104 

93 492 

82 458 

21 432 
19 225 

1 169 
1 003 

24 399 
20 631 
18 827 
15 002 
18 071 
17 381 
16 610 
14 873 
13 561 
12 039 
10 781 
10 572 
11 264 
14 163 
17 571 
20 496 
15 988 
15 149 

11 668 

3 510 
2 638 

259 
207 

11 570 
11 504 
11 047 

9 661 
10 973 
10 497 
10 030 

9 243 
8 652 
8 323 
8 131 
8 107 
8 630 
9 901 

11 373 
11 516 
10 335 
10 276 

4 962 

1 958 
942 

124 
37 

747 
900 

1 191 
1 059 
1 156 
1 159 
1 106 

999 
912 
958 
908 
899 
905 

1 138 
1 295 
1 358 
1 204 
1 198 

33.D 

239 
82 

29 
7 

!rextil- Lederher-
Graphische hersteller stelle'"r, 

Berufe und Leder- und 
Nahrungs- Ingenieure Techn. ~scunhindisten K'auf-
u~~~~:~~„ ~~~r:lic~e und Sond~r:f'ach• zugehtsrige männische 

~~:r;~ u. Papierher-
zugehörige steller u. 

Bertife verarbei ter -verarbei tSJ !~~!r~;; hersteller s eru e Techniker krafte Berufe Berufe 

58 050 
57 429 
59 307 
50 Y55 
67 834 
55 382 
47 468 
41 124 
38 069 
33 684 
30 259 
29 859 
35 616 
57 301 
76 037 
80 487 
58 462 
49 588 

45 559 
13 312 
12 184 

6 178 
6 935 
7 316 
6 186 
6 955 
6 750 
6 532 
6 247 
5 926 
5 448 
5 187 
5 048 
5 110 
6 181 
7 263 
7 152 
6 860 
6 831 

1 670 

1 509 
495 

192 
29 

Hauswirt-
Verkel1ra- scl1aft-
berufe liebe 

Berufe 

98 327 
88 245 
81 654 
75 930 
83 743 
76 900 
72 401 
67 718 
64 224 
62 190 
62 961 
66 793 
74 567 
86 063 

100 259 
104 591 
85 828 
77 995 

65 879 

15 654 
13 823 

1 580 
1 306 

52 242 
44 440 
38 461 
30 989 
35 387 
33 592 
31 165 
28 205 
26 294 
25 291 
25 722 
27 580 
30 390 
31 434 
33 867 
33 057 
31 103 
30 145 

30 

7 561 
10 

6 542 

9 210 
9 419 
8 064 
6 754 
7 550 
7 321 
6 879 
6 364 
6 001 
5 768 
5 790 
6 091 
6 406 
6 906 
7 566 
7 610 
6 918 
6 758 

3 802 

1 369 
889 

90 
24 

76 438 
85 547 
95 039 
75 677 
78 612 
73 685 
72 010 
74 188 
72 747 
70 768 
64 935 
60 001 
64 864 
86 065 

100 963 
99 272 
85 895 
82 543 

22 161 

23 323 
6 945 

2 345 
380 

37 509 
35 763 
31 373 
27 195 
31 413 
29 289 
28 370 
26 547 
24 815 
21 877 
19 634 
19 015 
21 491 
29 742 
36 489 
37 757 
31 446 
29 719 

21 097 

8 509 
6 604 

804 
333 

77 199 
70 152 
60 147 
51 456 
59 391 
57 415 
53 405 
48 090 
43 928 
39 865 
39 944 
41 025 
46 243 
55 500 
62 497 
63 232 
56 354 
54 975 

25 521 

14 973 
B 006 

778 
248 

Reini- G~~~:ie~~~- Volks-
gungs- Karperpflege- pflege-
berufe berufe berufe 

Verwal-
tungs- u. 
Büro-

Rechts-
und 

Sicher-
heits-

wahrer 

28 615 
31 499 
34 062 
32 770 
33 831 
32 586 
32 292 
31 910 
30 882 
30 295 
30 867 
31 989 
33 718 
34 864 
35 731 
35 446 
34 512 
33 715 

2 417 

7 827 
462 

161 
35 

23 636 
19 794 
15 654 
12 857 
13 942 
13 874 
13 011 
12 109 
11 083 
10 806 
10 911 
11 811 
12 434 
12 834 
14 399 
13 794 
12 593 
12 431 

5 036 

3 556 
1 683 

1 63 
9 

869 
777 
675 
603 
625 
623 
625 
587 
574 
559 
542 
627 
590 
624 
645 
617 
579 
619 

139 

180 
40 

berufe 

90 276 
75 011 
62 308 
54 355 
55 020 
58 094 
56 595 
53 934 
52 360 
51 199 
51 662 
53 370 
52 904 
53 383 
55 520 
54 952 
53 213 
56 678 

20 059 

13 440 
6 009 

1 554 
12 

5 785 
5 234 
3 868 
3 108 
5 224 
3 257 
3 235 
3 084 
3 028 
2 950 
2 847 
2 903 
2 864 
2 965 
3 084 
3 089 
2 934 
3 001 

2 632 

931 
824 

11 
3 

139 906 
151 484 
166 390 
158 724 
172 511 
164 979 
159 585 
151 061 
145 176 
138 532 
134 727 
134 920 
146 138 
172 543 
193 799 
198 543 
174 953 
169 400 

98 428 

44 073 
27 726 

5 189 
2 792 

Dienst-
und 

Wachberu.fe 

21 742 
21 560 
21 623 
20 779 
21 402 
20 862 
20 411 
20 259 
20 137 
19 80o 
19 699 
19 790 
20 463 
21 458 
22 257 
22 503 
21 268 
20 262 

18 798 

4 067 
3 887 

61 
57 

20 667 
15 821 
12 229 
10 168 
10 921 
10 788 
10 404 

9 693 
9 662 
9 659 
9 260 
9 388 
9 340 
9 907 

10 889 
10 888 

9 912 
9 695 

9 405 

2 343 
2 287 

1 824 
1 615 
1 457 
1 327 
1 383 
1 392 
1 401 
1 297 
1 217 
1 183 
1 173 
1 234 
1 334 
1 383 
1 466 
1 446 
1 357 
1 367 

815 

340 
222 

3 
3 

11 168 
10 733 
10 327 
10 458 
11 023 

9 919 
9 632 
9 221 
9 734 
9 148 
8 943 
8 753 
9 '96 

11 864 
15 775 
17 705 
12 074 
10 831 

10 639 

2 302 
2 281 

9 
9 

Erziehungs- Bildungs- IC'tinst-
und Lehr- und lerische 
s::rs~~~er Fo~:~gs Berufe 

8 906 
6 630 
5 173 
4 413 
4 741 
4 780 
4 644 
4 376 
4 158 
3 980 
4 018 
4 088 
4 210 
4 297 
4 490 
4 369 
4 187 
4 325 

1 297 

1 233 
375 

37 

3 303 
2 860 
2 581 
2 144 
2 226 
2 226 
2 144 
2 102 
2 089 
2 075 
2 047 
2 111 
2 083 
2 081 
2 201 
2 132 
2 099 
e 123 

1 418 

448 
294 

2 
1 

21 081 
18 601 
15 580 
13 310 
14 515 
13 775 
13 293 
12 802 
12 370 
12 149 
12 014 
12 558 
13 103 
13 501 
13 537 
13 445 
13 002 
12 563 

10 159 

2 552 
2 165 

21 
9 

116 978 
105 401 

92 833 
84 253 
88 022 
91 252 
88 419 
85 271 
77 942 
eo 993 
79 214 
79 733 
78 372 
79 441 
87 344 
93 958 
88 718 
91 125 

48 751 

20 784 
13 651 

847 
142 

Bel.'Ufs-
tätigkeit 
o. nähere 
Angabe des 

Berufs 

90 545 
81 428 
74 368 
75 296 
78 251 
81 990 
80 557 
76 580 
74 183 
71 916 
69 678 
69 651 
70 963 
73 374 
76 147 
76 560 

·79 313 
81 381 

39 370 

21 023 
9 850 

19 510 
8 124 

1 ) April - Dezember. 
Bundesanetal t f1lr Arbei tevermi ttlung und Arbeitslosenversicherung 
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Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 
Zugang von Arbeitslosen 

una zwar Stellen- Einweisungen Offe;ne Stellen 
Zeit Vertriebene besetzungen in am Ende 

insgesamt männlich Notstandsarbeit des Monats insgesamt dar.: männlich 

1950 MD1) 311 804 215 021 70 120 50 708 4>15 636 30 589 118 572 
1951 MD 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1952 MD 358 905 257 364 80 488 60 823 34 7 238 31 162 114 54 7 
1953 MD 353 316 249 076 75 505 55 371 373 145 28 919 123 259 
1953 April 323 956 207 353 65 673 44 784 407 486 39 047 144 055 

Mai 283 869 187 700 60 409 41 746 379 136 24 766 138 961 
Juni 288 691 192 783 60 669 42 730 393 646 28 809 135 782 
Juli 303 892 209 350 64 425 46 732 399 704 27 268 138 233 
Aug. 281 755 189 660 59 081 42 394 409 584 30 749 137 997 Sept. 297 898 199 665 62 861 44 393 402 077 35 560 140 152 
Okt. 336 044 228 816 70 305 50 684 394 211 32 820 118 693 
Nov. 412 770 294 922 92 617 67 306 351 129 25 873 87 771 
Dez. 583 869 459 423 140 941 112 107 291 344 15 285 69 432 

1954 Jan. 824 897 692 256 173 297 150 138 344 645 10 710 9::1 690 
Febr. 482 874 387 111 91 879 75 692 327 729 7 023 117 570 
März 247 044 148 464 41 734 24 970 534 011 46 825 158 471 
April 298 013 Hl6 142 53 596 35 356 425 814 29 312 142 812 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet Zugewanderte 

bisher erwerbstäti~e bisher nicht erwerbstäti"'e 
Zeit Selbständige, mithel- Angestellte und darunter: darunter: Jugendliche insgesamt fende Familienange-

htlri"'e und Beamte Arbeiter insgesamt darunter: männlioh 
männlich 

insgesamt darunter: insgesamt darunter: insgesamt darunter: 
männlich männlich männlich 

1950 MD1) 5 517 3 979 266 447 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1952 MD 3 929 2 784 :rn~ 233 246 941 19 853. 5 616 6 538 2 226 2 873 1 926 
1953 l4D 3 231 2 401 322 618 235 366 19 427 6 036 6 559 2 254 8 041 5 27;! 
1953 April 3 130 2 231 269 578 181 ·586 35 79;! ,, 146 22 307 9 305 15 455 10 ;!90 

Mai 2 773 2 035 247 641 171 100 20 456 6 182 8 706 2 913 12 999 8 383 Juni 3 035 2 353 255 192 177 939 19 100 5 399 5 998 1 976 11 364 7 092 
Juli 2 857 2 185 27' 068 196 184 18 782. 5 019 5 912 1 522 9 18.5 5 962 
Aug. 2 621 1 874 255 440 179 557 18 165 4 767 5 258 1 290 5 529 3 462 
Sept. 2 738 1 953 212 504 190 482 18 380 4 669 4 924 1 382 4 276 2 561 
Okt. 3 307 2 258 307 309 217 209 20 273 6 014 5 014 1 383 5 155 3 335 
Nov. 3 761 2 825 387 103 284 083 17 '.513 5 248 4 084 1 446 4 593 2 766 
Dez. 3 517 2 757 563 009 447 948 12 816 5 715 2 273 1 015 4 527 3 00;! 

1954 Jan. 3 724 2 947 799 943 680 910 16 838 5 650 3 472 1 138 4 392 2 749 
Fe'6r. 2 810 2 137 461 715 378 449 14 725 4 361 3 193 802 3 624 2 164 
März 2 768 1 956 215 769 137 145 24 860 7 305 11 938 3 944 3 647 2 058 
April 2 334 1 568 257 990 170 347 34 479 12 356 22 192 8 920 3 210· 1 871 

1) April - Dezember. 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeiteloeenvereicperung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Ferkel Jung-
Zeit Schweine unter schweine 
Land ins- 8 Wochen 8 Wochen bis 

gesamt alt noch nicht 
1/2 Jahr alt 

19~5/38} 10 765,2 2 844,0 5 017,4 
1946 1 ) 4 854,1 1 251,2 2 191,0 
1947 4 838,6 1 166,1 2 328, 1 
1948 4 302,9 1 004, 1 2 166,9 
1949 6 223, 1 1 687,7 2 895,3 
1950 8 504,6 2 094,8 4 043,4 
1951 11 223,6 3 124,6 ·5 231,5 
1952 12 305,5 2 879,9 5 860,2 
195::12) 11 253,7 2 883,4 5 416,9 
1954 11 445,2 3 306,0 5 266,4 

Schlesw.-Holst. 959,3 321,6 416,9 
Hamburg 23,9 5,7 9, 1 
Niedersachsen 3 371,9 1 099,5 1 478, 1 
Bremen 18,6 4, 1 8,3 
l'lordrh.-Westf 2 059,0 583,9 926,7 
Hessen 1375,9 217,7 414,0 
Rheinld.-Pfalz ,538,5 117,8 287,8 
Baden-Württbgl 1 154,6 309,1 552,3 
Bayern 1 2 443,5 646,6 1 173,2 

Schweinebestand am 3. März 
1000 Stück 

Scnlachtschweine Zucht sauen 

1/2 bis 1 Jahr 
1/2 bis noch nicht 1 Jahr alt und älter 1 Jahr alt 

noch nicht alt und 
1 Jahr alt älter trächtig 1 nicht t .. hti 1 nicht trächtig ·1 rac g trächtig 

Bundesgebiet 

1 666,4 162,7 '177, 1 113,0 428,4 310,9 
514,4 65,4 182,3 133,9 284,8 188,3 
425,9 47,3 174,4 137,9 314,9 199,3 
381, 7 51,0 131, 1 101,2 282,9 142,3 
618,2 74,7 214,8 152,9 322,9 208,9 

1 238,6 118,3 233,7 131,5 361,0 231,8 
1 537,3 132,3 239,7 142,0 458,8 319,6 
2 246,4 195,7 191,8 125,9 445,6 319,7 
1 788,9 141,6 152,8 102,9 423,9 3Q7,9 

1 703,5 212,7 124,0 459,7 337, 1 
nach Landern (1954) 

106, 1 23,2 10, 1 47, 1 30,6 
7,3 0,4 0,2 0,6 0,5 

400,9 70,8 39,6 157,2 115,6 
4,4 0,4 0,2 0,8 0,4 

335,8 45, 1 28,2 78,8 55, 1 
164,9 14,7 10,7 28,8 22,4 
90,9 8,2 6,2 14,7 11,4 

181,5 16,2 16,3 43,9 37,3 
41, 1, 7. 33,7 18,5 87,8 63,8 

Eber 

45,3 
42,8 
44,8 
41,7 
47,7 
51,5 
37,8 
40,3 
35,4 
35,8 

3,7 
0, 1 

10,2 o,o 
5,4 
2,7 
1,5 
4,0 
8,2 

1) Einschl. der unter provisorischer belgischer und niederländischer Auftragsverwaltung stehenden Gebiete.- 2) Endgültiges 
Ergebnis. 
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Zeit 
Milchkiille 

1) 

1 000 

Milcherzeugung und -Verwendung 
:Milchcrz'eupune 

.(3 Milchertrag je Kuh 
monatlich ! tdelich 

kg 

insgesamt 

!IIilchverwendunr.: 

an Molkereien und 
Handler geliefert 

1 000 t vl! 2) 

Trinkmilch-
absatz 3) 

(Vollmilch) 
1 000 t 

Milch bei den Molkereien 
Herstellune von S) 

Butte:i: J Jllioe Jspeisequark 
t 

~~§~~§1 : 4) 
1949/50 MD} 

1952/5'3 MD 

5 442,4 
5 702,3 
5 774,8 
5 814,9 

197 
214 
227 
230 

6,5 
7,0 
7,4 
7,6 

1 070,0 
1 217 ,5 
1 311,7 
1 339,7 

783,2 
842,1 
884, 1 
884,4 

73,2 
69,2 
67,4 
66,0 

217,9 
215,8 
211,8 
222,3 

20 748 
22 218 
23 623 
22 641 

12 300 
12 528 
12 910 
12 883 

3 684 
4 571 
5 524 
5 828 

1953 Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 

5 819,9 
5 819,7 
5 817,8 
5 821,3 
5 862, 1 
5 864 ,5 
5 863 ,9 
5 865, 1 
5 866,2 
5 873,4 
5 860, 1 
5 860, 1 
5 860,0 
5 859,3 

225 
237 
291 
288 
278 
266 
244 
229 
208 
211 
215 
206 
246 
251 

7,3 
7,9 
9,4 
9,6 
9,0 
8,6 
8,1 
7,4 
6,9 
6,8 
6,9 
7,5 
7,9 
8,4 

1 308,5 
1 376,4 
1 693,0 
1 678,4 
1 627 ,5 
1'562,8 
1 430,4 
1 345,6 
1 221,0 
1 240,4 
1 262,2 
1 207,6 
1 441, 1 

1 469,9 

851,4 
910,9 

1 195, 1 
1 193,7 
1 127,9 
1 079,3 

972,2 
895,1 
768,1 
783,5 
808,5 
764,8 
950,7 
977,3 

65, 1 
66,2 
70,6 
71,1 
69,3 
69,1 
68,0 
66,5 
62,9 
63,1 
64,1 
63,3 
66,0 
66,5 

227,1 
226,2 
239,6 
240,0 
248,8 
236,7 
221,9 
228,7 
213,8 21c,, _ 
210,3c· 
207 ,6r 
236, 1 

20 886 
22 '490 
30 483 
30 164 
28 768 
27 766 
26 155 
24 354 
20 514 
21 032 
21 823r 
20 344r 
25 245 

12 380 
12 426 
15 313 
15 192 
13 489 
14 721 
15 741 
14 776 
11 583 
11 567 
12 576. 
11 184r 
12 612 

7 295 
7 433 
8 710 
7 300 
6 552 
5 723 
4 907 
5 368 
5 336 
4 809 
4 913r 
5 540r 
7 533 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; einschl. sterilisierter Milch.- 4) Wirtschaftsjahr 
1. Juli - 30. Juni.- 5) Einschl. Schichtkase und ab Juli 1953 einschl. Frischkäse. 

Gewerbliche Schlachtungen 1 ) 

Tiere inlandischer Herkunft Tiere ausländischer Herkunft 
Schlacht- darunter: Rinder Schweine Sonstige Schlacht Rinder Schweine öonstige 

Schlacht- Tiere 4) Tiere 4 
gewicht fette 3) Schlach-

gewicht 
Zeit ins- 2) (Reinfett- Schlacht- Schlach- Schlachtgewicht ins- 2) Schlach- Schlacht- Schlach-

gesamt wert) tungen gewicht2 ) tungen 2) gesamt tungen gewicht2 ) tungen Schlachtgewicht2 ) 

t 1 000 t 1 000 t t 1 000 t 1 000 t 

1949/50 MD} 80 995 139,2 35 619 359,5 35 006 10 370 2 197 6,3 1 728 4,8 469 -1950/51 MD 5 101 868 7 983 152,6 38 784 541,3 51 189 11 895 8 553 21,5 5 389 32,6 3 084 80 
1951/52 MD 122 916 10 648 159,3 40 907 755,9 70 875 11 134 4 182 15,7 4 118 o,6 64 -1952/53 MD 133 701 11 448 180,3 45 807 810,4 75 763 12 131 5 454 15,6 4 283 11,2 1 168 3 
1953 April 125 046 10 719 164,5 41 878 789, 1 71 179 11 989 7 851 20,8 5 676 23,5 2 175 -Mai 132 553 11 521 172,7 43 727 849,9 76 809 12 017 5 896 15,9 4 286 15,3 1 589 21 

Juni 144 201 12 450 196, 1 48 680 913,0 82 662 12 859 5 069 15,4 4 215 6,0 845 9 
Juli 134 617 11 292 194,4 48 368 816,0 73 966 12 283 5 736 15,1 4 044 12,7 1 692 0 
Aug. 140 952 11 724 213,0 52 643 838,9 76 224 12 085 7 255 16,5 4 376 20,7 2 879 -Sept. 149 354 12 176 234,5 58 561 870,7 78 229 12 564 7 621 16,5 4 364 25,&, 3 257 -
Okt. 146 896 11 957 231,0 58 053 836,2 76 689 12 154 7 201 16,0 4 342 20,6 2 859 -Nov. 152 118 12 584 226,7 57 539 876,o 81 562 13 017 8 096 17, 1 4 641 30,4 3 455 -Dez. 152 853 12 651 220, 1 56 714 891,1 82 294 n 845 8 343 17,7 4 774 32,5 3 569 -

1954 Jan. 128 749 10 500 188,4 49 656 722,7 67 661 11 432 6 718 12,8 3 616 21,4 3 102 -Febr. 126 966 10 416 180,6 47 697 734,3 ~~ m 11 777 4 804 9,7 2 762 13,9 2 042 -März 152 333 12 678 210,0 55 246 907,0 14 271 6 353 16,2 4 456 18,4 1 897 -
April 139 096 11 720 187, 1 48 925 845,2 77 077 13 094 6 248 14,8 4 085 16,4 2 163 -

1) Ohne die Schlachtungen, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt den Anfall 
an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde ein Ausbeutesatz bei Rindern von 3,16 vH, bei Schweinen von 13,2 vH des 
Schlachtgewichtes zu Grunde gelegt.- 4) Kalber, Schafe, Ziegen, Pferde.- 5) Wirtschaftsjahr 1. Juli bis 30. Juni. 

Fangergebnis dei: deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fangergebnis 

Zeit insgesamt Dampferhochseefischerei Grosse Heringsfischerei Kleine Hochsee- und 
Küstenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 
1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1952 MD 53 152 15 999 39 232 11 923 4 670 1 964 9 250 2 112 
1953 MD 59 007 17 401p 42 336 12 578 5 019 2 197p 11 652 2 626 
1953 April 33 601 10 155 25 987 7 835 716 236 6 898 2 084 

Mai 41 157 9 650 31 968 6 969 1· 473 413 7 716 2 268 
Juni 45 067 12 108p 29 471 7 038 4 995 2 190p 10 601 2 880 
Juli 62 652 14 404p 35 850 9 541 10 811 4 792p 15 991 3 071 
Aug. 86 151 24 320p 58 710 17 447 6 873 3 048p 20 568 3 825 
Sept. 94 250 26 192p 63 591 18 794 6 101 2 706p 24 558 4 692 
Okt. 93 529 27 172p 65 326 19 234 8 919 3 956p 19 284 3 982 
Nov. 73 170 23 221p 52 016 16 504 10 101 4 480p 11 053 2 237 
Dez. 71 052 20 695p 52 237 14 395 10 240 4 541p 8 575 1 759 

1954 Jan. 25 161 12 679 21 064 11 340 - - 4 097 1 339 
Febr. 30 485 11 850 28 66'i 11 024 - - 1 816 826 
!4i1rz 45 159r 14 248r 37 896r 12 020r 77 26 7 186r 2 202r 
April 39 276 15 525 31 500 12 782 595 199 7 181 2 544 
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Industrie und Handwerk 
Besdläftlgung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der lndustrie 1) 2) im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Betriebe mit 10 und mehr Besd!.äftigten3) 

Zeit 
Land 

1950 MD} 1951 MD 8 ) 
1952 MD 
1953 MD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 9) 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh,-Westf. · 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
ausserdem: 
West-Berlin 1 

Zeit 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 9> 
Jan. 
Febr. 
März 
April 

Erfasste Betriebe Beschäftigte Geleistete 
( (ohne Heim- Arbeiter-
örtl,Ein- arbeiter) stunden heiten) 

Bruttosumme der 

Löhne 4 ) .1 Gehälter4) 

Umsatz 5) 

insgesamt 
darunter: 
Auslands-
umsatz 6) 

Anzahl 1 000 Mill.Std Mill. DM 

50 598 
50 592 
50 571 
50 522 
50 527 
50 498 
50 493 
50 466 
50 447 
50 788 

(50 376) 
50 795 
50 815 
50 810 

1 610 
1 570 
4 642 

487 
15 759 
4 423 
2 935 
9 184 

10 200 

4 797 
5 332 
5 518 
5 751 
5 684 
5 708 
5 759 
5 797 
5 851 
5 892 
5 909 
5 892 
5 811 
5 785 

(5 756) 
5 794 
5 868 
5 970 

132 
176 
521 
77 

2 418 
481 
276 

1 041 
848 

110,0 
851,5 
875,1 
907, 1 
887,5 
857,8 
896,6 
932,2 
896,9 
953,3 

1 ooo, 7 
950,5 
947,2 
890,3 

(890 ,4) 
865, 1 
959,6 
930,6 

Bundesgebiet 
984, 1 280, 1 

1 258,6 356,8 
1 381,9 408,0 
1 488,3 456,2 
1 457, 7 
1 457 ,3 
1 486,0 
1 548,2 
1 510,3 
1 543. 9 
1 589,9 
1 540 1 5a) 
1 642,4 
1 482,8 

(1 478,7) 
1 396,4 
1 543, 7 
1 562,4 

444,8 
445,1 
451,5 
453,1 
454,8 
459,3 
460,7 
469,3a) 
522,1 
475,6 

(473,5) 
475,4 
479,9 
483,6 

nach Ländern (April 1954) 
21,7 33,7 9,3 
26,7 46,5 18,1 
82,8 131,6 38,8 
12,3 22, 1 5,7 

376,8 696,1 194,8 
73,1 118,6 46,1 
42,4 68,0 23,0 

160,3 249,7 83,6 
134,5 196,1 64,2 

!e~t_-_B.l!,rliE 1A~r!l_125!)_ 

6 699,6 
9 159,0 
9 949,3 

10 513,5 
10 090,4 
9 747,5 

10 461,8 
10 700,0 
10 375,2 
11 413,2 
11 746,2 
11 251,7 
11 086,3 

9 918,4 
9 894, 1 
9 868,3 

11 663,3 
11 025,6 

289,4 
526,3 

1 119,8 
210,2 

4 410,5 
842,5 
504,8 

1 734,3 
1 387,7 

554,8 
976,8 

1 153 ,8 
1 272 ,3 
1 219,4 
1 188,7 
1 303,4 
1 266,6 
1 229,8 
1 370,4 
1 361, 1 
1 376,9 
1 430,1 
1 271 ,6 

(1 270,3) 
1 318,6 
1 580,3 
1 398, 1 

36,0 
45,0 

133,7 
35,5 

562,0 
146,9 
65,6 

214,0 
159,2 

Brennstoff- Strom-
verbrauch verbrauch 

1000t-SKE 7) Mill. kWh 

4 616 
5 017 
5 276 
5 166 
4 897 
4 711 
4 772 
4 824 
4 791, 
4 929 
5 512 
5 547 
5 653 
5 716 

(5 710) 
5 390 
5 540 
4 943 

69 
48 

401 
20 

3 249 
210 
267 
294 
386 

2 405,0 
2 857,6 
3 134,8 
3 381,9 
3 194, 1 
3 193, 9 
3 303,6 
3 418,2 
3 401 ,o 
3 467,7 
3 738, 1 
3 604,4 
3 600, 1 
3 543,7 

(3 569,7) 
3 387,3 
3 804, 1 
3 599,6 

46, 1 
51,6 

234,0 
20,8 

1 945,7 
168,9 
239,6 
382,9 
510,0 

2 781 1 200 26. 9 1 42. 7 1 20' 5 1 325,3 1 26,2 1 30 ./ 27,4 

insgesamt 

4 796,9 
5 332, 1 
5 517,8 
5 751,1 
5 683,6 
5 707,7 
5 758,5 
5 797,5 
5 851, 1 
5 891,9 
5 909,0 
5 892,4 
5 811,0 
5 785, 1 

(5 756,4) 
5 793,7 
5 868,5 
5 970,3 

darunter: 
weiblich 

1 222,3 
1 413 ,9 
1 448 ,3 
1 556,3 
1 507,7 
1 522,7 
1 540, 9 
1 563 ,2 
1 591,0 
1 615 ,8 
1 634, 6 
1 632,5 
1 592,6 
1 590,7 

(1 579,2) 
1 599 ,5 
1 608,7 
1 626,6 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte Arbeiter 
einschl.kaufm. und techn. Lehrlinge ohne gewerbl. Lehrlinge 
insgesamt dar.:weibl, insgesamt dar.:weibl. 

742, 1 
823,2 
884,6 
937,3 
930,7 
935,4 
937,5 
940,3 
946,5 
950,5 
952,3 
954,2 
954,3 
959,6 

(954,7) 
962,8. 
967,2 
982,9 

1 onn 

Bundesgebiet 
200,3 1 
229,9 
252, 1 
272,9 
270,4 
272,6 
273,5 
274,6 
276,4 
278,0 
279,2 
279,9 
280, 1 
281,4 

(279 ,5) 
282,4 
283,9 
291,8 

3 867,4 
4 302,8 
4 400,6 
4 559,4 
4 495,1 
4 509,4 
4 557,0 
4 592,9 
4 639,5 
4 676,2 
4 699,5 
4 683,8 
4 603,6 
4 571,6 

(4 549,4) 
4 578,9 
4 653,7 
4 713,4 

1 005 ,9 
1 165,3 
1 177,6 
1 263,9. 
1 217,5 
1 229,7 
1 247,0 
1 268, 1 
1 293,9 
1 317,1 
1 335,6 
1 333,5 
1 293,6 
1 290, 1 

(1 280,8) 
1 298, 1 
1 305, 9 
1 313, 1 

Gewerbliche Lehrlinge 

insgesamt dar.:weibl. 

187,4 
206, 1 
232,6 
254,4 
257,7 
262,9 
264,0 
264,3 
265,2 
265,2 
257,1 
254,4 
253, 1 
253,8 

(252,2) 
252,0 
247,6 
274.0 

16,0 
18,6 
18,5 
19,4 
19,9 
20,4 
20,3 
20,5 
20,T 
20,7 
19,7 
19,2 
18,9 
19,2 

(18,9) 
19, 1 
18,9 
21,7 

1) Aus.führliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.- 2) Ohne Gas-, 
Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung 
der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfasst.- 4) FUr Kohlenbergbau in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Ohne 
Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 6) Einschl. Lohnveredelung.- 7) 1 t SteinKohle entspricht 1 t Steinkohlenbriketts, 
1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1 ,5 t Braunkohlenbriketts, 1 ,5 t Braunkohlenkoks, 2 t Tschech. Hartbraunkohle, 1,5 t 
bayr. Pechkohle (bis Dez. 1951 3 t), 1,5 t ballastreiche Steinkohle.- 8) Filr Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchscbnitt.-
9) Infolge UmstellLlhg •oo Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1954 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum 
vergleichbar. Die Za' err ir () beziehen sich auf den alten Firmenkreis.- a) Einschl. Weihnachtsgratifikation. 
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Zeit Gesamte 
Industrie 

2) 

1950 JD 4 796,9 
1951 JD 5 332, 1 
1952 JD 5 517,8 
1953 JD 5 751,1 
1953 April 5 683,6 

Mai 5 707,7 
Juni 5 758,5 
Juli 5 797,5 
Aug. 5 851, 1 
Sept. 5 891,9 
Okt. 5 909,0 
Nov. 5 892,4 
Dez. 5 811 ,o 

1954 Jan.8) 5 785, 1 
Jan. (5 756,4) 
Febr. 5 793,7 
März 5 868,5 
April 5 970,3 

1950 MD 6 699,6 
1951 MD 9 159,0 
1952 MD 9 949,3 
1953 MD 10 513,5 
1953 April 10 090,4 

Mai 9 747,5 
Juni 10 461,8 
Juli 10 too,o 
Aug. 10 375,2 
Sept. 11 413,2 
Okt. 11 746,2 
Nov. 11 251,7 
Dez. 11 086,3 

1954 Jan.8) 9 918,4 
Jan. (9 894,1) 
Febr. 9 868,3 
März 11 663,3 
April 11 025,6 

1950 MD 554,8 
1951 MD 976,2 
1952 MD 1 153,8 
1953 MD 1 272,3 
1953 April 1 219,4 

Mai 1 188, 7 
Juni 1 303,4 
Juli 1 266,6 
Aug. 1 229,8 
Sept. 1 370,4 
Okt. 1 361,1 
Nov. 1 367,9 
Dez. 1 430, 1 

19!)4 Jan.8) 1 271,6 
Jan. ( 1 270,3) 
Pebr. 1 318,6 
März 1 580,3 
April 1 398, 1 

Besdtäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Besdtäftigten 1 ) 

- --

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen-1 Elektro-JChemischel Textil-j Be}rlei-

Kohlen- der schaf- Metall J!iaschi- Fahr- Schiff- dungs-
4) bergbau Steine fendEJ) nenbau zeug- bau und bau Industrie 

Erden Industrie 

Beschäftigte insgesamt 5) in 1 000 ' 
517,4 194,5 174,5 53,6 450,4 190,7 44,0 252,6 281,3 527,7 183,5 
531, 1 216,8 182,0 63,3 521, 6 209,4 51, 2 304,3 306,3 584,8 214,0 
548,7 222,5 195, 3 60,7 570,8 219,1 61,8 318,0 . 310,9 566,6 223,4 
565,6 228,8 204,0 60,7 585,9 232,8 70,7 344,2 31,6,2 597,1 244,0 
567,8 233,0 206,7 59,3 585, 1 232,4 71, 2 330,6 313, 1 589,6 242,1 
566,9 242,2 205,2 59,6 583,5 235,0 62,0 333,2 313,0 590,0 242,7 
567,2 246,6 204,8 60,3 587,7 237,8 73,4 339,2 314,8 592,9 241,7 
567,8 249,2 204, 1 60,8 589,3 237,2 74,2 345,6 317,3 597,7 242,4 
569,7 250,4 204,2 61,5 592,3 236,9 75,0 354,0 319,8 603,4 245,6 
569,5 249,4 203,7 61,9 592,6 235,5 74,0 359,0 321,2 608,6 250, 1 
569,0 242,8 202,8 62,3 592, 1 233,7 72,7 361,4 321,8 611, 7 254,2 
569,1 232,3 201,8 62,8 592, 1 23?,5 71, 7 362,6 322,9 611, 5 252,5 
567, 7 213,6 201,3 62,8 590,9 232,3 71, 2' 359,6 321,5 604,4 245,9 
566,8 188,2 200,7, 63,0 592,0 238,8 71,3 362,5 323,9 601,3 247,'5 

(566,8) ( 186, 7) (200,4, (63,2 (590,2) (237,2 (71,3) (361,1 (322,8 (599,0) (243,9) 
565,9 182,2 200,3 63,6 594,3 241,5 71,7 365,4 326,5 599,7 248,8 
563,8 220,1 200,3 64,5 599,8 244,T 72,7 368,7 330,7 598,8 250,9 
571,4 239,9 202,7 65,8 614,8 247,3 74,5 374,8 334, 1 603,9 255,6 

Umsatz insgesamt 6 l, Mill. DM 
324,3 181 , 1 362,5 144,9 454,9 279,2 33,4 278,2 565,3 819,8 212,8 
407,6 246,3 504,5 257,7 660, 1 374,1 51,8 '428,0 786,7 1 069,7 279,6 
488,7 276, 1 738,4 221,5 835,0 460, 1 88,2 479, 1 758,9 923,7 287,4 
490,9 317,2 681,6 204,7 874,6 492,6 120,4 524,6 860,0 986,o 317,7 
474,6 327,9 672,8 184,8 844,7 542,3 139,8 471,5 836,2 914,5 330,9 
454,9 335,4 626, 1 190,2 838, 1 . 519, 5 75,7 463,9 799,1 823,4 307,4 
492,9 359,2 663,8 204,6 930,6 565,8 84,3 510,9 843,9 879,5 262,5 
486,5 385,8 675,1 199,7 907,0 537,2 114,0 523,0 863,4 952,3 269,2 
466,5 374,8 650,6 207J1 823,4 461,2 121,2 506,2 850,4 963,9 290,6 
485,4 378,9 663,2 215,9 915,0 509,7 136,9 621,0 914,8 1 172, 3 375,7 
513,3 381, 5 658,1 228,2 919,8 509,5 142,3 551,1 951,8 1 230,6 424,2 
492, 1 333,2 656,5 227,6 860,7 475,4 164,6 607,3 954,0 1 096,1 376,6 
489,7 274, 1 649,2 229,4 986,7 463,9 135,9 653, 1 900,6 973,6 300,9 
501,8 168,0 618,1 213,7 787,4 461,7 138,8 538,4 872,6 956,3 268,3 

(501,7) (167,2) (618,1) (213,7' (787,4) (461,5 ( 139, 3) (538,0 (869,6 (953,8) (263,7) 
480, 1 149,5 607,3 213,9 850,7 528,6 99,3 542,3 874,8 942,8 278,7 
498,9 310,9 713, 1 245,o 991,8 643,8 157,4 612,0 1 032,3 1 068,0 365,0 
456,0 348, 1 639,7 228,6 945,5 645, 1 114,7 576,7 939,8 933,7 376,o 

darunter: Auslandsumsatz 7) Mill. DM , 
88,6 10,3 59,3 13,3 92,2 32, 1 6,7 21,3 69,7 29,9 ", 6 

104,2 15,3 85,4 20, 1 173,5 61,8 12,0 45, 1 135,5 61,5 ~.2 
119, 1 18, 3 95,6 32, 1 256,7 81,8 34,8 70,2 108,4 61,1 2,2 
119,2 19,4 89,7 31,2 278, 1 94,8 42,7 76,5 147,8 68,6 3, 1 
112,0 21, 8 81,4 33,6 262,9 96,5 39,8 70,9 145,3 64,7 2,8 
107,3 21,0 86,0 38,4 272,0 94,9 16,3 77,3 135,5 58,8 2,8 
119,4 22, 1 92,0 32,2 307,3 103,6 28,0 78,8 145,4 1'5,8 2,5 
126,8 22,7 97,0 32,7 278,9 95,5 26,2 76,8 139,3 66,5 2,4 
120., 0 22,8 100,3 34,5 261, 1 87,8 20,3 • 74,6 147,8 67, 1 3,3 
118,2 19,7 102,8 29,4 274,9 98,7 71,3 97,2 153,9 80,5 3,9 
126,9 20,2 89, 1 23,7 292,2 99,9 46,0 75,4 157,4 76,4 4,0 
111'8 17,6 96,2 26,4 269,2 107,8 74,7 87,3 175,5 71,7 3,7 
116,7 14,7 102,8 29,8 322,6 11 o,o 60,0 90,9 178,0 79,1 3,2 
117,2 12,7 88,1 24,7 240,5 108,7 54,8 86,6 169, 1 74,4 .2,8 

(117,2) (12,6) (88, 1) (25,2, (239,6) ( 109, 6 (54,6) (86,3 ( 169, 1 (74,5) (2,8) 
109, 1 11, 5 103,4 29,4 276,9 119, 1 29,3 85,6 161,8 77,9 3,8 
115,7 15,9 105,1 32,9 308,6 146,2 87,5 108,4 202,2 88,1 5,4 
97,5 16,8 88,3 27,5 290,4 136,4 54,2 93, 1 186,6 75,5 4,9 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", 
Teil 1.- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiede-, Press- und Hammerwerke.- 4) Metallhütten und Um-
schmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als 
Inlandsumsatz ist der Umsatz mit Empfängern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie 
mit den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Aus-
land oder Saargebiet ansässige Empfänger sowie Lieferungen an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen 
(Exporteure).- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 
1954 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar. Die Zahlen in () beziehen sich auf den 
alten Firmenkreis. 
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Index der industriellen Produktion 
arbeltstäglidl 1936 = 100 

Zeit 

Gesamte 
ln-

dust r i e 
4) 

1950} 1351 2) 
1952 
1953 

113,0 
134,8 
144,9 
158, 1 

1953 April 158,1 
Mai 157,9 
Juni 159,1 
Juli 154,2 
Aug. 155,5 
Sept. 168,8 
Okt, 172,6 
Nov, 179,7 
Dez. 169,5 

1954 Jan, 154,7 
Febr 158,6 
März 164,9r 
April 171,4p 
Mai 177,7P 

Gesamte Industrie 
ohne 
Bau 

ohne und ohne 
Bau Energie-

er-

113,2 
135,2 
144,9 
157,2 
156,6 
155,5 
157,0 
152,0 
153,1 
166,9 
171,2 
178,6 
169,9 
158,0 
162,9 
166,0r 
170,6p 
176,3P 

zeugung 

H0,6 
132,3 
141,5 
153,8 
153 ,6 
152,8 
154,4 
149,3 
150,1 
163,8 
167 ,8 
175 ,o 
165,7 
153, 1 
158,1 
162,1r 
167,3p 
173,2P 

Berg-
bau 

105,8 
117,4 
125,4 
129, 1 
129,3 
127,8 
129,2 
126,6 
127,6 
129,6 
131,4 
136, 1 
132,2 
136,4 
136,7 
135, 1x 
131,9p 
134,9p 

Verarbeitende Industrie 
Grund- Investi Ver-1) Nah-
stoff-u. tions- brauchs run~u. 

ins- Produk- güter- güter- ~~~~:i: 
gesamt tions-

guter 

111 ,o 10.7, 1 
133,7 126,4 
143,0 130,8 
156,0 142,8 
155,9 143,5 
155,1 145,0 
156,8 145,5 
151,4 143,6 
152,2 143,5 
166,9 150,4 
171,1 151,5 
178,5 155,7 
168,8 146,0 
154,6 141,0 
160, 1 144,9 
164,5r 154,1r 
170,6 159,1p 
176,71 167,6P 

industrien 

113,6 
1·51,0 
170,0 
175,6 
178,7 
178,6 
181,7 
169,2 
165,5 
188,3 
182,2 
194,3 
190,6 
178,5 
192,2 
194,7r 
204,2p 
211,8p 

113,0 
130,6 
134,6 
155,2 
156, 1 
148,5 
148,5 
146,6 
154,2 
172,3 
175,3 
178,0 
160,8 
156,9 
162,4 
161,5r 
163, 1p 
162,8p 

112,3 
118,7 
127,4 
147,6 
136,5 
139,2 
143,2 
139,2 
141,4 
153, 1 
189,2 
201,7 
189,8 
132,7 
124,3 
129,6r 
137,5p 
144,8p 

Energie 
er-

zeugung 

154,4 
181,1 
198,9 
212,0 
203,4 
198,9 
198,5 
195,5 
201,7 
216,0 
225,3 
237,3 
236,4 
236,3 
238,8 
229,2r 
223, 1 p 
225,0p 

Bergbau 

E1sen-IMetal1 ~!~~~ 
Bau Kohlen- salz- Erdölge-

bergbau erzbergbau be~~Bll winnung 

109,4 
128,1 
144,6 
175,8 
188,9 
206,9 
201,3 
198,1 
204,3 
207,5 
200,6 
201,8 
162,5 

98,8 
107,5 
111,7 
112,9 
113 ,4 
112,7 
112,9 
11 o,6 
110,4 
111,7 
113,8 
118,9 
115,4 

87,4 118,5 
71,8 118,8 

143,1r 116,3 
187,2p 112,7p 
207,9p 115,0p 

134,8 
165,8 
195,5 
185,5 
206,4 
201,7 
181,6 
175,3 
173,5 
179,8 
173,8 
180,2 
152,4 
157,2 
148,3 
165,7 
161,6p 
167,6p 

143,7 
144,7 
142, 1 
151,7 
151, 1 
153,7 
143,3 
143,4 
150,9 
157,9 
155,7 
167,8 
167,6 
165, 1 
159,9 
154, 7r 
159,4p 
165,8p 

Saliner 

141,3 
166,3 
183,3 
190,8 
181,5 
155,3 
186,5 
173,4 
190,2 
203,2 
204,9 
210,5 
213,0 
236,9 
228,0 
228,7 
216, 1p 
222, 1p 

251,4 
307, 1 

'394,5 
491 ,9 
478,3 
486,7 
492,4 
507,6 
515,7 
523,2 
528,1 
524,2 
525,2 
534,6 
559,8 
567, 1r 
579,3p 
586,9p 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Zeit 

1950} 1951 2) 
1952 
1953 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr, 
März 
April 
Mai 

Zeit 

m~} 2) 1952 
1953 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr, 
März 

~iil 

In-
dustrie 

der. 
Steine 
und 

Erden 

95,4 
104,3 
107,8 
117,6 
122,3 
128, 1 
136,2 
141,8 
141 ,o 
144,5 
137, 1 
125,8 
100,6 

65,8 
59,6 

104, 7r 
122, 1p 
134,6p 

Eisen-
und 

Stahl-
er-

zeugung 

81,7 
92,9 

107,3 
102,2 
105,6 
103,7 
103 ,o 

97,0 
94,4 
95,3 
94,9 

102,7 
98,2 
99,7 

101,0 
102,7r 
103,4p 
112,6p 

Eisen-, 
Stahl-
und 

Temper-
gie sserei 

87,4 
112, 1 
118,5 
105,7 
108,1 
103,9 
107,4 
102,8 
99,7 

106,5 
108,3 
114,4 
110,3 
106,5 
112,0 
114,7r 
113,8p 
120,7p 

Ziehe-
reien 
und 

Kalt-
walz-
werke 

77,8 
87,0 
97,0 
85,4 
89,6 
85,9 
84,3 
77,8 
75,0 
82, 1 
84,7 
93 ,7 
87,5 
89,5 
97, 1 

100,2 
107,7 

NE- 1 NE- NE-
Leich t-1 Schwer- Metall-

halb- Phemische 
metallhutten- zeug- ndustrie 

produktion pro- 3) 

55, 1 
146,7 
198,8 
211 ,6 
208,9 
205, 1 
212,8 
215,6 
216,6 
220,5 
229,8 
239, 1 
226,9 
226,6 
227,3 
237, 1 
256,9p 
259,9p 

122,6 
126,6 
125,3 
132,5 
129,6 
130,3 
131,3 
130,7 
127,5 
135,0 
137' 1 
143,2 
145,0 
147,0 
141,6 
141,8r 
148,6p 
141,0p 

duktion 

85,9 
105, 1 
91,7 

113,0 
103,7 
110,2 
112,4 
111,0 
116,8 
120,2 
127,2 
142,4 
137,4 
130,6 
143,5 
136,0r 
139,8-p 
150, 6p 

125,3 
150, 1 
154,7 
182,0 
185,9 
181,8 
180,5 
177,9 
181,8 
191,5 
193 ,2 
202,7 
192,4 
189,8 
198,0 
203, 1r 
207,3p 
214,9p 

C!oemische 
Faser-

Mi~~:a1-1Gummi-

erzeugung verarbeitung 

265,6 
308,2 
239,1 
296,8 
271,0 
277,6 
310,6 
300,6 
294,6 
314,9 
323,8 
327,9 
305,1 
323,8 
337,8 
345,7r 
313,6p 
315,6p 

155,0 
200,7 
223,6 
264,9 
245,9 
297,9 
254,3 
294,2 
262 ,o 
277,4 
297,7 
239,5 
259,6 
287,7 
260, 7 
295,~ 1 
309,Sp 
319,4p 

116,9 
129,7 
143,7 
156,0 
160,8 
165,9 
169,7 
156,8 
163 ,3 
181,5 
183,4 
188,3 
172,2 
160,2 
185,0 
182,7r 
179,8p 
193,4p 

Investitionsguterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 

Flach-
glas-
erzeu-
gung 

139,6 
170,8 
146,8 
162,6 
130,4 
132,5 
138,7 
156,3 
157,3 
181,5 
203,4 
202,6 
203,8 
196,5 
196,2 
187,8r 
182,8p 
183,5p 

Sägewerke 
und 

Holzbe-
arbeitung 

105,6 
113,4 
100,7 

98,2 
100,2 
115,9 
107,0 
102,7 
103,5 
102,5 
103, 1 
110,9 
104,8 

98,0 
95, 1 
98,4 

123,0 

Zell-
stoff-
und 

Papier-
erzeugung 

97,3 
111 ,9 
103 18 
120,3 
112, 1 
117,4 
120,6 
119,4 
120,8 
125,8 
129,9 
138,5 
127,4 
136,4 
135,4 
137 ,4r 
135, 1p 
143,6 

Energie-
erzeugung 

~--~~~~~.--~~~~~-.~~~.--~~--,~~~~+-~~-.~~-.~~~.--~~.--~-+~~~~~~-r-~~~+--~~.--~--j 

Eisen-, 
Blech-u, Fein-Stahl- glas- mnl Nah- trizi- Gas-

bau Ma- F h Fein- Metall- k 
a r- Schiff- Elektro mechanik waren- ~rah 

Hohl-ILeder- Sch · \TextH Elek- ·I 
r n Tabak- tats-

t m~ t~=l- Brd.~e- verar-einschl.schinen 
Waggon- bau 

bau 
zeug- bau technik und ~ndustrie m~sc e 
bau Optik einschl. d ~, 

57,9 
67,5 
87,9 

116,5 
113,9 
112,5 
110,4 
115,1 
132, 1 
140 18 
128,7 
119,9 
125,2 
110,7 
109,0 
100,4r 
105,6p 
128,4p 

123,7 
164,5 
188,7 
184,5 
191 ,8 
195,2 
193,5 
173,9 
170,0 
196,3 
182,7 
191,8 
203,0 

125,7 
164, 1 
193 ,6 
201,8 
209,8 
214,7 
230,1 
201,0 
187,8 
219,1 
209, 1 
218,6 
204,7 

53,3 
11,2 
91 ,5 

107,5 
108 18 

99,9 
101,2 
111 ,2 
107,4 
113, 1 
116,4 
117,2 
115,3 

178,2 225,0 115,1 
193,6 251,7 113,3 
196, Sr 264, 2r 112,6 
205,8p 273,9p 146,0 
214,9p 287,4p 

197,9 
272,0 
287,6 
319, 1 
297,5 
295 .2 
308,0 
313,5 
314,9 
351 ,.7 
348,6 
389,4 
372, 1 

121 ,9 
162,5 
182,6 
195,4 
202,2 
193,6 
196,8 
174,3 
176,9 
211 ,8 
218,4 
240,7 
210, 1 

342,0 187,8 
366,7 211,4 
359,or 209,2r 
376,0p 222,3p 
381,9p 213,9p 

13 tahl ver- us rie 
formung 

93,9 
125 ,2 
133,8 
129,4 
137,7 
134,4 

'134,2 
122,9 
114,8 
129,8 
131,7 
144,0 
133,5 
126,2 
1?2,6 
138, 5r 
145,7p 
149,4p 

101,5 
128,8 
129,9 
133,6 
129,3 
125,2 
135,3 
133,2 
132,1 
144, 1 
146,4 
149,7 
144,7 
147,2 
1 <;6 ,0 
156, 3I 
160,6p 
160,5p 

erzeugung industrie erzeugung 
in- rei bei-

~ustrie tung 

184,2 
231 ,5 
224,5 
245,6 
221,5 
234, 1 
269,8 
270,7 
269,5 
279,9 
278,0 
267,0 
234, 1 
249,1 
278,8 
278, 4r 
275,2p 

'W''i 

72,7 
70,9 
73 ,5 
76,1 
77,0 
71,1 
69,3 

77,7 118,6 
80,4 130,2 
88,0 125,2 
93,5 145,2 

109,4 144,3 
99,0 137,5 
69,8 140,0 

68,0 68,7 138,1 
77,9 91,7 142,9 
79,1 107,3 163,1 
81,4 107,1 165,0 
87,0 106,2 167,8 
75,9 87,8 152,1 
74,9 87,3 147,0 
75,0 98,3 150,4 
72,0r 102,8r148,9r 
74,3p 108,8~148,6J 
73,5p 109,5] 148,0J 

144,0 
142,0 
148,9 
176,9 
146,5 
152,3 
153 ,2 
148,3 
156,7 
185,1 
258,6 
280,3 
247,8 

67,9 
89,7 

102,9 
114,5 
126,9 
149,6 
125,8 
141 ,2 
139,7 
117,1 
106,8 

96,1 
124,5 

162,6 82,0 
143,7 93,1 
147,3r 106,7 
146,0p 132,4 
156,0p 

83 ,2 
94,7 

104,7 
116,4 
126,4 
101,4 
145 ,5 
123,7 
114,7 
119,9 
116,8 
130, 1 
121,8 

171,7 
200,8 
219,7 
236,4 
224,5 
220,5 
219,2 
214,9 
223,9 
242,3 
254,6• 
271,2 
270,8 

100,1 
119,9 
134,3 
136,1 
137,9 
132,0 
134,3 
135, 1 
132,9 
134,2 
134,4 
132,2 
129,5 

112,7 268,0 137,1 
110,0 210,3 141 ;c 
113,Sr 260,1J 133,0r 
127,8p 254,6p 
127,8'0 256,0p 

1 125,Sp 

"'·'i 
1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie.- 2) Jahresdurchschnitte aus kalendermonatlichen Indexziffern errechnet.- 3) Einschl, 
Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chemische Fasererzeugung. 
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Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1953 Jan, 

Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1952 4,Vj, 
1953 1, Vj, 

2. Vj, 
3, Vj. 
4,Vj. 

1954 1, Vj. 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1952 4, Vj, 
1953 1.vj. 

2, Vj, 
3,Vj, 
4,Vj, 

1954 1.Vj. 

Gesamte 
Industr1o1 ) 

82,3 
92,8 

102,6 
107,5 
113,3 
108,7 
110,6 
114,3 
109,7 
109,2 
114,0 
112,8 
113,4 
116,8 
118,3 
117,0 
115,3 
112,7 
114,8 
11 g, Or 
113,9D 

Ber,g:bau 

Kohlen- Eisenerz-
bergbau bergbau 

61,9 81,0 
64,5 97,3 
68,0 107,1 
69,5 115,8 
69,7 112,3 
10,2 117,7 
71,9 120,4 
68,8 112,7 
69,6 111,1 
68,3 105,0 
70,4 108,5 

Bergbau 

Index der industriellen Produktivität 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 1936 = 100 

Verarbeitende Tndustrie 
Grundstoff- und Investitions- Verbrauchs- 2) Nahrungs- und 

insgesamt Produktions- Gonussmi ttel-
giiterindustrien gUterindustrien güterindustrien industrien 

66,1 85,0 87,5 79,3 82,2 118,5 
10,8 95,9 100,2 94,3 90,6 130,0 
75,3 106,0 108,5 110,2 99,5 136,4 
78,7 111,2 110,9 118,4 103,4 143,6 
80 17 117,3 120,7 118,9 111,8 163,5 
B2,5 112,2 117,8 113,2 111,0 145,6 
83,3 114,1 121,4 118,7 109,2 140,7 
82,1 118,4 123,3 123,9 112,2 155,8 
78,7 113,4 117,6 116,3 107,7 158,1 
79,3 112,7 119,2 115,5 103,2 154,6 
80,4 118,0 118,9 121,6 111,2 166,1 
80,2 116,9 119,8 117,4 112,9 161,0 
81,0 117,5 121,6 115,8 116,5 156,6 
80,9 120,8 121,9 124,5 118,3 160,4 
79,7 122,8 123,0 120,6 118,4 166,4 
79,7 121,3 123,0 119,8 112,8 188,8 
81,0 119,2 120,6 120,0 107,8 188,4 
83,0 116,5 124, 1 116,7 113,4 152,8 
83,5 118,7 126,7 124,o 114 ,6 145,0 84, 1r 123,3r 130,4r 128,7r 116,5r 158,7r 
76,5p 118,4D 125 OD 122.2n 10R 6n 1c~ n-

Grundstoff- und ProduktionsgUterindustrien 

Erdöl- Chemische 
Kali-, gewinnung Industrie Eisen- NE~etall- Industrie SS.gewerke Zellstoff- Gummi-

Steinsalz- der und industrie einschl. Glas- und und und 
bergbau u.Minera1 Steine Stahl- (ohne Kohlen- industrie Holzbe- Papier- Asbeetver„ ölverar-u.Salinen beitung u.Erden erzeugung Giesserei) wertstoff- arbeitung erzeugung arbeitung 

industrie 

76,0 55,3 92,4 75,8 86,7 16~:~ 120,7 74,0 74,4 87,6 
86,5 94,0 102,0 91,9 90,1 107,8 77,2 82,9 88 13 
91,1 114,7 103,8 96,6 105,7 122,1 113,6 81,8 87,4 94,7 
94,4 131,4 104,7 105,0 112,0 125,3 101,6 77,1 82,2 102,7 
99,9 144,4 111, 1 100, 1 123, 1 145,0 106,2 81,0 95,5 106,5 
97,0 137,7 100,8 106,9 119,6 131,7 103,3 76,3 85,9 106,0 

102,5 136,9 96,6 109,9 114, 1 139,5 101,3 75,2 92,1 106,8 
91,8 146,0 115,2 98,7 121,3 143,0 99,2 83,0 89,2 102,4 

101,9 148,8 119,9 97,0 t26,2 149,5 110,9 82,5 97,5 108,5 
103,5 145,7 112,7 94,8 130,9 148,0 113,5 83,2 102,8 108,5 
118,5 149,0 95,2r 99,6r 131,4 150 1 9r 116,7r 84,4 104,0r 108,3r 

Investitionsgüterindustrien VerbrauchsgUterindustrien Nahrungs- und Genuss-
m1 ttelindustrien 

Fein- Nahrungs- Brauerei Maschinen- Fahrzeug- Elektro- Feinmechanik Leder- Schuh- 'l!extil-
bau bau technik und Optik keramische erzeugung industrie in.:iustrie mittel- und 

Industrie industrie llä1Zerei 
87,2 59,4 83,9 71,2 68,3 77,3 72,2 90,0 119,6 10,1 
97,3 90,5 94,9 89,0 71,4 84,0 73,0 97 08 142,6 74,3 

109,6 107,3 112,6 98,3 79,1 87,8 78,0 103,9 142,0 88,3 
117,9 119,4 117,7 103,7 77,9 90,1 78,2 106,0 151,3 90,8 
115,8 119,9 121,7 108,6 78,4 89,9 80,3 114,6 175,7 96,6 
116,6 116,2 122,9 109,2 77,2 93,6 80,5 114,5 183,8 82,1 

m:~ 115,1 119, 1 105,5 76,3 92,4 81,2 111,3 158,7 82,5 
120,3 115,6 107,1 77,2 85,4 81,2 109,8 163,6 104,2 

114,8 121,9 124,9 108,3 tl0,1 90,0 16 1 2 119,2 162,0 108,1 
115,6 122, 1 127,2 114,3 79,9 91,€ 80,4 118,3 218,4 91,5 
115 ,2r 140,7 129,8r 108,1r 84,Br 90,3r 82,9r 117,8r 163,3r 83,5 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau,- 2) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien, 

Steinkohle <!) 
Stein-

kohlenkoks 
\ arbei ts- (Zechen-Zeit monatlich täglich koks) 3 ) 

1936 MD 9 747 384,4 2 316 

m~:1i 9 230 364,3 2 098 
9 910 392, 5 2 589 1m :n 10 273 407,2 2 843 

10 373 410,8 2 898 
1953 April 9 850 410,4 2 970 

Mai 9 375 407,6 2 974 
Juni 10 204 408,0 2 908 
Juli 10 775 399, 1 3 026 
Aug. 10 260 394,6 3 002 
Sept. 10 379 399,2 2 856 
Okt, 11 064 409,8 2 842 
Nov. 10 368 432,0 2 596 
Dez. 10 444 417,8 2 590 

1954 Jan. 10 732 429,3 2 759 
Febr. 10 363 431,0 2 526 
Marz 11 443 423 ,B 2 658 
April 9 878 411,6 2 439 
Mai 10 084p 420,1p 2 586p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Absatz-
Braunkohle, Braunkohlen Roh- fahige 

roh briketts Eisenerz- Kalisalze, 
l"e-lnhalt berechnet 

auf ~O 
1 000 t 

4 713 974 175 46 
6 320 1 243 245 76 
6 927 1 331 290 92 
6 94 7 1 367 341 109 
7 046 1 382 324 110 
6 429 1 294 339 97 
6 252 1 278 318 75 
6 642 1 376 315 108 
7 016 1 474 324 104 
7 098 1 437 308 112 
7 251 1 436 320 121 
7 657 1 479 321 125 
7 267 1 327 297 114 
7 578 1 343 261 123 
7 597 1 370 268 137 
7 078 1 329 244 134 
7 678 1 486 307 147 
6 804r 1 298 266r 119 
6 860p 1 341p 276p 123p 

Erdbl- Gebrannter Mauer-
förderung Zement Kalk ziegel 

4) 

t 1 ooo t Mill, St 

37 083 711 428 381 
93 218 906 434 353 

113 888 1 017 462 384 
146 286 1 074 489 394 
182 392 1 281 532 423 
174 469 1 399 570 353 
183 454 1 472 ' 551 454 
179 589 1 422 538 530 
191 296 1 555 560 575 
194 402 1 547 603 558 
190 820 1 514 613 563 
199 071 1 536 581 540 
191 214 1 338 496 474 
197 9'8 1 048 432 394 
201 503 620 339r 243 
190 584 450 340 176 
213 731 1 314 659 281 
211 624r 1 482r 604r 388r 
221 212p 1 632p 603p 494p 

2
1 l Die Durchschni ttsw~rte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahres zahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet worden. -

Ohne Stockheimer Steinkohle.- 3) Ab Januar 1954 einschl. Elektrodenkoks.- 4) Einschl. Sinterdolomi t, 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen Hütten- Schwefel- Soda Walzstahl- Giesserei Hütten- e!lur:e <Uneohl einschl. Stahl- aluminium Elektrolyt berechnet 
Hochofen- roh- fertiger- er zeug- (Elektro- kupf er weich- und Rohzink Oleum auf Chlor 

blöcke zeugnisse nisse Feinblei berechnet Zeit ferroleg. lyse) auf so3 
Na2co3 

1 000 t t 

1936 lllD 1 048 1 206 822 206 10 145 88 1'66 35 417 8 214 
1950 MD1) 789 984 681 180 2 320 11 144 9 845 10 233 98 338 61 240 18 229 
1951 lllD 891 1 092 780 230 6 178 11 758 10 127 11 720 115 8'57 69 648 21 345 
1952 llID1) 1 073 1 277 892 243 8 373 11 796 9 830 12 268 118 395 54 608 2~ 209 
1953 MD 971 1 246 850 217 8 912 12 900 10 765 12 355 127 880 66 183 2 660 
1953 April 976 1 238 823 209 8 653 12 662 10 578 11 727 122 103 60 042 25 573 

Mai 950 1 129 787 193 8 776 13 441 10 904 12 000 125 267 60 409 26 005 
Juni 945 1 219 849 217 8 813 12 844 11 301 11 814 122 292 59 525 25 841 
Juli 952 1 230 857 224 9 224 13 448 10 374 12 169 124 849 67 886 27 114 
Aug. 905 1 189 799 208 9 279 12 772 9 508 12 504 128 069 74 619 28 311 
Sept. 873 1 160 817 223 9 141 12 938 9 842 12 538 125 071 72 889 27 741 
Okt. 888 1 198 844 236 9 834 13 015 11 545 13 140 137 574 75 111 28 725 
Nov. 890 1 221 805 222 9 910 13 164 11 777 13 056 134 508 74 348 27 659 
Dez. 888 1 200 803 222 9 709 13 814 12 356 13 697 139 882 76 197 29 266 

1954 Jitn. 922 1 266 805 214 9 702 14 213 11 670 14 019 140 760 76. 207 29 049 
Febr. 844 1 172 794 217 8 791 12 088 9 981 12 585 124 293 70 711 26 265 
März 964 1 322 908 250 10 144 13 841 10 911 13 989 142 530 75 022 29 650 
April 900 1 193 821r 224r 10 638 14 679 10 181 13 868r 137 358r 80 369 29 949r 
Mai 943p 1 325p 893p 234p 11 120p 13 474p 10 037p 14 387p 140 349p 83 197p 30 51 Op 

Ätznatron Stickstof~ Phosphor- Benzin Holz- 7) und ~unstharze 
Natron- dünge- dünge- Calcium- und 2) Chemie- (Motoren-, Diesel- Berei- Schn4.tt- schliff 
lauge, mittel, mittel, carbid [llastische fasern Spezial-u. kraft- fungen holz 'Eigen- und 

Zeit berechnet berechnet Test- 4) Stoff 6) Handels-berechnet auf N auf P2o5 
Massen 3 benzin) 5 ) 4) schliff) auf NaOH 

t 1 000 cbm t 

1936 MD 11 483 26 025 29 417 43 333 4 102 41 000 10 000 6 417 757 29 500 
1950 MD 27 961 36 683 29 174 52 845 8 093 13 440 81 056 46 795 7 465 735 29 558 
1951 MD 32 549 40 121 32 066 54 468 13 621 15 150 126 595 100 461 8 259 743 34 497 
1952 lllD 31 500 50 224 35 157 61 557 13 597 11 683 143 301 118 720 8 110 659 33 187 
1953 lllD 36 857 52 167 35 537 60 387 17 420 14 086 172 334 149 377 9 317 592 35 737 
1953 April 34 269 54 478 37 858 65 944 16 236 12 156 154 369 119 937 8 891 590 32 656 

Mai 34 298 52 182 36 946 72 480 16 082 13 219 189 091 153 753 8 251 705 32 022 
Juni 35 184 50 176 39 682 70 924 17 135 14 277 161 264 151 698 9 416 676 36 822 
Juli 38 511 51 831 39 136 70 902 17 900 14 406 199 326 177 998 8 936 691 39 220 
Aug. 40 053 52 946 37 117 74 150 18 432 14 639 170 900 172 396 8 974 652 36 158 
Sept. 39 268 51 091 35 669 63 734 18 802 15 329 179 935 158 360 10 232 623 36 671 
Okt. 40 550 51 902 34 453 56 892 20 294 16 149 207 029 171 858 10 730 618 37 698 
Nov. 39 126 51 726 34 231 48 741 20 591 16 007 150 302 144 264 10 058 585 37 851 
Dez. 40 510 50 278 36 805 49 113 19 015 15 421 171 693 171 676 9 559 562 35 779 

1~54 Jan. 41 194 54 233 38 215 50 845 18 705r 16 380r 194 584 177 378 8 995 505 40 424 
Febr. 37 401 52 568 36 125 44 681 19 238r 15 443r 154 999 153 017 10 156 458 37 286 
März 40 851 57 740 40 881 62 109 22 850r 17 512 204 218 183 165 10 855 565 44 641 
April 41 835r ' 56 170r 34 920r 65 888 22 269r 15 082r 204 583 192 795 8 832r 692r 39 700r 
Mai 43 743p 57 913p 35 788p 76 041p 23 364p 15 512p 213 002p 196 139p 9 665p 710p 40 924p 

Photo-
Zeitungs- Personen- Lief er-und Kraft- Fahrräder, Rundfunk- apparate 

Zellstoff druck- kraft- 9) Lastkraft- räder zweirädrig Röhren- einschl. Leder- Baumwoll- Wollgarne Zeit 7) 8) papier wagen 10) wagen 9) (über ohne empfange- Spezial-u. schuhe12 ) garne13 ) 13) 
11) 100 ccm) Spielräder geräte IBoxkameras 

t St 1 000 Paar t 

1936 ll!D 42 833 14 520 3 558 7 800 71 909 
301 157 569 5 600 22 983 3 942 

1950 MD1 ) 41 473 14 139 18 009 6 806 14 071 109 903 167 4 222 23 537 7 629 
1951 MD 47 323 13 514 22 285 7 728 20 739 100 288 188 514 201 850 4 466 26 976 7 912 
1952 MD1) 40 955 14 409 25 095 8 818 28 250 89 373 196 593 212 964 4 853 24 369 7 503 
1953 lllD 45 066 16 868 30 761 8 004 26 419 77 841 203 242 203 769 5 126 28 601 8 792 
1953 April 39 598 15 161 29 053 7 281 35 943 113 525 144 607 240 542 5 399 27 783 7 850 

Mai 41 278 15 993 29 301 6 744 33 324 108 028 101 590 205 762 4 908 24 792 7 312 
Juni 44 334 17 381 36 497 8 397 32 469 104 755 116 233 231 764 3 681 28 036 8 747 
Juli 43 533 18 124 31 484 7 937 29 310 85 519 197 627 229 288 3 924 27 867 9 747 
Aug. 43 526 17 393 29 371 7 632 23 394 63 168 230 146 181 739 5 045 25 981 9 471 
Sept, 46 175 17 379 36 968 9 236 20 312 60 606 260 525 217 655 5 975 32 103 10 057 
Okt. 49 286 18 296 36 045 9 296 19 058 59 685 286 297 180 157 6 221 33 327 10 117 
Nov. 50 216 17 543 33 376 8 753 16 936 53 320 292 129 154 538 5 509 30 973 9 004 
Dez. 50 017 17 240 33 503 7 403 16 314 65 075 244 676 187 868 4 816 31 596 8 295 

1954 Jan. 51 807 18 572 36 061 8 556 18 617 50 104 205 884 186 073 4 876 30 064 7 911 
Febr. 47 319 17 844 37 116 8 804 24 723 68 139 212 384 201 023 5 318 30 141 7 612 
März 54 877 19 415 43 678 10 293 28 554 88 835 212 803 258 317 6 212 34 060 8 440 
April 51 429r 17 364 39 862 8 955 27 369 97 915r 178 045r 249 608r 5 641r 29 888r 7 442r 
Mai 53 376p 19 059p 42 983p 8 942p 26 127p 97 867p 176 281p 263 742p 5 848p 29 571p 7 872p 

1) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders errJittelten Jahreszahlen und nicht aus den angeführten Monatszahlen errechnet 
worden.- 2) Kondensations- und Polymerisationsprodukte,- 3) Reyohn und Zellwolle (ohne Abfälle, künstliches Rosshaar und Borsten).-
4) Aus in- und auslandischen Roholen.- 5) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-Synthese.- 6) Einschl. Voll-
gummireifen, ohne Reifenzubehor und Reparaturmaterial,- 7) Angaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 100% (absolut trocken = 
atro).- 8) Papier-, Edel- und Kunstfaserzellstoff.- 9) Nach Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 10) Einschl, Fahrge-
·stelle mit Motor und Kleinomnibusse.- 11) Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kommunalfahrzeuge.- 12) Arbeitsschuhwerk, Sportstie-
fel und Lederstrassenschuhe.- 13) Auch aus Zellwolle und Mischgarni ohne Reyon und synth. Fäden sowie ohne Näh- und Stopfmittel, 
Handstrick- und Handarbeitsgarn. -
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Verfahrene und entgangene Sdl.icbten und Scbidl.tleistungen im Steinkohlenbergbau 
Arbei tstäglich verfahrene Schichten Arbeitstaglich entgangene Schichten Schichtleistungen 

Arbeits- unter Tage je 100 angelegte Arbeiter je Mann in kg 
Zeit je 100 tage ins- über ange- :Betrieb- Krank- d.bergm. 1) ins- 1m ins- Tarif- Sonstige 1m unter gesamt 

gesamt Abbau Tage legte gesamt liehe heit u. urlaub Gründe Abbau Tage :Beleg-
Arbeiter Gründe Unfall schaft 

1936 25,35 255 090 1'32 381 
524 

72 709 92,77 11,57 2,78 4,52 3,20 1,07 
605 

2 133 1 643 
1948 25,44 354 186 227 199 109 126 987 88,49 14,90 0,14 8,24 3,64 2 188 2 1 267 937 
1949 25,44 J74 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15,14 0,12 1,12 5,60 2,30 2 909 1 363 1 032 
1950 25,27 389 595 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 0,17 7,76 5,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1951 25,25 403 125 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 0,19 7,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
1952 25,25 413 554 278 352 121 322 135 202 88,79 15,94 0,22 7 ,41 5,53 2,78 3 339 1 475 1 114 
1953 25,08 421 176 283 569 121 973 137 774 87,14 17 ,21 0,22 8,14 5,54 3,31 3 369 1 458 1 104 
1953 Jan. 26,00 416 994 281 885 122 648 135 109 88,16 15,94 0,16 8,41 4,32 3,05 3 431 1 502 1 142 

Febr. 24,00 403 671 273 819 119 014 129 852 84,79 19,18 0,15 10,96 4,84 3,23 3 464 1 515 1 155 
März 26,00 419 371 283 878 122 587 135 493 87,80 16,51 o, 15 9,00 4,43 2,93 3 42ti t 489 1 134 
April 24,00 428 793 285 086 123 368 143 707 88,43 16,12 0,22 7,86 5, 11 2,93 3 327 1 4A8 1 085 
llai 23,00 427 428 282 621 122 747 144 807 88,11 17,34 ·0,21 7,51 6,45 3,17 3 321 1 449 1 085 
Juni 25,01 416 842 279 464 121 719 137 378 85,95 18,44 0,19 7,77 6,91 3,57 3 352 1 468 1 107 
Juli 21,00 407 498 274 717 119 488 132 781 83,98 19,80 o, 19 8,47 7,81 3,33 3 340 1 461 1 105 
Aug. 26,00 406 801 274 312 118 658 132 489 83,53 20,83 0,20 8,69 9,51 2,43 3 326 1 447 1 096 
Sept. 26,00 412 888 279 018 119 657 133 870 84,81 19,07 0,18 8 1 55 6,72 3,62 3 336 1 439 1 091 
Okt. 21,00 428 134 289 138 122 062 138 996 87,91 15,65 0,20 7,86 3,95 3,64 3 357 1 426 1 080 
Nov. 24,00 450 690 304 894 128 255 145 796 92,57 13,06 0,25 6,65 2,74 3,42 3 368 1 425 1 082 
Dez. 25,00 435 004 293 997 123 474 141 007 89,61 14,61 0,42 6,02 3,77 4,40 3 383 1 429 1 086 

1954 Jan. 25,00 437 907 296 837 124 061 141 070 90,42 14,30 0,17 6,51 4,32 3,30 3 460 1 453 1 107 
Febr. 24,00 432 473 295 142 123 143 137 331 89,36 14,67 o, 16 7,00 4,25 3,26 3 506 1 470 1 123 
März 27,00 421 460 286 287 119 032 135 173 87,44 15,92 0,97 6,90 4,77 3,28 3 560 1 488 1 135 
April 24,00 424 473 280 727 117 384 143 746 S'6, 96 16,99 2,49 6,14 5,93 2,43 3 506 1 477 1 100 

1) Monatsdurchschn1 tt bzw. Monat. 

F6rderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1950 MD 9 230 
1951 MD 9 910 
1952 MD 10 273 
1953 MD 10 373 
1953 Jan. 10 940 

Febr. 9 894 
März 10 920 
April 9 849 
llai 9 375 
Juni 10 204 
Juli 10 775 
Aug. 10 260 
Sept. 10 379 
Okt. 11 064 
Nov. 10 368 
Dez. 10 444 

1954 Jan. 10 731 
Febr. 10 363 
Marz 11 442 
April 9 878 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1950 MD 7 278 
1951 MD 7 835 
1952 MD 8 161 
1953 MD 7 936 
1953 Jen. 8 322 

Febr. 7 824 
März 8 551 
April 7 639 
Mai 7 309 
Juni 8 088 
Juli 7 777 
Aug. 7 511 
Sept. 7 868 
Okt. 8 448 
Nov. 7 958 
Dez. 7 935 

1954 Jan. 8 191r 
Febr. 7 730 
März 8 235 
April 7 654 

Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1000 t 

Verwendung Kohlenauf- Kokserzeugung Verfügbare Zechen-als kommen ohne u. Briketther- Mengen an selbst- Deputate Einsatz- Einsatz- stellung 2 ) Kohle, Keks verbrauch4 ) kohle 1) kohle u. Brikette 3) 

3 057 6 173 2 408 8 581 1 124 202 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 164 220 
4 067 6 206 3 248 9 454 1 128 209 
4 159 6 213 3 306 9 519 1 107 208 
4 451 6 489 3 547 10 036 1 271 263 
4 029 5 865 3 207 9 072 1 140 243 
4 493 6 427 3 572 9 999 1 1S6 214 
4 097 5 752 3 247 8 999 1 032 173 
4 001 5 374 3 219 8 593 990 133 
4 164 6 040 3 283 9 323 1 023 138 
4 302 6 473 3 364 9 837 1 034 143 
4 235 6 025 3 370 9 395 1 033 173 
4 171 6 208 3 317 9 525 1 057 311 
4 248 6 816 3 368 10 184 1 145 225 
3 857 6 511 3 098 9 609 1 144 243 
3 865 6 579 3 073 9 652 1 222 235 
4 037 6 694 3 239 9 933 1 314 258 
3 793 6 570 3 011 9 581 1 263 285 
4 066 7 376 3 213 10 589 1 267 228 
3 642 6 236 2 828 9 064 1 154 188 

Inlandsabsatz 
Hausbrand tlbriges Ausfuhr Sonstiger :Bundesbahn Verkehr Besatzung und Klein- Inland 7) verbraucher 

745 154 138 723a) 3 549b) 1 972 
773 211 241 958 3 718 1 934 
737 208 215 1 150 3 936 1 915 
709 146 229 1 091 3 849 1 912 
758 207 286 1 148 4 070 1 853 
713 183 267 1 027 3 767 1 867 
753 177 274 1 246 4 079 2 022 
704 111 283 800 3 964 1 777 
674 109 292 820 3 709 1 705 
715 112 206 1 375 3 639 2 041 
775 155 173 1 028 3 600 2 046 
709 144 171 979 3 513 1 995 
736 109 179 1 170 3 736 1 938 
734 178 188 1 276 4 049 2 023 
624 145 207 1 126 4 042 1 814 
613 123 215 1 097 4 015 1 872 
754 127 195 1 228 3 984r 1 903r 
757r 118r 154r 1 424r 3 537 1 740r 
790 175 254 1 244 3 803 1 969 
704 86 223 1 001 3 857 1 783 

Deutsche Kohlenb,e.rgbaulei tung 

Aus Bestanäsver-
Produktion änderung bei 
zum Absatz 5) den Gesamt-
verfügbar beständen 6) 

7 276 + 3 
7 839 - 4 
8 163 - 2 
8 244 - 308 
8 543 - 221 
7 721 + 103 
8 626 - 75 
7 835 - 196 
7 514 - 205 
8 202 - 114 
8 703 - 926 
8 226 - 715 
8 194 - 326 
8 860 - 412 
8 266 - 308 
8 233 - 298 
8 392 - 201 
8 060 - 330 
9 162 - 927 
7 766 - 112 

Steinkohlenbestände 10) 

Gesamt- Haldpn-
beetande bestände 8) 9) 

521 56 
624 63 
650 68 
992 417 
872 11} 
808 82 
900 127 
908 141 
757 180 
865 204 

1 294 485 
1 327 641 
1 196 514 
1 184 367 
1 077 400 

992 417 
811 305 

1 237 671 
1 974r 1 199 
2 033 1 215 

1) Kohle zur Kokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts einschl. Lohnverkokung von einheimischen Kohlen fl.ir Hl.itten- und 
Elektrodenkoks.- 2) Ohne Hti.ttenkoks, aber einschl. den in Lohnverkokung für Hütten aus einheimischen Kohlen erzeugten Koks und Elektroden-
koks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne 'BerUcksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl. Xohle fur an Dritte abgegebene Energien.-
5) Kohle, Koks und Brikette ineß'esamt ohne Umrechnung, einschl. Ausgleich für minderwertige Brennstoffe.- 6) Verminderung (+) bzw. Erhö-
hung (-) der Gesamtbestände.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernährung und Landwirtschaft, Fischerei und Industrie; einschl. Lieferungen nach 
Berlin.- 8) Gesamtbestande beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in TUrinen, Wäschen, Wagen und Kähnen) einschl. Kokskohlenbestände bei 
den Zechenkokereien.- 9) Ohne die Mengen in Türmen, W'aschen, Wagen und Kähnen.- 10) Jahres- bzw. Monatsende.- a) Ohne Ileinverbrauch 
(Gewerbe),- b) Einschl. Kleinverbrauch (Gewerbe), _ 

~eutsche Kohlenhergbauleitung 
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Elektrizitätsversorgung 1) 

Erzeugung der öffentlichen Werke Erzeugung der Ind.-Kraftwerke5) Zugang Abgang 
darunter: Verbrauch an das darunter: an das da1'Ullter: darunter: StrÖm-

Zeit ine- aue d. Kraft- Netz 4) ine- aus Netz 6) ins- Einfuhr ins- Ausfuhr verbrauch 
gesamt Wasser- gesamt Wasser- gesamt7 ) aus dem 9) ges~J A~l~:9) kraft 2) werke 3) geliefert kraft geliefert Ausland 

11111 kWh 

1950 lllD 2 233 602 96 2 138 1 435 86 241 129 99 56 53 2 380 
1951 llD 2 624 656 117 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 
1952 lllD 2 860 721 141 2 719 1 824 108 370 162 149 73 69 3 107 
1953 MD 3 034 655 150 2 884 2 008 97 409 180 180 78 64 3 311 
1953 April 2 726 802 132 2 594 1 891 127 374 155 155 61 61 2 972 

Mai 2 662 786 130 2 532 1 872 119 368 262 262 69 69 3 016 
Juni 2 682 800 128 2 554 1 910 116 369 300 300 72 72 3 078 
Juli 2 795 886 133 2 662 1 951 129 368 340 340 76 76 3 221 
Aug. 2 918 790 130 2 788 1 943 115 387 289 289 78 70 3 293 
Sept. 3 181 561 161 3 020 1 986 82 431 179 179 83 42 3 449 
Okt. 3 443 506 178 3 265 2 191 71 450 155 154 95" 54 3 681 
Nov. 3 430 441 172 3 258 2 145 58 456 129 128 97 60 3 649 
Dez. 3 592 383 183 3 409 2 185 48 481 157 156 125 89 3 829 

1954 Jan. 3 569 513 182 3 387 2 176 81 506 113 113 133 96 3 762 
Febr. 3 292 411 170 3 122 2 061 68 470 112 112 122 85 3 487 
März 3 473 625 172 3 301 2 261 110 503 83 82 102 64 ' 676 
April 3 168 722 153 3 015 2 059 125 490 141 141 88 55 3 449 

Stro111einfuhr Stromausfuhr Leistung und Kohlenverbrauch der öfftl. Werke 
darunter darunter instal-1 betriebe- Verbrauch j Bestände12) 

Zeit ins- ins- Niederlande, Frankreich lierte bereite Höchst-
gesamt Schweiz Österreich gesamt Belgien, und Österreich last 11 ) 

an Steinkohle 1 
Leistung lO) Braunkohlenbriketts 

Dänemark Saargebiet und Schwelkoks 
11111. JtWh 11111. w 1000t-SKE 

1950 llD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 337 
1951 llD 138 47 77 71 26 5 34 7 822 6 740 6 250 747 465 
1952 lllD 149 43 95 69 13 1 42 8 686 7 655 6 758 726 933 
1953 MD 180 52 103 64 7 9 38 9 094 7 783 7 284 752 912 
1953 April 155 59 87 61 13 8 40 8 787 6 851 5 583 596 858 

llai 262 96 146 69 9 12 48 8 787 6 888 5 581 579 891 
Juni 300 103 183 72 10 9 51 8 789 6 812 5 495 571 909 
Juli 340 107 217 76 17 7 53 8 802 7 099 5 578 571 922 
Aug. 289 108 169 70 11 9 50 8 813 6 970 5 956 630 918 
Sept. 179 52 99 42 1 9 32 8 800 6 985 6 167 832 855 
Okt, 154 14 82 54 3 9 35 8 959 7 378 6 634 973 811 
Nov. 128 10 69 61 4 9 28 9 001 7 597 6 672 968 822 
Dez. 156 16 67 89 3 10 29 9 094 7 783 7 284 1 034 912 

1954 Jan, 113 19 29 96 3 10 37 9 139 7 950 7 089 989 989 
Febr. 112 16 26 85 2 11 27 9 147 7 836 6 949 986 731 
März 82 3 24 64 2 9 30 9 164 7 706 6 421 927 777 
April 141 28 55 55 2 8 35 9 173 7 416 6 314 749 784 -

1 ~ AusfUhrliche Angaben über die Stromversorgung Siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2 Einschl. Pumpspeicherwerke.- 3) Einschl. Eigenverluste.- 4) Ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.-
5 Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten.- 6) Einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.- 7) Ein-
schlieaslich Lieferungen aus der sowjetischen Besatzungszone.- 8) Einschl. Lieferungen an die sowjetische Besatzungszone.- 9) Einschl. 
Saargebiet.- 10) 1950 verfügbare Leistung (einschl. der Leistung von Arüagen, die wegen periodischer Überholungen vorUbergehend ausoer 
Betrieb waren und ohne BerUcksichtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhafter Betriebsverhältnisse). Ab 1951 nur noch tatsächlich 
betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw. Monatsende.- 11) 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Höchstlast. (Die nicht zeitgleiche Summe aller 
während des Stichtages aufgetretenen höchsten Belastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monatsende.- 12) Bestand am Ende des Jahres 
bzw. llonats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriekraftwerke, die Strom an das öffentliche Netz liefern, 

Bundesministerium für Wirtschaft 

Gaserzeugung und Gasdarbietung ') 
Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung (netto) Brennstofferzeugung und -verbrauch 

der Stadtgaswerke 
in aus an 

Stadtgas- Kokereigas Steinkohle Steinkohlenkoks Zeit insgesamt Stadtgas- Xokereigas insgesamt 
werken 2) 3) erzeugung f'ur des Verbrauch Eigen-des Inlands Inland für die Bestand4 ) Erzeugung 

Gaserzeu~'"'" verbrauch 
Mill. Nm), Ho {Heizwert) = 4300 Kcal/Nm' 1 000 t 

1950 MD 1 108 151 957 768 150 619 348,3 88,1 252,7 87,1 1951 MD 1 340 175 1 165 897 165 732 373,3 251 ,9 273,6 88,3 19S2 MD 1 495 192 1 303 1 002 173 830 386,3 273,7 283,6 87,9 1953 MD 1 538 191 1 346 1 026 181 845 456,2 494,1 335,9 95, 1 
1953 April 1 548 183 1 365 990 174 817 433,9 295,5 523,0 94,5 Mai 1 540 179 1 369 962 170 792 431,4 414,1 318,2 88,9 Juni 1 523 177 1 347 964 168 795 424,5 478,4 315,7 86,6 

Juli 1 585 179 1 405 1 000 170 830 434,2 479,1 320,8 85,7 Aug. 1 567 182 1 385 973 174 799 438,6 478,1 323,0 87,4 Sept. 1 515 186 1 329 988 179 809 443 ,9 477,2 328,7 90,9 
Okt. 1 541 197 1 343 1 056 187 869 470,9 465,6 343,8 96,6 Nov. 1 430 196 1 234 1 034 188 846 464,5 475,6 340,8 99,5 Dez. 1 444 209 1 235 1 063 201 862 478,1 494,1 351,3 111,4 

1954 Jan. 1 517 216 1 301 1 144 211 933 491,0 496,4 358,3 124,8 
Febr. 1 412 208 1 204 1 057 202 854 464,7 471,6 341,2 120,6 März 1 486 210r 1 276r 1 119r 203r 915r 478,3 482,6 355,9 111,8 
April 1 372P 198p 1 173p 1 019p 189p 830p 460,4p 463 ,9p 339,6p 100, 1p 

1) Ausfuhrliebe Angaben uber die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Veroffentlichungsreihe 11 Die Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland" Teil 1.- 2) Einschl. Norddeutsche Hutte Bremen.- 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- uiid Kokswerke Hamburg, ohne die Erzeugung 
von Generatorgas zur Unterf'euerung in Kokereien.- 4) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. 

Bundesministerium ftir Wirtschaft 
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Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe 

Betriebe mit 20 und mehr Besdläftigten 

Beschäftigte Umsatz 

Tätige Kaufm. Ubriee Beschäftigte 
u.techn. Fach- darunter: 

Zeit 1ne- Inhaber Ange- arbeiter Helfer Umschüler Löhne Gehälter :für 
Land Betriebe gesamt (auch selb- stellte ins- einschl. und und 

insgesamt BesatZUllßB-ständige einschl. gesamt Poliere Hilfear- Lehrlinge bau Handwerker) Lehrlinge u.Meiste% beiter 

Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet 

1950 JD~n 7 98i 502 278 9 824 31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14- 738 
1951 JD 10 181 591 460 12 446 36 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 
1952 JD4 3) 10 335 611 500 12 393 39 074 560 033 259 150 250 940 49 943 179 639 17 421 522 531 77 980 
1953 JD4 11 500 715 664 13 614 44 269 657 781 301 489 302 827 53 465 220 968 20 619 655 269 100 978 
1953 April 11 528 754 709 13 564 44 713 696 Ü2 319 189 322 458 54 785 236 318 20 395 646 970 121 051 

Mai 11 537 778 575 13 596 45 138 719 841 329 120 335 289 55 432 247 166 21 030 657 868 126 919 
Juni 11 538 799 209 13 549 45 454 740 206 336 649 347 779 55 778 259 040 21 643 757 287 151 725 
Juli 11 519 811 278 13 509 45 129 752 640 346 765 349 267 56 608 272 229 21 710 766 588 113 382 
Aug. 11 474 820 000 13 454 45 790 760 756 344 416 360 204 56 136 266 981 21 852 717 480 52 525 
Sept. 11 458 822 342 13 453 45 879 763 010 345 430 361 900 55 680 274 486 21 619 769 188 51 874 
Okt. 1) 12 835 864 050 15 047 47 318 801 685 366 185 377 341 58 159 290 256 22 146 825 720 48 991 
'Nov. 12 830 802 964 15 055 47 146 740 763 345 544 338 094 57 125 262 113 22 142 757 502 43 997 
Dez. 12 800 661 074 14 964 46 599 599 511 289 473 254 041 55 997 236 134 23 506 860 701 49 303 

1954 Jan. 12 786 450 421 14 952 45 963 389 506 190 844 145 404 53 258 127 203 21 494 455 054 27 114 
Febr, 12 762 443 603 14 843 45 616 383 144 190 458 139 723 52 963 92 919 21 281 394 643 26 409 
März 12 757 718 799 14 818 46 434 657 547 314 479 286 316 56 752 206 912 21 824 512 454 40 253 
April 12 768 785 722 14 804 47 669 723 249 345 859 314 217 63 173 246 580 22 318 639 687 62 736 

nach Ländern {AEril 1254} 
Schlesw.-Holst 645 31 460 761 1 536 29 163 13 529 12 748 2 886 9 427 647 21 121 394 
Hamburg 372 28 939 398 2 026 26 515 14 796 9 950 1 769 10 984 1 072 27 291 692 
Niedersachsen 1 652 93 358 1 909 4 922 86 527 41 647 34 266 10 614 27 335 2 164 61 927 1 551 
Bremen 177 12 423 185 782 11 456 5 712 4 886 858 4 203 387 10 053 101 
Nordrh.-Westf. 4 225 284 173 4 571 18 554 261 048 127 374 112 306 21 368 96 968 9 036 259 458 13 887 
Hessen 1 019 61 122 1 313 4 006 55 803 28 218 22 717 4 868 18 635 1 880 47 543 6 950 
Rheinld,-Pfalz 854 49 326 967 2 809 45 550 19 730 22 566 3 254 14 539 1 196 39 697 11 321 
Baden-Württbg. 1 793 107 299 2 226 5 715 99 358 43 940 48 187 7 231 32 117 2 680 90 947 18 264 
Bayern 2 031 117 622 2 474 7 319 107 829 50 913 46 591 10 325 32 372 3 256 81 650 9 576 

Geleistete Arbeitsstunden 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

darunter: Wohnungsbau gewerb- öffentlichen und Verkehre bau Zeit insgesamt für Wiederher-
Land Besatzungs- Neu- und stellung, l~g;mt· liehen und 

Repa- in du-bau insgesamt Wieder- Um-, An- u raturen Bau striell.en insgesamt Hochbau Tiefbau 
aufbau Erweite- Bau rungsbau 

1 000 

Bundesgebiet 

1950 MD~~ 86 771 2 908 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 25 754 25 754 
1951 MD4 104 025 6 053 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 31 803 31 803 
1952 MD4 107 581 8 780 38 773 32 923 3 580 2 270 2 501 29 269 36 054 36 054 
1953 MD 126 016 10 049 48 831 42 452 3 619 2 760 2 504 30 355 44 326 14 692 29 634 
1953 April 133 564 13 286 51 008 44 209 3 900 2 899 3 054 30 787 47 717 15 873 31 844 

Mai 139 204 12 739 54 761 47 763 3 920 3 078 3 504 31 129 48 944 15 906 33 038 
Juni 147 525 11 876 59 589 52 478 3 937 3 174' 3 365 33 012 50 697 16 112 34 585 
Juli 154 553 9 785 63 840 55 587 4 472 3 781 3 260 34 675 52 778 16 057 36 721 
Aug. 151 591 6 933 63 569 55 543 4 398 3 628 2 852 34 257 50 913 15 423 35 490 
Sept. 154 502 5 739 64 020 55 783 4 597 3 640 2 978 34 933 52 571 15 662 36 909 
Okt.1) 164 339 5 304 68 767 59 629 5 205 3 933 2 907 36 794 55 871 16 258 39 613 
Nov. 146 950 5 325 61 906 53 531 4 797 3 578 2 431 33 437 49 176 15 089 34 087 
Dez„ 124 547 4 574 51 530 44 738 3 920 2 872 1 779 30 768 40 470 12 954 27 516 

1954 Jan. 65 381 2 475 24 557 19 992 2 425 2 140 556 21 380 18 888 6 579 12 309 
Febr. 50 582 2 202 19 396 15 320 2 051 2 025 325 17 935 12 926 5 243 7 683 
März 117 006 6 996 50 360 42 404 4 621 3 335 1 472 29 649 35 525 12 036 23 489 
April 137 827 8 536 60 477 51 360 5 411 3 706 2 460 31 975 42 915 13 794 29 121 

nach Ländern (A;eril 1224) 
Schlesw.-Holst 5 415 86 2 442 1 968 264 210 284 682 2 007 383 1 624 
Hamburg 5 131 96 2 018 1 870 81 67 0 1 333 1 780 361 1 419 
Niedersachsen 16 421 298 7 120 5 881 699 540 613 3 182 5 506 1 455 4 051 
Bremen 2 258 13 907 817 57 33 0 519 832 151 681 
Nordrh.-Westf, 51 450 1 885 22 655 19 866 1 833 956 427 14 459 13 909 4 455 9 454 
Hessen 10 516 954 4 591 3 938 397 256 122 2 484 3 319 1 293 2 026 
Rheinld,-Pfalz 8 540 1 986 2 971 2 377 337 257 107 1 620 3 842 1 274 2 568 
Baden-Württbg, 18 624 2 053 8 571 7 085 875 611 229 3 452 6 372 2 304 4 068 
Bayern 19 472 1 165 9 202 7 558 868 776 678 4 244 5 348 2 118 3 230 

1) Ab Oktober neuer Firmenkreis,- 2) Januar - Oktober.- 3) Für Betriepe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt, filr die übrigen 
Angaben Monatsdurchschnitt,- 4) Oktober-September. 
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Veranschlagte 
reine Baukosten 
für Bauvorhaben 

insl<esamt 
Zeit 
Land Dlol 

Je Kopf 11111.Dlol der 
Bevölk. 

1953 April 884,0 l 18 
Mai 1 052,9 22 
Juni 1 097,8 23 
Juli 1 1'6,9 23 
Aug. 1 054,6 22 
Sept. 1 092,7 22 
Okt. 1 092,4 22 
Növ. 933,5 19 
Dez. 1 063,8 22 

1954 Jan. 657,1 13 
Febr. 774,7 16 
l!ärz 949,2 19 
April 1 101,0 22 

dar.: Neubau 800,4 16 

Schleew.-Holet. 33,8 14 
Hamburg 29,4 17 
!Uederoachsen 113,5 17 
Bremen 12,0 20 
Nordrh.-Westf. 340,8 24 
Hessen 116,4 26 
Rheinld.-Pfalz 66,9 21 
Baden-Württbg. 198,5 29 
Bayern 189,7 21 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues 
{Normal- und Notbau) 

Von je 100 Dlol In den genehmil<ten Bauvorhaben 2enlante Wohnun2en 
veranschlagten reinen in Wohn- Von 100 genehmigten Wohnungen 
Baukosten entfallen au! und in Wohnbauten ent!allen au! 

gewerbl. Nicht- darunter• gemein~/ !Erwerbs- sonstige /:öffent 
Ö!fent- landw.unc wohn- in hützige freie oder private liehe Wohn- sonstige bauten Wohn- Wirt-liehe bauten Bauten Nicht- zu- bauten schafts-

wohn- sammen Wohnungsunter unter- Bauherren 
bauten nehmen nehmen 

llwldesge biet 
69,8 7,6 22,6 45 022 44 047 32,7 4,1 2,9 56,3 4,0 
68,8 9,8 21,4 53 332 52 268 34,2 3,7 2,5 55,2 4,4 
71,1 9,1 19,8 56 871 55 725 37,3 3,2 1,6 52,4 5,5 
71,0r a,6r 20,4 58 262 57 111 36,5 3,4 2,6 54,5 3,0 
10,0 10,2 19,8 54 128 52 906 34,9 4,9 2,8 52,8 4,6 
69,1 9,4 21.5 54 355 53 160 35,5 4,2 2,6 53,0 4,7 
69,S 10,7 19,5 55 918 54 656 37,9 5,6 2,3 49,5 4,7 
70,6 10,3 19,1 47 020 46 145 36,9 4,9 3,3 51, 1 3,8 
68,4 12,3 19,3 52 906 51 987 38,1 5,0 2,8 50,0 4,1 
68,1 10,6 21,3 31 929 31 125 31, 1 5,9 2,1 55,8 4,5 
69,2 9,4 21,4 37 274 36 563 28,9 3,6 2,2 62, 1 3,2 
68,9' 6,9 24,2 44 443 43 682 27,4 3,0 2,5 63,7 3,4 
69,0 7,3 23,7 51 506 50 612 30,5 3,5 2,4 60,6 3,0 

71,3 7,3 21,4 38 079 37 559 ,37,4 3,4 2,0 53,6 3,6 

nach !ändern (AJ!ril 1 ~~4) 

58,5 16,5 25,0 1 725 1 680 

1 

45, 1 3,3 o,9 48,9 1,8 
75,7 2,2 22,1 1 573 1 561 35,8 27,4 8,5 28,3 -70,5 4,5 25,0 5 543 5 459 26,4 5,2 1,4 65,9 1,1 
89,5 o,o 10,5 766 756 23,0 8,6 2,1 66,3 -68,7 9,2 22,1 15 645 15 484 30,9 2,7 3 ,5 58,8 4,1 
73 ,5 6,9 19,6 6 116 6 053 

1 

49,0 2,6 o,9 44,2 3,3 
74,6 4,7 20,7 3 314 J 224 13,2 0,5 1,2 80,8 4,3 
70,5 B,O 21,5 8 858 8 619 29,6 3,2 1,1 63,9 2,2 
61,8 5,4 32,8 7 966 7 776 23,0 1,2 3,1 69,3 3,4 

Dltrchschni ttl. veran-
schlagte reine Baukoste• 

je Neubauwohnungen in 
Dlol bei 

gemeinn. sonst.!gen löffent-
Woh- privaten liehen 

'1ungs- 1) 
µnter- .Bauherren '1ehmen 

12 200 16 100 11 700 
12 300 15 900 11 500 
12 500 15 800 11 800 
12•600 15 900 14 300 
12 700 15 900 12 300 
12 400 16 300 12 800 
11 900 16 200 15 500 
12 700 16 000 15 ~00 
12 500 16 000 13 200 
12 900 16 100 13 800 
12 800 16 300 14 600 
13 100 16 600 12 700 
13 000 16 800 12 800 

13 000 16 800 12 800 

10 300 14 500 17 000 
14 600 18 700 -13 000 15 800 1~ 900 
13 000 15 500 -13 700 17 700 11 500 
11 900 16 700 8 500 
13 600 16 900 12 100 
13 500 18 100 21 000 
13 400 15 800 12 300 

Abweichungen in den Summ!Ul durch Runden der Zahlen. 
1) Ab 1953 ohne die freien ll'ohnungsunternehmen und die Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen. 

Zeit 1) 
Land 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
1 Normalbau ) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
G-ebäude Wohnun2en 

Umbauter Wohnungen a.aruni;er 
Gebäude Raum in Nicht- darunter: Neubau 

1 000 cbm wohn bauten insgesamt Neubau insgesamt Wohnungen 
1 von 

gemeinnütz. 
Wohn~s-insgesamt je Gebaude untern~~~~n •••<eh 

Bundes15ebiet 

1953 April 

1 

1 913 

1 

2 422 

1 

327 

1 

4 584 

1 

3 959 

1 

17 113 

1 

12 629 

1 

3,2 

1 

8 082 
Januar/April 6 294 7 946 1 056 14 052 11 713 53 388 37 117 3,2 22 370 
1954 April 2 007 2 490 303 4 912 4 082 17 485 11 681 2,9 6 067 
Januar/April 6 924 8 620 1 160 16 641 13 993 59 019 39 424 2,8 20 660 

nach Ländern (Januar<'.'.AEril 1~2il 

Schlesw.-Holst. 243 144 47 941 865 2 680 2 213 2,6 1 742 
Hamburg 152 317 33 564 323 3 582 910 2,8 1 802 
Niedersachsen 947 842 97 1 895 1 768 5 325 4 470 2,5 1 276 
Bremen 74 84 11 312 233 1 041 660 2,8 283 
Nordrh.-Westf. 1 877 3 211 399 6 473 5 003 24 723 14 706 2,9 8 231 
Hessen 858 923 127 1 562 1 444 5 572 4 525 3,1 2 340 
Rheinld.-Pfalz '97 398 72 844 684 2 339 1 486 2,2 659 
Baden-Württbg. 1 157 1 516 174 2 015 1 756 7 369 5 457 3, 1 2 790 
Bayern 1 219 1 185 200 2 035 1 917 6 388 4 997 2,6 1 537 

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnraume in Wohn- und Nichtwohnbauten 3) 
Zeit 1) von 100 Wohnungen entfallen auf 
Land insgesamt 1 und 2 1 3 1 4 1 5 und mehr a.aru.nter : Neuoau 

Raumwohnungen 2 ) 
insgesamt 

insgesamt Räume 
je Wohnung 

Bundesgebiet 

1953 April 

1 

17 440 

1 

14,2 

1 

51 ,9 

1 

26,2 

1 

7,7 

l 
58 232 

1 

43 049 

l 
3,4 

Januar/April 54 444 16,8 48,6 27,0 7,6 181 818 127 250 3,4 

J~!~Yi~;il 17 788 13,2 40,9 35, 1 10,8 62 699 42 634 3,6 
60 179 14,0 41,0 34,4 10,6 211 350 143 780 3,6 

nach Ländern (Januar<'.AEril 12241 

Schlesw.-Holst. 2 727 12,4 47,3 30,3 10,0 9 274 7 655 3,4 
Hamburg 3 615 25,5 42,0 27,5 5,0 10 899 2 957 3,2 
Niedersachsen 5 422 7,8 36,9 40,6 14,7 20 173 16 868 3,7 
Bremen 1 052 6,3 38,4 45,8 9,5 3 863 2 494 3,8 
Nordrh.-Weetf. 25 )22 16,5 41,3 32,7 9,5 86 425 53 075 3,6 
Hessen 5 '699 10,5 44,1 34,3 11,1 20 661 16 701 3,6 
Rheinld.-Pfalz 2 411 8,0 48,4 27,9 15,7 8 980 5 637 3,7 
Baden-Württbg. 7 543 10,1 31,7 A.6,2 12,0 28 204 20 761 3,7 
Bayern ,6 588 14,9 46,2 28,2 10,7 22 871 17 632 3,.1, 

1} Die Monatsergebnisse sind unvollstandig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jB.hrlich erfasst und nachgewiesen werden kann.- 2) Zim-
mer und Küchen - ohne 10.einwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 
6 qm - aueaerhal b von Wohnungen. 
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Zeit insgesamt 

1950 llD 68 418 
1951 llD 101 802 
1952 llD 116 908 
1953 llD 137 337 
1953 April 126 758 

Mai 123 503 
Juni 136 746 
Juli 131 172 
Aug. 136 078 
Sept. 145 251 
Okt. 159 713 
Nov. 151 682 
Dez. 154 365 

1954 Jan, 142 250 
Febr. 141 352 
lllirz 163 036 
April 145 312 
Kai 161 609 

1950 MD 186 611 
1951 MD 243 067 
1952 llD 253 497 
1953 MD 289 345 
1953 April 271 242 

Mai 272 206 
Juni 271 015 
Juli 286 397 
Aug, 294 495 
Sept, 337 239 
Okt, 334 561 
Nov. 305 901 
Dez. 315 788 

1954 Jan. 295 371 
Febr. 268 424 
lllirz 316 038 
April 299 642 
Mai 321 253 

Binnen- und lnterzonenhandel 

Pflanzliche llahrungs-und mittel-tierische industrie Erzeugnisse 

741 4 109 
586 6 567 
457 8 179 
479 8 125 
270 4 503 
350 4 428 
322 9 551 
313 5 626 
705 10 617 
355 9 580 
524 9 261 
525 9 597 
373 8 499 
844 10 298 
574 8 402 
501 11 708 
676 10 345 
613 8 804 

19 270 59 811 
25 790 65 443 
29 891 59 762 
37 485 66 820 
30 404 62 104 
33 852 65 797 
32 803 63 939 
37 042 60 910 
41 649 65 925 
50 510 96 048 
50 063 72 906 
36 543 68 948 
51 653 68 549 
44 054 61 422 
33 920 55 117 
41 412 65 051 
29 987 62 519 
30 503 65 831 

Handel') mit West-Berlin 
1000 DM 

darunter: Erieugnisgru pe 
Eisen- und Eisen- und 

Getränke Metall- lletall-und schaffende verarbe1- Elektro-
Tabak Industrie, teoh!tik 

Giesserei- tende 
industrie Industrie 

Bezüge aus West - Berlin 
2 265 7 498 10 819 29 078 
3 562 10 881 19 079 41 044 
3 462 8 074 28 692 48 1'.57 
4 567 6 267 :n 132 60 248 
2 361 7 225 29 969 59 725 
2 526 5 587 31 945 55 095 
5 408 6 306 32 104 60 014 
4 907 5 113 30 320 60 379 
4 702 6 280 32 165 56 766 
4 707 6 168 31 024 66 441 
5 908 6 402 37 824 69 735 
6 710 6 365 38 259 61 745 
6 653 6 744 40 223 65 159 
4 504 5 494 35 464 61 361 
5 112 5 181 32 362 65 412 
5 811 6 654 38 283 69 664 
6 235 6 310 35 040 59 301 
6 646 6 !i50 37 835 70 935 

Lieferungen nach West - Berlin 
11 273 10 221 17 523 7 312 
16 747 14 441 21 803 10 862 
19 113 15 754 25 997 10 575 
19 348 21 079 30 178 11 561 
19 676 18 894 28 497 9 209 
16 050 18 708 29 300 9 447 
19 537 18 626 29 098 9 4J5 
19 300 22 284 '3 306 10 267 
16 637 21 863 31 149 12 157 
18 770 18 540 33 585 12. 650 
22 727 24 002 35 575 14 510 
20 517 23 262 '3 503 15 335 
23 864 23 855 33 238 14 089 
17 841 22 357 ;o 936 13 768 
14 605 22 895 31 345 13 149 
19 817 26 322 37 522 13 855 
18 009 29 903 35 653 12 476 
18 062 31 733 41 029 14 588 

Chemische 
Erzeugnisse 

4 582 
6 717 
.6 307 
8 953 
8 1.04 
9 091 
8 303 
8 728 
9 353 
9 773 

10 105 
11 129 

9 435 
9 396 
9 856 

10 918 
9 878 

10 283 

11 258 
14 686 
14 479 
17 327 
16 654 
16 918 
15 898 
17 247 
17 839 
17 708 
19 950 
19 551 
18 168 
18 230 
17 111 
20 263 
19 036 
21 105 

Papier-
erzeugung 
und -ver-

Textilien, 
Schuh-

arbeitung, und Leder-
Druckerei- waren 

erzeugnisse 

2 256 2 403 
3 448 2 587 
3 304 1 520 
4 044 1 925 
3 451 1 455 
3 473 1 423 
3 264 1 836 
3 585 1 sog 
3 825 2 131 
4 208 2 318 
5 536 2 868 
5 209 2 ~59 
4 772 2 66 

. 4 221 3 059 
3 931 3 065 
4 610 4 987 
4 174 3 447 
5 037 3 255 

5 168 1 24 658 
10 031 34 091 

9 554 32 924 
10 143 33 389 
8 522 27 744 
9 027 26 153 

10 318 28 813 
10 320 36 302 
10 302 ;a 135 
10 752 38 597 
11 827 39 534 
11 301 34 852 
10 715 30 765 
11 040 39 366 
10 719 33 648 
12 153 36 509 

9 746 32 104 
11 351 34 215 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden d·ie f'ür diesen Warenverkehr einschl. Werk- und Filial verkehr vorgeschriebenen 
Warenbegleitscheine. Der Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West-Berlin ist in den Zahlen enthalten. 
Postsendungen sowie Sendungen im Lu:ftfrachtverkehr bis zu einem Gewicht von 20 kg sind nicht nachgewiesen, 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 

lnterzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost') 
1000 VE 2 ) 

Bez 12e aus dem Währunlts„ebiet der DM-Ost Lieferungen in das Währun~s"ebiet der Dll-Oet 
darunter: Erzeu„nisgrunne darunter: Erzeu«nisgrunne 

Bergbau-
insgesamt erzeugnisse 1 Maschinen- Chemische insgesamt Ernährungs- Eisen Maschinen, Chemische Mineralöle bau Erzeugnisse Textilien wirtschaf t und Eisen- und Erzeugnisse und Kohlen- Stahl Metallwaren 

wertstof:fe 

28 507 5 761 3 158 2 181 4 450 27 374 2 293 7 049 6 340 5 005 
10 214 1 830 1 057 1 038 2 095 12 352 ; 170 1 434 2 066 1 924 

6 626 624 692 686 1 816 12 136 3 093 1 172 2 010 2 481 
15 277 3 928 1 755 1 788 4 040 18 549 5 308 4 095 2 844 2 811 
11 142 4 178 1 299 766 3 696 3 225 1 198 364 874 165 
17 590 9 070 1 255 1 255 3 311 5 958 584 1 426 744 2 632 
17 234 5 511 1 812 1 091 4 001 12 272 877 3 514 2 073 4 967 
13 168 2 129 1 619 1 518 4 744 27 658 9 878 7 231 4 535 3 105 

9 869 1 040 1 173 1 723 3 002 29 239 9 957 9 186 5 506 2 329 
15 055 3 532 1 959 1 471 4 662 23 879 6 690 5 049 3 986 4 252 
20 659 7 063 1 459 2 784 5 440 20 373 6 256 4 888 3 001 2 240 
20 212 5 238 1 778 ; 313 5 653 34 225 12 214 5 780 3 036 6 536 
30 319 6 249 3 279 4 591 6 551 42 124 9 181 9 544 4 792 3 286 
27 322 9 623 2 474 2 506 4 482 14 266 4 038 2 871 1 968 316 
14 351 3 178 1 667 2 381 2 988 20 972 5 980 3 646 1 537 1 393 
28 101 8 682 2 286 3 210 4 202 38 984 12 338 10 335 5 046 4 426 
27 257 9 329 2 276 1 9}2 4 155 40 529 15 24-9 6 682 .5 400 3 697 
,2 905 15 364 2 535 ' 260 4 761 24 517 5 991 5 662 4 584 1 453 

1) Ohne Interzonenhandel West-Berlins sowie ohne Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr. Grundlagen für die Erm~ttlung der Zahlen 
bilden die :für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenöegleitscheine sowie die Meldungen der zuständigen Stellen über den Aus-
tausch von Stromu.dieLieferungen von Gas.- 2) VE gleich Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen. (E~ne VE gleich eine 
DM-West), 
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Zeit 

1949 l4D 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
195'3 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
:März 
April 
Mai 

Zeit 

1949 MD 
1951 MD 
1952 lllD 
1953 lllD 
195'3 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Zeit 

1949 MI! 
1951 MI! 
1952 MD-
1953 MD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

. Dez. 
1954 Jan. 

Febr. 
Jllärz 
April 
Mai 

insgesamt 

89 
11'3 
120 
128 
124 
124 
116 
131 
119 
119 
137 
132 
198 
118 
111 
127 
142r 
130p 

Umsatzentwicklung des Ei~zelhandels 
Monatsdurchschnitt _1950 = 100 

Werte zu jeweiligen Preisen Werte preisbereinigt 
Warengruppe Warengruppe 

Nahrungs- !Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt Nahrungs- leekleidung, Hausrat 
und W"äsohe, und und Wäsohe, und 

Genussmittel Schuhe Wohnbedarf Waren Genussmittel Schuhe lwohnbedarf 

96 80 84 90 81 88 71 75 
111 111 124 116 103 103 100 112 
120 112 127 128 110 109 111 109 
128 117 142 138 123 121 124 127 
128 112 120 135 118 120 117 107 
125 123 125 125 119 116 129 111 
124 9'3 128 129 111 117 99 114 
152 118 139 143 125 123 126 125 
125 94 138 134 115 119 100 124 
123 94 147 136 116 119 100 133 
135 131 164 138 133 130 140 148 
124 133 161 133 128 119 142 146 
173 211 240 205 192 167 226 217 
120 109 122 127 115 11 5 116 110 
121 84 114 133 108 115 90 104 
133 102 135 153 124 126 110 122 
146 128 140r 153r 137r 139r 137 128r 
130p 119p 139p 141p 126p 124p 128p 126p 

Entwiddung der Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels') 
Monatsdurchschnitt 1950 = 100 

Lebens- Obst, Milch Schoko- Textil- Wäsche, Wirk-, 
mittel und lade Konsum- Bett- Striok- Ober-
aller Gemüse, Milch- und Tabak- genossen- waren Meter- und und beklei-
Art Süd- erzeug- Süse- waren schaften aller waren Mieder- Kurz- dung früchte nisse waren Art waren waren 

96 99 80 90 124 85 88 98 78 86 67 
111 109 105 109 104 129 106 102 109 101 121 
117 118 112 117 106 159 104 96 106 101 120 
124 126 117 122 110 188 106 94 113 99 126 
123 129 119 146 109 187 97 91 94 80 134 
119 138 123 114 106 182 105 100 97 85 145 
116 152 126 97 106 174 86 67 94 73 97 
126 154 131 104 109 190 106 93 121 86 122· 
122 131 119 107 107 179 89 80 107 77 91 
120 119 116 104 106 179 86 85 109 89 100 
130 121 120 118 112 206 115 99 120 111 161 
120 104 110 115 103 165 115 97 122 124 153 
170 137 119 240 165 259 205 138 205 208 191 
117 102 107 9'3 97 189 99 68 107 96 116 
118 109 105 100 96 191 83 81 94 83 78 
128 129 120 117 106 208 89 95 98 81 118 
141 141r 124r 179r , 113r 237 106r 89r 104r 89 160r 
124p 146p 124p 111p 104p 202p 100p 99p 100p 79p 141p 

Eisen- Bel euch- fl!undfunk- Papier- Galante- Uhren, Seifen, Fahr-
waren u. tungs- u, ju.Grammo- und rie und Gold- u. Bürsten, räder 
Jrlichen- Elelttro- phon- Möbel Bücher Schreib- Leder- Silber- Drogerien Parfüme- und 
geräte geräte artikel waren waren waren rie- Zubehtir artikel 

93 95 86 74 107 92 87 86 102 83 99 
123 11-2 110 130 117 120 109 122 108 112 106 
124 110 110 134 127 123 111 133 119 124 111 
133 121 121 160 136 131 118 144 129 143 121 

' 135 106 120 117 99 90 154 135 128 137 150 
121 98 95 141 114 109 106 112 128 135 151 
127 111 98 145 108 112 92 106 122 130 138 
136 109 104 156 112 115 123 121 139 135 141 
129 109 103 166 99 107 113 124 131 135 134 
145 117 115 172 113 118 99 119 121 132 113 
152 137 133 198 133 125 97 124 124 142 106 
144 140 147 190 146 136 105 141 113 137 90 
210 233 249 243 305 246 314 417 204 266 141 
112 116 126 132 123 13'l 74 105 111 123 67 
104 104 116 127 119 125 67 102 110 121 76 
122 113 113 154 144 138 94 138 123 141 139 
129r 1 110r 109 165r 159r 145r 123 149 137 1581 167r 
130p 107p 106p 162p 133p . 124p 96p 109p 130p 143p 158p 

Sonstige 
Waren 

84 
105 
113 
124 
120 
112 
116 
128 
120 
122 
124 
120 
184 
114 
119 
138 
135r 
124p 

Schuh-
waren 

82 
105 
113 
116 
123 
143 
100 
118 

91 
90 

124 
127 
199 

99 
67. 

103 
144 
132p 

Brenn-
material 

88 
129 
151 
154 
124 
11~ 
1'37 
162 
159 
174 
166 
146 
162 
185 
214 
187 
149r 
138p 

1) Die Me~sziffern für die einzelnen Monate der Jahre .!949 - 52 unll. für weitere Geschäftszweige sind im "Statistischen Be-
richt" Nr 0 V/18/37 aufgeführt. 
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Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlins 1) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft , 

Zeit insgesamt llahrungemi ttel Perttgwaren 
lebende Genuss-zusammen Tiere tieri- j pflanz- mittel zusammen Rohstoffe Halbwaren Vor- l End-sehen liehen zusammen 

Ursprungs erzeugnisse 

Einfuhr 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

1950 MD 948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
1951 llD 1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
1952 llD 1 350 505 13 78 356 58 845 470 196 179 98 81 
1953 llD 1 334 488 17 90 308 73 846 435 203 208 121 87 
1953 April 1 252 444 17 74 291 62 808 443 158 207 121 86 

Mai 1 237 446 15 65 302 64 791 441 160 190 107 83 
Juni 1 342 520 16 71 366 67 822 450 180 192 107 85 
Juli 1 284 461 14 66 314 67 823 428 197 198 110 88 
Aug. 1 243 422 22 72 266 62 821 405 237 179 100 79 
Sept. 1 359 484 21 104 273 86 875 436 230 209 119 90 
Okt. 1 431 530 20 112 311 87 901 427 238 236 134 102 
Nov. 1 474 553 20 121 322 90 921 451 237 233 135 98 
Dez. 1 581 643 23 148 337 135 938 442 256 240 129 111 

1954 Jan. 1 313 488 21 103 287 77 825 422 206 191 117 80 
Pe\IL 1 213 489 15 82 307 85 724 372 161 191 113 78 
llärz 1 585 615 13 90 423 89 970 466 254 250 145 105 
April 1 471r 543 17 94 342 90 928r 460 227r 241 137 104 
Mei 1 559 529 ... 105 317 87 1 030 493 274 263 146 117 

Indexziffern des Volumens 1950 • 100 
1951 MD 102 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 
1952 MD 118 110 58 71 123 157 124 121 117 139 135 144 
1953 MD 1.,, 117 93 88 120 200 146 135 147 172 190 154 
1953 April 123 106 98 77 109 175 137 138 114 160 171 150 

Mei 121 103 82 66 111 174 135 135 118 154 159 149 
Juni 134 123 83 72 139 182 143 139 132 164 174 155 
Juli 128 108 78 73 116 178 143 130 145 170 179 161 
Aug. 126 103 119 74 106 166 144 126 171 157 171 144 
Sept. 139 117 110 98 110 231 157 140 169 183 211 156 
Okt. 150 133 108 100 134 241 164 137 183 206 m 182 
Nov. 152 132 100 108 130 246 168 146 178 209 181 
Dez. 164 156 118 144 136 369 170 142 187 214 228 201 

1954 Jan. 138 120 105 103 117 204 151 140 157 173 199 147 
Febr. 128 122 75 82 127 232 132 124 121 163 190 136 
März 168 153 64 91 175 234 179 157 199 209 230 188 
April 155 136 88 101 141 23~ 171 156 168 207 228 186 

Au e fuhr 
Tateachliche Werte in Mill, DM 

1950 MD 697 16 2 2 6 6 681 97 -132 452 155 297 
1951 MD 1 215 41 3 13 17 8 1 174 110 176 888 306 582 
1952 MD 1 409 32 2 10 11 9 1 377 107 212 1 058 290 768 
1953 MD 1 544 40 2 10 16 12 1 504 124 227 1 153 282 871 
1953 April 1 527 36 1 10 15 10 1 491 115 228 1 148 276 87~ Mei 1 430 35 1 11 14 9 1 395 113 219 1 063 248 81 

Juni 1 558 33 1 11 12 9 1 525 130 210 1 185 272 913 
Juli 1 567 27 1 10 10 6 1 540 134 224 1 182 293 889 
Aug, 1 500 31 1 10 13 7 1 469 128 249 1 092 289 803 
Sept, 1 509 31 1 9 13 8 1 478 124 228 1 126 269 857 
Okt, 1 724 47 1 10 22 14 1 677 137 235 1 305 325 980 
Nov. 1 645 48 2 10 19 17 1 597 129 233 1 235 323 912 
Dez. 2 094 68 2 18 30 18 2 026 143 263 1 620 376 1 244 

1954 Jan. 1 502 39 2 11 16 10 1 463 132 217 1 114 297 817 
Febr. 1 508 37 2 11 16 8 1 471 112 194 1 165 283 882 
März 1 932 52 2 15 25 10 1 880 146 271 1 463 369 1 094 
April 1 661 43 1 14 21 7 1 618 124 220 1 274 298 976 
Mai 1 825 . „ . „ .„ ... .„ „. „. „ . „. „. .„ 

Indexziffern des Volumens 1950 a 100 
1951 MD 143 226 . . . . 141 90 108 162 146 170 
1952 MD 154 175 . . . . 154 82 117 180 131 206 
1953 MD 180 228 . . . . 179 96 145 207 153 236 
1953 April 176 193 . . . . 176 86 141 205 144 236 

Mei 168 189 . . . . 167 87 140 193 136 223 
Juni 180 175 . . . . 180 100 130 211 148 244 
Juli 183 145 . . . . 184 112 143 212 158 240 
Aug, 176 165 . . . . 176 99 157 198 160 218 
Sept, 180 170 . . . . 180 101 145 207 154 234 
Okt, 207 293 . . . . 205 110 154 241 181 272 
Nov. 196 323 . . . . 193 102 149 225 178 249 
Dez. 247 435 . . . . 243 111 175 291 208 334 

1954 Jan. 179 260 . . . . 178 100 143 204 170 222 
Febr. 179 248 . . . . 178 84 123 214 157 244 
März 233 307 . . . 231 110 177 272 213 303 
April 199 261 . . . . 198 103 144 233 ' ' 

1n 265 

-- -~ 

' 
Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen, 
1) Der Auesenhandel ist in gröseerer AuefUhrlichkei t in den vom Statistischen :&ndesamt herausgegebenen monatlichen Veröffentlichungen 
" Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. (Erscheint im W,Xohlhammer-Verle.8/Stuttgart-Kllln). Auf die Vorbemerkungen 
wird besonders hingewiesen. 
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Ein- (~ bzw. Ausfuhrüberschuß ( + )1) (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Zahlungsräume~2) 
EZU-Rawn 4) Sonstige Länder EZU-Raum 4) Sonstige Länder 

ohne ohne 
Insgesamt Verrech- Verrech- Insgesamt Verrech- Verrech-Sterling- Andere nungs- Sterling- Andere Zeit 3) zusammen nungs-5) 3) zusammen nungs- nunga-5) Gebiet EZU-Länder länder Gebiet EZU-Länder länder abkommen abkommen 

Mill. DM Mill •• 

1950 - 3 011,'3 . . . . . - 723,2 . . . . . 
1951 - 148,7 

707,1 - 624,2 + 2 331,3 447,5 478,1 
- 30,0 

417,4 146,g + 564,; 109,; 350,:i 1952 + 705,9 + 1 + - 1 + 183,5 + - + -1953 + 2 515,2 + 2 210,1 - 561,0 + 2 771,0 + 458,4 - 205,6 + 612,1 + 535,9 - 132, 1 + 666,0 + 111,6 - 47,9 
1953 April + 274,9 + 216,4 - 60,4 + 276,8 + 58,8 - o,4 + 66,6 + 52,3 - 14,2 + 66,5 + 14,2 + o,o 

Mai + 193,3 + 192,6 - 48,6 + 241,2 + 53,0 - 52,1 + 46,7 + 46,5 - 11,5 + 58,0 + 12,8 - 12,6 
Juni + 216,6 + 240, 1 - 62,5 + 302,6 + 48,9 - 73,0 + 52,8 + 58,0 - 14,7 + 72,7 + 11,9 - 17,Z 
Juli + 283,5 + 251,9 - 21,6 + 273,5 + 28,1 + o,8 + 68,4 + 60,6 - 5,0 + 65,6 + 6,9 + 0,3 
Aug. + 256,5 + 192,8 - 32,2 + 225,0 + 40,3 + 11,0 + 62,2 + 46,6 - 7,6 + 54,2 + 918 + 2,7 
Sept. + 150,1 + 135,2 - 45,4 + 180,6 + 38,7 - 32,2 + 36,8 + 33,0 - 10,7 + 43,7 + 9,4 - 7,6 
Okt. + 293,0 + 235,4 - 5,8 + 241,2 + 44,4 + 24,6 + 70,7 + 56,7 - 1,3 + 58,0 + 10,7 + 1,2 
Nov. + 171,1 + 172,2 - 28,6 + 200,8 + 19,4 - 28,9 + 41,8 + 41,8 - 6,8 + 48,6 + 4,8 - 6,8 
Dez. + 513,5 + 405,2 + 42,3 + 362,9 + 82,7 + 15,6 + 123,8 + 97,5 + 10,2 + 87,3 + 20,1 + 3,8 

1954 Jan. + 188,61' + 185,0 - 41,0 + 226,0 + 13,5 - 18,1 + 46,5 + 45,2 - 9,6 + 54,8 + 3,5 - 4,1 
Febr. + 294,4' + 252,6' - 15,0 + 267,6i> + 13,7 + 20,3 + 71 ,4ii + 61,1 - 3,5 + 64,6 + 3,5 + 4,9r 
März + 346,1?1 + 314,51 - 45,6 + 360,111 - 26,8 + 51,0 + 84,3 + 76,2 - 10,7 + 86,9 - 6, 1 + 12,4 
April + 189,9 + 261,8 - 29,0 + 290,8 - 25,5 - 54,5 + 46,5 + 63,2 - 6,7 + 69,9 - 5,8 - 12,7 

1) Berichtigte Zahlen. Errechnet aus Werten in 1 000 DM bzw. 1 000 $.- 2) Errechnet unter Zugrundelegung der Ergebnisse nach Einkaufs- und 
Käuferländern.- 3) Einscnl. "Nicht ermittelte Länder und Eismeergebiete".- 4) Europäische Zahlungsunion.- 5) Bis einschl •. Dezember 1953 
als 11 Freie-Dollar-Lä.nder 11 bezeichnet. 

Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlenbriketts und Koks 1 ) 

nach den wichtigsten Herstellungs-(Ursprungs-JLändern/Verbrauchsländern 
1000 t 

Einfuhr Ausfuhr 

Zeit Steinkohlen Braun- Steinkohlen 
Saar- 2~ Frank- 2) kohlen Koks Saar-3) Frank- 3) Nieder- Öster-insgesamt USA und insgesamt Belgien Italien gebiet 4 reich 4) -briketts gebiet4 ) reich 4) lande reich 

1950 MD 339 252 27 1 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 
1951 MD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 
1952 MD 983 281 46 613 51 37 1 036 62 26 227 252 162 136 
1953 MD 788 289 69 285 54 27 1 150 59 58 259 283 195 147 
1953 April 765 295 74 257 49 20 1 011 61 15 256 229 199 158 

Mai 848 311 88 290 47 19 942 50 46 209 195 193 132 
Juni 777 263 87 312 46 25 1 210 56 48 254 325 200 146 
Juli 697 256 66 232 39 21 1 282 62 69 284 373 223 132 
Aug. 697 292 39 234 44 15 1 245 58 81 247 384 180 141 
Sept. 820 269 72 290 63 27 1 159 47 87 269 267 185 129 
Okt. 797 306 87 228 71 34 1 276 54 98 302 266 234 143 
Nov. 773 315 83 197 73 30 1 204 55 92 261 281 207 148 
Dez. 868 316 84 256 72 34 1 291 60 85 300 299 193 210 

1954 Jan. 834 332 95 247 53 25 1 267 82 145 288 303 179 154 
Febr. 656 290 84 124 25 19 1 066 63 91 216 235 214 128 
lllärz 667 244 59 112 38 31 1 346 57 184 381 258 201 122 
April 730 232 50 247 40 28 1 123 36 168 315 203 155 121 
Mai 665 259 60 171 57 29 1 374 48 182 290 351 175 138 

noch: Ausfuhr 
Zeit Braunkohlenbriketts Koks Steinkohlen-

Schweiz 

28 
36 
44 
34 
24 
37 
32 
36 
39 
38 
34 
47 
24 
19 
24 
46 
31 
61 

briketts insgesamt Frankreich Niederlande Österreich insgesamt Iilxemburg Dänemark Frankreich3)4) Österreich Schweden 

1950 MD 21 133 27 18 48 679 185 89 167 17 143 
1951 MD 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 158 
1952 l4D 22 124 27 17 40 884 246 80 285 20 159 
1953 MD 31 129 34 19 29 759 230 73 230 22 109 
1953 April 28 114 27 21 23 741 228 39 308 20 36 

Mai 39 127 41 18 20 753 279 17 276 21 50 
Juni 34 123 35 18 24 765 238 47 257 19 72 
Juli 34 126 34 20 20 793 234 60 268 16 100 
Aug. 37 104 33 18 14 734 229 83 229 26 79 
Sept, 29 126 39 10 32 742 221 156 136 32 118 
Okt. 32 143 39 21 35 741 200 131 143 25 174 
Nov„ 38 153 44 23 36 632 206 50 135 24 151 
Dez. 36 145 40 22 32 610 192 72 154 25 98 

1954 Jan. 30 142 37 23 31 624 202 103 134 19 102 
Febr. 34 131 29 25 29 678 189 124 140 16 90 
\l!lrz 38 118 18 32 31 699 207 81 155 14 89 
April 40 110 27 28 12 577 212 21 151 26 35 
Mai 39 124 31 26 14 596 223 26 152 27 25 

1) Auf Grund der Meldungen der Grenzzollstellen über die tatsächlich erfolgte Ein- und Ausfuhr.- 2) Von 1950 bis August 1953: Im Saar/ 
Lothringen-Ruhr-Austausch eingefuhrte Kohlen.- 3) Von 1950 bis August 1953: Einschl. der Zahlen über die im Saar/Lothringen-Ruhr-Aus-
tausch ausgeführten Kohlen.- 4) Vom September 1953 an ist dieser Austausch eingestellt worden. 
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Zeit Insgesamt 

1950 MD 948 
1951 MD 1 227 
1952 llD 1 350 
1953 llD 1 334 
1953 April 1 252 

llai 1 237 
Juni 1 342 
Juli 1 284 
Aug. 1 243 
Sept. 1 359 
Okt. 1 431 
Nov. 1 474 
Dez. 1 581 

1954 Jan. 1 313 
F'ebr. 1 213 
lllärz 1 585 
April 1 471 

1952 llD 1 409 
1953 MD 1 542 
1953 April 1 527 

llai 1 430 
Juni 1 558 
Juli 1 567 
Aug. 1 500 
Sept. 1 509 
Okt. 1 724 
Nov. 1 645 
Dez. 2 094 

1954 Jan. 1 502 
Febr. 1 508 
März 1 932 
April 1 661 

Zeit 
Schweiz 

1950 MD 32 
1951 JID 45 
1952 MD 53 
1953 MD 64 
1953 April 68 

Mai 57 
Juni 61 
Juli 60 
Aug. 54 
Sept. 61 
Okt, 70 
Nov. 72 
Dez. 77 

1954 Jan. 52 
l'ebr. 55 
llärz 84 
April 60 

1952 MD 102 
1953 MD 103 
1953 April 100 

Mai 93 
Juni 104 
Juli 107 
Aug. 93 
Sept. 102 
Okt. 112 
Nov. 118 
Dez. 129 

1954 Jan. 88 
Pebr. 91 
März 142 
April 113 

1 

nodJ: Außenhandel 
nadJ Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 
EZU - Raum 1) 

darunter 
zusammen Belgien- Frank- Saar- Gross-

Luxemburg Dänemark reich gebiet britannien Italien 

Einfuhr nach Einkaufsländern 
675 41 41 92 14 115 42 
768 61 36 75 15 152 45 
905 97 35 83 24 171 53 
946 94 35 85 31 160 61 
915 79 28 100 32 169 . 51 
857 72 27 73 30 135 49 
896 72 29 70 30 156 63 
900 83 27 100 29 146 73 
900 101 33 73 31 158 71 
976 92 40 93 33 167 60 

1 055 115 48 100 35 145 69 
1 033 113 52 86 38 164 67 
1 061 105 4? 92 37 161 67 

901 79 41 79 38 144 56 
858 89 31 98 34 145 55· 

1 089 135 32 104 35 200 74 
974 89 31 93 36 165 63 

Ausfuhr nach Käuferländern 
1 048 105 24 98 19 125 76 
1 130 115 64 102 20 116 102 
1 132 117 59 110 20 121 110 
1 049 112 59 103 17 125 81 
1 136 117 55 112 19 109 111 
1 152 119 56 111 21 112 98 
1 093 111 63 85 18 108 94 
1 112 118 76 91 17 103 100 
1 291 126 81 104 21 114 125 
1 205 118 71 93 21 129 111 
1 467 125 83 1 f'7 22 160 130 
1 086 116 64 90 17 109 102 
1 111 111 64 94 16 115 97 
1 403 146 89 129 20 145 112 
1 235 133 72 111 16 126 98 

noch: EZU-Raum Sonstige VerrechnWlgsländer 
darunter 1 darunter 

Tilrkei Südafr. Indien Austral, zusammen Argen- Brasilien Finnland Union 5) Bund 2) tinien31 3 

Einfuhr nach Einkaufsländern 
18 9 5 17 69 (14) (5) 8 
29 11 9 18 168 31 25 20 
30 14 10 12 187 15 27 28 
25 17 13 16 182 10 38 19 
43 17 14 7 151 5 23 7 
40 21 15 31 155 4 23 11 
23 17 12 21 190 6 35 27 
14 16 11 16 199 6 30 26 
12 17 11 12 165 9 35 28 
17 20 10 9 174 14 54 22 
23 10 12 8 188 17 57 22 
18 18 13 14 233 29 63 22 
21 21 14 23 256 23 64 16 
15 17 11 23 215 30 51 10 
16 14 9 17 187 26 48 9 
20 20 11 13 271 73 56 13 
14 19 11 17 241 44 50 11 

Ausfuhr nach Käuferländern 
47 13 14 11 225 26 53 31 
35 23 19 11 220 33 37 12 
40 24 22 6 210 35 32 16 
37 19 18 13 207 28 33 11 
34 23 19 12 239 39 45 14 
43 31 17 17 226 37 29 10 
40 21 23 12 205 28 30 12 
33 27 23 16 213 28 42 11 
45 22 27 14 232 32 41 9 
30 26 16 13 252 35 55 6 
38 36 34 15 338 47 80 16 
26 20 21 15 229 41 45 10 
27 18 21 13 201 28 43 10 
38 19 24 14 245 30 47 11 
29 16 22 17 216 28 46 12 

Nieder-
lande Norwegen O.tmTeicil Schweden 

131 18 15 58 
107 18 18 68 
118 22 " 80 
130 19 35 70 
106 23 32 53 
108 25 29 55 
115 17 43 72 
109 16 38 71 
128 17 33 76 
151 15 36 86 
176 15 39 92 
156 18 38 70 
172 20 37 77 
145 15 29 73 
123 18 32 51 
155 25 45 51 
161 37 42 59 

146 34 50 102 
162 46 55 97 
162 47 53 93 
148 37 46 94 
166 48 49 104 
169 47 55 90 
165 52 49 89 
161 34 51 94 
200 63 58 108 
190 40 60 97 
202 74 82 118 
154 37 54 100 
160 53 56 91 
202 44 7' 125 
175 53 69 100 

Länder ohne Ver-4 Nicht er-
rechnungsabkommen mittelte 

ltrunter: 
Länder 

Jugo- zusammen St.v. u.Eismeer 
slawien erika gebiete 

8 204 183 0 
13 291 276 0 
25 258 219 -15 204 160 2 
11 185 151 1 
12 224 175 1 
11 254 192 2 
33 184 148 1 
14 177 141 1 
11 207 158 2 
14 186 1.p 2 
17 207 159 1 
17 262 171 2 
10 195 150 2 
8 166 125 2 

12 224 183 1 
22 255 213 1 

27 134 79 2 
23 186 100 6 
26 184 101 1 
23 171 95 1 
32 180 101 3 
24 185 102 4 
17 188 111 14 
15 174 85 10 
23 191 104 10 
19 178 101 10 
22 278 110 11 
20 177 81 10 
15 187 75 9 
20 275 124 9 
17 200 84 10 

1) Europäische Zahlungsunion.- 2) Dazu gehören bereits im Januar 1950: Chile, Jlul11arien, Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl, 
der deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowakei, Ungarn, Agypten, Iran, Japan, S],'anien (einschl. tlbersee-
gebiete;) ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruijuay; ab September 1950: Argentinien, Kolumbien; ab 
Oktober 1950 Brasilien1 ab November 1950 bis Mai 1952 )Y!exiko,- 3) GeMrte bis zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zahlungsab-
kommens zu "Länder ohne Verrechnungsabkommen11 (Zahlen in Klammern}.- 4) Bis einschl. Dezember 1953 als 11 Freie-Dollar-Länder" be-
zeichnet.- 5) Einschl. Betschuana-, Basuto- und Swasiland. 
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· Bahn und 
Binnen-

schiffahrt 
Beför-

Zeit Beför- derte Netto-derte tkm Güter 
Güter 1 ) 

1936 124 102 120 
1951 114 118 111 
1952 119 120 114 
1953 11 6 114 108 
1953 
Jan. 110 107 106 
Febr. 109 109 105 
März 119 120 114 
April 119 118 109 
Mai 119 122 107 
Juni 11 6 114 103 
Juli 112 111 98 
Aug. 112 111 99 
Sept. 114 113 104 
Okt. 122 117 115 
Nov. 125 119 120 
Dez. 112 108 112 
1954 
Jan. 99 100 100 
Febr. 89 91 105 
März 115 114 106 
April 117 115 102 

Bundesbahn 

Be- 'Hagen-
triebe- achs-
netto- kilo-

tkm2) meter3) 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1950 = 100 
Binnenschiffahrt 4) 5) 

Netto-tkm 
Güter- Beför- darunter: Grenz-
wagen- derte ins- auf verkehr 
stel- deut- bei 
lung Güter gesamt sehen Emnerich 6) 6) S"M.ffen 

arbei tstä1>:lich ko.1.-tägl 

95 107 150 139 120 115 159 
115 115 107 123 126 128 122 
115 114 107 132 134 136 126 
106 108 102 141 137 142 130 

101 102 98 123 123 125 134 
105 104 98 120 121 124 113 
117 116 105 135 128 132 121 
109 111 105 149 144 149 132 
110 112 104 157 155 157 121 
100 103 100 157 154 160 144 

96 100 97 153 154 155 150 
98 101 98 153 150 153 145 

103 108 104 147 142 148 142 
109 111 109 145 139 145 138 
113 114 110 142 135 145 124 
112 114 103 109 95 108 86 

104 106 93 97 87 93 98 
112 113 97 38 31 26 54 
105 107 100 144 139 144 134 
100 105 99 164 158 171 139 

Seeschiffahrt 4) 
!Güterumschlag in den Massengüter-

Seehäfen verkehr im 
davon Nord-Ostsee-Kanal 

Aus-8) dar: auf Küsten 
ins- ver- lands-, ins- deutschen 

gesam1 kehr 7) ve:rkehr gesamt Schiffen 
arbeitstäglich kalendertäglich 

159 169 157 71 178 
126 95 132 117 143 
142 96 151 124 183 
140 90r 150r 123 184 

122 72 131 113 160 
131 74 142 79 107 
141 99 149 83 139 
132 90 139 92 129 
141 83 152 111 159 
141 84 151 131 208 
130 93 136 131 218 
139 115 144 144 229 
142 89 152 148 247 
143 94 152 142 225 
1 51 87 163 150 209 
160 88 174 144 174 

141 74 154 151 205 
131 22 151 92 104 
147 83 158 114 141 
164 100 176 143 180 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen 
Zügen.- 3) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der An-
teil der deutschen Schiffe nicht besondere dargeste~lt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.-
5) Ohne Berücksichtigung der verminderten Ausnutzungsmöglichkeit des Schiffraumes, bedingt durch ungünstige Witte-
rungsverhältnisse, Eis oder,Schiffahrtssperren aus sonstigen Gründen. Einen Hinweis auf die Zahl der Betriebstage 
in der Binnenschiffahrt gibt jeweils der monatlich erscheinende Lagebericht der Abteilung Binnenschiffahrt des BM.V,-
6) Einschl. des Durchgangsverkehres.- 7) Nur die im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten und geladenen 
Güter.- 8) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ostgebiete unter 
fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1 ) 
Beförderte Personen-Zeit Personen2 ) Kilometer 

2) 

1936 58 78 
1951 96 99 
1952 95 97 
1953 97 103 
1953 Jan. 98 85 

Febr. 101 89 
März 98 .91 
April 92 94 
Mai 104 112 
Juni 92 105 
Juli 88 122 
Aug. 96 133 
Sept. 98 110 
Okt. 96 96 
Nov. 110 98 
Dez. 94 98 

1954 J~. 105 98 
Febr. 102 95 
Märzt 100 94 
Apri 100 108 

1 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglich, 1950 ~ 100 

Strassenbahnen 4) Omnibusse 5) 
l'/agenachs- Beförderte W~1gen-

Ortsverkehr Überlandverkehr 6) 
kilometer3) Personen kilometer Beförderte ';lagen- Beförderte 7/agen 

Personen kilometer Personen kilometer 

97 50 85 32 48 16 29 
104 98 104 124 125 118 117 
108 98 104 150 150 141 131 
115 100 106 167 169 161 144 
108 103 106 169 166 167 138 
1"08 106 106 182 169 176 142 
108 99 105 165 166 158 140 
109 100 105 164 165 150 138 
111 97 105 158 164 144 136 
118 96 106 157 171 147 144 
124 95 107 158 169 145 146 
129 94 107 162 170 150 146 
121 99 107 169 172 157 147 
113 102 107 164 166 166 149 
111 105 107 174 169 183 150 
11 6 109 108 188 176 189 154 
113 105 107 193 179 195 151 
112 110 110 202 188 206 158 
112 104 108 197 196 187 155 
114 ... . . . 

' 
. . . . . . „ . . .. 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) Einschl. 
Besatzungsverkehr,- 4) Einschl, U- und Hochbahnverkehr sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gemischtwirtschaftliche 
und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, 
aber einschl. des nicht öffentlichen linienähnlichen Arbeiterverkehres,- 6) Einschl, Nachbarortsverkehr. 
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Deutsche Bundesbahn 
Fahrzeugbestände 1)3) 

Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Güterwagen 5) 
Personal- Länge der Lokomotiven 

Zeit aufWand2) betriebenen darunter1 darunter: darunter1 ohne Privatgüterwagen Strecken3 ) Privat-
insgesamt betriebe- insgesamt betriebe- insgesamt betriebe- insgesamt darunter1 gUter-

4) fähig 4) fähig 4) fähig betriebe- wagen 
fähin insgesamt 

1 000 km Anzahl 
1936 . 30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125a) 362 460a) 

35 59g 1950 504,4 30 459 11 997 8 772 446 350 22 948 20 175 260 678 232 241 
1951 504,2 30 477 11 551 8 807 452 379 22 523 20 761 253 536 236 037 35 015 
1952 505,1 30 495 10 913 9 076 457 398 22 484 20 854 246 226 232 409 36 776 
1953 500,3 30 513 10 058 8 428 466 424 23 020 21 438 238 908 221 892 35 807 
1953 Jan, 500,5 30 492 10 880 8 845 456 394 22 558 20 389 242 747 225 940 36 808 

Febr. 495,6 30 492 10 823 8 803 457 392 22 547 20 344 244 356 219 002 36 658 
Marz 503,6 30 492 10 761 8 733 457 391 22 555 20 671 245 743 218 482 36 724 
April 507,5 30 490 10 674 8 814 458 413 22 619 20 577 243 076 206 782 36 553 
Mai 505,0 30 509 10 591 8 669 459 400 22 793 20 816 243 520 209 162 36 159 
Juni 504,3 30 506 10 494 8 610 458 398 22 825 20 663 244 092 208 063 35 442 
Juli 503,0 30 508 10 379 8 552 458 398 22 856 21 106 245 103 210 916 35 442 
Aug. 499,1 30 508 10 296 8 476 458 408 22 884 21 152 236 161 208 014 35 744 
Sept, 499,1 30 508 10 226 8 387 460 391 22 907 20 932 241 188 218 153 35 829 
Okt, 495,4 30 512 10 132 8 277 463 400 22 937 20 827 239 529 220 661 35 621 
Nov. 495,0 30 512 10 096 8 211 464 404 22 970 20 760 238 554 221 454 35 636 
Dez. 495,0 30 513 10 058 8 428 466 424 23 020 21 438 238 908 221 892 35 807 

1954 Jan, 489,0 30 509 10 034 8 118 464 390 22 976 20 716 239 177 220 503 35 908 
Febr. 484,8 30 509 9 991 8 054 465 392 22 768 20 791 235 189 215 424 '35 728 
März 486,6 30 509 9 951 7 976 467 396 22 617 20 971 235 736 217 927 35 609 
April 490,6 30 509 9 892 7 953 469 392 22 557 20 99< 234 662 216 157 35 674 

Betriebsleistun~en Verkehrsleistungen 
Zugkilometer 6) Wagenachskilometer6) .Betriebstoj"'enkilomete• Personenverkehr 81" 

Brutto Netto 7) darunter: darunter: Gepäck-Zeit Reise- 1 Güter- Reise- 1 Güter- !Beförderte im Berufs Personen- im Berufs-
züge züge Güterzüge Güterwagen Personen ,Schüler kilometer u,Schüler- versand 

verkehr verkehr 
Mill, 1 000 Mill, t 

1936 MD 24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 62 389 1 965,4 11 750 
1950 MD 23,3 13,6 500,4 891,7 8 312,3 4 006,5 107 130 65 388 2 522,0 958,5 6 205 
1951 MD 25,5 14,8 521,1 1 020,7 9 634,3 4 588,4 102 891 63 068 • 2 497 ,8 906,3 6 160 
1952 MD 21,0 15,2 543 ,6 1 020,5 9 718,6 4 604,3 101 584 64 165 2 457 18 926,9 6 432 
1953 MD 29,0 14, 1 573,6 961,5 9 128,7 4 245,2 104 070 65 694 2 592 10 957,2 6 736 
1953 Jan. 28,0 14,6 549,8 935, 1 8 891,2 4 160,5 106 764 71 004 2 191,2 993,0 4 590 

Febr. 25,5 13,4 496,9 881,5 8 427 ,5 3 973,7 99 795 68 259 2 069,5 931,4 4 521 
März 28,1 15,1 549,4 1 064,4 10 173,9 4 813,5 107 315 71 357 2 333,5 998,2 5 608 
April 21,0 13,7 538,4 938,0 8 907,5 4 157,6 97 328 59 442 2 349 ,3 838,2 6 259 
Mai 20,7 13,5 567,2 908,6 8 622,7 4 001,0 113 364 70 990 2 866,1 1 070,6 6 274 
Juni 29,5 14,0 501,0 921,9 8 703,B 4 035,5 97 358 60 310 2 602,5 953,3 Q 610 
Juli 31,3 14,5 634,4 953,7 9 012,7 4 114,2 95 580 54 031 3 130,8 853,4 9 865 
Aug, 31,6 13,9 655,7 924,2 8 758,9 ' 4 017, 5 105 053 59 743 3 405,8 948, 1 11 699 
Sept. 29,7 14,2 596,3 985,4 9 271,2 4 236,8 103 464 64 710 2 734,1 917,1 8 498 
Okt, 29.9 14,9 576,9 1 0$4,8 10 021,6 4 662,9 104 305 66 802 2 476,6 951,0 6 853 
Nov. 28,5 13,6 545,9 968,6 9 231,5 4 324,6 115 905 80 475 2 429,4 1 147,0 4 928 
Dez. 29,9 14,0 590,8 1 001,9 9 521,5 4 444,2 102 607 61 202 2 524,6 883,4 5 132 

1954 Jan, 29,7 13,5 574,2 926,7 8 837,9 4 100,8 114 392 78 300 2 524,6 1 167,1 4 801 
Febr. 27' 1 13,4 5·17,7 953,5 9 122,2 4 261,8 100 711 69 227 2 204,8 1 021,0 4 556 
März 29,9 14.4 570,1 1 020.1 9 692 ,o 4 487,3 109 034 72 899 2 414.2 1 078,2 5 461 
April 28,ö 12,8 56.l,4 885,3 tJ 354, 7 3 804,6 105 907 59 241 2 674,8 909,7 6 545 

noch: Verkehrsleistunaen 
Befdrderte Guter (nur Schienen- und Schiffsverkehr Binnen-

Versand 9 l 1 Güterkraft verkehr Güterwagen- Güterwagen-
Zeit insgesamt darunter: 1 Empfang Durchgangs- verkehr der nicht- stellung umlaufzeit 

insgesamt verkehr 11 ) lbundeseigenez 12) Expressgut ~~~~=t~~KS, 10) Eisenbahnen 
1 000 t 1 ono "'aae 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 
635,2 

1 500,0 
172,7 167,4 

. 2 132,0 4,5 
1950 MD 19 112,2 17 298,7 60,3 6 1 888,6 

132,Ö 
1 417 ,1 4,4 

1951 JID 21 244,4 19 044,7 50,9 7 596,2 2 198,5 223,5 190,9 1 1 509,7 4,4 
1952 MD 21 864,3 19 432,2 50,9 7 840,7 2 314, 1 212,3 186,2 1 183,2 1 521,1 4,3 
1953 MD 20 589,0 18 090,4 52,3 7 144,9 2 282,2 216,5 201,3 1 120,7 1 450,6 4,3 
1953 Jan. 20 806,7 18 263,4 44,8 7 822,5 2 335,3 208,0 153,6 1 132,8 1 417,2 _4,4 

Febr. 19 006,4 16 795,4 40,0 7 240,5 2 020,6 190,4 149,0 1 159,7 1 317,0 4,4 
März 22 443 ,4 19 863,1 49 18 7 845,2 2 311,4 268,9 215,9 1 202,0 1 523,5 4,3 
April 19 846,2 17 517 ,o 48,9 ,6 749,0 2 114,4 214,8 204,9 1 124,5 1 405, 1 4,4 
Mai 18 641,8 16 513,1 50,1 6 450,2 1 937,4 191,3 201,0 1 096,9 1 333,4 4,7 
Juni 19 783,2 17 627,2 49,2 7 136,9 1 968,8 187,2 207,3 1 189,5 1 424,2 4,2 
Juli 20 000,9 17 686,4 54,0 6 811, 7 2 214,6 179,9 217'1 1 001,7 1 471,2 4,0 
Aug. 19 405,6 11 011,8 51,6 6 635,1 2 178,5 215,3 208,7 995,4 1 423,8 4,2 
Sept. 20 463,7 18 124,2 57,5 6 957,9 2 137,9 201,6 222,1 1 163,7 1 507 ,5 4, 1 
Okt, 23 492 ,6 20 547' 1 59,8 7 565,8 2 728,3 217,2 229,1 1 301,7 1 644,7 4, 1 
Nov. 21 883,1 18 946,1 53,5 7 154,9 2 696,4 240,6 206,0 1 110,0 1 490,7 4,3 
Dez. 21 214,0 18 189,9 68,3 7 369,5 2 742,2 282,7 1.98,9 1 066,6 1 449,0 4,5 

1954 Jan, 18 717,6 16 049,5 45,2 7 306,7 2 438,9 229,2 156,7 1 052,6 1 294,9 4,7 
Febr. 19 020,0 16 481,0 41,0 7 612,0 2 33;,o 206,0 164,3 735,8 1'306,4 4,4 
m.1::1.rz 21 530,5 18 634,0 49,0 7 361 ,2 2 626,6 269,9 213,6 T 304,3 1 505,3 4,2 
April 18 570, 1 16 099,5 53,0 6 282,6 2 264,0 206,6 210,5 1 254,6 1 327,6 4,3 

1) Nur Vollspurfahrzeuge.- 2) Anstelle der Zahl der Bediensteten wird nur noch das im Monate-bzw. Jahresdurchsclutitt tatsachlich 
aufgewendete Personal nachgewiesen.- 3) Stand am End~ des Monats bzw. Jahres.- 4) Einsatzbestände, ohne die von der Ausbesserung 
zurückgestellten Fahrzeuge.- 5) Deutsche und ausländische Wagen auf dem Bundesbahnnetz.- 6) Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch 
ohne Dienstzilge.- 7) Einschl, Besatzungs- und Dienstgutverkehr.- 8) Ohne Besatzungs- und Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl, Dienst-
gutversand, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 10) Ohne den Empfang von Bundesbahnhöfen des Bundesgebietes, der nur im Güterversand 
nachgewiesen wird.- 11) Verkehr von Ausland zu Ausland über die trockene Grenze,- 12) Monats- bzw. Jahresergebnis,- a) Einschl. 
Privatgüterwagen. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 
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Güterverkehr von Bahn und Sdllffahrt1) 
nach Gütergruppen, 1 000 t 

Eisenbahnen 2) Binnen- 3) 
schiffahrt 4) 

.. ,,..,,' 

Seeschiffahrt 3) 
Zeit Ausland verkehr 6) Gütergruppe Beförderte Güter Empfang aus dem 

Bundesgebiet 5) Empfang Versand 

1952 1. Vierteljahr 66 181,7 22 445,2 564,0 5 938,2 2 750, 1 
2. • 62 654,6 23 538,9 616,7 5 882,6 2 590, 1 

'· . 68 123,5 25 726, 1 743,5 6 306,5 2 604,6 
4. . 71 086,6 23 533,5 583,8 6 293,5 2 620, 1 

1953 1. Vierteljahr 63 275,0 22 653,8 527,6 5 212,0 2 950,4 
2. . 60 059,4 26 517,0 574,9 5 695,7 2 472,8 
3. . 61 474,5 28 222,2 687,3 5 471,1 3 219,3 
4. • , 67 503,2 23 837,2 556,9 6 135,9 3 344,9 

1954 1. V:terteljahr 60 444,a n oaa,4 361,6 5 451,1 3 515,7 
davon: 

Kartoffeln 408,0 4,7 0,1 0,2 0,8 
Zuckerrüben 81,4 1,2. - - o,o 
Getreide 441,9' 830,1 27,1 746,1 9,5 
Roggen- und Weizellll'.ehl 27,1 43,0 2,9 0,3 4,7 
Molkereiprodukte 51,4 4,9 2,0 3,2 3,2 
Zucker 96,3 22,5 0,2 0,6 43,8 
Lebende Tiere 205,0 3,3 0,2 21,3 0,2 
Obst, Gemüse, Süd- und Ölfrüchte 509,3 120,5 1,3 395,7 7,1 
Andere Nahrungsmittel (einschl.Fleisch und Fisch) 513,2 185,8 16,0 320,6 73,9 
Futtermittel 345,3 121,6 4,8 77,1 49,6 
Kalidün~ittel 1 248,4 222,7 0,7 - 519,0 
Andere gemittel 2 564,2 207,2 4,7 23,7 167,3 
Salz 292,3 338,8 o,o o,o 50,2 
Chemische Erzeugnisse (ausser Düngemittel) 1 575,4 364,9 6,2 30,1 91,0 
Steinkohle 20 289,6:l 4 709,1 108, 1 852,5 967,3 
Braunkohle 6 019,a 555,4 1,9 - 2,8 
Torf 134,8 8,1 o,o - 42,6 
Erze 3 352,0 2 374,4 12,7 820,5 23,5 
Holz und Holzwaren 639,9 131,4 5,6 111,6 39,6 
Anderes unbearbeitetes Holz. 84,7 0,5 0,5 0,4 o, 1 
Grubenholz 407,3 15,4 . 0,3 -
Papierholz, Zellstoff 418,9 83,4 0,2 69,8 11,2 
Papier und Pappe 111,6 19,2 0,2 43,0 44, 1 
Rohstoffe und Halbwaren der Textilwirtschaft 160,4 26,8 8,9 157,2 16,2 
Eisen und Stahl, Eisen- und Stahlwaren 4 219, 1 679,1 14,3 25,2 525,8 
Schrott 1 681,2 191,9 24,4 4,5 89,3 
Fahrzeuge aller Art 128,8 13,9 0,2 7,7 43,9 
Mineralöle und -derivate 2 304,6 , 345,2 71,4 1 133,2 189,7 
Besatzungsgut 1 278,0b) 13,0 o,o 259,9 43, 1 
Steine und Erden 3 881,6 3 252,2 14,6 29,7 30,7 
Zement 489,3 203, 1 1 ,o 1,1 237,6 
Umzugsgut, gebr~uchte Verpackungen 201,ob) 6,7 0,4 3,6 5,5 
Dienstgut 2 425,7 - - - -
Sonstige Güter (einschl, Stückgut) 3 857,2 987,6 30,9 311,7 182,7 

1) Die Zahlen sind auf Grund von Monats- und Vierteljahresstatistiken zusammengestellt und weichen v0n den endgültigen Jahresergebnissen 
ab,- 2) Die Zahlen umfaseen den Güter- und Tierverkehr der Deutschen Bundesbahn und der nichtbundeseigenen Eisenbahnen im Bundesgebiet 
einschl, Durchgangsverkehr von Ausland zu Ausland,- 3) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nach-
gewiesen.- 4) Einschl, des Durchgangsverkehres von Ausland zu Ausland,- 5) Seewärtiger Empfang von aus Häfen des Bundesgebietes versand-
ten Gütern sowie seewärtiger Versand nach Binnenhäfen (Empfang binnenseitig).- 6) Die Zahlen über den Auslandsverkehr enthalten auch den 
Verkehr mit Häfen qer sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung,- a) Einschl. Kohle im Dienstgut-
und Besatzungsverkehr,- b) Ohne Kohle, 

Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit West-Berlin1) 

Flu~hafenverkehr Teilstreckenverkehr 4\ 
Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) Uug-km Inland verkehr Ausland verkehr 5) 

Flugzeuge Fluggaste 2) Fracht 2)3) Post 2) ar.: im geleistete 
Zeit ins- v~fk~:5) 1 Fracht~ Post-Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang gesam Pkm Pkm 1 Fracht-1 Post-

usland tkm tkm 
Anzahl 1 000 ' t 1 000 

1951 MD6 ) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 03,0 6 914 232 46,9 
1952 MD 4 555 4 558 59,5 60, 1 3 000 3 014 312 277 1 466 478 17 895 819 89,4 8 464 258 70, 1 
1953 MD 6 714 6 717 95, 1 95,5 4 841 4 867 368 323 1 991 606 26 644 1 264 92,5 12 265 361 94,5 
1953 Jan. 4 968 4 964 61,8 61,4 4 063 4 015 291 263 1 604 477 18 655 1 183 79,5 6 553 293 79,4 

Pebr. 5 023 5 027 64,6 64,9 3 894 3 937 292 262 1 585 459 19 595 1 093 78,9 6 778 34 7 77,0 
März 8 121 8 144 108,8 109,6 6 441 6 444 363 326 2 302 535 32 277 1 727 101,5 8 901 381 87,7 
April 8 132 8 157 113, 1 111,5 6 394 6 425 350 314 2 276 553 31 993 1 667 95,6 10 642 342 88,0 
Mai 8 191 8 174 112,0 113,0 6 116 6 128 341 307 2 284 640 30 612 1 559 89,9 13 358 346 85,6 
Juni 7 435 7 440 113,ll 109,7 5 632 5 694 335 314 2 196 643 31 105 1 472 91,9 13 905 327 81,6 
Juli 8 168 8 166 133, 7 130,8 4 386 4 409 323 303 2 347 713 35 621 1 134 86,8 16 744 332 85,6 
Aug. 7 501 7 498 118,6 121,4 4 583 4 684 350 305 2 090 705 31 954 1 207 85,0 17 666 311 89,7 
Sept. 6 554 6 550 102,3 107,0 4 152 4 241 398 331 1 958 669 28 793 1 070 96,3 16 907 343 100,9 
Okt, 6 074 6 081 85,0 87,8 4 339 4 313 412 351 1 891 651 23 753 1 075 97,7 14 380 406 102,1 
Nov, 5 484 5 4"80 67, 1 67,4 4 292 4 266 407 341 1 750 607 18 631 1 050 91,7 10 847 442 101,7 
Dez. 4 926 4 927 61,5 62,3 3 810 3 851 559 462 1 616 630 16 750 942 115,3 10 513 463 155,2 

1954 Jan, 5 429 5 424 65,2 64,6 3 044 3 062 388 320 2 756 1 644 18 324 761 86,3 28 863 963 319,4 
Febr. 5 211 5 211 54,9 55,7 3 527 3 599 364 301 2 568 1 491 15 708 887 78,7 24 758 1 045 316,0 
März 5 801 5 801 71,9 73,2 3 836 3 952 418 349 2 886 1 738 20 064 972 91,0 34 421 1 207 '58, 1 
April 6 261 6 270 84,8 132,0 3 838 3 855 426 354 2 966 1 921 22 186 972 96,1 40 850 1 136 348,4 

.. 1) Nachgewiesen wird der planmassige und ausserplanmassige Linienverkehr und· der Charter- und Sonderflugverkehr, nicht dagegen der mili-
tärische und private Flugverkehr. Auch Erprobungsflüge sowie Rundflüge, bei denen keine Nutzlast befbrdert wird (z.B. Reklameflüge) blei-
ben ausgeschlossen.- 2) Umgestiegene Fluggäste und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft" und "Abgang" mitenthalten,- 3) Ohne 
Freigepäck,- 4) Flüge auf den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind bis einschl, Dezember 1953 die Entfernungen nur bis zur 
Grenze des Bundesgebietes angenommen, ab 1.Januar 1954 dagegen bis gum ersten Auslandhafen.- 6) Zur Errechnung der Monatsdurchschnitte für 
den Flughafenverkehr sind die Zahlen für die Monate Januar bis März 1951 nach Angaben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughäfen 
hinzugerechnet worden. Da über den Teilstreckenverkehr keine Zahlenangaben ftir die Monate Januar bis März 1951 vorliegen, beziehen sich 
diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeitraum April bis Dezember 1951. 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
z„i„s en ""n fab-~ i.-..euen Pahrzewren P.:rrsonenverkehr dar st.,..„esenverkehrsunternehmen 

ter S"t.rassen en < Omnl.DUBse „ 
Kraft- Personen-J n~~f~~;- / Last- Kraft- Linienverkehr ue1egenhei tsverkehr 

Zeit fe.hr- Kraft- fahr- Betriebs- Befdr- Gefahrene Befdr- Gefahren Befor- Gefahrene zeuge 1 ) kraftwagen rS.der zeug- strecken- derte Wagen-5) Länge der derte Wagen-6) derte Wagen-6) 
~negeaamt anhänger lange3) 4 l Personen kilometer Linien '5) Personen kilomete Personen kilometer 

Anzahl km 1 000 km 1 000 

1950 MD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 - 80 074 39 J11 2 480 9 881 
1952 MD 55 025 16 355 

1 342 
5 643 27 435 1 403 4 271 259 745 50 341 212 838 96 229 44 511 2 824 11 548 

1 q53 MD 59 743 19 014 5 014 29 121 1 711 4 243 264 978 51 371 214 141 108 819 49 131 3 260 14 106 
1953 Jan. 30 104 12 809 1 1148 ) 4 167 7 793 1 117 4 203 276 774 52 001 209 714 114 167 48 274 1 688 3 973 

Pebr. 39 739 12 687 609 4 137 16 619 1 049 4 211 257 832 47 268 210 445 109 187 44 729 1 576 3 902 
Märit 89 526 17 711 604 5 457 56 818 1 545 4 211 267 777 51 734 210 576 109 157 48 695 2 286 6 454 
April 94 436 22 643 860 5 798 59 062 2 011 4 219 259 984 50 118 211 582 101 864 46 671 2 096 7 717 
Mai 82 388 20 863 773 5 270 50 466 1 900 4 246 261 875 51 661 215 538 101 051 47 352 4 002 19 984 
Juni 75 117 21 896 922 5 296 41 674 1 994 4 243 250 024 50 669 214 057 98 989 48 562 5 006 25 920 
Juli 76 998 22 900 1 149 5 4'5 41 496 2 240 4 24.8 255 693 52 414 215 459 101 659 50 665 5 538 29 729 
Aug. 57 828 17 053 1 033 4 912 30 000 1 802 4 244 254 211 52 620 217 324 104 967 50 684 5 436 29 595 
Sept. 53 883 21 619 1 980 5 219 19 571 1 904 4 244 256 770 51 007 217 848 105 913 49 524 4 366 20 993 
Okt. 47 692 21 658 2 722 5 674 12 816 1 915 4 253 274 02~ 52 594 215 233 112 316 51 137 2 961 11 032 
Nov. 36 522 18 820 2 257 4 813 7 188 1 758 4 240 272 874 51 001 214 289 118 246 50 094 2 109 5 345 
Dez. 32 679 17 503 2 082 3 989 5 943 1 292 4 243 291 885 53 336 214 141 128 227 53 186 0 059 4 633 

1954 Jan. 30 826 17 492 1 800 3 483 , 07? 1 220 4 244 283 2.:!9 52 565 211 591 131 959 52 447 1 729 4 271 
Febr. 44 702 20 295 1 795 3 856 13 450 1 157 4 218 267 194•) 48 765 ~?6 1~~d 125 60~ 49 724r 1 799r 4 351r 
März 92 513 28 807 2 440 5 424 45 979 1 913 4 207 

279 ~~~ 1 
53 397 

129 ~~: 1) 
54 576 2 192 6 169 

April 102 188 28 627 2 245 5 384 58 266b 2 138 ... ... ... ... . .. ... 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obueunternehmen 0 - 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monats.- 4) Bis einechl. 
Marz 1951 Lange der Linien, ab April 1951 Lange der in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) Xommune.le, gemischtwirtschaftliche und private Unter-
nehmen sowie Bundesbahn und Bundespost ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. des nicht bffentlichen linienEihnlichen 
Arbeiterverkehres.- 6) Wagenkilometer o: Triebwagenkilometer + .i\.nhangerkilometer.- a) Bis einschl. Dezember 1952 bei den Personen - bzw. Last-
kraftwagen gezahlt.- b) Daru.nter 15 596 Kraftroller.- c) Darunter durch Obusunternehmen bef6rdert: 20 298 Mill. Personen.- d) Darunter 6 263 ,2 km 
im Ortsverkehr.- e) IJa.run"ter durch private Unternehmen befordert: 25, 868 Mill. Personen„ 

Kraftfahrt - B.mdeeamt 

Binnenschiffahrt 'l 
Beförderte Gliter Geleistete Tonnenkilometer 2) 

innerhalb Versand nach 1 !:mpfang aus Durch- darunter: 1 darunter 
des 

West- der sowj. dem der aowj • dem gangs- insgesamt auf 4) insgesamt ·~ 4) ohne Zeit Bu.n.des- Weet-
gebietes Berlin satzungs- Ausland Berlin Besatzungs- :Ausland verkehr deutechen deutschen Durch-

zone 3 ) zone '3) Schiffen Schiffen ganga-

1 000 t Jlill. tkm 

1936 llD 3 613 98 253 2 245 14 268 1 631 233 8 354 
3 748 

1 675 974 1 551 
1950 MD 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 1 396 840 1 128 
1951 llD 5? 3 970 52 11 1 436 23 18 1 352 481 7 343 4 745 1 754 1 073 1 449 

m~: 6 
4 325 110 16 1 576 7 34 1 610 460 7 9'9 5 122 1 871 1 147 1 581 
4 613 120 24 1 587 10 41 1 582 457 8 436 5 429 1 907 1 190 1 623 

1953 April 4 541 220 29 1 596 6 29 1 593 475 8 490 5 445 1 911 1 185 1 616 
Mai 4 637 188 42 1 540 7 17 1 633 493 8 560 5 408 1 970 1 199 1 662 
Juni 5 210 164 39 1 760 11 41 1 693 549 9 468 6 104 2 156 1 345 1 809 
Juli 5 387 96 44 1 943 13 54 1 631 632 9 802 6 296 2 292 1 393 1 894 
Aug. 5 099 100 47 2 011 14 50 1 558 488 9 370 6 048 2 143 1 317 1 836 
Sept. 4 975 102 7 1 749 15 41 1 666 493 9 051 5 915 2 032 1 277 1 724 
Okt. 5 139 104 2 1 753 15 43 1 674 527 9 259 6 011 2 066 1 298 1 746 
Nov. 4 639 81 15 1 484 12 47 1 458 399 8 138 5 349 1 803 1 161 1 559 
Dez. 3 813 98 14 1 072 11 47 1 177 205 6 441 4 304 1 313 895 1 186 

1954 Jan, 3 106 23 6 1 123 7 25 1 245 208 5 744 3 607 1 199 769 1 066 
i'ebr. 1 003 - - 567 1 4 407 147 2 130 1 156 415 204 314 
März 5 126 70 27 1 866 10 8 1 641 464 9 215 5 908 2 064 1 294 1 262 
April 5 226 209 50 1 818 12 46 1 560 416 9 341a) 6 167 2 096 1 360 1 331 

1) Einschl. des Seeverkehres der Binnenhafen.- 2) Ohne die jenaei ts der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr m1 t der sowjet1-
echen Besatzungszone ist auch der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den Häfen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gezahlt.- 4) Die 
Zahlen umfassen die Verkehrsleistungen der im Bu.ndeagebiet und in der sowjetischen Besatzungszone beheimateten Schiffe.- 5) Auf Grund der end-
gültigen Jahresergebnisse teilweise berichtigte Zahlen.- 6) Fur 1953 vorlaufige Zahlen.- a) Da.runter Empfang aus dem Saargebiet: 3 569 t. 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Gilterverkehr 

Küstenverkehr i ) 1 Auslandsverkehr 2) 1 Durchgang 1 Versand nach Hafen r Empfang aus Häfen l)laesengi.l.ter 
Zeit durch den Küsten- der eowj. der sowj. verkehr im 

Ankuntt3 ) Abgang 3 ) Ankunft 3) Abgang 3 ) =~;~~!14) verkehr des des Nord-Ost-
5 ) Be=~~:6's- Auslandes Besatzungs- Auslandes see-Kanal zone 6) 

1 000 NRT 1 000 • 

1936 llD 421 363 2 148 1 921 1 646•) 331 202 1 027 82 1 748 1 394•) 
1950 MD 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 832 
1951 MD 186 183 1 482 1 053 1 740 200 2 853 10 1 697 2 138 
1m:1> 203 191 1 797 1 228 1 892 206 1 890 3 2 051 2 274 

191 183 1 839 1 415 1 8T6 198r 1 1 002r 6 1 883r 2 244 
1953 April 154 149 1 736 1 264 1 532 198 0 773 - 1 786 1 670 

Mai 203 193 1 816 1 332 1 816 180 0 801 0 1 873 2 066 
Juni 163 147 1 833 1 424 1 863 197 0 899 - 2 037 2 370 
Juli 331 326 1 774 1 458 1 991 228 1 1 053 0 1 757 2 439 
Aug. 368 353 1 870 1 458 2 168 259 2 1 032 5 1 815 2 688 
Sept. 257 244 1 932 1 576 2 111 201 1 132 4 1 890 2 665 
Okt. 132 122 1 852 1 511 2 113 208 4 1 199 1 1 932 2 6~7 
Nov. 152 138 1 964 1 446 2 113 173 3 1 030 24 1 955 2 711 
Dez. 153 145 2 165 1 604 2 167 176 4 1 105 41 2 184 2 690 

1954 Jan. 121 125 1 811 1 600 1 901 145 1 1 231 25 1 670 2 262 
Febr. 54 50 1 807 1 477 1 187 38 2 1 102 12 1 651 1 323 
Jlarz 143 151 2 059 1 58! 1 696 178 4 1 176 22 2 071 1 859 
April 170 158 2 115 1 618 1 823 201 3 941 15 2 210 2 063 

-1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 2) Zum Auslandeverkehr ist auch der Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und mit denen der 
deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gerechnet. Schifte, die nach der Ankunft im Bu.ndEl9gebiet und vor dem Abgang aus dem Bu.ndeegebie'\; 
auf der gleichen Reise mehrere westdeutsche Häfen angelaufen llaben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezahlt.- 3) Ab 1951 nur 
Schiffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum LOschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis einschl. 1950 
auch die Schiffe in den Zahlenangaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder :Wachvorgang statt-
gefunden hat.- 4) Abgabepflichtige Schiffe.- 5) Seewärtiger Eaipfang von aus Hafen des Bu.ndesgebietes versandten G'litern sowie seewartiger Versand 
nach Binnenhafen (Empfang binnenseitig).- 6) Die Angaben 'liber den Verkehr mit Hafen der sowjetischen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr 
mit den Hafen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- 7) FUr 1953 vorlaufige Zahlen.- a) Die Zahlen für 1936 beziehen sich auf das 
RechnungSJahr (1.April bis 31.Marz). 
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Zum Aufsatz: nDer internationale Güterverkehr nach Verkehrszweigen, Grenzabschnitten und Gütergruppen 
im Jahr 1952" in diesem Heft 

Der Anteil der Verkehrszweige am internationalen Güterverkehr des Bundesgeb~etes im Jahr 19521) 
Tonnen 

Empfang Versand 
Land davon im davon im 

Grenzabschnitt Verkehr auf Verkehr au Gütergruppe insgesamt Eisen- Binnen- Luft- in~gesamt Eisen- Binnen-bahn- Strassen Seeverkehr ver- bahn- Strass Seeverkehr 
verkehr verkehr 9~~:::;;2) 3) kehr verkehr verkehr B~~:::;-;2) 3) 

a) nach Herkunfts- bzw. Bestimmungsländern 

Europa 29 801 425 9 208 845 721 065 11 683 062 8 187 454 999 38 013 848 ~6 728 274 590 786 14 277 121 6 416 496 
Finnland 1 123 448 84 - 7()4 078 419 257 2 526 824 653 - 105 008 421 087 
Schweden 5 373 001 80 242 587 3 365 177 1 926 944 51 3 090 390 119 795 392 216 100 2 753 925 
Norwegen 2 401 721 7 416 5 451 190 1 943 085 52 394 228 18 309 10 73 630 302 221 
Dänemark 984 281 128 352 119 131 144 399 592 381 18 1 734 953 309 394 10 827 76 478 1 338 210 
Grossbritannie~ und 

Irland· 1 380 382 11 383 9 409 127 959 508 355 1 048 317 24 727 - 331 460 691 710 
Niederlande 2 730 308 610 013 406 247 1 187 220 526 599 229 6 846 997 2 066 425 173 458 4 538 516 68 550 
Belgien 1 738 747 288 820 66 038 1 235 227 148 621 41 2 541 398 523 262 43 985 1 938 917 35 186 
Luxemburg 745 236 735 733 2 657 6 846 - - 3 491 914 3 470 488 21 426 -Frankreich 2 491 195 1 084 191 10 920 1 167 580 228 451 53 7 037 155 4 762 953 20 977 2 236 070 17 121 
Saargebiet 2 976 955 2 937 644 34 358 4 953 - - 1 341 084 1 297 330 43 754 - -Schweiz 255 125 71 251 18 244 165 586 - 44 2 006 524 813 447 265 250 927 779 -Spanien,Portugal 2 265 902 100 471 21 1 538 309 627 091 10 439 633 6 498 15 320 128 112 927 
Italien, Triest 843 744 724 257 3 448 53 047 62 889 103 3 336 365 1 128 484 1 752 1 962 170 243 928 
Öste?>reich 1 197 020 1 092 546 59 190 45 271 - 13 2 831 774 1 843 982 8 789 978 991 -Jugoslawien,Alban:ian 1 137 312 513 845 210 452 725a) 170 530 2 475 158 251 801 150 152 667a) 70 526 
Griechenland 182 020 13 055 - 168 952 13 113 144 7 240 - 105 891 
Ttirkei 383 815 10 722 - 99 32~~) 273 764 9 315 683 24 226 - 87 869~) 203 514 
Bulgarien 19 419 10 069 - 9 350 0 992 862 - 130 
Rumänien 26 281 502 - - 25 779 0 23 272 17 234 - 6 038 -Ungarn 72 902 71 820 - 1 081 - 1 18 515 15 421 - 3 091 -Tschechoslowakei 691 401 689 438 - 1 962 1 21 221 20 861 - 360 -Polen 151 284 26 863 - 55 791 68 630 0 48 201 4 882 - 14 937 28 380 
UdSSR 30 865 128 - 6 676 24 060 1 317 - - - 317 
Sonstiges Europa 5g9 061 - - 587 497 11 563 1 329 789 - 1 306 912 22 873 

Afrika 2 880 405 16 378 - 1 551 664 1 312 300 63 671 210 5 318 - 231 112 434 606 
Asien 4 220 490 6 176 - 1 170 218 3 043 968 128 943 694 4 071 - 331 491 607 739 
Amerika 13 601 963 24 499 - 4 805 824 8 771 442 198 2 551 825 47 784 - 749 565 1 753 744 

Nordamerika 11 296 368 17 033 - 4 175 914 7 103 245 176 1 002 069 44 417 - 445 009 512 129 
Mittel- und Süd-

amerika 2 305 595 7 466 - 629 910 1 668 197 22 1 549 756 3 367 - 304 556 1 241 615 
Auetralien 128 980 482 - 21 982 106 515 1 84 963 2 639 - 35 419 46 892 
Nicht ermittelte 

Iänder 13 904 12 112 - 1 792 - - 12 336 11 422 - 914 -
zusammen 50 647 167 9 268 492 721 065 19 234 542 21 421 679 1 389 42 277 876 16 799 508 590 786 15 625 622 9 259 477 

b) nach Grenzabschnitten 

Grenze nach: 
Ostsee 1 248 604 - 791 14 1 247 799 . 688 342 - 268 13 520 674 554 
Dänemark 398 897 279 965 118 932 - - . 489 023 478 062 10 961 - -Nordsee 20 275 399 - - 101 519 20 173 880 . 8 658 042 23 - 73 096 8 584 923 
Niederlande {nördl. 
Alstätte) 295 812 191 876 78 792 25 144 - . 539 178 444 824 35 827 58 527 -Niederlande {südl. 

052' 292 Alstatte) 19 473 318 330 424 18 278 550 - . H 022 088 1 844 664 138 531 12 038 893 -Belgien/Luxemburg 1 150 149 1 083 788 66 361 - - . 5 056 411 4 991 335 65 076 - -Saargebiet 3 384 124 3 349 087 35 037 - - . 4 786 164 4 742 289 43 875 - -Frankreich 
Schweiz und öster-

1 038 737 628 478 22 426 387 833 - . 1 837 427 165 477 272 408 1 399 542 -
reich(Vorarlberg) 579 938 392 463 23 671 163 804 - . 2 643 292 1 702 898 14 174 926 220 -Österreich ~ohne 
Vorarlberg 2 405 665 2 083 356 44 631 277 678 - . 3 504 761 2 379 271 9 666 1 115 824 -Tschechoslowakei 773 781 773 781 - - - . 42 560 42 560 - - -Sowjetische Be-
eatzungszone 4) 12 380 12 380 - - - . 8 105 8 105 - - -

zusammen 50 647 167~~ 268 492 721 065 19 234 542 21 421 679 1 389 42 277 876~~ 6 799 508 590 786 15 625 622 9 259 477 

c) nach Gutergruppen 5) 

Fleisch 81 855 14 936 27 811 73 39 034 1 22 437 2 438 1 449 419 18 131 
Molkereiprodukte, 
Eier 251 930 117 034 115 585 198 19 113 0 30 105 6 434 1 721 246 21 704 
~!~~~~de 6 ) 

111 153 23 132 22 237 2 880 62 858 46 32 016 15 452 2 796 120 13 646 
4 625 894 222 248 887 968 542 3 434 217 0 55 277 1 996 163 26 161 26 957 

Obst 1 Gemuse,Kartof-
feln 1 714 977 1 136 450 162 923 10 042 405 562 0 58 341 35 084 4 968 62 18 224 

Zucker 332 092 69 279 263 62 876 199 674 0 100 282 39 34 641 99 568 
Kaffee 72 763 3 094 322 1 093 68 253 1 5 033 36 46 218 4 733 
Holz 2 503 111 756 872 52 061 960 203 733 975 0 170 718 111 641 12 561 19 333 27 183 
Wolle 1 Baumwolle 338 831 26 244 4 533 23 166 284 888 0 19 202 4 353 648 1 175 13 026 
Dimgemittel 7) 1 205 148 290 423 171 585 521 329 033 - 1 724 117 127 055 587 789 141 807 334 
Eisenerze 10 597 937 703 553 1 2_81 6 049 704 3 843 399 0 176 860 116 230 326 28 233 32 071 
Kohle, Koks, Eri-

~ 785 kette 8) 11 770 023 485 15 713 3 424 338 4 544 487 0 24 528 337 2 937 616 689 7 723 004 3 867 028 
~~~~;e9~Kalk 1 Zement 4 489 155 57 646 401 1 351 211 3 079 897 - 242 373 9 361 500 65 695 166 817 

258 578 107 419 40 437 6 948 103 774 0 2 905 059 496 879 95 106 935 712 1 377 362 
Sonstige Rohminera-
lien 10) 1 700 968 464 961 77 488 965 082 193 437 0 4 814 618 758 073 293 121 3 499 994 263 430 

Eisen und Stahl 1 129 494 659 348 40 833 363 190 66 123 0 2 188 239 492 296 25 230 1 111 273 559 440 
Metallschrott 54 639 14 131 2 359 19 400 18 749 - 619 803 126 237 392 187 000 306 174 
Übrige Guter 9 408 619 816 237 155 760 4 440 075 3 995 206 1 341 4 585 059 1 558 288 150 449 1 237 195 1 636 649 

zusammen 50 647 167 9 268 492 721 065 19 234 542 21 421 679 1 389 42 277 876 16799 508 590 786 15 625 622 9 259 477 

Luft-
ver-
kehr 

1 171 
76 

178 
58 
44 

420 
48 . 48 -34 -48 
65 
31 
12 
14 
13 
74 

0 
0 
3 
0 
2 
0 
3 

174 
393 
732 
514 
218 

13 

-
2 483 

. . . . . . . . . . . . 
2 483 

0 

c 
2 
0 

3 
0 
0 -0 -0 

--
0 

0 --2 478 

2 483 

1) Verkehr des Bundesgebietes mit dem Saareebiet und mit dem Ausland.- 2) Unmittelbarer Verkehr, gebrochener Binnen-See-VerKehr über die 
Rheinmundungshafen und Seeverkehr der Binnenhafen~- 3) Nur Verkehr 11ber die Kustenhäfen des "Bundesgebietes.- 4) Nur Durch~angsverkehr vom 
Bundesgebiet durch die sowjetische Besatzungszone (ohne den Verkehr mit Berlin und der sowJetischen Besatzungszone selbst).- 5) Ohne 
Dienstgut und Stückgut im Eisenbahnverkehr sowie ohne Besatzunesgut und ohne Umzugsgut, gebrauchte V~rpackungen und Baugeratschaften.-
6) Einschl, Reis,- 7) Einschl, RohEhosphate,- 8) Einschl, Torf,- 9) Natur- und Kunststeine,- 10) Sand, Salz, Tonerde, Bauxit, Kryolith 
und andere mineralische Rohstoffe (Gtiternummern 101, 104 und 110-112 des Guterverzeichnisses fur die Verkehrsstatistik).- a) Unter "Son-
stiges Europa" ausgewiesen.- b) Einschl. des Luftverkehrs. 
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nodt: Anteil der Verkehrszweige am internationalen Güterverkehr des Bundesgebietes im Jahr 19521 ) 

vH 
Empfang Versand 

davon im davon im 
Land Verkehr Verkehr 

Grenzabschnitt ins- Eisen- auf See- Luft- ins- Eisen- Strassen- auf See- Luft· 
Gütergruppe gesam1 Strassen- gesamt bahn- verkehr Binnen""2) ver- ver- bahn- verkehr Binnen-2) ver- ver-

verkehr wasser- kehr kehr verkehx wasser- kehr kehr 
strassen 3) strassen 3) 

a) nach Herkunfts- bzw. Bestimmungsländern 
Europa ·100 30,9 2,4 39,2 27,5 o,o 100 44,0 1 • 5 37,6 16,9 o,o 

Finnland 100 o,o - 62,7 37,3 o,o 100 o, 1 - 20,0 79,9 o,o 
Schweden 100 1 ,5 o,o 62,6 35,9 o,o 100 3,9 o,o 7,0 89'1 o,o 
Norwegen 100 0,3 o,o 18,8 80,9 o,o 100 4,6 o,o 18,7 76,7 o,o 
Dänemark 100 13,0 12, 1 14,7 60,2 o,o 100 17 ,8 o,6 4,4 77,2 o,o 
Grossbritannien u,Irland 100 o,8 o,o 29,7 69,5 o,o 100 2,4 - 31,6 66,0 o,o 
Niederlande 100 22,3 14,9 43 ;5 19,3 o,o 100 30,2 2,5 66,3 1,0 o,o 
Belgien 100 16 ,6 3,8 71 ,o 8,6 o,o 100 20,6 1, 7 76,3 1 ,4 o,o 
Luxemburg 100 98,7 0,4 0,9 - - 100 99,4 o,6 - - -
Frankreich 100 43,5 0,4 46,9 9,2 o,o 100 67,7 0,3 31,8 0,2 o,o 
Saargebiet 100 98,7 1 , 1 0,2 - - 100 96,7 3,3 - - -Schweiz 100 28,0 7, 1 64,9 - o,o 100 40 ,6 13,2 46,2· - o,o 
Spanien,Portugal 100 4,4 o,o 67,9 27,7 o,o 100 1 ,5 o,o 72,8 25,7 o,o 
Italien, Triest 100 85,8 0,4 6,3 7,5 o,o 100 33,8 0, 1 58,8 7,3 o,o 
Österreich 100 91 ,3 4,9 3,8 - o,o 100 65, 1 0,3 34,6 - o,o 
Jugoslawien, Albanien 100 45,2 o,o 39,8a) 15 ,o o,o 100 53,0 o,o 32, 1 a) 14,9 o,o 
Griechenland 100 7,2 - . 92,8 o,o 100 6,4 - . 93 ,6 o,o 
Türkei 100 2,8 - 25,8a) 71,4 o,o 100 7,7 - 27 ,8a) 64,5 o,o 
Bulgarien 100 51,9 - . 48, 1 o,o 100 86,9 - • 13, 1 o,o 
Rumänien 100 1, 9 - - 98, 1 o,o 100 74, 1 - 25,9 - o,o 
Ungarn 100 98,5 - . 1 ,5 - o,o 100 83,3 - 16,7 - o,o 
Tschechoslowakei 100 99,7 - 0,3 - o,o 100 98,3 - 1. 7 - o,o 
Polen 100 17 ,7 - 36,9 45,4 o,o 100 10, 1 - 31,0 58,9 o,o 
UdSSR 100 0,4 - 21 ,6 78,0 o,o 100 - - - 100,0 o,o 
Sonstiges Europa 100 - - 98, 1 1 ,9 o,o 100 - o,o 93, 1 6,9 o,o 

Afrika 100 o,6 - 53,9 45,5 o,o 100 o,8 - 34,4 64,8 o,o 
Asien 100 0,2 - 27,7 72, 1 o,o 100 0,4 - 35,2 64,4 o,o 
Amerika 100 0,2 - 35,3 64,5 o,o 100 1,9 - 29,4 68,7 o,o 

Nordamerika 100 0' 1 - 37,0 62,9 o,o 100 4,4 - 44,4 51 , 1 o, 1 
Mittel- und Südamerika 100 0,3 - 27,3 72,4 o,o 100 0,2 - 19,7 80,1 o,o 

Australien 100 o,4 - 17 ,o 82,6 o,o 100 3, 1 - 41,7 55,2 o,o 
Nicht ermittelte Länder 100 87,0 - 13,0 - - 100 92,6 - 7,4 - -

zusammen 100 18,3 1,4 38,0 42,3 o,o 100 39,7 1 ,4 37,0 21 ,9 o,o 

b) nach Grenzabschnitten 
Grenze nach: 
Ostsee 1100 - o, 1 o,o 99,9 . 100 - o,o 2,0 98,0 . 
Dänemark 100 70,2 29,8 - - . 100 97,8 2,2 - - . 
Nordsee 100 - - o,5 99,5 . 100 o,o - o,a 99,2 . 
Niederlande fnörd,Alstätte)100 64,9 26,6 8,5 - . 100 82,5 6,6 10,9 - . 
Niederlande südl,Alstätte)100 2,5 1'7 95,8 „ • 100 13, 1 1 ,o 85,9 - . 
Belgien/Luxemburg 100 94,2 5,8 - - • 100 98,7 1 ,3 - - . 
Saargebiet 100 99,'0 1,0 - - . 100 99, 1 0,9 - - . 
Frankreich 100 60,5 2,2 37,3 - . 100 9,0 14,8 76,2 - . 
Schweiz und Österreich 

(Vorarlberf) 100 67,7 4, 1 28,2 - • 100 64,4 0,5 35, 1 - . 
Österreich ohne Vorarlb~)100 86,6 1,9 11 ,5 - . 100 67,9 0,3 31,8 - . 
Tschechoslowakei 1 )100 100,0 - - - • 100 100,0 - - - • sowjetische Besatzungszane4 100 100,0 - - - . 100 100,0 - - - . 

zusammen 1 100 18,3 1 ,4 38,0 42,3 o,o 100 39,7 1 ,4 37,0 21,9 o,o 

c) nach Gütergruppen 5 ) 
Fleisch 100 18,2 34,0 o, 1 47,7 o,o 100 10,9 6,4 1 ,9 80,8 o,o 
Molkereiprodukte,Eier 100 46,4 45,9 0,1 7,6 o,o 100 21,4 5,7 0,8 72, 1 o,o 
Fische ) 100 20,8 20,0 2,6 56,6 o,o 100 48,3 8,7 0,4 42,6 o,o 
Getreide 6 100 4,8 o,o 20,9 74,3 o,o 100 3,6 0,3 47,3 48,8 o,o 
Obst,Gemüse,Kartoffeln 100 66,3 9,5 o,6 23 ,6 o,o 100 60, 1 8,5 o, 1 31,3 o,o 
Zucker 100 20,9 o, 1 18,9 60, 1 o,o 100 o,o o,o 0,7 99,3 o,o 
Kaffee 100 4,3 0,4 1, 5 93,8 o,o 100 0,7 0,9 4,3 94, 1 o,o 
Holz 100 30,2 2, 1 38,4 29,3 o,o 100 65,4 7,4 11 ,3 15,9 -Wolle,Baumwolle 100 7,7 1 ,3 6,9 84, 1 o,o 100 22,9 3, 1 6,3 67,7 o,o 
Düngemittel 7) 100 24, 1 o,o 48,6 27,3 - 100 7,4 o,o 45,8 46,8 -Eisenerze ) 100 6,6 o,o 57'1 36,3 0,0 100 65,7 0,2 15,9 18,2 o,o 
Kohle,Koks,Brikette8 100 32,2 o, 1 29,1 38,6 o,o 100 52,7 o,o 31 ,5 15 ,8 -Erdöl 100 1 ,3 o,o 30, 1 68,6 - 100 3,9 0,2 27, 1 68,8 -Steine9),Kalk,Zement 100 41, 6 15,6 2,7 40, 1 o,o 100 17, 1 3,3 32,2 47,4 o,o 
Sonstige Rohmineralien10 100 27,3 4,6 56,7 11 ,4 o,o 100 15,7 6,1 72,7 5,5 o,o 
Eisen und Stahl 100 58,4 3,6 32,2 5,8 o,o 100 22,5 1 , 1 50,8 25,6 -
Metallschrott 100 25,9 4,3 35,5 34,3 - 100 20 ,4 o,o 30,2 49,4 -
Übrige Güter 100 8,7 1 , 6 47,2 42,5 o,o 100 34,0 3,3 27,0 35,7 o,o 

zusammen \ 100 18,3 1 ,4 38,0 42,3 o,o 100 39,7 1 ,4 37,0 21 ,9 o,o 

Fussnote siehe s.300* 
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Deutsche Bundespost 

Gewöhn- tlber-
Fernsprechdienst Ton- Fernseh- Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 

Brief- liehe mit-3) Fern- rund funk; rund funk auf Gut- 1 Last-sen- Paket- telte sprech- Orts+ern- genehmi- genehmi- Zahlkarten Gut- Gut- Rück-
Zeit dungen sen- Tele- stellen 3) gungen gungen und haben haben Ein- zah-

1)2) dungen 4) 5) 5) 8) 5) Postanweisungen auf den auf den lagen lungen 
2) 

gramme gespräche Konten6) schriften Konten6) 

Jllill. 1 000 11111. 1 000 Anzahl "'' 11.st lllill. Diii 

1938 'llJJ7 l 324 15 509 1 078 2 0828 ) 115 18 5 93~: - 17 900 518 3 881 3 873 
12} 

13b) 7b) 
1950 JllD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 4ß0 - 19 1 600 784 6 820 6 810 1~ 11 
1951 JllD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 - 21 1 953 868 8 368 8 359 152 19 16 
1952 JllD 401 15 922 2 191 2 906 160 33 10 897 - 22 2 193 921 9 456 9 450 253 36 25 
1953 JllD 459 16 949 2 263 3 183 171 37 11 465 11 658 24 2 438 974 10 493 10 487 433 56 40 
1953 April 440 15 738 2 159 2 999 165 36 11 117 2 041 23 2 370 951 10 337 10 332 386 46 32 

Mai 418 15 323 2 310 3 020 164 36 11 123 2 292 22 2 309 968 9 796 9 779 406 52 39 
Juni 442 14 580 2 167 3 046 169 37 11 126 2 705 24 2 417 965 10 496 10 499 428 58 40 
Juli 472 14 777 2 511 3 069 175 40 11 121 3 164 24 2 475 940 10 721 10 746 451 73 53 
Aug. 435 14 626 2 571 3 090 167 38 11 148 3 961 23 2 405 980 10 182 10 142 466 70 55 
Sept. 456 16 541 2 469 3 112 173 39 11 199 4 842 23 2 463 984 10 732 10 728 492 64 46 
Okt 4 490 18 850 2 431 3 136 184 41 11 278 6 947 27 2 548 976 11 041 11 050 511 64 43 
Nov. 465 20 241 2 107 3 159 174 37 11 360 9 021 26 2 431 1 024 10 521 10 473 530 55 40 
Dez. 614 26 338 2 456 3 183 182 39 11 465 11 658 30 2 976 1 137 12 290 12 177 564 64 53 

1954 Jan. 436 14 393 . 1 945 3 206 175 35 11 598 15 485 24 2 448 969 10 981 11 148 609 73 39 
Febr. 425 15 024 1 824 3 232 167 34 11 675 18 118 24 2 357 968 9 868 9 869 636 64 38 
Jllärz 504 17 935 2 164 3 256 184 41 11 731 21 636 27 2 684 1 032 11 229 11 164 658 69 51 
April 494 17 589 2 381 3 278 ... . .. 11 759 24 788 25 2 542 1 015 10 917 10 934 672 67 54 
Mai ... ... . .. . .. ... ... 11 775 27 592 ... . .. ... . .. . .. . .. ... . .. 

1) Einschl. Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 3) Ab Oktober 
1949 einschl. Telegramme bzw. Ferngespräche aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Einschl. Nebenanschlüsse und öffent-
liche Sprechstellen.- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stand am Ende des Monats.- 7) Rechnungsjahr 
1938; bei "Einzahlungen auf Zahlkarten und Postanweisungen" und bei "Postscheckdienst" Kalenderjahr 1938.- 8) Einschl. der Tonrundfunkge-
nehmigungen für Kraftfahrzeuge usw.- a) Stand am 31.3.1939.- b) Kalenderjahr 1939. 

Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 ) 

Herkunftsland der Fremden 2 l 
Bericht„ darunter darunter: 

gemein- insgesamt in 
Zeit den Deutschland Ausland elgien, Frank- Gross-4) Nieder 5) Privat-

3) uxemburg Dänemark reich britannien lande Schweden Schweiz USA quartieren 
Anzahl 1 "" 

Fremdenmeldungen (NeuankUnfte) 
1950 s.Hj. 1 716 6 432,7 712,2 65,4 69,0 46,8 93,0 70,4 44,0 64, 1 133,3 7 158,5 564,8 
1950 W,Hj, 1 741 4 892,2 402,9 28,7 21,5 34,5 34,7 52,8 21,3 44,5 59,4 5 305,0 130,4 
1951 S.Hj. 2 027 8 391,9 1 156,8 149,6 111, 7 76,9 99,8 163,4 97,5 105,5 144,0 9 575,5 812,8 
1951 W.Hj. 1 852 5 666,9 519,3 36,0 24,8 42,3 41,1 56,9 27,4 49,3 109,4 6 201,2 138,1 
1952 S,Hj. 2 028 9 193,4 1 619,7 165,5 186,8 105, 1 119,7 209, 1 165,7 144,9 242,1 10 855,6 940,6 
1952 W.Hj, 1 852 5 924,1 600, 1 37,2 32,7 46,3 42,4 64,2 39,5 57,5 128,2 6 543,3 149,7 
1953 S.Hj. 2 038 10 194,3 2 089,2 225,4 250, 1 129,5 154,8 283,0 221,0 179,3 290,6 12 341,2 1 202,7 
1953 April 1 877 1 225,4 174, 1 11,5 17,9 11,3 11,6 14,4 21,2 20,0 28,3 1 404,5 51,7 

Mai 1 877 1 494,9 232,6 18,8 21,2 13,4 15,7 20,9 26,0 25,8 41,7 1 734,7 110,ö 
Juni 1 877 1 601,8 283,2 20,2 31,5 14,0 21,2 38,2 37,2 24,0 45,9 1 892,2 183,9 
Juli 1 877 1 947,9 539,4 66,8 85,9 31,9 35,8 80,0 61,1 39,6 65,9 2 499,7 316,8 
Aug, 1 877 2 092,5 522,4 74,7 55,2 38, 1 43,7 81,9 43,4 39,4 63,9 2 629,3 360,8 
Sept. 1 877 1 636, 1 315,7 30,0 36,6 19,3 24,9 41,9 30,9 29,3 42,3 1 959,6 144,6 
Okt. 1 807 1 293,1 178,8 11,3 15,7 12,0 11,5 19,0 14,0 20,7 30,2 1 476,8 34, 1 
Nov. 1 807 1 015,4 111,4 6,8 6,1 8,2 7,5 11, 7 7,0 10,6 21,8 1 130,0 10,0 
Dez. 1 807 826,5 97,2 6, 1 5,8 9,0 6,3 10,3 6,2 8,2 20,9 926,9 17,0 

1954 Jan. 1 807 944,2 93,1 5,4 5,0 7,5 6,4 11,6 6, 1 8,4 19,0 1 040,4 17,9 
Febr. 1 807 994,9 91,2 5,9 3,8 7,2 6,0 11,5 5,5 8,4 19,5 1 089,1 29,0 
Jllärz 1 807 1 182,8 123,9 8,3 6,8 9,6 8,7 14,5 9,3 11,9 22,2 1 310,3 37,9 
April 1 883 1 296, 1 239,6 16,8 30,3 18,2 16,4 20,5 28,3 26,7 31,3 1 541,8 67,8 

Fremdenübernachtungen 
1950 S.Hj. 1 716 24 160,2 1 549,4 117,0 110,2 107,5 233,4 123,2 78,6 152,1 295,0 25 765,2 3 753,4 
1950 W.Hj. 1 741 13 441,3 925,1 57,5 37,2 80,7 82,8 97,1 42,3 99,7 136,5 14 405,8 767,0 
1951 S.Hj. 2 027 32 223,5 2 359,0 244,4 166,5 201,6 244,6 261,5 158,5 250,9 304,5 34 7Ö6,1 5 702,0 
1951 W.Hj. 1 852 15 734, 1 1 215,0 71,3 45,4 117,0 94,8 106,4 56,2 109,4 239,3 17 014,7 804,7 
1952 S.Hj. 2 028 37 050, 1 3 188, 1 281,4 282,9 258,3 269,5 347,6 262,4 318,5 494,7 40 442,9 7 310, 1 
1952 W.Hj. 1 852 16 807,3 1 355,8 74,2 57, 1 112,5 101,3 115, 1 85,1 130,7 276,2 18 252,1 939,4 
1953 S.Hj. 2 038 42 289,7 3 999,6 389,3 382,1 305,0 330,3 473,7 374,9 377, 1 571,0 46 600,9 9 338,5 
1953 April 1 877 3 493,7 340,2 19,8 28,2 25,5 25,6 25,7 36,2 38,3 53,2 3 853,1 255,0 

Ma.i 1 87'/ 4 665,6 436,5 31,1 33,5 28,2 32,9 35, 1 40,2 47,0 78,7 5 131,0 4.36,5 
Juni 1 877 6 437,6 528,5 36,0 47,8 31,2 40,6 61,7 58,3 48,8 89,6 7 010,0 1 196,4 
Juli 1 877 9 502,2 1 018,2 113,9 134,7 77,5 75,7 135,8 108,9 87,5 125,6 10 598,5 2 751,8 
Aug. 1 877 10 957,3 1 040,5 131,3 83,5 97,5 99,5 139,3 81, 1 89,6 132,7 12 089,6 3 421,1 
Sept. 1 877 6 436,7 594,0 49,5 52,2 42,0 52, 1 66, 1 48,4 63,3 85,8 7 072,2 1 155,0 
Okt. 1 807 3 877,8 353,4 19,9 24,6 23,7 24,7 30,9 25,0 39,2 62,3 4 258,7 201,2 
Nov. 1 807 2 844,6 236, 1 11,7 10,7 15,9 15,7 19,8 14,9 22,3 45,3 3 098,2 55,8 
Dez. 1 807 2 348,0 223,8 12,7 11,0 24,0 15,8 17,7 12,7 17,6 45, 1 2 588,7 87,1 

1954 Jan. 1 807 2 757,9 223,5 11,1 10,4 18,8 16,4 20,8 13, 1 20,0 43,4 2 996,7 128,2 
Febr. 1 807 3 046,4 221,6 12,3 7,8 19,0 15,4 21,5 12,3 20,9 45,1 3 287,4 207,0 
Marz 1 807 3 631,7 277,5 16,4 11,7 22,8 20,6 25,4 19,7 26,2 50,2 3 930,8 265,2 
April 1 883 3 852,4 450,8 27,1 46,4 35,8 36,2 34,1 46,8 47,9 62,4 4 328,2 313,4 

1) Bis März 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben fur die Sommer- (April-September) und Winterhalbjahre (Oktober-März) enthalten 
die monatlich nicht aufzugliedernden Berichti6'lllgen sowie Angaben für nur halbjährlich berichtende Gemeinden.- 2) Wohnsitz der Fremden, 
nicht Staatsangehörigkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehörige.- 4) Einschl. Nordirland.- 5) Einschl. der Fremden aus dem 
Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes. 
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Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken 
. Mill.DM 

Geldvolumen (Bargeld und Sichteinlagen) Sons't!ige Bankeinla&en 
Sichteinlagen Einlagen der Gegenwertm.1 ttel Asservaten-

Bargeld- Hohen Termin- konto ' Bargeld 
JCommissare einlagen Sonderkonten Eintuhr• und um.laut Gegenwert- Bank-

Zeit ins- ausserhalb !Wirtschaf Öffent- u.sonst.al.li- in•- (Private und konten KfW und bewilligullgen Spar- einlagen gesamt der 1) und liehe ierte l>ienst- gesamt tsf.fentliche de• Berliner bei den einlagen 
K:-edit- Privat Hand stellen beim einschl. Bundee Industrie- Landes zentral- insgesamt 

inatitute 2) 2) Zentralbank- Anlagekonten) bank banken 
syatem · (Bardepots) 

1948 Dez. 14 263 6 054 5 423 2 331 455 3 195 1 596 - - - 1 599 17. 458 
1949 Dez, 17 599 7 058 6 719 2 671 1 151 6 226 2 115 1 024 4 22 3 061 2, .1325 
1950 Dez, 19 152 7 682 8 110 2 456 904 9 816 4 168r 988 1~jaJ 421 4 065 28 968 
1951 Dez. 23 502. 8 801 9 788 2 918 995 11 863 5 692 1 133 1 4 984 34 365 
1952 Dez. '25 1110 10 217 10 489 3 723 751 15 901 7 759 725 13 - 7 404 41 081 
1953 Dez, 29 178 11 972 11 460 5 107 639 21 566 9 940 384 1 - ,, 241 50 744 
1953 Jan, 24 495 10 089 9 820 3 817 769 16 886 8 522 722 12 - 7 730 41 381 

Febr. 24 792 10 323 9 750 3 987 732 17 275 8 736 543 10 - 7 986 42 067 
März 24 874 10 310 9 841 4 023 700 17 586 8 851 532 6 - 8 197 42 460 
April 25 056 10 535 10 355 3 348 818 18 156 9 210 492 6 - 8 448 43 212 
Mai 25 413 10 501 10 568 3 576 768 18 584 9 476 443 6 - 8 659 43 997 
Juni 25 eoo 10 564 10 573 3 902 761 18 772 9 44, 422 5 - 8 902 44 572 
Juli 25 865 10 791 10 706 3 662 686 19 555 9 958 467 4 - 9 126 45 420 
Aug. 26 508. 10 859 10 842 4 131 676 20 056 10 183 494 4 - 9 375 46 564 
Sept. 26 909 11 017 10 884 4 369 639 20 384 10 267 499 4 - 9 614 47 293 
Okt, 26 932 11 149 11 072 4 079 632 20 545 10 154 412 2 - 9 977 47 477 
Nov. 27 590 n ~~~b' 11 ~62 4 549 653 20 802 10 071 415 2 - 10 314 48 392 
Dez, 29 178 11 460 5 107 639 21 566 9 940 364 1 - 11 241 50 744 

1954 Jan. 28 760 11 667 11 038 5 442 613 22 585 10 289 282 1 - 12 013 51 345 
Febr. 29 073 11 885 10 928 5 653 607 23 298 10 238 297 1 - 12 762 52 371 
Marz 29 498 11 791 10 974 6 137 596 24 023 10 491 322 1 - 13 209 53 521 
April 29 660 12 035 11 464 5 565 596 24 219 10 311 382 1 - 13 525 53 879 

1 l Ohne ".B" - Noten; einschl. Münzumlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksyetem, bei Geschäftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkaseenämtern.-
} Einlagen bei Geschäftsbanken sowie bei Postscheck- lmd Postsparkassenamtern.- a) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkonto bei Berliner Industrie-
bank. Die Sonderkonten der XfW wurden auf die Gegenwertkonten des Bundes übertragen.- b) Von Dezember 1953 ab einschl. der in West-Berlin ausge-
gebenen bisherigen "B" Noten; Umlauf am 30.11. 1953: 657 Kill. DM. 

des Zentral- der 
Zeit bankaystema GeschSfta-

(BdL u.LBZ) banken 
1) 

1948 Dez. 114 4 684 
1949 Dez, 389 9 848 
1950 Dez. 1 580 13 525 
1951 Dez, 1 186 16 088 
1952 Dez •. 788 19 424 
1953 Dez, 662 22 095 
1953 Jan, 440 19 884 

l!'ebr. 485 20 291 
lll!.rz 425 20 386 
April 383 20 621 
Mai 373 20 790 
Juni 415 21 024 
Juli 411 21 163 
.lug. 527 21 365 
Sept 399 21 856 
Okt. 368 21 747 
Nov. 380 21 875 
Dez. 662 22 095 

1954 Jan. 422 22 559 
Febr. 464 22 721 
März 40, 23 059 
April 370 23 063 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Kurzfr.tstige Kredite 

der darunter an 
Teilzahlungs- der Postscheck-

amter und insgesamt Wirtschafts-finanzierungs Öffentliche 
insti tute Postsparkasse unternehmen Hand und Private 

4 798 4 389 
1 06i 

367 
10 237 9 121 

203 15 675 13 167 2 371 
294 328 17 896 15 349 2 388 
441 325 20 978 18 783 2 016 
527 317 23 601 21 502 1 904 
407 349 21 080 19 197 1 698 
411 373 21 559 19 557 1 813 
420 385 21 616 19 654 1 768 
433 359 21 796 19 810 1 804 
455 381 21 998 19 960 1 870 
462 JH 22 235 20 141 1 930 
478 316 22 366 20 247 1 960 
481 249 22 622 20 357 2 102 
483 241 22 979 20 829 1 982 
492 246 22 853 20 883 1 ao8 

. 502 266 23 023 21 044 1 809 
527 317 23 601 21 502 1 904 
524 310 23 815 21 669 1 961 
519 312 24 016 21 893 1 938 
526 294 24 283 22 249 1 850 
545 259 24 236 22 234 1 821 

Mittel- u. langfristige Kredite 2) 
an 

Wirtschaf'ta- an 
insgesamt d:f:fentliche 11llternehmen 

und Private Hand 

473 412 61 
2 548 2 250 298 
7 4.12 6 418 994 

11 696 10 005 1 691 
15 971 13 471 2 500 
22 756 19 027 3 729 
16 429 13 832 2 597 
16 785 14 085 2 700 
17 218 14 501 2 718 
17 795 14 945 . 2 850 
18 308 15 395 2 912 
18 821 15 806 3 015 
19 367 16 260 3 107 
20 064 16 709 3 355 
20 718 17 325 3 393 
21 375 17 874 3 502 
21 990 18 380 3 610 
22 754 19 02 5 3 729 
23 178 19 319 3 859 
23 879 19 762 4 117 
24 309 20 0':55r 4 273r 
24 827 20 444 4 384 

~e:i~~~!~i ~=~1 ~:~:~a~i1!:a!!::e:u~~~u ~! ~94s F;~:~~=~~=-ft~~~~e~l~=~~! • J!0~t~!r1~a~~~tifia!!~!n;e m!i1~~r~mi~:~1 :;:91:~n nic:ie 
von .Bedeutung.- 2) Kredite der Geschäftsbanken, der Xredi tanatal t tur Wiederaufbau und der Finanzienmga-Aktiengesellachaft • der 'l'eilzahlungsfinan-
zierungsinati tute sowie der Postscheckämter und Postsparkasse. 

3) 
Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1953 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Ju1i 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 

Bank deutscher Iander 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf der Darlehensbestand l J 
Schuldverschreibungen ' darunter Herkun:tt der Mittel 

darunter Hypotheken auf ~lehen aue 
~;otheken- Kommunal- insgesamt gewerblichen! landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- tsffentlichenl sonstigen insgesamt 

~~~~rn- 2) 
Wohnungs- Betriebs- schaftlichen darlehen hypotheken darlehen andbriefe neubauten GrundstU.cken Mitteln 

571 400 152 2 264 1 406 182 95 349 147 1 232 873 158 
1 176 851 295 4 327 2 528 243 170 673 284 2 071 1 743 514 
1 966 1 457 478 6 761 4 082 330 258 1 088 336 2 929 2 920 912 
3 443 2 454 935 8 458 4 526 574 466 1 674 445 4 307 2 726 1 425 
2 082 1 531 514 5 912 3 169 338 310 1 121 341 2 997 2 012 903 
2 168 1 590 540 6 044 3 248 365 312 1 125 347 3 090 2 050 904 
2 260 1 667 553 6 175 3 324 387 322 1 142 351 3 175 2 090 909 
2 378 1 749 588 6 393 3 405 414 335 1 193 386 3 277 2 139 977 
2 440 1 799 599 6 590 3 497 431 348 1 248 399 3 362 2 198 1 030 
2 543 1 837 660 6 813 3 611 446 362 1 323 395 3 477 2 256 1 080 
2 637 1 901 688 7 056 3 751 459 377 1 389 400 3 600 2 327 1 129 
2 731 1 962 722 7 336 3 896 481 396 1 459 415 3 729 2 413 1 193 
2 828 2 041 740 7 599 4 030 508 410 1 512 432 3 843 2 496 1 260 
2 989 2 159 780 7 865 4 192 525 428 1 562 436 3 953 2 512 1 341 
3 140 2 258 829 8 119 4 350 541 452 1 601 448 4 072 ~.~{ 1 396 
3 443 2 454 936 8 484 4 464 570 462 1 701 472 4 304 1 478 
3 675 2 590 1 032 8 66,r 4 560 574 477 1 736r 487 4 406 2 739 1 519r 
3 810 2 676 1 079 8 877 4 655 581 494 1 775 502 4 530 2 815 1 532 
3 9112 2 759 1 148 9 121 4 757 603 503 1 853 524 4 667 2 873 1 581 

1) Einschl. d\l:r:chlaufender Mittel.- 2) Einschl. Landesbodenbriet'e, Landeswirtechat'tsbriefe, Kommunalschatzanweie\\nsen, Bodenkul turechuldvereohrei-
bungen und Schuldbuchforderungen.- 3) Jahres- bzw. Monatsende. 
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Zeit 

1948 llD1 } 
1949 l!D 
1950 l!D 
1951 lolD 
1952 llD 
1953 llD 
1953 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Mai 

Aufgelegte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schuldver- Unverzinsliche Schatz-

Off entliehe-rechtliche Öffentliche' 
schreibungen und anwei sungen und 

Private Private Aktien seit der Wäh- Schatzwechsel im 
Hypothelren- Aktien rungsreform insgesamt Umlauf 

insgesamt Körper- Kredit- banken Unternehmen aufgelegt funtergebracht 
schaften anstalten Stand am Ende des Jahres_ bzw. Monatsende 

7,8 - 2,0 4,1 1,7 - 0, 1 47 19 132 
113,5 44,2 19,3 20,8 24,9 4, 3 3, 5 1 451 831 837 
67,8 18,8 24,7 11,5 12,0 0,8 4,6 2 319 1 558 1 470 
61,3 6,1 23,8 23,0 4,4 3,9 14, 6 3 228 2 470 2 330 

171, 1 83,3 28,4 51,8 1,2 6,6 24, 1 5 574 4 287 2 309 
259,6 40,9 80,0 102,8 10,4 25, 5 23,9 8 976 7 470 2 362 
157,5 2,5 20,0 135,0 - - 24,0 5 755 4 785 2 346 
80,5 25, 5 15,0 30,0 - 10,0 9,2 5 845 4 902 2 343 

227,5 43,5 67,0 117,0 - - 61,0 6 133 5 134 2 35.5 
130,5 78,5 10,0 42,0 - - 1,9 6 266 5 322 2 269 
152,0 25,0 25,0 82,0 - 20,0 31,9 6 450 5 518 2 292 
282,5 20,0 127,5 5,0 10,0 55,0 51,0 6 783 5 693 2 377 
296,5 26,5 115,0 125,0 - 30,0 5, 1 7 085 5 939 2 393 
341,0 67,0 70,0 149,0 - 55,0 9, 7 1 435 6 186 2 474 
174,3 57,3 16,0 45,0 - 56,0 21,4 7 631 6 426 2 323 
370,0 24,0 136,0 150,0 60,0 - 36, 3 8 037 ,; 760 2 335 
340,4 8,3 86,6 185,0 - 60,5 6,0 8 384 6 981 2 265 
562,9 47.8 271,6 168,5 55,0 20.0 29,5 8 976 7 470 2 362 
266,2 36,0 60,0 54,8 - 115,4 31,5 9 274 7 913 2 313 
496,9 224,5 116,0 72,7 42,3 41,4 20,1 9 791 8 343 2 257 
605,8 202,6 107,5 226,0 - 69,7 13,0 10 410 8 770 2 211 
549,lr 1,8 120,0 165,0 64,6 207,7 8,5 10 967r 9 323 2 219 
172,7p 1 08p 90,0p 80,0p - 0,9p 46,4p 11 186p 9 605p 2 252p 

1) 2. Halbjahr 1948. 

Kursdurchschnitt') der Aktien und festverzinslichen Wertpapiere 
Aktien 2) 4% Rl4 - Wertpapiere 

5% Dll -vH des DM - Nominalw rtes darunter 5% Dll - Kommunal-Zeit Eisen- und Sonst.ver- Handel ins- Pfandbriefe Kommunal- Pfand- oblii;a-ina- Grundstoff der obligationen der Industrie- briefe 
gesamt industr1en Metall- arbeitende und gesamt Hypotheken- öffentl.-rechtl. obligationer tionen 

bearbei tung Industrien Verkehr banken Kreditanstalten 

19503 ) 52,06 31,79 76,10 89,70 67,15 76,71 77,54 80,50 72,21 98,00 97,79 
1951 70,97 49,48 102,00 114,29 86,67 72,35 71,84 77,94 71,26 98,00 97,83 
1952 93,97 82,93 114,20 112, 61 99,62 81,37 81,95 81,26 81 ,29 98,00 97,85 
1953 87,67 79,52 102,2:; 97,41 94,75 81,17 80,63 83,96 81,06 96,58 96,58 
1953 April 82,64 74,33 96,40 93,07 90,10 82,57 83,27 84,08 80,31 98,00 97,85 

llai 81,55 72,76 96,11 92,16 89,93 81,77 82,02 84,04 80,06 97,72 97,37 
Juni 81,65 72,81 95,97 92,11 90,54 81,20 80,98 84,00 80,29 96,93 96,00 
Juli 82,43 72,80 99,01 93,75 91,53 80,87 80,29 84,00 00,10 96,85 95,86 
Aug. 86,25 77,45 103,65 96,41 93,07 79,89 78,54 84,00 80,86 96,84 95,75 
Sept. 92,82 85,80 108,53 100,20 97,75 79,13 78,22 84,00 81,03 95,56 95,67 
Okt, 96,52' 90,57 109,95 102,25 101,23 79,58 77,83 83,85 81,46 94,38 95,67 
Nov. 97,78 91,11 110,13 104,30 104,94 79,47 77,11 83,83 82,55 94,34 95,67 
Dez. 96,15 80,15 108,69 105,47 104,73 79,15 76,16 83,83 83,67 94,28 95,63 

1954 Jan. 99,14 90,66 112,22 109,73 107,57 79,39 76,29 83,83 84,38 94,27 95,49 
Febr. 102,99 94,62 116,26 113,93 110,46 79,95 76,74 83,83 85,93 94,18 95,47 
März 105,02 97,59 115,94 115,36 111,56 80,48 77,20 83,83 86,89 94, 15 95,47 
April 105,58 98,11 116, 17 116,46 111,83 80,81 77,30 83,83 88,40 94,17 95,47 
Mai 108,20 101,84 118,03 117,67 112,67 81,92 79, 10 83,8~ 88,91 94,26 95,49 

1) Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den 4 Bankstichtagen errechnet worden.- 2) Kursdurchschnitt aus 462 ausgewählten 
Aktien. Kurse 1 die noch in vH des RM - Nominalwertes notieren, werden auf Grund der bekanntgegebenen oder voraussichtlichen Umstellungsver-
hältnisse auf DM - Kurse umgerechnet.- 3) Die Jahresdurchschnitte 1949 und 1950 für Aktien sind aus den Kursen am Monatsende errechnet wor-
den. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 
KonkUree 1) Vergleichsverfahren 

Wechselproteste bei darunter darunter Landeszentralbanken, 
Zeit ins- Einzel- ins- Geldinstituten und gesamt Industrie Handwerk Grosshandel handel gesamt Industrie Handwerk Gross- Einzel- Postanstalten 2) handel handel 

Anzahl 1 M~ TIM 

1950 im ~53 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 llD 54 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 366 16 397 
1952 llD 334 64 68 50 82 97 27 14 18 32 29 243 16 949 
1953 llD 337 68 64 48 84 105 31 15 22 30 38 657 22 428 
1953 April 300 69 64 41 66 110 33 19 22 31 37 621 20 763 

Mai 311 60 58 40 87 100 23 16 23 27 41 715 23 179 
i=i 321 60 54 54 91 129 38 21 23 41 41 528 23 995 
Juli 375 74 73 39 102 115 40 13 18 37 41 807 23 693 
Aug. 312 52 78 37 75 103 31 13 23 31 38 285 21 906 Sept, 300 54 51 47 72 118 39 17 26 24 38 979 22 177 
Okt, 381 6B 85 62 85 80 20 5 22 24 41 519 24 303 
Nov. 347 75 65 52 78 105 34 14 21 32 39 486 23 941 
Dez. 370 78 57 59 75 103 35 18 20 21 42 646 26 509 

1954 Jan, 314 70 74 44 72 100 25 13 23 31 38 877 23 088r 
Febr. 367 77 62 51 99 101 31 24 16 24 37 472 21 413 
llärz 384r 76 63 51 104r 108 31 20 25 27 46 1C6 27 263 
April 398 87 77 59 95 126 34 26 23 39 45 893 26 999 

1) Einschl. Anschlusskonkurse.- 2) Ab Januar 1952 einschl. Te1lzahlungsf1nanzierungainstitute. 
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Zeit 

~tim Aufsatz: nDie Bewegung der SchiffshypothekenM in diesem Heft 

Eintragungen von Schiffshypotheken 
1000 DM 

Eintragungen von Schiffshypotheken 
Seeschiffe 
Gläubiger 

Schiffs-
pfandbrie:ll Sonstige 

insgesamt banken Anstalten 
1 ) 

Gebiets-
körper-
schaften 

im Bundesgebiet 

Sonstige· 
Geld-
geber insgesamt 

1 ) 

Binnenschiffe 
Gläubiger 

Schiffs- Gebiets-
pfandbrief. Sonstige körper-

banken Anstalten schaften 

im Bundesgebiet 

1953 2 ) 1 14 212 1 2 556 1 
Schleswig - Holstein 

5 984 1 1 838 1 3 834 1 81 1 - 1 53 1 25 1 

1951 
1952 
1953 1

113 270 
140 612 
158 419 1 

3 467 1 7 936 
12 677 

75 394 1 92 363 
103 543 

7 665 
10 045 

7 416 

Hamburg 

1 

23 075 1 8 768. 1 28 712 10 598 
29 124 10 448 

Niedersachsen 

4 263 1 4 446 
5 754 

2 405 1 2 643 
2 610 

4781 1 407 
109 

Sonstige 
Geld-
geber 

3 

1 622 
1 965 
1 955 

1951 
1952 
1953 

36 576 1 35 489 
31 744 

759 1 4 293 
1 462 

28 456 1 21 157 
22 623 

4 032 1 2 859 
3 817 

2 849 
7 175 
.3 382 

558 1 799 
954 

207 1 319 
155 

195 1 151 
261 

6 , . 
213 
223 

150 
116 
315 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

1951 
1952 
1953 

1 

59 383 
52 569 

120 141 1 
5 394 1 3 954 

19 035 

4 023 1 3 249 
2 188 

: 1 

: 1 

: 1 

: 1 

2 899 1 1 194 
1 100 

: 1 

46 092 1 33 306 
78 268 

1 10~ 1 
488 

: 1 

: 1 

: 1 

: 1 

4 007 
2 309 

11 755 

Bremen 

1 

3 065 
13 000 

8 081 
1 509 1 2 929 
3 046 

Nordrhein - Westfalen 

-
-_ 1 19 1 6 896 1 2 055 12 399 

600 16 317 

Hessen 

: 1 

Rheinland -

: 1 

618 1 452 
1 693 

Pfalz 

2 538 1 1 575 
3 481, I 

Baden - Württemberg 

: 1 

: 1 

- 1 1 729 1 - 3 035 
- 2 816 

Bayern 
1 375 1 1 792 
3 909 

Bundesgebiet 

1951§~ 1213 252 112 519 1151 047 1 15 704 1 19524 231 919 17 377 146 826 15 213 
1953 326 704 36 830 210 906 24 826 

29 008 1 23 991 1 50 942 33 579 
45 021 • 42 745 

1951 
1952 
1953 : 1 : 1 : 1 : 1 

84 1 233 
1 308 

603 1 1 628 
1 198 

4 901 1 6 457 
7 695 

37 1 164 
510 

163 1 134 -
1 468 1 287 
1 098 

999 1 231 
1 211 

12 641 1 13 666 
17 621 

63 1 528 

381 1 970 
1 591 

1 163 1 2 169 
4 868 

489 1 167 
362 

1 492 1 492 
1 948 

85 1 787 
788 

223 1 1 122 
1 883 

6 433 l 8 501 
14 364 

67 1 71 
695 

158 1 17 
78 

280 1 1 481 
273 

31 1 56 -
618 1 570 
957 

163 1 1 808 
756 

· 55 J 675 

1 7341 5 60'.7 
3 096 

367 
314 
179 

552 
2 292 
3 457 

61. 
65 

821 

265 
379 
576 

13 
153 
150 

153 
384 
140 

3 183 
5 668 
7 596 

17 
99 
15 

3
1) Die nicht ausgegliederten Beträge ent~allen mit zwei Ausnahmen auf Gläubiger im Ausland.- 2) Nur 2. Halbjahr.• 

) Ohne Schleswig-Holstein.- 4) Ohne 1. Halbjahr Schleswig-Holstean. 
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~ffentliche Sozialleistungen 
Hauptuntet_~tützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenfürsorge') im Bundesgebiet und in West-Berlin 

BauptunteraW.tzungaempflinger Einnalmen Ausgaben· tlberschuaa 
Arbeitslosen- CL&I"Un'ter (Stand am 

veraioherung (Alu) 1 :türaorge (Al:tu) Arbei tsloeen- Ende des 
darunter: Rechnungs-Zeit insgeaut darunter: darunter: insgesam"t: Beiträge insgesamt und Kurzar- . ! :türaorge jahres bzw. 

inogeaamt männlich insgesamt männlich 2) beiterunter- unter- 4 Monatsende) 
stützung 3) atlltzung 

Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet 

1949 JD} 872 188 437 716 346 721 434 4 72 333 584 140 440 95 738 139 995 ~9 777 54 149 459 855 
1950 JD 5 ~ 1 275 497 465 733 347 289 809 764 606 560 179 208 91 506 156 396 50 402 72 663 733 592 

~m ~~ 6 
1 193 907 419 611 289 795 774 296 563 497 202 716 107 290 178 408 61 137 79 563 1 020 717 
1 159 355 448 491 299 088 710 864 505 729 206 629 118 665 186 589 67 842 73 111 1 261 196 

1953 JD 1 061 463 433 652 292 431 627 811 446 567 ... • „ . ... . .. „. ... 
1953 Jan. 1 591 495 836 768 650 015 754 727 547 932 235 664 133 386 239 807 119 540 80 719 1 320 262 

~~'7) 1 581 114 795 925 626 013 785 189 578 60€ 196 032 109 798 231 948 174 163 78 045 1 ~~ ma) 1 210 928 469 481 321 638 741 447 535 637 255 845 129 145 278 994 120 993 106 470 1 
April 1 053 522 362 513 222 841 691 009 494 426 185 545 116 973 128 370 43 304 58 894 1 318 371 
lla1 972 819 321 007 187 098 651 812 461 789 205 594 126 162 152 360 48 037 69 329 1 371 607 
Juni 909 196 299 184 169 013 610 012 428 739 221 160 137 746 153 703 45 943 67 398 1 439 065 
Juli 865 890 289 306 168 093 576 584 405 721 232 395 144 048 152 871 45 171 66 693 1 518 590 
Aug. 811 469 274 408 161 794 537 061 375 028 210 981 138 595 141 451 43 660 62 924 1 568 120 
Sept. 796 409 275 446 161 245 520 963 360 765 219 977 137 644 '150 506 44 514 62 635 1 657 569 b) 
Okt. 605 666 292 567 173 731 513 099 354 606 231 377 146 909 151 396"l 46 152 62 916 1 737 566 
Nov. 912 156 371 954 235 091 540 202 376 174 211 719 135 410 m ~~~d 49 531 60 242 1 676 701 
Dez. 1 226 694 615 271 432 601 611 623 437 176 236 529 144 976 eo 673 71 871 1 701 044 

1954 Jan. 1 662 606 1 015 009 797 211 667 797 486 266 245 351 142 010 264 2078 ) 135 303 74 966 1 662 166 
Febr. 1 629 263 1 117 252 907 763 712 011 526 962 211 947 119 676 322 110f) 190 026 61 006 1 572 027 
ll!ärz 1 277 193 590 931 406 601 666 262 501 904 306 046 135 377 347 773g) 164 413 ' 94 247 1 532 301 
April 1 094 642 443 499 271 757 651 343 476 625 206 622 121 161 156 706h) 59 766 65 244 1 560 417 

!•ät_-_B_!rli!! 
1954 April 1 153 947 I 39 952 1 21 764 1 113 995 1 54 515 1 17 737 1 6 151 1 1• 336 1 4 716 1 11 403 1- 107 051b) 

1) Ab April 1950 sind die Aufwendungen für Arbeitslosenfürsorge auf den Bund übergegar..gen.- 2) Ab 1. April 1950 einschl. des errechneten 
Zusohussbedarfs für die Aufwendungen der Arbei taloeenfürsorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschl. der nachträglichen Erstattungen 
der Länder für die Arbei tsloeenfürsorge für die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Einechl. der Krankenversicherung der UnteretU.tzten.-
4) Einschl • .Krankenversicherungsbeiträge und der sonstigen Unterstützungsleistungen.- 5) Einnalunen und Ausgaben :Monatedurchechnitt.-
6) 1949 bis 1953 für Hau~tunterstutzungaempfänger: KalenderJahrJ flir Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosen-
fil:rsorge: Rechnungsjahr { 1.AEril bis 31.März).- 7) Einschl. Nachtrag für das Rechnungsjahr 1952,- 8) Ohne Nachtrag flir das Rechnungsjahr 
1953.- a) Rechnungsmässiger trberschuas im Bundesgebiet und West-Berlin von April 1952 bis März 1953 (Rechnungsjahr 1952) tate8.chlioh nur 
64 452 024,36 DM. Dies liegt daran, dass Schuldenzahlungen der 'Bundesanstalt an den Bund und die Länder J:layern und :Berlin (fUr Kredite 
des Bundes und der Länder an die zuechueebedl.irftigen Landesarbei teamtsbezirke zur DurchfUhrung der Aufgaben der Arbei telosenversicherung 
in den früheren Rechnungsjahren) mit 124 334 429,88 DM in der bisherigen Aufgliederung nicht erfasst sind. Zu berücksichtigen sind weiter-
hin die noc):l nicht na.chgewieeenen zu Lasten des Rechnungsjahres 1952 gehenden Ausgabenreste mit 28 638 823,86 DM, eo dase der echte ttber-
schuss nur '5 813 200,50 DM beträgt.- b) Der tatsächliche Überschuss im Bundesgebiet und West-Berlin ist erheblich geringer, da verschie-
dene Zahlungen der Bundesanstalt in der vorstehenden Au:f'gliederung nicht erfasst sind (vgl. Anmerkung a) .- c) Im Rechnungsjahr 1953 hat 
die Eundeeanatalt zur Deckung der Kosten der Arbei tsloeenfUrsorgeunterstützung 185 Mill. DM beizutragen und erhält dafür verzinsliche 
Schuldbuchforderungen gegen den Bund; von April bis November wurden von der Bundesanstalt 120 Mill. DM gezahlt. Dieser, bisher als Vor-
schuss gebuchte Betrag, ist erstmalig im November 1953 als Haushaltsausgabe ausgewiesen.- d) Desgl. im Dezember 1953 15 Mill. DM vgl. 
Anm. c).- e) Deagl. :Lm Januar 1954 15 Mill. DM vgl. Anm. o).- f) Desgl, im Februar 1954 15 Mill, DM vgl. Anm. c).- g) Desgl. im M~rz 1954 
20 Mill. DM vgl. Anm. o) •- h) Im April 1954 wurden aueeerdem von der Bundesanstalt 86 llill. DM zur Deckung der :to::;ten der Arbeitslosen-
fürsorgeunterstützung gezahlt, die jedoch rechnerisch erst im Mai 1954 nachgewiesen werden können. DementsJ;trechend andert eich auch der 
Stand des Uberschusees am Monatsende. 

Zeit Kassen 
Kassenart 

Anzahl 

1950 JD 1, 93-7 
1951 JD 1 991 
1952 JD 2 011 
1953 JD 2 056 
1953 Februar 2 043 

Marz 2 042 
April 2 051 
Mai 2 051 
Juni 2 054 
Juli 2 057 
August 2 057 
September 2 062 
Oktober 2 068 
November 2 067 
Dezember 2 073 

1954 Januar 2 075 
Februar 2 075 
Marz 2 075 
davon: 

"''•- } 396 
Land- 2 102 
Betriebs- kranken- 1 396 
Innungs- assen 139 
See- 1 
Betriebe-
der Bundesbahn 1 
der Bundespost 18 

Knappschaftliche 
Krankenkassen 7 

Ersatzkassen füx 
Arbeiter 7 
Angestellte 6 

ausserdem; 
KVA Berlin 1 

Bundesanetal t für Arbei tavermi ttlung und Arbei tsloeenvereicherung 

Soziale Kraµ.kenversicherung 1 ) 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 
~.htglieder (ohne Versicherte der KrankEO>nsta.nd (Anteil der arbei tsunfah1gen Kranken 
Krankenversicherung der Rentner) an den Mitgliedern der entsprechenden Gruppe) 

Versicherungs- Versicherte der Mi tglicder mit allge der Mitglieder ml. t er-
pflichtige berechtigte der Kranken meinem Beitragssatz mass1'2:'tem Bei traassatz 

versicherun 
dar.: mit dar.: mit der Rentner pfl1;~~~~~hle~~~~btigte Versicherungs-

ins- mS.nn- allgem. ins- ma.nn- allgem. pflichtige ] berechtigte 
gesamt lieh Beitrags- gesamt lieh Beit.cags-

ma.nnl. weibl~mannl. weibL mannl. we i bl}nannl. weibl. satz satz 
1 000 vl! 

13 204 9 074 2 456 1 328 4 658 
1, 1Ö 13 631 9 190 10 634 2 572 1 518 504 5 398 3,90 4,01 2 ,62 3,18 2 ,02 2 ,5 1 ,07 

13 946 9 301 10 657 2 644 1 623 452 5 769 4,09 3 ,98 2 ,67 3 ,03 1 ,99 2 ,4E 1, 13 1'10 
14 561 9 685 10 627 2 510 1 549 406 6 011 4,36 4,29 2,77 3 ,23 2, 15 2,5c 1,07 1,02 
14 267 9 556 10 643 2 452 1 490 417 5 964 5 ,87 5 ,68 4, 15 4 ,39 2 ,84 3,4• 1,30 1, 15 
14 402 9 651 10 786 2 449 1 494 413 5 971 3 ,94 3 ,81 2. 70 3 ,35 2 ,02 2 ,5 1 ,07 1,04 
14 617 9 766 10 869 2 462 1 508 412 5 978 3 ,67 3 ,68 2 ,43 2 ,99 1,65 2,3. 1 ,03 1 ,05 
14 621 9 756 '10 845 2 503 1 542 410 5 959 3. 61 3 ,63 2 '31 2 ,84 1,83 2 ,2< 0,98 1,00 
14 625 9 737 10 861 2 523 1 558 410 6 005 3 ,87 3 ,86 2 ,33 2 ,89 1 ,88 2 ,3 1,00 0,98 
14 676 9 750 10 907 2 517 1 552 408 6 009 3 ,99 3 ,97 2 ,33 2,84 1 ,94 ~ ,33 1,00 0,99 
14 698 9 766 10 918 2 548 1 582 404 6 027 4,07 4 '10 2 ,32 2,86 1,96 2,32 0,99 0,99 
14 695 9 749 10 916 2 557 1 593 399 6 042 4, 18 4, 15 2 ,20 2 ,85 2 ,02 2 ,4E 1 ,01 0,98 
14 753 9 753 10 970 2 55g 1 599 396 6 061 4,29 4 ,20 2. 36 3, 17 2, 15 2,65 1 ,05 1,01 
14 720 9 714 10 930 2 538 1 599 392 6 060 4 ,02 3 ,so 2 ,41 7,22 2 ,09 2 ,53 1 ,07 1 ,04 
14 414 9 492 10 658 2 574 1 612 393 6 077 4 ,22 3 ,81 2 ,99 2 ,89 1 ,98 2 ,23 0,97 0,85 
14 425 9 469 10 684 2 597 1 632 389 6 107 5 ,27 4. 69 3 ,61 3 ,45 2 ,34 2. 75 1, 14 1,02 
14 623 9 663 10 885 2 622 1 653 369 6 115 4,86 4,81 3,41 3,67 2 ,44 2 ,95 1, 18 1 ,03 
14 841 9 860 11 102 2 633 1 666 385 6 124 3,98 4,41 2. 65 3 ,34 2 ,26 2,89 1,11 1 ,06 

8 957 5 900 7 620 1 389 768 318 5 201 3 ,63 4,41 2 '76 3 ,51 2, 10 2, 14 0,74 rJ,87 
389 215 367 145 82 4 19 2 ,67 2. 39 1 ,82 2,70 1 ,21 1 ,12 0,50 0,75 

1 826 1 390 1 546 184 136 8 9 4,70 5 ,43 3,27 1 ,98 3,01 3 ,65 1,78 1,06 
521 398 386 63 48 33 - 3 ,36 3 ,94 2 ,20 2 ,43 2, 18 1 ,63 0',65 0,73 

37 37 36 4 4 1 - 4,04 1,18 3 ,51 - - - 0,40 0,52 

286 267 259 24 17 - 264 5, 64 8,45 - - 3 ,07 4,53 1,02 1,3~ 
162 99 119 27 13 - - 3,95 5,10 - - 3,85 5,19 1 ,37 1,73 

668 652 614 12 11 2 631 5. 67 3 ,53 1 ,97 3, 18 3 ,42 1,07 1,28 0,75 

90 72 80 27 22 17 - 3 ,43 3 ,99 1 ,95 0,99 1,74 2 ,37 0,89 0,82 
1 903 830 75 758 565 2 - 2,90 3,86 2,71 2 ,56 2,20 3, 13 1,4} 1 ,64 

873 488 68 46 444 

1) Vorlaufiges Ergebnis. Stand am Ende des Jeweiligen Monats.- 2) Ohne Betriebskrankenkasse der Deutschen Bundesbahn und ohne Betriebs-
krankenkassen der Deutschen Bundespost. 
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Unfallversicherung im Bundesgebiet und in West~Berlin1) 

Gemeldete i.urDtl.nger von Renten oder J.uagaben 
Untllle darunter 

Zeit 
Arbeite aut de• Verwandte Renten Jtoatendlll untäll• lrege nach Berufs- Verletzte Witwen Verwal-Träger der Versicherte im und von krank- und und Yaiaon aut- ina- einschl. !:ranken-

~ tungo-Unfall veraicherung engeren der hei ten EI-krankte Witwer ateigondeJ geaaat Xranlcen- behand- koaten 
Sinne A.rbeita- Linie gelder lunc 2) -···· J.nzahl l 000 Dll 

1950 1. llalbJahr 

~r, 
633 541 20 400 456 597 108 193 52 602 2 H4 ~94 }86 220 03 35 317 3 029 20 068 

2, HalbJahr 739 823 20 263 471 627 109 586 5? 711 2 361 ~92 016 210 588 40 164 3 8,7 21 223 
1951 1, HalbJahr ;129 174 mm mm 112 751 54 446 2 435 ~18 705 m~~ ~l ~~~ 4 139 ~~ m 2. HalbJahr b9 925 114 b74 54 466 ~ 394 "' 868 4 508 
1952 1. Halblahr ~ p,-m ~ mm "1 i-m ~ mm g~ m t-m ~ 2. Halb ahr 9 7 4 0 
1953 1. Halbjahr 820 00, 84 711 28 491 574 780 120 320 54 539 2 ,61 442 10, '10 722 68 753 6 116 34 ,82 

2. Halbjahr 011 849 91 687 30 824 594 102 121 920 54 093 2 307 461 255 311 340 81 459 7 424 -'6 192 
darunter; West-Berlir 30 922 4 597 1 265 11 447 2 807 799 27 1, 04, 7 .,. 2 862 184 2 097 

davon; 
Berufsgenossenschaften 

Gewerbliehe u.See-B-G. 13 211 884 765 73 77 564 29 197 341 906 85 432 36 350 1 645 361 997 243 943 6' 000 5 921 29 471 
darunter: West-Berlir 555 195 26 032 3 3q5 1 015 9 683 2 415 691 25 11 324 6 314 -2 449 177 1 948 

Landwirtsohaftliohe 9 286 962 160 133 1 042 229 200 328 21 548 9 235 207 55 452 33 421 12 395 774 4 724 
darunter: West-BerliI 10 800 642 162 1 117 22 5 - 66 28 37 1 -

Gemeindeunfall ver-
81~ sicherwigeverbände 4 727 6,5 24 419 3 094 407 9 891 1 915 1 16E 44 8 096 5 054 1 766 11' 

Ausfilhrungsbehörden 2 116 287 61 56< 9 987 991 41 977 13 025 7 '4C 411 35 710 28 922 4 298 616 1 184 
darunter; West-B~rli.I 168 397 4 241 1 130 249 1 647 370 10, 2 1 653 1 092 376 6 149 

1) Bis 1. Halbjahr 1952 Angaben für das Bundesgebiet. Ab 2. Halbjahr 1952 enthalten die Zahlen auch Angaben uber West-Berlin, da die Tätig.-
kei t eines Teile der gewerblichen Berufsgenossenschaften und der landwirtschaftlichen B-G, Hannover si.ch durch das Gesetz über Zulagen und 
Mindestleistungen in der gesetzlichen Unfallversicherung und zur Uberlei tung des Unfallversicherungsrechtes im Lande Berlin v. 29.4.1952 
auf das Land Berlin erstreckt. Ab 1. Halbjahr 1953 enthält die Übersicht erstmalig die "Eigenunfallversicherung Berlin - Aueführungabehörde 
f'lir gesetzliche Unfallversicherung 11 .- 2) Enthil t Abfindungen, Sterbegelder, einmalige Witwenbeihilfen und Berufefüreorge.- a) Da zahlreiche 
Versicherte gleichzeitig bei mehreren Versicherungatragern erfasst werden, kann die Summe der Vere1c11erten nicht ange,g:eben werden.- b) Beim 
Bayrischen Gemeinde-U.-V.-Verband einschl. der Verwaltungs- und Unfallverhütungskosten der Staatlichen Auf'sichtsbebl:Srde für Unfallversicher-
ung. 

Bundesministerium für Arbe! t 

Offentliche Fürsorge•) im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Zeit 

IR.J. 1950 
1951 
1952 

1952 1,R,Vj 
2 •• 
3 •• 
4 •• 

1953 1.R. Vj 
2 •• 
3. H 

lauseerdem: 

Offene F'lirsorge 
Untersttltzte 2) 

Parteien Personen Unteretützunirsaufwand } 
daru.nters 

ins- Kriegs-
gesamt f'olgen-

hilfe 

ins- egs- der ins- je ~
nter: auf1000 

je 
Person gesamt gen- Bevblke gesamt Partei 

fe rung 

723 912 370 214 1306 551707 847 27,5 605 143 291 487 1051 52 515 64 7 21,8 
555 561 239 376 939 25 421 982 19,5 
543 352 230 624 935 52 420 249 19,3 
555 561 239 376 939 25 421 982 19,3 
581 449 256 988 978 901 445 758 20, 1 
596 072 267 203 1004 74 462 628 20,6 
578 777 256 986 967 33 443 730 19, 7 
593 396 266 427 977 07 453 249 19,9 
608 384 272 608 998 14 457 515 20,3 

Bundesgebiet 

397 137 548,60 
373 214 616, 74 
373 492 672,28 

85 383 157, 14 
89 642 161,35 
96 950 166,74 

101 517 170,31 
93 424 161,42 

101 282 170,69 
107 797 177,19 

'Nest-Berlin 

304,00 191 945 
354,93 178 994 
397,65 204 310 
91,27 27 702 
95,44 36 645 
99,04 73 601 

101,04 66 362 
96,58 32 222 

103,66 34 465 
108,00 66 288 

48,33 
47,96 
54,70 
32,44 
40,68 
75,92 
65, 37 
34,49 
34,03 
61,49 

Geschlossene 
Fursnrl7e 

Öffentl.Fürsorg• 
ins"'esamt 

ElU..I •vv...,• 
auf ende 

ins- Unter- ins-
gesamt stützung gesamt 

3) d.ottenet 3) ""·----·· 
589 082 323 271 81,44 912 353 552 208 377 52 101, 16 929 735 
577 802 422 33 113,os 'ooo 141 
11' 085 73 5 86, 19 186 675 
126 287 106 79 119, 14 233 085 
170 551 99 94 103,09 270 497 
167 879 142 00 1,9,88 309 884 
125 646 88 90 70,76 214 551 
135 749 118 44 116,94 254 191 
174 085 120 44 111,73 292 529 

je 
!Einwohner 

19,70 
19,29 
20,58 
3,85 
4,80 
5, 55 
6,35 
4,38 
5, 17 
5,98 

1953 1.R.Vj~143 0881 47 1541 202 202! 73 887190 1 8 
2.R.Vj~133 349 40 159 181 59"! 58 651 82 1 7 1 

24 4741171,04 1121,031 3 583 1 14,64 1 28 0571 22 958 172,17 126,43 5 218--<12,73 28 176 
4 4941 18,361 32 5511 14,61 
8 434j 36, 73 36 610 16,67 

1) Gesamtleistungen der offenen und geschlossenen Fürsorge.- 2) Am 30.9. des jeweiligen Jahres bzw. am Ende des Vierteljahres.- 3) Aufwen-
dungen im Rechnungsjahr einschl. Auslauf'zahlungen des Jahres. 

Offene Fürsorge 1 ) im Bundesgebiet 2 } und in West-Berlin 
Laufend unterstutzte 3) Aufwand 

auf Laufende 1 Einmalige G-.es.amtau:rwand 1 000 Unterstützung Zeit Parteien Personen der 
Land Bevdl- insgesamt je je insgesamt 

gemessen an je je je der laufenden insgesamt kerung Partei Person Unterstutzunit Partei Person Einwohner 

Anzahl 1000DMI DM 1 000 Dll 1 vH 1 000 Dll Dll 

Bundesgebiet 

1950 JD } 701 142 1 268 392 26,8 32 237 45,98 25,42 14 015 43,5 46 252 65,97 36,47 0,98 
1951 JD4) 5) 519 053 906 874 21,9 26 308 50,68 29,01 12 162 46,2 38 470 74, 12 42,42 0,93 
1952 JD 478 044 813 200 19,5 25 861 54, 10 31,58 13 462 52, 1 39 323 82,26 48,36 0,93 
1953 JD 453 584 753 314 19,0 26 382 58, 16 35,02 13 275 50,3 39 657 87,43 52 ,64 1 ,04 
1953 Februar 498 544 841 301 20,0 26 787 53,73 31,84 12 714 47,5 39 501 79,23 46,95 0,94 

llär• 504 241 851 434 20,2 26 867 53,28 31,56 15 980 59,5 42 847 85,00 50,32 1 ,02 
April 440i73 744 516 19;8 25 590 58, 14 34,37 10 690 41 1 8 36 280 82,42 ~ 0,96 
llai 441 390 744 187 19,8 24 412 55,31 32,so 9 807 40,2 34 219 77 ,53 45,98 0,91 
Juni 444 686 743 485 19,7 24 923 56,05 33,52 9 577 38,4 34 500 77 ,58 46,40 0,91 
Juli 452 134 751 784 19,9 25 812 57,09 34,33 9 240 35,8 35 052 77,53 46,63 0,93 
August 453 091 752 119 19,9 25 428 56, 12 33 ,81 8 804 34,6 34 232 75,55 45,51 0,90 
Sept•mber 451 428 746 698 19,7 25 615 56 ,74 34,30 9 407 36,7 35 022 77,58 46,90 0,92 
Oktober 451 120 745 485 19,6 26 270 55,23 35,24 12 773 48,6 39 043 86,55 52,37 1,03 
November 452 249 745 234 19,5 26 629 58,88 35,73 13 335 50,1 39 964 88,'7 53,6' 1,05 
Dezember 461 033 760 336 20,0 28 561 61,95 37,56 29 509 103,3 58 070 125,96 76,37 1,52 

1954 Januar 462 344 763 929 20,0 27 583 59,66 36, 11 16 541 60,0 44 124 95,44 57,76 1,16 
Februar 464 380 767 206 20,1 27 647 59,54 36,04 11 947 43 ,2 39 594 85,26 51 ,61 1,04 
llllrz 468 978 774 792 20,3 28 117 59,95 36,29 17 667 62 ,8 45 784 97,63 59,09 , ,20 

au.sserdem1 _!e!_t_ -_B!r!ia 

1954 Marz 
1 

110 5161 159 700J 72,9 
1 

6 942 
1 

62,81 
1 

43.~7 
1 

1 513 
1 

21,s 
1 

8 4>5 
1 

76,51 
1 

52,94 
1 

3,86 

1) Einschl. Leistungen der Landesf'Ursorgeverbdnde für Fhlle direkt ausgeb.bter offener FU.raorge. (Tbc - Fürsorge usw.).- 2) Bis Marz 1951 
ehne, ab April 1951 einschl. Bremen; ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen; ab April 1953 ohne Hessen.- 3) Stand a.m letzten Tag des jewei-
ligen Monats.- 4) Ohne Niedersachsen.- 5) Rechnungsjahr; 1.April bis 31.Mkrz Parteien und Personen Jahresdurchschnitt. Übrige Angaben 
11.onatsdurchschnitt.- 6) Aufwand cler offenen Fürsorge der Bezirke (ohne Hauptverwaltung und ohne Jugendämter). 
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I davon aus 
Steuer-

einnahmen des 3 l Zeit insgesamt 
Bundes 

1950 MD} 1 )96,5 852,7 
1951 MD 5) 1 960,7 1 152,9 
1952 MD 2 302,3 1 272,2 
1953 MD 2 470,8 1 339,8 
1953 Jan. 2 488,7 1 542,4 

Febr. 1 856,3 1 149,9 
März 2 910,7 1 228,1 
April 6) 2 057,1 1 274,3 
Mai 6) 1 998,6 1 196,3 
Juni 3 096,8 1 315,3 
Juli~l 2 401,0 1 490,6 
Aug. 2 095,3 1 306,9 
Sept. 3 031,2 1 343,6 
Okt. 2 237, 1 1 413,2 
Nov. 2 155,7 1 358,0 
Dez. 3 227,7 1 389,0 

1954 Jan. 2 495,8 1 576,8 
Febr. 1 811,4 1 110,6 
März 3 042,0 1 303,3 

Jan./März 7 349,3 3 990,8 
davon: 

Schlesw.-Halst 254,7 164,1 
Hamburg 634,4 450 18 
Niedersachsen 751,1 419,8 
Bremen' 217,3 155 ,2 
Nordrlu-l'l!!etf. 2 310,9 1 182,2 
Hessen 546,0 246, 1 
Rhld.-Pfalz 355,3 205,7 
Baden-Wttbg. 1 029,7 519, 1 
Bayern 1 003,6 525, 1 
West-Berlin 245,B 122,3 

c=lffentliche Finanzen 
Elnriahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1) und West-Berlins 2

) 

Mill.DM 
Steuern Besitz- und Verkehrsteuern 

Nicht 
der 3 ) Veranlagte Kdrper-

insgesamt Lohn- Einkommen- veranlagte schaft- Vermogen- Erbschaft-
Land er steuer steuer Steuern steuer steuer steuer 

vom Ertra0 

Bundesgebiet und West - Berlin 

543,8 569,3 149,1 166,9 3 ,6 129,6 11,1 2,2 
807,8 865,1 258,2 223,0 7,3 214,3 12,6 3,6 

1 030,0 1 095,0 310,6 355,5 9,4 235,0 15,1 4,5 
1 131,0 1 203,8 308,9 393 ,9 13,0 247,7 47,7 5,2 

946,3 1 000,9 416,7 278,0 13,2 110,6 7,4 5,7 
706,4 733,6 283,6 192,6 7,3 82,2 30,5 6,6 

1 682,6 1 784,7 247,2 735.7 3,2 588,0 5,7 4,0 
782,8 829,1 251,8 274,3 8,9 127,6 5,0 3,7 
802,3 843,3 316,6 237,6 10,5 89,7 38,5 4,3 

1 ?81,5 1 893,5 337,7 797,8 14,3 515'1 8,4 4,9 
910,5 1 052,2 332,5 311,8 31,5 106,5 4,5 6,0 
788,4 828,5 301,5 235 ,6 14,3 85,7 41,3 6,8 

1 687,7 1 787,2 292,0 719,4 9,7 526,3 19,6 5,0 
823,8 861,0 323,9 229,8 9,5 91,5 41,0 4,2 
797,7 832,1 312,8 169,1 15,9 75,2 107,9 4,7 

1 838,7 1 953,9 324,1 688,7 13,5 591 ,9 95,5 5,6 
919,0 976,3 402,9 204,9 14,2 103,1 64,6 5,5 
700,8 727,8 271,5 135,3 5,9 62,5 101,4 3,9 

1 738,7 1 860,7 239,8 722,2 7,7 597,1 44, 1 7, 1 

nach !ändern (1.Januar bis ;;!1,März 1:124) 

3 358,5 3 564,9 914,2' 1 062,4 27,9 762,7 210,0 16,6 

90,6 98,9 23,8 38,8 0,4 14, 1 3,5 0,3 
183,6 198, 1 52,3 54,9 2,3 39,9 12, 1 0,8 
331,3 356,7 78,3 109,3 1,7 87,1 18,2 1,5 

62,1 65,3 18,5 24,0 0,3 10,1 2,8 0,4 
1 128,7 1 200,5 329,7 343,1 10,5 251,2 81,8 6,2 

300,0 320,6 88,4 78,1 3,5 78,5 18,4 1,4 
149,6 159,0 40,8 54,6 0,8 25,5 8,3 0,4 
510,6 541,7 129,3 166,7 3,3 125,3 32,6 1,8 
478,6 492,0 104,2 155,6 5,9 112,3 28,0 2,7 
123,5 132,1 49,1 37,2 - 0,9 18,6 4,4 1,1 

Kraft-Grund- Kapital-
erwerb verkehr- fahr-
steuer steuer4 ) zeug-

steuer 

3,5 1. 5 29,8 
4,0 2,4 35,0 
4,4 2,9 39,9 
5, 1 4,4 45,2 
5,5 2,9 58,7 
4,9 2,5 34,6 
3,5 3,2 43,9 
5,2 2,0 50,7 
5,2 4,1 40,0 
3,6 1,8 41,8 
6,3 2,9 49,1 
6,0 3,2 37,4 
3,3 4,9 41,4 
6,5 4,0 46,0 
6,1 5,7 38,6 
3,6 6, 1 48,3 
4,6 5,2 58,2 
5,7 6,3 38,6 
4,9 6, 1 52,7 

15,2 17,6 149,5 

o,6 0,2 5,4 
0,7 1,9 6,4 
1,7 2,3 17,0 
0,3 0,3 2,0 
3,4 6,0 43,1 
1,4 1,8 13,9 
1,1 0,3 9,0 
2,6 1,2 22,6 
3,0 1,9 25,5 
0,5 1,6 4,7 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern ~msatz-u.Umsatzausgleiohsteue~ Zölle und Verbrauchsteuern 

Versiehe Rennwett Beför- Feuer- Notopfer Umsatz-1 Zeit und Wechsel- Umsatz- Tabak- Kaffee-rung- Lotterie- steuer derung- schutz- Berlin Sonstige insgesamt steuer ausgleicl insgesamt Zölle steuar steuer steuer steuer steuer steuer insgesamt steuer 

Bundesgebiet und West - Berlin 

1950 MD} 5,9 6,7 4,1 21, 1 1,6 32,4 0,3 424,4 424,4 a) 402,8 60,2 184,1 30,7 
1951 MD 5 ) 7,2 8,6 4,7 28,0 2,0 53,7 0,4 622,8 596,6 26,2 472,8 71,0 196,9 37,7 
1952 MD 8,2 9,2 5,4 24,9 2,0 67,9 0,2 701,9 664,9 37,0 505,4 93,5 196,7 46,7 
1953 MD 9,4 11,2 5,9 20,4 2,0 8},8 o,o 748,1 710,8 37,3 518,9 109,9 190,1 36,7 
1953 Jan, 8,8 9,3 6,5 11,6 1,6 64,2 0,2 905,6 860,3 45;2 582,3 117,8 206,1 47,2 

Febr. 11,6 1018 5,6 8,0 3,9 48,6 0,2 637,2 600,8 36,4 485,5 90,8 187,2 45,9 
März 9,2 9,4 5,3 9,3 218 114,3 o,o 603,6 562, 1 41,5 522,4 99,6 196,9 55,6 

fü'lj' 9,4 12,6 6,7 11,3 2,5 57,2 o, 1 748,3 710,5 37,9 479,7 100,3 186,4 51,2 
8,6 11, 1 5,8 9,9 1,8 59,6 o,o 691,0 655,3 35,7 464,3 84,6 160,2 49,8 

Juni 8,o 11,1 5,1 12,8 1,6 129,3 0,2 682,1 645,0 37,1 521,2 102,5 192,9 52,3 
Juli~ 9,3 6,8 6,2 108,0 1,5 69,2 0,1 795,5 756,7 38,8 553,0 98,9 214,9 52,4 
Aug, 6} 8,7 8,o 6,1 15'1 1,1 57,7 o,o 736,8 704,2 32,7 530,0 86,8 217,9 45,0 
Sept. 7,7 11,8 5, 1 14,0 1,3 125,5 0,1 712,8 677,6 35,2 531,3 118,2 190,5 21,9 
Okt, 8,8 12,4 6,2 't4,8 1,9 60,5 o,o 818,1 779,1 39,1 557,9 140,9 192,5 30,2 
Nov„ 8,9 11,9 6,1 12,6 2,1 54,5 o,o 789,5 752,3 37,3 534, 1 117,1 185,2 34,2 
Dez. 9,1 13,3 5,2 11,7 2,0 135,1 o,o 744,8 705,5 39,3 529,0 114,5 195,5 27,9 

1954 Jan, 10,3 11,4 6,8 13,1 1,9 69,6 0,1 966,0 927,8 38,2 553,5 129,3 206,5 25,6 
Febr. 13,5 11,2 5,8 10,1 3,6 52,9 - 0,2 643,6 609,3 34,3 440,0 94,7 157,9 23,8 
März 10,7 12,9 5,5 11,7 3,2 135,0 - o,o 649,0 606,4 42,6 532,3 131,7 180,8 26,3 

nach !ändern (1.Januar bis 21. März 1224l 

Jan,/Mär:l 34,5 35,5 18,1 34,8 8 1 6 257,5 - 0,2 2 258,6 2 143 ,5 115,0 525,9 355,7 545,2 75 18 
davon: 

Schlesw..H 0,8 0,9 o,6 1,5 0,3 7,2 o,o 67,1 62,6 4,5 88,7 12,9 43,3 5,6 
Hamburg 1 5,1 2,6 1,8 1,8 o,6 15,2 o,o 133,6 107,5 26,0 302,7 105,6 111 ,3 15,5 
Niedersachsen 3,2 3,4 1 ,6 3,8 1,6 26,0 o,o 222,4 216,7 5,7 172,0 1},4 65,8 5,2 
Bremen ~ 0,6 0,4 0,5 o,6 0,1 4,3 - 38,0 29,3 8,6 114,1 30,1 54,3 13, 1 
NordrhrWe 9,7 10,3 5,8 11 ,5 2,2 86,3 o,o 777,9 748 18 29,2 332,4 105,9 29,5 21,2 
Hessen ~ 3,1 3,3 2,3 2,5 o,8 23,2 0,1 '177,9 171,9 6,0 47,5 13,2 6, 1 2,7 
Rhld.-Pfal 0,6 2,6 o,8 2,2 0,4 11,8 o,o 110,8 103,5 7,3 85,5 9,8 47,1 1,0 
Baden-Wttb 5,5 4,7 2,4 4,4 1,6 38,0 - 0,2 327,0 312,5 14,5 161,0 31,5 79,0 3,8 
Bayern ~ 4,8 4,9 2,0 4,8 0,9 35,7 o,o 326,4 315,7 10,7 185,3 24,8 98,2 3,4 
West-Bsrli 1,2 2,4 0,4 1,9 0,3 9,7 - o,o 77,5 75,0 2,5 36,2 8,6 10,6 4,2 

Anmerkungen siehe nächste Seite, 
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noch: Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1) und West-Berlins 
Mill. DM 

noch: Zölle und Verbrauchsteuern Nachrichtlich 
Abgabe z, 

Zündwaren- Förderung 
Tee- Zucker- Salz- Bier- aus dem Schaum- steuer und Leucht- Mineralöl- des Berg- Ver- Hypotheken Kredit-

Zeit steuer steuer steuer steuer Branntweln- wein- aus dem mittel- steuer Sonstige arbeiter- mögens- gewinn- gewinn-mono pol ateuer ZUndwaren- steuer wohnungs- abgabe abgabe abgabe mono pol baues 7) 8) 

Bundes11ebiet und West - Berlin 

1950 MD} 2,9 33, 7 3,4 27, 1 42,0 1,8 5,4 1,7 8,6 1,2 - 136,8 34, 5 ~l 1951 MD 5) 3, 1 34,9 3,3 24,4 45, 1 2,0 5,4 1,9 46, 1 1,0 5,8 130,q 40,7 
1952 MD 3,4 28, 1 3,3 27,8 43,9 1,5 4.9 1,6 52,9 1,1 17,6 

126,5 1953 MD 2, 1 30, 1 3, 5 31, 1 45,9 1,4 5,3 .2.0 60,0 1,1 17,1 37,2 3,9 
1953 Jan. 4,5 24,4 4, 1 20,9 55,9 2,3 9,4 3, 3 85,6 0,8 18,1 45,9 41,4 1,6 

Febr. 3,6 20,6 3,7 29, 1 54,6 2,5 4,3 2,2 39,9 1,1 18,2 252,4 23,4 19,4 
März 4,0 26,6 3, 1 21,6 51, 3 1,8 6,6 2, 1 52, 1 1,1 16,8 59,5 20,6 7,8 
Apri16 ) 4,2 21,9 3,0 22,3 41,4 1,3 5,2 1,8 40,0 0,7 18,2 33,5 40,7 13, 1 
Mai 6) 3,7 25,5 2, 7 28,4 38,9 o,9 4,9 1,4 62,3 1,0 16,3 270,4 24,0 3, 7 
Juni 3,8 29,4 2,6 30,0 37,3 o,9 4,9 1,7 61,8 1,1 15,2 5-9,3 30,0 1,6 
Juli~l 3, 7 32,2 2,9 35,0 35, 6 0,9 7,5 1, 3 66,5 1,2 17,3 36,8 50,7 13,3 
Aug. 2,8 38,6 3,2 32,8 34, 1 0,9 4,4 1,2 61,3 1,2 16,9 277, 1 27,9 2,41 
Sept. 0,7 43, 7 3,7 40,0 36,3 1,1 5,6 1,4 66,4 1,8 16,4 48,9 22,9 - 3,0 
Okt. 0,8 32, 1 3,6 38, 1 40,8 1,1 5, 5 1,9 69,0 1,4 17,4 33,8 61,3 12,1 
Nov. 1,3 26,6 3,7 32,7 48,5 1,6 4,9 1,9 76,o o,6 18,0 313,5 37,3 o,o 
Dez. 0,9 28,7 3,7 31,3 68,2 1,6 0,5 2,6 52,9 0,9 17,6 57,2 37,5 - 3,1 

1954 Jan, 1,1 29,7 4,1 25,4 56, 5 2, 1 9,0 2,9 60,3 o,8 16,g 43,6 52,7 10,1 
Febr. 1,2 26,5 3,8 34,7 60,0 2,6 o, 1 2,9 30,7 0,9 17,8 285,1 31, 3 - 2,0 
März 1,1 26,8 4,5 22,5 53,6 1,9 10,s 2,6 68,8 0,9 17,2 58,9 30,0 - 1,5 

nach Ländern (1. Januar bis 31, März 1924) 

Jan ./März 1 3, 5 83,0 12,5 82,6 110,2 6, 7 19,8c) 8,4 159,9 2,7 52,0 387,5 114,0 6,3 
davon: 

o, 1 1,6 o,o 0,5 9,2 o,o 4, 1 o,o 11,4 o,o - 14,7 5,9 o,o 
0,8 1,7 o,o 2,5 16,4 o,o o,o 0,1 48,8 o,o - 16,2 7,4 1,3 

Niedersachse 1,2 36,0 7,9 4,5 18,5 0,1 1, 7 0, 1 17,6 0,2 0,6 44,2 11,6 0,9 
Bremen 0,3 0,2 o,o 1,7 4,9 o,o o,o o,o 9,5 o,o - 4,0 2,2 1,1 
Nordrh. -West 0,3 23,4 1,6 22,7 65,4 o,o 1,7 4,1 55,6 1,1 50,6 133,2 31,9 4,6 
Hessen 0,5 3,6 o,o 4,9 8,6 3,4 0,4 o, 1 3,6 0,1 - 30,4 9,7 - o,o 
Rhld.-Pfalz o,o 4, 5 o,o 4,5 12,7 2,5 1,1 o,o 2,3 o,o o,o 21,1 3,1 0,1 
Baden-Wttbg, 0,1 1,8 5,3 0,2 6,0 o,6 o,o 58, 1 9,5 0,7 

~=··'01 
5,6 11,1 15,7 0,4 

Bayern 0,2 6,5 1,1 27, 1 12,7 0,2 5,0 1,9 3,4 o,6 0,8 60,6 20,7 - 2,6 
West-Berlin o, 1 o,o o,o 3,0 6, 1 o, 1 0,0 1,9 1,7 o,o - 5,0 11,9 0,2 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ausschliesslich der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2) Das Steueraufkommen von West-Berlin ist in den ausgewi,e-
senen Zahlen enthalten und wird künftig nur noch vierteljährlich getrennt nachgewiesen.- 3) Die von den Ländern an den Bund abgefuhrten 
Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer sind in der LB.ndersumme enthalten.- 4) Ohne Ostmarkumtauschabgabe.- 5) Rechnungsjahr 
1. April - 31. Marz.- 6) Einschl. der Nachbuchungen fdr die Rechnung 1952.- 7) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender J'o-
sten.- 8) Bis August 1952 Sof'orthilfeabe;aben insgesamt. Die in Berlin auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsver-
mbgen sind ausser Betracht gelassen.- aJ Im Umsatzsteueraufkommen enthalten.- b) Bis August 1952 Aufkomm~n aus Umstellungsgrundschu.lden.-
c) Einschl. der nicht über Kassen der Länder geleiteten Betrage. 

Land 

Bundesgebiet und 
West-Berlin 

davon: 
Schlesw.-Holst. 

~~:~~;:~achsen5) 
Bremen 
Nordrh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld,-Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
West-Berlin 

Bundesgebiet und 
West-Berlin 

davon: 
Schlesw . .-Holst. 

~~!~;:~achssn5) 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Ba.den-wurttbg. 
Bayern 
WeRt-Berlin 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Mill. DM 

Kassenmassige Einnahmen aus Gemeindesteuern 
Gewerbe- Zuschlag zur Vergnügungs teuer 

insgesamt Grund-1 ) Grund-2 ) steuer 3) Grunderwerb- O-emeinde- t)brige 
steuer A steuer B (einschl. steuer einschl. getranke- Kino- Vergnugung-

Lo~:~1:)n-ltw~~~~~~!~~;:~.) steuer ateuer ateuer 

ft,Rvj.195 3.Rvj 0 195' 4. Rechnungsvierteljahr 1953 4) 

1 122,7 1 240,3 1 187,9 92,4 255,5 734,1 22,6 23,9 36,0 11,2 

40,0 43,5 41,7 6,7 10,7 20,1 o,8 o,8 1,5 0,4 
62,3 64,8 64,6 0,1 12,0 46,o o,9 2,0 2, 1 o,8 

123,4 130 18 130,0 18,8 2z:~a) 72,4 2,2 1,5 4,1 1,3 
19,7 21,0 20,4 o,o 13,9 0,4 o,e 0,7 0,2 

363,3 415, 6 384,1 8,6 77,3 266,6 6,2 6,7 11,9 3,0 
90,7 102,3 97,3 9,2 20,s 58,2 1,8 2,5 2,6 1,0 
56,0 62, 1 64,3 8 13 12, 1 38,3 1,4 1,2 1,4 0,7 

160,4 172,9 164,7 19,7 30,1 101,4 4,0 3,1 3,8 1,1 
148,5 166,3 157,9 20,g 35,8 85,3 4,3 4,0 5,2 1,9 

58,3 60,8 63,1 0,1 24,4 31,8 o,6 1,4 2,6 o,8 

Rechnungsjahr Rechnungsjahr 1953 4 ) 1951 1952 

3 736,3 4 361,3 4 829,3 324,7 976,5 3 128,5 00,7 90,3 131,7 36,9 

138,3 157,3 168,4 25,9 41,9 84,3 3,1 3,5 5,7 1,4 
183,6 238,8 259,3 0,5 43,2 191,5 3,7 7,5 7,7 2,4 
431 18 477,4 514,4 68,9 107,4a) 295,7 8,5 5,8 15,8 5,2 

64,7 77,0 80,8 0,1 18,9 53,7 1,4 2,9 2,7 0,6 
1 232,7 1 445,6 1 609,5 36,0 299,5 1 160,0 20,1 24,5 43,6 10,4 

295,1 334,2 388,0 30,6 77,9 244,8 6,8 9,5 9,6 3,2 
187,4 216,0 243,7 32,0 48,5 142,3 5,2 4,9 5,0 2, 1 
508,2 611,2 676,3 59,4 109,3 454,6 14,4 11,6 14, 1 3,3 
513,8 583,0 645,9 71,2 132,4 380,7 15 ,5 14,6 · 18,3 5,7 
100,7 220,8 243, 1 0,2 97,5 120,9 2, 1 5,5 9, 1 2,8 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlena 

Sonstige 

12,2 

0 1 6 
0,6 
1,7 
0,1 
3,8 
1,3 
o,8 
1,5 
0,5 
1,3 

60,0 

2,8 
2,7 
7,1 
0,5 

15,4 
5,6 
3,8 
9,6 
7,5 
5,0 

1) Grundsteuerbeteiligungsbeträ15e abgeglichen.- 2) Einschl. Grundateuerbeihilfen fU.r Arbeiterwohnstatten.- 3) Gewerbesteueraus-
gleichzuschusse abgeglichen.- 4} Vorläufige Ergebnisse (Bayern, Gemeinden mit weniger als 3 000 Einwohnern).- 5) Ohne Wohnraum-
steuer (spezielles Deckungsmittel).- a) Einschl. Grundsteuer A von Breme'n. 
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Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1950=100 
1. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktlonstecbnlscher Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtechaft und 'Fischerei Indurstriewaren 
darunter darunter 

Zeit Gesamt- Lend- Bx-ot, 
Öl- Schlaoh Forst- u. Bergoau 

index ins- wirt- Futterge l}enuss- Paeer- vieh, Vieh- Tier- Garten Planta- Fischerei ine- d11.runter: gesamt echaft treide u. ~flan- mittel- pflanza Häute lerzeug- haare bau genwirt- gesamt ina- X:ohlen-Hülsen- zen pflanzen u.Felle nisse (Wolle) sohat't gesamt bergbau 
!rUchte 

1951 JD 128 125 126 123 125 118 140 127 102 137 101 159 105 131 131 108 
1952 JD 112 107 108 129 95 107 110 94 106 so 101 102 111 118 152 120 
1953 JD 103 98 99 109 98 108 87 93 99 91 103 72 116 108 146 135 
1953 April 103 99 100 114 102 108 87 96 88 93 102 74 115 108 147 135 

Mai 103 100 100 112 100 107 88 95 91 96 107 74 116 107 146 134 
Juni 102 98 98 107 96 106 88 94 87 94 112 70 112 107 145 135 
Juli 102 97 97 107 92 106 87 90 90 91 111 68 121 107 145 136 
Aug. 102 96 98 108 93 105 86 90 109 92 109 68 113 107 145 137 
Sept. 102 98 98 107 96 107 85 92 113 89 104 68 111 107 145 137 
Okt. 101 97 98 101 97 108 85 92 115 90 102 63 ·!14 107 147 140 
Nov. 102 97 99 100 98 112 86 94 116 92 95 63 121 107 148 142 
Dez, 102 96 98 101 100 117 87 95 94 88 99 64 121 108 145 142 

1954 Jan. 102 99 100 102 104 127 88 95 86 90 104 62 130 107 140 140 
:Febr. 103 100 100 102 100 128 91 95 84 87 108 61 155 106 139 142 
Marz 102 99 100 102 94 130 93 95 74 85 108 61 152 106 139 141 
April 103 99 100 99 89 130 94 96 72 88 107 66 148 106 137 138 
Mai 103p 1Q1p 100p 96p 89p 133p 94p 99p 72p 91p 111p 6Bp 14Bp 106p 137p 138p 

noch: Industriewaren 
darunter 

Chemie Textil Nahrungsmittel 
Erd81, Erden Tech- Holz und Bekleidung darunter Zeit und Eisen llE- und llische Chemie (roh Erd5lver- und Edel- Öle Minera„ anorga orga- fasern und ins- Molke-

arbeitung 
lien Stahl metalle nische nische und bear- ina- darunter. gersamt Fleisch- rei„ Öle und Ge-

Fette bei tet) gesam Gespinste verar- erzeug- Fette tränke bei tung nisse 

1951 JD 118 113 155 168 110 144 127 125 157 128 129 119 121 100 124 89 
1952 Jll 127 129 156 141 130 123 101 124 137 103 96 100 110 103 80 98 
1953 JD 111 128 124 119 124 125 79 118 126 106 100 94 105 99 93 88 
1953 April 105 128 124 123 121 132 81 119 128 105 100 94 102 97 99 82 

Mai 105 129 125 116 123 132 79 118 127 106 101 93 100 97 94 90 
Juni 106 129 123 115 123 132 79 118 127 108 101 92 99 96 91 90 
Juli 112 129 123 114 123 132 77 118 126 108 101 92 102 94 86 90 
Aug. 111 127 121 112 123 132 77 115 124 107 99 94 105 100 87 90 
Sept. 111 127 120 111 122 117 76 .115 123 107 100 95 112 98 92 91 
Okt, 108 127 118 112 122 117 75 115 125 107 99 94 111 97 95 91 
Nov„ 108 127 117 112 129 110 74 115 127 107 98 94 111 95 97 91 
Dez„ 108 127 113 112 129 108 76 115 127 107 98 96 113 98 95 91 

1954 Jan, 108 127 110 111 121 107 73 117 128 107 97 95 112 97 94 91 
Febr„ 108 127 111 110 122 106 71 118 122 106 96 96 113 98 93 91 
März 108 123 110 114 122 103 68 118 122 105 95 95 114 98 87 91 
April 106 123 109 117 115 103 69 116 122 104 95 96 114 98 85 91 
Mai 108p 123p 109p 118p 115p 103p 67p 118p 121p 105p 96p 97p 112p 98p 88p 91p 

2. Gliederung nach dem Verwendungszweck der Waren (Außenhandelsverzeichnis) 
Ernahrungswirtaohaft 

darunter 
Zeit Gesamt- ins- Obst Y..a.ffee, Schlacht Vieh- Ölfrüch-

index gesamt Getreide Reis Hulsen- Ger.nise und Süd- Kakao, Zucker Alkohol. Tabak Vieh Fisch te, Öle 
:f'rüohte Trocken- frUchte Tee, Geträ.nkE und er zeug- zur Er-

friichte Gewürze Fleisch niese nährunlZ 

1951 JD 1,28 115 124 111 124 101 108 92 110 123 89 123 111 107 112 125 
1952 JD 112 109 129 124 135 85 103 106 108 89 98 128 115 112 100 89 
1953 JD 103 102 107 127 122 112 101 101 106 72 88 130 108 113 94 96 
1953 April 103 102 113 121 122 126 100 95 103 73 82 132 109 114 88 101 

Mai 103 102 111 121 117 128 104 100 104 78 90 130 108 113 89 98 
Juni 102 101 105 122 120 113 107 118 104 77 90 128 109 110 86 95 
Juli 102 101 104 126 126 106 106 119 106 76 90 127 107 117 89 90 
Aug, 102 102 105 124 124 105 103 120 105 74 90 127 108 110 99 91 
Sept. 102 102 104 134 119 99 95 119 105 69 91 129 108 109 103 95 
Okt. 101 101 97 132 126 92 94 116 107 66 91 129 108 f11 104 97 
Nov. 102 101 96 131 124 112 93 91 114 65 91 130 109 116 103 98 
Dez. 102 101 97 134 121 118 101 87 123 68 91 130 111 116 97 99 

1954 Jan. 102 103 98 128 120 117 115 82 141 69 91 131 111 123 92 101 
Jlebr. 103 105 98 128 121 130 119 84 148 71 91 130 111 142 91 97 
März 102 104 98 124 129 118 121 86 157 ~7 91 131 111 139 88 92 
Apri 103 103 95 120 134 113 122 84 163 70 91 130 111 1'7 88 88 
Mai 103p 103p 92p 120p 137p 114p 122p 95p 170p 69p 91p 134p 109p 138p 86p 89p 

Gewerb11che Wirtechaft 
darunter 

Zeit ins- Öl!rUc)lte, Textil Garne und Häute, Kaut- Holz- Kohle ErdBl u, Erze Eisen Chemi-Öle u.Fette sonstige Textil- Pelle schu.k schli.tt', ErdBler und 1Me~!i1. Edel-
jsesamt zu techn. roh- textile waren und und Holz Papier, und zeug- 1fine- und metalle eche 

Zwecken stoffe !Halbwaren Leder Harze Zellstofl Koke nieae alien Stahl Stoffe 

1951 JD 139 128 138 127 128 134 159 157 194 108 118 136 155 178 111 113 
1952 JD 115 102 99 101 108 93 103 137 155 120 127 160 156 147 108 119 
1953 JD 104 81 89 103 110 90 74 126 111 135 114 148 124 122 103 106 
1953 April 104 83 89 103 108 90 75 128 109 135 105 150 124 126 103 108 

Mai 104 82 91 105 110 89 75 127 109 134 105 148 125 118 103 106 
Juni 104 81 91 105 112 88 72 127 109 135 106 147 123 117 103 107 

Juli 103 so 89 104 112 85 70 126 107 1'6 112 146 123 116 103 107 
Aug. 102 79 88 103 112 86 69 124 107 137 111 146 121 114 103 107 
Sept, 102 78 87 103 111 89 69 123 107 137 111 146 120 113 103 107 

Okt. 102 77 87 103 111 89 64 125 111 140 106 146 118 114 103 104 
Nov. 102 76 89 102 112 92 64 127 111 142 108 147 117 ·114 103 107 
Dez. 102 77 88 102 112 92 65 127 111 142 108 144 113 114 103 107 

1954 Jan. 101 75 89 102 112 92 63 128 114 140 '108 138 110 112 103 104 
:rebr 101 74 89 101 112 93 62 122 114 142 108 136 111 112 103 105 
lllirz 101 70 90 100 110 91 62 122 118 141 108 136 110 116 103 104 
Apri 102 71 92 100 110 92 67 122 119 138 108 135 109 119 102 102 
l4a1 103p 69p 93p 101p 11Qp 96p 69p 121p 119p 138p 108p 136p 109p 120p 102p 102p 
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Zeit Gesamt-
index 

1950 JD 207 
1951 JD 250 
1952 JD .261 
1953 JD 251 
1953 April 251 

Mai 252 
Juni 252 
Juli 252 
Aug. 248 
Sept. 248 
Okt. 248 
Nov. 249 
Dez. 248 

1954 Jan. 250 
Febr. 251 
Marz 251 
April 251p 
Mai 251p 

Zeit Kalber, 
lebend 

1950 JD 164 
1951 JD 208 
1952 JD 218 
1953 JD 218 
1953 April 211 

Mai 221 
Juni 213 
Juli 201 
Aug, 224 
Sept. 241 
Okt, 243 
Nov. 234 
Dez. 225 

1954 Jan, 219 
Febr. 207 
März 220 
April 234 
Mai 229 

Zeit Zink 

1950 JD 749 
1951 JD 979 
1952 JD 836 
1953 JD 498 
1953 April 468 

Mai, 453 
Juni 465 
Juli 489 
Aug, 514 
Sept, 484 
Okt. 491 
Nov. 505 
Dez„ 497 

1954 Jan, 491 
Febr, 480 
März 480 
April 507 
Mai 509 

Kunst-Zeit seide 

1950 JD 175 
1951 JD 211 
1952 JD 183 
1953 JD 177 
1953 April 177 

Mai 177 
Juni 177 
Juli 177 
Aug. 177 
Sept, 177 
Okt, 177 
Nov. 177 
Dez„ 177 

1954 Jan, 177 
Febr. 177 
März 177 
April 177 
Mai 177 

Index der Grundstoffpreise 
1938=100 

Nahrungs- Industrie- Roggen Weizen Gerste Hafer Kartoffeln Speise-
mittel stoffe erbsen 

173 230 140 144 149 144 178 102 
200 284 197 1.99 220 218 171 130 
211 294 211 208 219 212 255 159 
203 283 210 207 211 196 211 164 
194 289 211 211 212 200 186 166 
200 285 212 213 212 204 220 166 
206 284 212 213 212 206 273 166 
209 281 208 204 209 206 296 163 
204 278 206 198 207 193 189 164 
203 278 207 199 210 186 166 167 
205 277 209 201 210 186 184 166 
207 277 211 203 210 184 1,92 165 
206 277 213 205 210 185 207 165 
209 277 216 208 210 185 219 162 
210 278 218 210 213 190 231 157 
210 278 218 210 213 193 226 154 
208p 280p 218 211 213 197 226r 151 
209p 279p 219 211 214 205 248p 149 

Schafvieh, Schweine, Butter Eier Rohtabak Steinkohle Braunkohle Roheisen lebend lebend 

141 
~$~ 183 179 212 211 149 223 

197 205 191 170 234 151 295 
192 236 214 204 159 272 151 437 
177' 238 207 187 163 324 151 459 
183 202 201 164 162 327 151 458 
11:15 212 194 172 162 327 151 458 
189 218 194 176 164 327 151 459 
184 245 197 167 164 327 151 459 
184 263 205 206 164 327 151 459 
178 268 203 211 164 327 151 459 
168 265 204 218 164 327 151 459 
167 272 209 226 164 327 151 459 
16, 259 212 175 164 327 151 459 
174 265 211 159 164 327 151 459 
193 261 211 157 164 327 151 459 
208 256 210 151 164 327 151 459 
218 241 205 144 164 321 - 206 459 
206 233 203p 147 164 321 206p 459 

Aluminium Schwefels. Kalidünge- Thotr.as- Super- Baumwolle, Wolle, Wolle, 
Ammoniak mittel mehl phosphat amerik. inl, ausl. 

134 182 177 143 124 433 338 331 
159 199 181 188 158 538 431 452 
174 217 214 226 236 498 263 254 
170 239 226 219 254 387 280 291 
174 249 239 185 281 403 305 297 
174 249 202 197 259 403 302 310 
171 249 209 202 228 403 276 302 
168 220 213 202 232 397 249 299 
168 224 217 216 235 391 249 297 
168 227 222 225 239 397 259 282 
168 231 226 225 243 403 268 289 
168 238 230 230 244 403 268 292 
168 239 239 234 248 403 278 283 
168 244 242 239 253 410 287 283 
168 249 242 239 260 424 278 281 
168 249 242 239 260 430 263 279 
168 249 242 183 260 430 263 286 
168 249 202 183 :?60p 411 257 284 • 

Rinds- Kalbfelle, Zell- Mauer- Dach- Schnitt-häute, stoff'e, Zement Kalk Soda 
inl. inl. inl. ateine ziegel holz 

416 534 243 220 200 159 149 194 143 
488 558 406 235 217 207 174 256 167 
328 383 434 239 222 218 194 337 182 
305 470 343 238 221 215 194 292 182 
312 455 329 238 218 216 194 309 182 
308 452 329 237 220 216 194 303 182 
313 462 329 239 222 216 194 296 182 

309 467 329 239 222 216 194 288 182 
301 476 329 239 222 215 194 280 182 
308 492 329 239 222 214 194 274 182 
299 497 329 239 222 214 194 271 182 
290 485 329 239 223 214 194 268 182 
290 481 329 239 223 214 194 268 182 
287 470 329 239 225 214 194 267 182 
275 436 337 239 225 214 194 267 182 
271 402 347 239 225 214 194 267 182 
275 383 347 240 226 214 194 268 182 
277 378 347 240 226 214 194 273 182 
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Zucker Rinder, (ohne Margarine 
Steuer\ lebend 

152 104 164 
160 105 198 
186 79 .204 
195 65 183 
195 66 184 
195 69 189 
195 69 196 
195 69 187 
195 65 188 
195 65 187 
195 65 182 
195 65 177 
195 .61 180 
195 65 184 
195 70 189 
195 70 194 
195 69 199 
195 67 200 

Stabatahl Kupfer Blei 

207 365 663 
255 444 881 
358 537 759 
}75 524 548 
397 573 489 
389 508 490 
377 504 528 
370 501 553 
355 496 579 
355 491 562 
355 482 555 
355 489 562 
355 491 545 
355 490 520 
355 m 501 
355 513 -355 499 549 
355 502 563 

Flachs, Leinen- Hanf inl, garn 
' 

205 264 244 
368 380 292 
273 298 322 
210 253 290 
213 252 308 
211 246 308 
208 245 308 
208 246 308 
200 247 308 
198 248 274 
198 250 240 
202 255 240 
215 260 240 
216 260 240 
220 260 240 
221 260 240 
221 260 240 
221 260 240 

Schwefel- Rohkaut-Benzin säure achuk 

183 152 143 
214 178 233 
252 182 140 
241 167 95 
240 182 94 
240 171 98 
240 161 94 
240 161 91 
240 161 90 
240 161 90 
240 159 79 
240 152 80 
240 152 82 
240 152 79 
240 152 78 
240 150 78 
240 148 85 
240 148 89 



Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren 
RM/DM 

~- -

•• ,- ·~~ .._,,,., 1 

Futter- Speise- Schlachtvieh, lebend Butter, inl. Eier, Steinkohle 2) 
Roggen Weizen 

1 
kartof!eln, Ochsen 1 KUhe 1 SchVTeine 

Marken-, inl.,n.B, Fett- 1 Brechkoks 
Gerste Hafer einschl. 55 bis Kok&- <II 3) gelbfl. Kl.A Kl.ll Kl. c Verpackung unter 60 g Revier Ruhr - Aachen Zeit 

ab Verlade- ab Verlade- ab Kennz.-ab Erzeugerstation 
station 

frei Empfangsstation 
station 1) Stelle 

ab Zeche 

Frankfurt/Main München Frankfurt/Main Ndsa Bayern Jnndes"e biet 
1 000 k" 50 k" 50 k'1: 100 k" 100 St 1 000 k" 

1938 JD 191,2 210,2 175,0 112,0 2,80 44,4 37,6 53,3 267, 70 10,53CI 15,00 21,46 
1950 JD 267,4 299,0 251,0 237,3 4,47 76,3 59,8 125,4 490,20 18,46 32,92 47,46 
1951 JD 372,5 410,6 367,5 354,5 4,54 96,9 77,6 132,7 547,92 19,93 37,50 52,50 
1952 JD 401,8 429,3 373,7 361,8 6,84 100,7 79,4 125, 1 571,84 21,36 44,17 60,50 
1953 JD 398,2 429,3 357,6 308,4 5,01 91,1 71,s 126,9 551,38 19,74 52,08 68,17 
1953 April 402,0 442,4 365,0 351,3 5,03 93,1 74,3 107,1 527,67 17,40 52,50 68,50 

Mai 402,5 442,5 356,3 351,3 6 1 11a) 93,7 73,1 113,5 515,00 18,24 52,50 68,50 
Juni 403,0 443,0 356,3 359,4 6,25 93,6 73,9 116,6 515,00 18,56 52,50 68,50 
Juli 389,0 414,0 352,5 357,5 9,8obl 92,3 72,4 132,4 524, 19 17,30 52,50 68,50 
Aug. 389,0 409,0 350,0 310,0 4,92 92,2 71,4 141,1 550,00 21,40 52,50 68,50 
Sept. 393,0 413,0 350,9 302,5 3,48 90,5 72,3 143,7 541,50 22,17 52,50 68,50 
Okt. 397,0 417,0 350,0 302,5 4,08 59,1 71,3 141,9 548,55 22,61 52,50 68,50 
Nov. 401,0 422,0 350,0 302,5 4,44 88,2 67,8 144,8 561,83 23,44 52,50 68,50 
Dez. 405,0 430,0 350,0 302,5 4,98 86,8 68,3 135,0 568,71 19,25 52,50 68,50 

1954 Jan. 409,0 434,3 350,0 303,8 5, 16 86,8 69,1 139,2 565 ,97 17,50 52,50 68,50 
Febr. 416,8 437,5 356,9 316,3 5,38 87,0 70,3 138,3 565,00 16,81 52,50 ~:ß~d) März 417,5 437,5 360,6 325,0 5,25 90,0 71,4 135,s 559,20 15,86 52,50 
April 417,5 437,5 360,0 326,3 5,18 95,5 73,8 128,3 545,00 14,96 50,50 61,00~~ 
Mai 417,5 437,5 360,0 336,9 5,64 95,3 73,8 122,8 536,20 15,27 50,50 61,00 

Br~~~.::1 Roheisen, Feinbleche, Kupfer, Blei, Zink, Aluminium, Rohwolle 
kohlen-, Giesserei Rohblöcke Stabstahl Grobbleche St I 237 ) Elektrolyt- 99,9:' Pb, 97,5% Zn H 99, Roh- inländ.,9) ausl!ind., 
rhein. III 6) kathoden in BlCScken maaeeln vollsch .... Merino 

Zei;t Grundpreise IA-Feinn. Austrai A 
Frachti. rr.Bahnw. Frachtlage ab :!ager · cif 
Liblar 5) Empf.Bhf. Dortmund j Oberhausen J Essen 1 Siegen ab Lager trachtf~r J~H~~~i-n Bremen 

Kerngebiet Zone I amaesgebiei; 
1 000 kJz 100 kl! 1 kg 

m~~ 12,05e 66,50 83,40 110,00 127,30 139,00 58,10 19 1 50 18,27 133,00 9,10 5,oofl 
17,36 148,46 158,88 227 ,35 236,40 302,65 211,81 131,21 136,61 178,33 17,67 19,35 

1951 JD 17,60 193,97 198,76 279,77 290,62 361,80 258 ,03 174,39 178,89 211,59 22,50 24,35 
1952 JD 17,60 280,69 280,97 385,25 413,79 475,47 311,93 150,53 154,41 231,50 13,74 15,39 
1953 JD 17,60 288,20 288,91 400,62 450, 73 . 304,64 108,46 90,93 226,67 14,61 17,79 
1953 April 17,60 288,20 299,00 413,75 466,90 . 332,82 96,82 85,53 231,00 15,90 18,30 

Mai 17,60 288,20 296,68 411,04 462,97 
527,75 

295,05 96,81 82,70 231,00 15,75 19,50 
Juni 17,60 288,20 293 ,oo 406,7. 456,75 292,73 104,53 85,04 227 ,oo 14,40 18,60 
Juli 17,60 288,20 288,79 400,94 450,22 520,20 291,19 109,55 89,37 223 ,00 13,00 18,30 
Aug. 17,60 288,20 278,50 386,75 434,25 501,75 288,16 114,62 93,99 223 ,oo 13,00 18,30 
Sept. 17,60 288;20 278,50 386,75 434,25 501,75 285,43 111,26 88,49 223,00 13,50 16,90 
Okt. 17,60 288,20 278,50 386,75 434,25 501,75 279,97 109,95 89,64 223,00 14,oo 17,25 
Nov. 17,60 288,20 278,50 386,75 434,25 501,75 284,12 111,34 92,23 223,00 14,00 17,50 
Dez. 17,60. 288,20 •ns,50 386,75 434,25 501,75 285,85 107,i;i7 90,85 223,00 14,50 17,00 

1954 Jan. 17,60 288,20 278,50 386,75 434,25 501,75 284,61 102,89 89,64 223,00 15,00 16,90 
Febr. 17,60 288,20 278,50 386,75 428,50 501,75 285,90 99,17 87,67 223,00 14,50 16,65 
Marz 17,60 288,20 278,50 386,75 422,75 501,75 286,76 101,57 87,65 223,00 13,75 16,20 
April 23,30 288,20 278,50 386,75 422 ,75 501,75 289,75 108,67 92,65 223,00 13,75 16,40 
Mai 23,30 288,20 278,50 386,75 422, 75 501,75 291,90 111,50 93,08 223 ,oo 13,40 16,60 

Kunstseide, Ochsen- Kalbfelle, Mauer- Zement, SOhnitt- Schwefels. Schwefel-Baumwolle, 120 den. hciute, Benzin, Zellstoff, holz, 
amerik. Schuss, Marken-, Sulfit-, steine, Portland- .Fichten- Ammoniak, Super- 6~gu~ 

g9ß2 inch. Ia Qual. rote ohne Kopf 10) Ib ungebl. 25x12x6,5 einschl. u.Tannen- ~1% N, phosphat 
glanzend 15-24'12 kgl4'12-7'12 kg 11) cm 12) Verpack. bretter lose techn.rein 

Zeit 
cif frei Empf.- Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk frei Empf..- ab Werk frei Empfangsstation ab Werk 13 ) Bremen Station Station 

Bundesgeb. NrhW Stuttgart Bundesgeb. Bayern Essen Bayern Bundesgeb. Bri t.Zone NrhW 
100 kg 1 kg 100 l 100 kg 1 000 St 10 t 1 cbm 100 kg N 100kg P2C5 100 kg 

1938 JD 84,37 4,25 0,82 1,20 33 ,oogJ 21 ,59 28,00 348,00 53,00 45,67 30,83 4,15 
1950 JD 365 ,25 8,05 3,84 6,10 50,25 52,50 64,64 531,54 89,04 83,08 36,62 1,00 
1951 JD 454,28 9,78 4,42 6,49 58,64 8~50 73,33 687,46 129,25 91,os 46,40 8,84 
1952 JD 420, 15 B,33 3,28 4,97 60,00 9 ,62 74,38 724,25 165,56 99,29 70,53 10,50 
1953 JD 340,81 8,05 3,22 5,72 55, 10 75,25 72,36 716,12 140,97 109,07 77,13 9,88 
1953 April 340,00 8,05 3,42 5,57 60,00 71,00 71,59 718,00 148,85 113,50 86,61 9,75 

Mai 340,00 s,05 3,41 5,57 56,84 71,00 71,79 718,00 146,62 113,50 79,19 9,75 
Juni 340,00 s,05 3,37 5,66 53,00 71,00 73,39 718,00 142,35 113,50 68,56 9,75 
Juli 335,00 8,05 3 ,35 5,70 53,00 71,00 73 ,59 718,00 137,96 100,39~l 69,67 9,75 
Aug. 330,00 s,05 3,27 5,88 53,00 71,00 72,74 715,42 135,04 ~g~:?ih 70,78 9,75 
Sept. 335,00 a,05 3,33 6,04 53,00 71,00 72,39 . 713,00 132,35 71,89 9,75 
Okt, 340,00 s,05 3, 11 6,07 52,32 71,00 72,39 713,00 131,77 105,35h) 73,00 9,75 
Nov. 340,00 8,05 2,89 5,81 50,00 71,00 72,39 713,00 130,85 108,50 73,56 9,75 
Dez. 340,00 8,05 2,88 5,51 50,00 71,00 72,39 713 ,oo 130,27 109,50 74,67 9,75 

1954 Jan, 346,00 8,05 2,85 5 ,25 50,00 71,00 72,39 713,00 129,31 111 ,50 76,33 9,75 
Febr. 358,00 8,05 2 ,67 4,81 50,00 72,86 72,39 713,00 129,31 113,50 78,56 9,75 
Marz 363 ,oo s,05 2,74 4,56 49,55 75,00 72,39 713,00 129,31 113,50 78,56 9,75 
April 363 ,oo 0,05 2,72 4,38 49,00 75,00 72,39 713,00 129,31 113,50 78,56 9,75 
Mai 347,00 s,05 2,71 4,42 49,00 75,00 72,39 713,00 130,54 113,50 78,56p 9,75 

1) Bei Abgabe an den Grosshandel.- 2) Ohne BerUcksichtikung der ab 1. November 1951 erhobenen Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 2,00 Dll/t und der 
ab 15. Marz 1953 von den deutschen Bergbauunternehmen zu zahlenden Ausgleichsumlage von 0,65 DM/t.- 3} Ab e. Februar 1953 nur Revier Ruhr.- 4} FUr 
Hausbrandzwecke; ohne Berücksichtigung der Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 1 ,oo DM/t ab 1, November 1951.~ 5) Ab 8, Februar 1953 Frachtgrund-
lage Frechen.- 6} Ab 10. April 1952 nur bei Abgabe an Freiform.schieden zur Herstellung von Stabstahl; bis 9. April 1952 waren die Preise filr alle 
Abnehmer gleich.- 7) Plammofengeglüht, 2,75 x 1000 x 2000 mm; ab 20. Mai 1953 11'einbleche 2 1 75 mm, normalisiert oder kastengegltiht (BPO).- 8) Pracht-
frei Guterbahnstation Verbraucherwerk; vom 15. 7 .1948 bis 16.6.1953 ab Werk.- 9) Basis reingewaschen, ohne Spesen.- 10) Bei Abnahme einzelner Kessel-
wagen.- 11) Absolut trocken. Von April 1953 bis 15. November 1954 nach Abzug der von der Zellstoffindustrie gewährten Rabatte.- 12) NeueDIB 
24 x 11,5 x 7,1 cm.- 13) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- a) Preis vom 7.d.Mts.- b} Frtihkartoffeln; dieser Preis bleibt bei der Errechnung 
des J~es-Durchschni ttspreisee unberücksichtigt.- c) 1938 frachtfrei Empfangsstation.- d) Nach Abzug des ab 26.3.1954 eingef'Uhrten Sommerabschlages.-el Früheres Preisgebiet II.- f) Preis in Deutschland nach Preisausgleich gemUss den damals gültigen Preisvorschriften. Einfuhrpreis 1938 RJ1 2,90.„ 
g 1938 Verbraucherpreis frei Station Berlin.- h) Abzti.glich der Frühbezugspramie. 

-312"-



Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Verarbeitende Industrie Ber bau Erdölgo NE-Metallindustrie 

Bergbau 
JEnergie- Grund- 1 ~~ NahrUllß& 

winnung 
Elektri-

Geeamte einschl sto:r:r- Investi Ver- und Steine Eisen NE-Zeit Industrie Erdöl- er- u. Pro- tions- rauche und ins- darunter: Mineral und zitäts- und ins- Metall- Metall-
ge- zeugung duktion&- 3) 4) !Genuss- gesamt Kohlen ... ö-lver- Erden erzeu- Stahl gesamt hlit1;en halbzeug„ 

winnung 
2) gU.terinduatrien 

lmi ttel- bergbau arbei- gung werke indutt.tr. tung 

Originalbasis 1950 • 100 
1938 54 48 90 53 58 47 54 47 47 69 59 94 50 32 27 3T 
1951 JD 119 112 106 127 117 122 106 112 112 139 113 106 122 154 126 187 
1952 JD 121 130 125 138 127 105 108 130 131 147 121 126 170 136 130 143 
1953 JD 118 150 139 131 125 97 104 151 154 136 123 140 1Y5 113 113 114 
1953 April 119 ' 152 139 133 t26 97 106 152 156 137 123 140 181 114 115 114 

llei 119 151 139 131 126 97 106 151 156 132 123 141 177 109 108 109 
Juni 118 151 139 131 125 97 103 151 156 132 123 141 177 110 109 111 
Juli 118 151 140 130 125 97 103 151 156 132 123 141 177 111 109 112 
Aug. 117 151 140 129 124 97 103 152 156 132 123 141 169 111 110 112 
Sept. 117 151 140 129 124 97 102 152 156 137 123 141 169 109 107 111 
Okt. 117 151 140 128 124 97 102 152 156 1n 123 141 169 108 107 111 
Nov. 116 151 140 128 123 96 102 152 156 135 123 141 169 110 108 111 
Dez. 116 152 140 128 123 96 103 152 156 135 123 141 169 110 109 111 

1954 Jan. 116 152 140 128 122 96 103 152 156 135 123 141 169 108 106 110 
Febr. 116 152 140 128 122 96 103 152 156 135 123 141 169 108 106 110 
lllärz 116 152 140 128 122 96 103 152 156 134 123 141 169 109 108 111 
April 116 150 140 128 121 96 10~ 151 154 133 123 141 169 111 110 113 
llai 116 149 140 128 121 96 1oa 150 154 133 123 141 169 112 110 113 

Umbaeiert 1) auf 1938 - 100 
1950 JD 186 206 111 189 172 215 185 113 213 145 171 107 199 316 364 273 
1951 JD 221 233 118 239 201 263 200 238 238 202 193 113 244 486 458 510 
1952 JD 226 271 139 260 218 225 201 277 278 214 206 134 338 429 475 389 
1953 JD 220 312 154 248 215 209 194 320 328 196 210 150 349 357 410 311 
T954 lllärz 216 316 156 241 209 207 191 324 331 193 211 151 337 344 392 303 

April 216 312 156 241 209 207 189 321 328 192 211 151 337 352 400 309 
llei 216 310 156 242 208 207 189 319 328 192 211 151 337 353 402 309 

Maschinenbau Fahrzeugbau Ziehereien,Kal twalzwerke, Stahl-
darunter darunter verf. Eisen--Blech--Metallwaren 

Kraft- Fein- arun+er 
Zeit Giesserei Stahlbau ine- Metallbearbei- Masohi- Gewerbl. wagen Elektro mechanik z;1ene- Eisen-, tungsmasch.der nen f.d. Land- Arbeits ins- technik und reien u. Stahl-

gesamt span.abh.Jspanlo Bauwir ~s~hi- maachi- gesamt und Optik ins- Kalt- "'r- Bleoh-u. 
Kraft- gesamt walzwer)I formung Metall-

PormunR' schaft e nen 5} räder waren 

Originalbasis 1950 - 100 
1938 54 57 59 63 5T 67 58 59 53 48 63 61 55 49 58 57 
1951 JD 131 120 117 115 115 117 119 116 106 105 122 112 121 128 121 119 

952 JD 147 148 127 127 131 130 141 130 116 112 121 115 140 162 147 130 
1953 JD 141 156 127 128 134 131 142 132 112 108 115 112 137 158 146 126 
1953 April 143 157 128 129 134 132 143 133 113 108 116 113 139 161 150 127 . llai 141 157 128 127 134 131 143 133 113 108 115 113 138 158 150 127 

Juni 141 157 127 127 134 131 143 133 113 108 115 1,13 137 157 149 126 
Jul.1. 140 157 127 127 133 131 143 132 113 108 114 112 136 157 148 126 
Aug. 140 155 127 127 133 131 143 132 112 108 114 112 135 155 145 125 
S&pt. 139 155 127 127 133 130 142 131 111 106 114 112 134 152 143 125 
Okt. 138 154 126 127 133 130 142 131 111 106 114 112 133 152 141 124 
Nov. 138 15• 126 127 133 129 141 131 111 107 113 111 133 152 140 124 
Dez. 138 153 126 127 133 129 141 131 111 107 113 111 132 151 140 123 

1954 Jan. 137 153 126 127 134 129 140 131 111 107 112 111 131 148 138 122 
:Febr. 136 151 125 127 134 129 140 131 110 107 111 111 130 148 137 122 
llllrz 136 151 125 127 134 130 141 131 110 105 111 110 130 147 137 122 
April 137 151 125 127 134 130 141 131 109 105 111 110 130 148 135 122 
Mai 136 151 125 126 134 130 141 131 109 104 111 110 130 150 135 122 

Umbasiert 1 ) auf 1938 - 100 
1950 JlJ 185 175 168 159 174 150 172 169 190 209 158 163 181 203 173 177 
1951 JD 241 209 197 183 200 176 205 196 206 219 192 183 219 260 209 211 
1952 JD 272 259 214 201 228 195 242 219 221 234 192 187 254 328 254 230 
1953 JD 261 ,273 214 202 233 196 244 223 214 225 181 183 247 321 253 223 
1954 lllärz 252 264 211 202 233 195 241 220 206 220 176 179 235 299 236 216 

April 252 264 211 202 233 195 241 221 207 219 176 179 235 300 234 216 
llei 251 264 211 201 233 195 241 221 207 218 175 179 235 305 233 215 

Musik- Chemie einschl. Kohlen-
1 

Sagewerke und Holzbear- Holzve;arbei ~--· 
Kilnst-, 1 ~mmi-fiustrumente, wertstoffe bei tung darunter: 

Zeit Spiel-und darunter Glas darunter 
Papier- Papier- sto:ff- Aa~:t-

Schmuck- Pein- =I 
und ins- Möbel- lerzeu- verar- Druck 

waren insgesamt Cham. lp_.m. Ver- keramik Glas- ins- gesamt her- gung beitung 
Sahlüsse1 brauche- waren gesamt Gruben- Schnitt atelJ,ung verarbei tung 

'2:uter .f:llter holz holz 

Originalbasis 1950 • 100 
1938 51 57 57 57 54 T5 54 42 51 56 59 41 52 59 59 63 
1951 JD 111 115 120 104 112 114 127 132 130 115 113 164 142 118 98 145 
1952 JD 113 111 118 99 113 117 157 195 169 122 119 160 131 121 94 129 
1953 JD 111 106 111 96 112 117 138 173 148 116 114 132 112 114 93 119 
1953 Apri 111 107 113 96 112 117 145 201 156 116 114 132 115 114 94 119 

Mai 111 106 112 96 112 117 140 177 152 115 113 132 112 114 93 119 
Juni 112 105 111 96 112 117 138 173 148 115 113 131 112 113 93 119 
Juli 112 105 110 96 112 117 135 165 146 115 113 130 110 113 92 119 
Aug. 112 105 110 96 112 117 132 158 143 115 113 130 110 113 93 118 
Sept. 111 105 110 95 112 116 131 154 141 115 113 129 109 113 94 118 
Okt. 111 105 110 95 112 116 129 147 139 114 113 129 109 113 94 116 
Nov. 110 105 110 95 112 116 128 146 137 114 113 129 109 113 93 116 
Dez. 110 105 110 95 112 116 127 146 137 114 113 130 110 113 93 116 

1 ~54 Jan. 110 105 111 94 112 116 128 146 136 114 113 129 110 113 93 114 
Febr. 109 105 110 95 112 116 129 151 136 114 113 131 110 113 94 114 
März 109 105 110 95 110 116 129 155 137 114 113 130 110 113 93 114 
Apri 109 104 110 95 110 117 130 162r 137 114 112 130 111 113 93 112 
Mai 110 104 110 95 110 117 132 165 140 113 112 130 111 113 93 112 

Umbasiert l) auf 1938 - 100 

"" n J 
196 175 176 174 165 133 186 237 196 178 170 247 194 169 171 159 

1951 JD 218 201 212 182 206 152 236 313 255 205 192 404 275 198 167 231 
1952 JD 221 195 207 172 209 156 292 464 332 218 202 396 254 204 160 205 
1953 JD 217 186 196 167 208 155 256 411 290 206 194 326 217 192 159 190 
1954 ll!ärz 214 184 194 165 204 155 240 367 268 204 192 321 213 190 159 181 

Apri 214 m 193 165 204 155 242 385r 270r 203 191 322 214 190 159 178 
Mai 215 193 165 204 156 245 393 275 202 190 322 214 190 159 178 

Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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nodl: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Ledererzeuguru;r Lederverarbeitung und Nahrwurs- und Genueemi ttelindustrien 

darunter Schuhherstellung 
Beklei Flei'sch 

Ol.mUhl.en Obst-
Zeit Leder- Schuh- Textil lltihlen..., Milch- und und Tabak-

insgesamt Ober- Unter- ins- dung verar- ver- lfarga- Zucker- Gemt!se Getränke verar-
leder leder gesamt verar- her- gewerbe beitung ~ertung rine- industx: lindustr. 

beitung stellung ver- 1oeitung 
industr, werti11"1.ri 

Originalbasis 1950 • 100 
1936 36 35 41 44 42 45 40 53 64 58 55 70 67 68 52 33 
1951 JD 115 115 119 112 107 114 129 109 137 110 110 117 105 104 94 97 
1952 JD 90 87 91 102 97 104 100 97 143 112 115 63 118 115 101 96 
1953 JD 69 89 89 100 94 102 91 92 139 108 111 75 117 107 101 69 
1953 April 69 69 66 100 94 103 91 92 139 103 107 77 116 111 101 96 

lfai 69 69 BB 100 94 103 91 92 139 104 105 77 116 109 101 96 
Juni 66 69 69 100 94 103 91 91 139 104 105 76 116 110 101 63 
Juli 69 69 69 100 94 103 90 91 139 106 107 76 116 105 101 83 
Aug. 69 69 69 101 94 103 90 92 136 111 110 74 117 103 101 63 
Sept. 69 69 89 100 94 102 90 92 138 113 109 74 ,117 102 101 63 
Okt. 69 90 90 100 94 102 90 92 136 114 109 75 116 102 101 63 
Nov. 69 90 90 100 94 102 90 92 136 115 111 75 116 102 100 63 
Dez. 68 89 89 100 94 102 90 92 138 115 112 75 116 102 100 83 

1954 Jan. 88 88 69 99 92 102 90 91 138 114 110 79 116 102 100 83 
Febr. 87 86 89 99 92 102 90 91 138 114 111 61 116 102 100 83 
März 66 86 88 99 92 102 90 91 138 114 110 78 116 103 100 83 
April 86 84r 88 99 92 102 90 91 138 113 108 75 115 104 100 63 
llai 85 84 87 99 92 101 90 91 136 111 107 75 115 104 100 83 

Umbasiert 1 ) auf 1938 - 100 
1950 JD 265 269 244 226 239 222 247 187 157 173 180 143 149 148 193 299 
1951 JD 305 331 292 253 256 252 319 204 215 191 199 167 156 154 181 291 
1952 JD 238 250 222 232 233 231 247 161 225 194 207 119 175 169 194 286 
1953 JD 236 258 217 227 225 228 224 172 216 166 200 107 175 156 195 265 
1954 März 229 246 216 225 221 226 223 171 216 197 199 111 173 152 193 249 

April 226 244 214 225 221 226 223 171 216 196 195 107 171 153 193 249 
lfai 225 243 213 224 221 225 222 171 216 193 193 106 172 153 193 249 

1) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern (1950•100).- 2) Grundstoff- und 'Produktionsg1iterindustrien (Mineral-
Blverarbeitung, Kohlenwertstoffe, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle, Giesserei, Ziehereien und Kaltwalzwerke, Chemi~ Plaohglae, Säge-
werke und Holzbearbeitung, Papiererzeugung, Gummi und Asbest).- 3) Investitionsgüterindustrien (Stahlbau, Maschinenbau, Fahrzeugbau, Elektrotech-
nik, F'eihmechanik und Optik, Eisen-, Stahl-, Blech- und Metailwaren).- 4) VerbrauchagUterindustrien (Musikinstrumente usw. 1 Feinkeramik, Glas_, 
Holzverarbeitung, Papierverarbeitung, Druck, Kunststoffe 1 Ledererzeugung, Lederverarbeitung und Schuhe, Textil und Bekleidung).- 5) Das sind die 
Industriezweige bzw. -klassen: .Metallbearbeitungsmaschinen der spanabhebenden und spanlosen Formung, Industrieöfen, Giessereimaachinen, Prüfmaschi-
nen, Holzbe- und -verarbei tungsmaschinen, Schweiss- 1 Schneid- und Metallspritzgeräte, Ottomotoren, Dieselmotoren, Kolbendampfmaschinen, Dampftur-
binen, Flüssigkeitspumpen, Maschinen für die Bauwirtschaft, Bergbaumaschinen, Trccknungsanlagen, Maschinen fbr die Nahrungsmittelindustrie, Maschi-
nen für verwandte Gebiete der Nahrungsmittelindustrie, Maschinen für die chemische Industrie, Papierverarbeitungsmaschinen, Druckmaschinen, Textil-
maschinen, Handwerkernähmaschinen, Schuh- und Lederindustriemaschinen. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Landwirtschaftliche Produkte 

Pflanz- Tieri- Getreide Öl- und Heu Genuss- Wolle Zeit ins- liehe sehe und Hack- Faser- und mittel- Obst Gemüse Wein- Schlacht- Milch Eier Häute u gesamt Produkte Hulsen- !rüchte pflanzen Stroh pflanzen most vieh 1 ) Felle2) frllchte 

Originalbasis Wirtocha!taJahr 1949/50 (Juli bis Juni) = 100 

1950/51 JD} 95 89 98 122 76 107 70 64 76 61 55 103 94 72 203 
1951/52 JD 3) 112 120 108 162 110 116 67 66 112 123 50 114 102 91 134 
1952/53 JD 110 122 104 159 120 104 109 62 84 121 53 104 106 90 129 
1952/53 Apri 103 117 97 160 101 110 120 76 88 148 53 96 99 63 136 

llai 106 124 98 160 114 110 119 69 112 171 53 101 97 66 136 
Juni 109 131 98 160 135 110 114 59 105 163 53 1~ 97 70 119 

1953/54 Juli 110 1}1 100 156 150 110 111 54 106 104 53 106 99 66 119 
Aug. 106 108 105 153 102 110 93 53 77 75 53 111 101 81 119 
Sept. 105 104 105 154 92 110 94 49 79 73 53 112 99 65 126 
Okt. 107 110 105 155 100 110 94 47 86 79 73 111 100 89 126 
Nov. 108 112 106 156 103 110 103 42 91 80 73 111 102 92 125 
Dez. 107 115 104 157 109 110 101 41 97 80 73 109 103 66 131 
Jan. 108 117 104 159 114 110 102 40 96 85 73 110 101 61 130 
Febr. 109 121 104 160 119 110 103 39 111 98 73 110 102 62 126 
März 109 121 104 161 116 110 106 40 111 107 73 111 101 58 121 
Apri 109p 123 103p 161 116 110 104 40 114 133 73 110 100p 55 121 
Mai 110p 126 101p 162 125 110 106 40 114 154 73 106 96p 57 120 

Umbasiert 4 ) auf Wirtschaftsjahr 1938/39(Juli bis Juni) = 100 
1950/51 JD 174 151 186 161 141 227 119 287 98 133 127 207 160 200 307 
1951/52 JD 201 201 201 215 202 244 113 222 140 266 115 226 171 219 198 
1952/53 JD 197 204 193 210 220 219 183 276 105 262 121 206 177 216 191 
1952/53 Apri 169 197 184 211 169 232 205 259 110 321 122 198 169 176 206 

Mai 194 210 166 212 213 232 203 235 139 370 122 204 165 188 208 
Juni 199 222 187 212 2 53 232 195 203 131 354 122 207 165 195 181 

1953/54 Juli 202 222 191 206 280 232 189 184 132 227 122 213 166 183 160 
Aug. 194 163 199 203 190 233 159 160 96 '163 122 223 171 225 160 
Sept. 192 177 201 203 173 232 160 167 99 159 122 227 169 2;7 191 
Okt, 195 166 200 205 186 232 161 159 107 172 166 224 170 249 190 
Nov. 196 169 203 206 193 232 175 142 113 173 168 224 174 256 190 
Dez. 196 194 198 206 204 232 172 140 121 174 168 219 176 184 198 
Jan. 198 198 197 210 213 232 17<; 136 122 185 168 222 173 170 196 
Febr, 200 205 197 212 222 232 17c 132 139 212 166 222 173 171 190 
M!!rz 200 205 197 212 216 232 160 136 138 233 168 224 172 161 164 
Apri 200p 208 195p 213 216 232 177 136 142 289 168 222 171p 154 164 
Mai 201p 217 192p 214 235 232 184 136 142 334 166 216 167p 159 162 

1) Berechnet auf Grund der jeweils letzten verfugbaren Preisunterlagen aus den Verbf-fentlichuugen des Bundesministerium !lir Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten.- 2) Nur die in der Landwir~~schaft durch Hausschlachtungen anfallenden Häute und Felle.- 3) Die Jahresdurchschnittsziffern sind 
besonders berechnet worden unter Zugrundelegung von Ja.hresdurchschni ttspreisen, die aus mit den Vierteljahresumsätzen des Wirtschafts Jahre 
1949/50 gewo~enen Vierteljahrespreisen berechnet sind.- 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern Basis Wirt-
schaftsJahr 949/50 = 100, 



Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 J~l 
m~w 
1953 JD 
1953 April 

llai 
Juni 
Jul.i 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD2 l 
m~ ~g, 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Pebr. 
lllaro 
April 
Mai 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD2l 
m~ g~, 
1953 JD 
195>3 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr. 
lläh 
April 
Mai 

Misch• Weizen- Hafer-
mehl, flocken, brat, inll!n- ent-orte-

übliches disches, spelzt, 
4) lol!e 5) lose 

1 kg 

0,34 0,44 o,55 
0,50 0,18 0,84 
0,65 1, 11 
0,68 0,80 1, 15 
0,69 0,79 1, 14 
0,10 0,77 1,10 
0,70 0,77 1,11 
0,70 0,77 1,10 
0,10 0,77 1,10 
0,70 0,77 1,09 
0,70 0,77 1, 10 
0,10 0,77 1,10 
0,70 0,77- 1,10 
0,10 0,77 1,09 
0,10 0,76 1,08 
0,70 0,76 1,08 
0,70 0,76 1,07 
0,70 0,76 1,06 
0,70 0,76 1,05 
0,10 0,76 1,05 

noch:Nahrungsmi ttel 

Eier, Bohnen-
kaffee, 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren1 ) 

RM/DM 
Na.hrungsmi ttel 

Ver- 6) Speise- - Seefisch, Rind-
brauche- kartof- Tafel- frisch, fleiech, Schweine 
zucke:r, f'eln, llolu'- äpfel, Fisch- Koch-, fo~!~;~t rliben weie15 1 gelb- mittl.ere filet, ~Sied-), 
llaffinade nei~ Preislage Kabeljau drrippe 

5 kg 1 kg 

o,ao 0,46 0,22 0,52 0,90 1,70 2, 10 
1,1'! 0,76 0,46 0,74 1,43 3,25 <t-,28 
1,23 o, 75 0,45 0,83 1,52 3,74 - 4,64 
1,36 1,08 0,65 0,76 1,55 4,28 4,75 
1,36 1,08 0,65 0,71 1,55 4,26 4,73 
1,36 0,98 0,55 o,67 1,66 3,98 4,82 
1,36 0,95 0,60 0,65 1,60 3,92 4,48 
1,36 ~;ö~b) 1,os 0,76 1,39 3,93 4,50 
1,36 1, 14 0,91 1,40 3,97 4,59 
1,36 1,72c) 0,61 0,88 1,38 3,98 4,73 
1,36 8:ä8 0,38 o,65 1,49 4,01 5,06 
1,36 0,33 0,56 1,68 4,03 5, 18 
1,36 0,78 0,31 0,58 2,02 4,03 5, 17 
1,36 0,61 0,30 0,60 2,03 4,02 5, 17 
1,36 0,83 0,29 0,62 1,86 4,02 5, 13 
1,36 0,89 0,31 o,63 2,06 4,05 5, 17 
1,36 0,96 0,34 0,72 1,80 4,05 5, 15 
1,36 1,00 0,35 0,78 1,67 4,05 5, 13 
1,36 1,00 0,39 0,81 1,87 4,06 5,08 
1,36 1,03 0,57 0,89 1,52 4,08 5,06 

Getränke und Tabakwaren T.extil- und 
Lager- '?abak, Strassen- JJWDen- Sport-Brannt kleider-:Pein-

~chweine- 'Jagd- Bu.tter, llargerine, leiech, oder deutsche Spitaen-Bauch, Schinken- Marken- aorte :!riech wuret 7) 

1,68 2,68 3, 19 2,20 
3,94 4,84 5,50 2,44 
4,24 5, 15 6, 12 2,44 
4,16 5,36 6,38 2, 15 
4, 16 5,31 6,41 2, 19 
4,03 5,27 6,23 2, 10 
3,76 5,21 6, 12 2, 10 
3,68 5, 19 5,89 2, 13 
3,66 5, 19 5,85 2, 14 
3,75 5,20 ~:~ 2, 14 
4,09 5,26 2,08 
4,25 5, 31 6, 13 2,07 
4,36 5,35 6,12 2,07 
4,42 5,37 6, 19 2,07 
4,43 5,36 6,29 2,07 
4,44 5,38 6,29 2,08 
4,44 5,38 6,29 2,22 
4,43 5,38 6,29 2, 19 
4,35 5,37 6,20 2,18a) 
4,21 5,37 6, 13 2,04 

Lederwaren 

Damen ... 
deutsche bier, wein, tcnzug, stoff, hemd, Damen- Herren- Babygarn Bettbezug Voll- .frisch, geroatet 1 helles, sohnitt, zwei- mit schlüpf er, soQken, strUmpt'e, aus ein- Woll- Kunst- farbig, milch lose, ohne gängigste teilig, 55 bia f'acher 1 

festem Wolle, Wolle, Linon, m1 ttlere !Bedienungs Preis- Streich- stoff G~~i~eh Wolle unter 60g 38;; ~~~.~m p~:f~~~ 
Gr, 44- ~ Gr, 11 130x200om Sorte geld • lage 8) garn 91 

1 1 1 St 1 k~ 5/20 l 0,1 l 50g""'lmhw 1 St 1 m 1 St 1 Paar 100 a 1 St 

0,23 o, 12 5,25 0, 19 3,38 0,48 49,30 1~:§~ 1~:~~ 5, 12 1,64 1,77 1,57 7,08 
0,35 0,22 28,80 0,34 7,01 1, 75 103,00 8,94 3,40 4,01 3, 11 16,24 
0,37 0,23 31,30 0,31 6,49 

1,6Ö 
121,00 12,58 12,28 11,47 3,92 3,98 4, 18 17,62 

0,38 0,25 32,50 0,32 6,55 116,00 10,64 11,43 10,99 3,65 3,42 3,80 15,78 
0,38 0,25 32,70 0,32 6,48 1,60 122,00 10,51 13, 19 10,20 3,61 3, 15 3,85 14,57 
0,39 0,24 28,60 0,34 6,39 1,45 117,00 9,50 12,45 9,22 3,36 2,37 3,70 12,84 
0,39 0,21 32,30 0,34 6,39 1,60 m:gg 9,55a) 12,5oal 9,21al 3,37 2,41:~ 3,70 12,99a) 
0,39 0,21 32,30 0,34 6,39 1,60 9,54 1~:Ua> 9,21 3,36 2,35 3,70 12,94 
0,39 0,22 32,20 0,34 6,39 1,35 117,00 9,53 9,20 3,36 2,33 3,70 12,87 
0,39 0,21 32,20 0,34 6,38 1,35 117,00 9,46:~ 12,40 9,22„, 3,35 2,31 3, 70 12,14") 
0,39 0,24 32,20 0,34 6,40 1,35 117,00 9,42 12,38 9, 17 3, 34 2,27a) 3, 70 12,68 
0,39 0,26 21,20 0,34 6,38 1,35 116„00 9,36 12,33 9, 17 3, 35 2,27 3,69 12,60 
0,39 0,26 21,20 0,34 6,38 1,35 116,00 9, 35 12,29 9, 17 3,34 2,25al 3,70 12 ,55 
0,39 0,27 21,20 0,34 6,37 1,35 116,00 9,37a) 12,29 9, 12 3, 34 2,238 3,70 12, 51 
0,39 0,25 21,20 0,34 6,38 • 1,35 t17,00 9,32 12,29 9, 11 3,34 2,22 3,69 12,50 
0,39 0,23 21,1oal 0,34 6,38 1,35 111,ooal 9,28a) 12 ,31 9,04 3, 35 2, 16"' 3,67 12 149a) 
0,39 0,21 21,ao 0,34 6,37 1,35 116,00 9,28 12,29 9,03 3, 34 2, 13 3,67 12,48 
0,39 0,21 22,30 0,34 6,36 1, 35 116,00 9,28 12,27 9,02 3,33 2, 11 3,66 12,45 
0,39 O, 19 22,40 0,34 6,35 1,35 116,00 9,3od) 12,32~~ 8,98il 3,36d) 2, 10:~ 3,66 12,34~l 0,39 0,18 22,50 0,34 6,35 1,35 116,00 9,30 12, 36 8,84 3,36 2,08 3,67 12, 32 

1 
noch: Textil- und Lederwaren Hausrat und Fahrrader RelnigunBis Brennstoffe 

Herren- Kleider- Fleisch- mittel Brenn-Arbeits- strassen A'kten- schrank, Teller, Kompott- topt mit ~rat- Wecker, Herren- Fahrrad- )~ernseife' Braun- holz, schuhe, Il:lrzellan, teller, pfanne, eini'ache Gliili- kohlen-
hohe echuhe-, tasche, Hartholz glatt- Deckel, Stahl- Aue- lampe, f'ahrrad, 'oereifung ungefUllit' ihrikett• Weich ... , 

Schnür- Schnilr- krollrind-(gebeizt, ge- email- mit !komplett ' ~~~!~- ofen-
Jhal bschuhe leder 120 cm weise, preestes liert, blech, ~~~\' 40 Watt Bereifull,!: frei Ir fertig, aahuhe Ri:ridbox 24 om i6 Glas 26 cm 9! Keller breit 24 cm 9! ware re1 Haue 

1 Paar 1 St hBereH\ma 200„_,,,_, 50 k.z 

11,55 11, 74 12,89 112,00 0,46 o, 19 3,06 1,91 4,47 0,88 85,90 8,48 0, 13 1,55 2 ,23 
23,70 24,50 25, 10 161,00 1,02 0,34 5,95 3,59 7,55 1,20 152,00 15,49 0,43 2,56 3,59 
27,60 29,00 26,30 180,00 1, 12 0,38 6,94 4, 14 '7,96 1,17 166,00 19, 71 0,45 2, 77 4, 19 
24,90 27,40 24, 10 193,00 1,19 0,38 7, 35 4,48 8,28 0,96 168,00 17 ,52 0~35 3,04 4,54 
24,00 27, 10 21,70 191,00 1,20 0,38 7,41 4,81 9,55 0,95 165,00 15,81 0,35 3,03 4,40 
23,00 26,30 20,30 183,00 1,15 o, 35 7,50 4,79 9,34 0,95 165,00 15,62 0,28 3,08 4,38 
23,00 26,30 ~g;:ga 184,00 1,17 0,35 7,50") 4,79 9,27 0,95 165,00 15,68 0,28 3,08 4,38 
23,00 26, 30 182,00 1, 17 0,35 7, 53 4,79 9,26a) 0,95 165,00 15,68 0,28 3,08 4,38 
23,00 26,30 20,30 182,00 1,16 0,35 7,53 4,79 9,26 0,95 166,00 15,68 0,28 3,08 4,38 
22,90 26,30 20,20 182,00 1, 15 0,34 7,53 4,79:1 9,27 0,95 166,00 15,61l. 0,27 3,08 4,37 

~~;§ga 26,20 20,20 181,00 1,14 0,34 7,53 4,808 9,26 0,95 166,00 15,68 0,27 3,06 4,38 
26,20 20, 10 181,00 1, 14 0,34 7,52 4,77 9 ,26 0,95 166,00 15,68 0,27 3,09 4,37 

22,90 26,20 20, 10 181,00 1, 13 0,34 7 ,52 4,77 9,48a) 0,95 166,00 15,68 0,27 3,09 4,37 
22,90 26,10 20,00 180,00 1, 12 0,34 7,51 4, 76 9,57 0,95 166,00 15,68 0,27 3,09 4,37 
22,90 26, 10 19,95 180,00 1t12 0,34 7,50 4,75 9,60 o.~5 165,00 15,67 0,27 3,09 4, 36 
22,ao 26,20 19,87 179,00 1,11 0,34 1,4aal 4. 76 9,67 0,95 167,00 15,67 0,27 3,09 4,358 

22,80 26,20 ~~:~~a 179,00 1,11 0,33 7,48 4,76 9,67 .0,95 167,00 15,67 0,27 3, 10 4,36 
22,80 26, 10 179,00 1,10 0,34 7,48 4,76 9,67 0,95 167,00 15,67 0,27 3, 10 4,36 
22, 10: 26, 10 "19,698 179,00 1,10 0,33 7,47 4, 75 9, 67 0,95 167,00 15,67 0,27 3,41 4,34r 
22,60 26, 10 19,65 178,00 1,10 0,33 7,47 4,75 9,67 0,95 167,00 15,67 0,27 3,40 4,33 

1) NEihere Warenbezeichnungen siehe Statistischen Bericnt VI/3/39 vom 1?.April 1953.- 2) Im Se'Ptember 1952 wurden die Erhebungsgrundlagen (Waren-
qual1 tat, Aus 1ahl der Gemeinden und Berichtsstellen) geändert. Zur BerechnUl'l.g der Jahreadurchsahni tte wurden die Preise für Oktober bis Dezember 

:~~e~e~r~;~~g~~=~~::~r:~~~~~e~:~~~~r c::~~~e~:~~r~3~: :)f M~=~~~r;~~;a~:n f~~~f~;~~~i~b~~5Ö, 3 ~ ~;;s; 1~5o~a~u~;2~:e 5 ~e~~;eb~p:u~1~~r ab 
Januar 1950 Type 1050; ab August 1950 überwiegend~Type 550; ab Januar 1951 Tyt>e 550.- 6) Amtliche Preise.- 7) Ohne sogenannte Supermargarine.-
8) Ab September 1951 hbherer Beimischungssatz fUr Inlandstabak.- 9) Bis September 1952 •1wollha.liig" ohne Angabe der Garnart.- a) Von einzelnen 
Landern wurden Quali tatsandery.ngen gemeldet; der Bundeadurohachni ttspre1s wird hierdurch nur geringfügig beeinfluest. - b) Alte Ernte; neue Ernte 
3,22 DM.- c) Neue Ernte.- d) Anderung in der Erhebungsgrundlage; eine PreisB.nderung ist im Durohaohnitt tatsächlich nicht eingetreten.- e) Ande-
rung in der Erhebungegrwidlage; tateachlioh ist ein geringfug1ger Preisrtickgang eingetripten.- :f) Anderung in der Erhebungsgrundlage; tatsächlich 
war der Preisru~kgang geringer. 
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Index der Einzelhandelspreise nach Branchen 
Lebenemi ttelgesohäfte Geschäfte filr Textil- Geschäfte fUr Hausrat und Wohnbedarf Sonstige ~anchen waren unA Schuhwe~k 

Einzel darunter Geschäfte für dar. :Geedläfte :fU:J darunter Geschäfte für darunter 
handel Milch Porzell..,J!:lek~ro- Papi•:tpiel-Zeit ins- in•- Lebens und ins- Textil- ins- ins-gesamt gesamt mittel Gemüse Milch- Tabak- gesamt waren Schuh- gesamt Eisen- und r t•rate Möbel Droge- waren- aren-

aller erzeug fwaren aller waren waren Glas- ohne gesamt rien 
Art niese Art und funk- geschäfte waren geräte) 

1950 • 100 
1938 JD 58 59 61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 64 69 61 65 61 56 
1951 JD 109 107 109 103 109 99 111 111 113 111 118 109 109 112 111 106 129 111 
1952 JD 109 110 111 119 112 99 102 100 107 117 131 113 107 118 114 107 129 114 
1953 JD 104 106 107 113 112 91 95 92 104 112 127 108 103 112 112 105 116 113 
1953 April 105 107 107 118 111 99 95 93 104 113 128 109 104 113 112 105 117 113 

llai 105 107 107 126 110 99 95 92 104 112 127 109 104 112 112 105 11; 113 
Juni 104 106 107 130 110 85 94 92 104 112 127 108 103 112 112 105 115 112 
Juli 105 107 108 139 110 85 94 92 104 112 126 107 102 112 112 105 115 113 
Aug, 103 105 107 106 111 85 94 91 103 111 125 107 102 112 112 105 114 113 
Sept. 103 103 105 96 111 85 94 91 103 111 125 107 102 111 111 104 114 113 
Okt. 103 104 106 95 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 104 113 113 
Nov. 103 104 106 98 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 104 113 113 
Dez. 103 104 106 100 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 104 113 113 

1954 Jan. 103 104 106 104 111 85 93 91 103 110 125 105 102 111 111 104 113 113 
Febr. 103 105 106 113 111 85 93 91 103 110 124 105 102 111 111 104 113 113 
März 10; 105 107 119 111 85 93 90 103 110 124 105 101 111 111 104 112 113 
April 104 105 106 123 111 85 93 90 103 110 123 105 101 111 114 104 112 112 
llai 104 105 106 130 110 85 93 90 103 110 123 105 101 111 114 104 112 112 

1938 • 100 
1950 JD 172 171 165 160 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 164 154 163 180 
1951 JD 188 183 180 164 167 291 205 206 226 177 197 203 170 164 182 163 210 2!11 
1952 JD 188 187 183 190 172 291 189 1e1 213 186 219 210 167 172 187 165 211 205 
1953 JD 180 181 177 181 171 268 175 172 207 179 211 201 161 164 184 161 188 204 
1953 April 181 183 177 189 170 291 176 173 207 180 213 203 163 165 184 161 191 204 

J4ai 181 183 176 201 169 291 176 173 207 179 212 203 162 164 184 161 190 204 
Juni 179 181 176 209 169 251 175 172 207 179 211 201 161 163 183 161 187 202 
Juli 180 183 178 223 168 251 175 171 207 178 210 200 160 163 183 161 187 204 
Aug. 178 179 176 171 170 251 174 170 206 178 209 199 160 163. 183 161 186 204 
Sept. 177 177 174 154 171 '251 174 170 206 177 208 198 159 162 182 160 185 204 
Okt, 177 177 174 152 171 251 174 170 206 177 208 198 159 , 62 182 160 184 204 
Nov. 177 178 175 158 171 251 174 170 206 177 208 197 159 162 182 160 184 204 
Dez. 177 178 174 161 171 251 173 170 206 176 208 197 159 162 183 160 184 204 

1954 Jan, 177 178 174 167 170 251 173 169 206 176 207 196 159 162 183 159 183 203 
Pebr. 178 179 175 181 171 251 173 169 206 176 207 196 159 161 183 159 183 202 
llärz 178 160 176 191 170 251 173 169 205 176 206 196 159 161 183 159 183 202 
April 179 180 175 197 169 251 173 169 205 175 205 195 159 161 186 159 183 202 
llai 179 180 174 208 169 251 172 168 205 175 205 195 159 161 187 159 183 201 

Preisindex für die Lebenshaltung1) nach Verbrauchergruppen 
1 M'i ttlere Verbrauchergruppe 1 Gehobene 1 Untere 

Zeit Gesamt- Getränke Heizung Reinigung Bildung Verbraucher'1:ruot1e 
lebens- Erni!hrung und Wohnung und Hausrat Bekleidung und q.Untel"- Verkehr Gesamtlebenahal tung haltung Tabakwaren Beleuobtung l!:Brperptlege haltung 

1950 • 100 
1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 70 64 65 
1951 JD 108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 
1952 JD 110 114 100 104 116 110 103 107 111 117 110 111 
1953 JD 108 112 93 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
1953 April 109 112 100 107 120 105 98 104 111 118 108 110 

llai 108 . 112 100 107 120 104 98 104 111 118 108 110 
Juni 108 112 92 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
Juli 108 113 92 107 120 104 98 104 110 118 107 111 
Aug, 108 112 92 107 120 103 97 104 110 118 107 110 
Sept, 107 111 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 
Okt, 107 112 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 
Nov. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 107 109 
Dez. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 1Q7 109 

1954 Jan, 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 106 109 
Febr. 108 113 86 107 121 103 97 103 108 119 107 110 
llärz 108 113 86 107 121 103 97 103 108 119 107 110 
April 108 113 86 107 128 103 97 103 108 119 107 110 
Mai 108 112 86 107 128 102 97 103 108 119 107 •110 

1938 • 100 
1950 JD 156 162 268 105 134 168 183 161 134 143 157 155 
1951 JD 168 176 263 107 146 185 203 173 145 160 170 168 
1952 JD 171 184 267 109 156 184 189 171 149 167 173 172 
1953 JD 168 181 250 112 162 175 179 167 147 169 169 170 
1953 April 169 181 268 112 161 176 180 167 148 168 170 170 

Mai 169 180 268 113 161 175 179 167 148 168 169 170 
Juni 168 181 247 113 161 174 179 167 148 169 169 170 
Juli 169 182 247 113 162 174 179 167 148 169 168 172 
Aug. 168 180 247 113 162 173 178 166 148 169 168 170 
Sept. 167 180 230 113 162 173 178 166 144 169 167 168 
Okt, 167 180 230 113 162 173 178 \ 166 144 169 167 168 
Nov. 167 182 230 113 162 173 178 166 144 169 168 169 
Dez. 167 181 230 113 163 173 178 166 144 169 168 168 

1954 Jan, 167 181 230 113 163 113 177 165 144 169 167 169 
Febr. 168 182 231 113 163 173 177 165 144 169 168 169 
März 168 183 232 113 163 172 177 165 144 169 168 170 
April 168 182 232 113 172 172 177 166 144 169 168 170 
Mai 168 182 232 113 172 172 177 166 144 169 168 170 

" 
1) 4 - Pereonen-Arbei tnehmer-Haueha.l tung. Lebenshaltungsausgaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. :;oo.-DM, der gehobenen rd. 525.- D.M und der 
unteren rd, 175.- Diil {Verbrauchs- und Preisverhältnisse 1950), 
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Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
llai 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
llai 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr. 
März 

~.lil 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Mä.rz 
April 
llai 

Preisindexziffern wichtiger Waren und WarengruppenO 
1950 = 100 

Ernahrung 
Pflanzliche Nahrungami ttel Tierische Hahrungsmi ttel 

darunter Milch darunter 

ins-
Getreideerzeugnisse !7.ucker' Sti.~~HUlsen Gemtise-u. Pflanzl. Kartoffeln, ins- und 

gesamt ins- Back- Nahr- Waren,Kakao fruchte Trocken Obst- Öle und Gemüse, Obst gesamt Milch- !Milch But- Käse 
gesamt Brot mittel sc:-~olade (Erbsen) 

friichte koneerven Fette u. Südfriichte er zeug- ter waren (lfd.Kaufe) niese 

65 69 73 45 71 57 66 50 71 59 60 59 63 66 58 64 
111 123 125 104 126 102 107 112 125 112 100 107 108 106 111 106 
120 127 129 103 130 107 133 109 155 91 115 110 112 110 116 111 
119 131 137 104 129 105 140 94 153 86 110 106 111 111 113 110 
121 132 138 103 129 105 140 96 156 85 117 104 111 111 111 113 
123 132 138 103 129 105 140 95 155 87 126 103 109 111 106 110 
123 132 138 103 129 105 140 94 154 88 129 103 109 111 106 108 
125 132 138 103 129 105 141 93 154 87 139 103 109 111 106 107 
119 132 138 103 129 105 141 93 153 87 101 106 110 111 111 107 
116 132 138 103 128 105 140 92 151 86 88 108 110 111 111 108 
115 132 138 103 128 105 139 91 149 86 88 109 110 111 111 108 
116 132 138 103 128 105 139 89 147 87 95 110 111 111 112 106 
116 132 138 103 128 105 139 88 147 87 96 109 111 111 114 105 
117 131 138 103 128 105 138 88 145 87 101 108 111 111 114 104 
118 131 138 103 128 105 138 88 144 91 113 108 111 111 114 104 
120 131 138 103 128 105 137 88 144 91 120 108 

' 
111 111 114 103 

120 131 138 103 128 105 137 88 143 90 125 106 110 111 112 ,18; 121 132 139 103 128 105 137 88 143 89 132 105 110 111 111 

noch: Ernahrung Getranke und Tabakwaren Wohnung Heizung und Beleuchtung 
noch: Tierische Nahrungsmi tte.1. Getränke 

Tierische u.gemiachte Fette2 
leisch Pie ehe Bohnen- Repa- Elektri-Alkoho- Tabak- Wohnungs raturen Margarine und und ins- kaffee Holz Kohle Gas scher Eier, ins- Schweine- (Spitzen- Fleisch- Fisch- gesamt und liabhe waren miete ~der Strom deutsch< gesamt schmalz sorte) waren waren Tee Getranke Wohnung 

55 84 63 90 50 57 43 19 53 32 97 55 62 56 86 94 
107 104 118 100 108 103 96 108 91 100 101 116 117 111 105 104 
114 92 104 88 112 115 99 112 93 100 103 120 128 121 113 110 
109 86 90 85 108 108 96 98 95 90 106 117 127 123 120 115 

98 85 86 85 105 107 100 110 95 100 106 118 127 123 119 115 
96 86 84 86 105 101 100 110 95 100 106 118 127 123 119 115 

102 86 83 86 105 101 100 110 95 84 106 118 127 123 120 115 
99 86 83 86 105 102 100 110 95 84 106 117 127 123 121 115 

110 84 85 84 108 103 100 110 95 84 106 117 127 123 122 116 
119 85 89 83 110 107 88 73 95 84 106 117 127 123 122 116 
121 87 97 83 111 114 88 72 95 84 107 115 127 123 122 116 
124 87 101 83 112 117 88 72 95 84 107 115 127 123 122 116 
116 88 102 83 112 112 88 72 95 84 107 115 127 123 122 116 
106 89 104 84 113 115 88 72 95 84 107 115 127 123 123 116 

99 93 106 89 112 111 89 75 95 84 107 115 127 123 123 116 
96 92 106 88 112 108 89 76 95 84 107 115 127 123 123 116 
87 92 105 88 112 111 89 76 95 84 107 115 127 142 123 116 
8'6 88 102 83 111 105 89 77 95 84 107 115 127 143 123 116 

Hausrat Bekleidun" 

Betten, Bett-, Porzellan Korb- Stoffe Textilwaren 
MObel Decken, Haus- Steingut- j.letall- und Gummi- Ober- fUr Unter- Hand- Schuhwerk 

und strick ·aus aue aus Gardinen, und !Waren BU.rsten- waren kleidung Ober- kleidung woll- Kunst- und 
Küchen- Baum- Besohlen Holz Teppiche Glaswaren 3) waren kleidung garn p.altig wolle seide wasche 

68 55 44 57 62 57 65 56 61 50 49 54 52 61 53 
112 111 109 107 108 106 123 110 111 107 127 115 105 98 115 
117 103 97 107 110 109 120 101 98 98 110 107 95 85 110 
112 94 85 102 109 106 111 95 90 89 104 101 88 74 107 
112 95 86 103 109 106 112 95 90 89 104 101 89 76 107 
112 95 86 103 109 106 112 95 90 89 104 101 89 75 107 
112 94 85 102 108 106 111 95 90 89 104 101 88 74 107 
111 94 85 101 108 106 111 95 89 88 104 100 88 74 107 
111 93 84 101 108 106 111 94 89 88 104 100 88 73 107 
111 93 84 100 108 106 110 94 88 88 103 100 87 73 107 
111 93 84 100 109 1C6 110 94 88 87 103 100 87 72 107 
110 93 84 100 108 106 109 94 88 87 103 100 87 72 107 
110 92 83 99 108 106 109 94 88 87 103 100 87 72 107 
110 92 83 99 109 106 109 94 88 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 109 106 109 94 88 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 109 106 109 94 87 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 108 105 108 94 88 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 108 105 108 94 87 87 103 100 86 71 106 

Reinigung und Korperp:flege Bildung u. Unterhal tun,g: Verkehr 
darunter 

Leder- Seifen, Andere Andere Papier-und Öffentliche Eigene 
waren Wasch- und Körper- Friseur- Schreibware~ Sonstiges Verkehrs- Post- Befbrde-Seifen Wasch- leistungen Druck- gebühren 4) Putzmittel pflegemi ttel 5) mittel rungs-mittel erzeugniese mittel§) 

50 58 37 75 59 79 66 84 80 63 56 
105 111 102 112 103 110 115 101 115 103 115 

96 107 87 115 103 114 118 104 123 109 111 
90 101 69 115 100 120 114 105 125 109 111 
90 101 69 116 100 120 116 105 125 109 111 
90 101 68 115 100 120 116 105 125 109 111 
90 101 68 115 100 121 115 105 125 109 111 
89 101 68 116 100 121 115 106 125 109 111 
89 101 68 116 100 121 115 106 125 109 111 
89 101 67 116 99 121 110 106 126 109 111 
89 100 67 116 99 121 110 106 126 109 111 
89 100 67 115 99 122 110 106 126 109 111 
89 100 67 115 99 123 110 106 126 109 111 
IJB 100 67 115 97 123 110 106 126 109 111 
88 100 66 115 97 123 110 106 126 109 111 
88 100 68 115 97 124 110 106 126 109 111 
87 100 68 115 97 124 109 106 126 109 111 
87 100 68 115 97 124 109 106 126 109 111 

1) Aus dem Preisindex für die Lebenshaltung einer 4-Personen-Arbei tnehmer-Haushal tung, mittlere Verbrauchergruppe mit Lebenshal tungsauegaben 
von rd. 300 DM (Verbrauchsverhältnisse 1950). Der Gruppenindex für Lederwaren entstammt dem Index der Einzelhandelspreise, dessen ausführlichere 
Warengruppierung in den monatlichen Statistischen Berichten VI/8 enthalten ist.- 2) Ohne Butter.- 3) Auch Glühlampen und Rundfunkrtlhren.-
4) Aktentasche und Schulranzen (im Index der Einzelhandelspreise}.- 5) Rollfilm, Spielzeug, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebühr.- 6) Fahr-
rad, Bereifung. 
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Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Febr. 

März 
April 
l!ai 

1954 Febr. 
März 
April 
Mai 

1954 Mai 1 

' ..:1 ~ \ ' 

Weizen Gerate 
USA Kanada 

New York Winnipeg 
Hard- Standard 

winter II Qualität 
cts je cts je 
60 lba 48 lbs 

96,12 
264 ,22 
283,02 
284,40 
271,07 
280,17 
281,76 
279,97 
275,00 
280,94 
284,08 
285,83 
280,47 

49,37 
135,57 
135,63 
128,40 
113,07 
122,20 
124,71 
120,32 
122,25 
95,02 
91, 13 
89,95 
92,52 

-;i:,, 

Weltmarktpreise widltiger Handelsgüter1 ) 

Mais Reis 

USA -·New York 

Zucker 
USA 

New York 
Gr.Brit. 
London 

mixed II Zeni th, Welt-
extra fancu kontr. IV 

Kuba,roh 
96 % 

cts je 
515 lbs 

69,18 
173,87 
206,08 
204,92 
184,91 
181,58 
184,68 
184,76 
187,29 
181,15 
182,56 
181,92 
185,74 

cts je lb. s j<1 
112 lbs 

3,38 
10, 16 
11,46 
12,01 
12,62 
12,58 
14,30 
14,38 
14,56 
10,88 
10,74 
10,63 
10,63p 

Originalpreiae 
1,02 5. 55/1 
4,87 24.10~ 
5,68 24.10'1• 
41 18 27, 6a) 
3,42 31. n„ 
3,53 31, 9<,; 
3,27 30. 2'4 
3,41 31, 1'h 
3,66 33, 1'A 
3,42 30. 4 
3,31 29, 8 
3,38 30. 6 
3,31 30. 2 

USA - New York 

Santos IV Accra 

cta je lb 

7,78 
50,81 
54,28 
53,95 
57,86 
54,97 
58,56 
56,31 
55,00 
75,78 
86,47 
89,65 
86,01 

5,30 
32, 18 
35,52 
35,64 
37,30 
30,23 
32,42 
33,37 
34,00 
53,46 
57,97 
61,69 
65,56 

Umgerechnete Preise ftir 100 kg in DM 

Pfeffer Schweine Schmalz Eier 
Gr.Brit. 
London 
schwarz 

d je lb 

2,56 
128,03 
147,74 
114,39 
89,20 
99,00 

102,00 
115,00 

68,00 
59,92 
52,00 
47,30 

USA n·· k Chicago 1 New York anemar 

cts je lb 

8,54 
18,84 
20,65 
18,42 
21,85 
19,33 
20, 10 
21,14 
23, 11 
25,67 
25,29 
26,41 
25,79 

8,11 
12,80 
18,74 
12,36 
14,00 
10,61 
11,54 
11,70 
11,86 
18,32 
19,58 
21,55 
20,35 

dkr je 
k..: 

1,17 
2,98 
3,42 
3,83 
3,74 
3,72 
3, 10 
3, 10 
3, 10 
3,50 
2,70 
2,70 
2,70 

43,28 1 18,13 1 30,71 1 98,43 1 30,65 1 34,91 1 796,40 1 601,05 1 510,83 1238,80 1'188,43 1 9,15bl 

Messziffern der Originalpreise 1950.= 100 
1954 Mai 1 106,2 1 68,2 1 106,8 1 102,8 1 68,0 1121,2 1 169,3 1 203,7 36,9 1136,9 l 159,0 1 90,6 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Febr. 

März 
April 
Mai 

195"4 Febr. 
März 
April 
Mai 

Kopra 
Gr.Brit. 
London 

FMS -
Straita 

i, je 
2 240 lbs 

11. 9.4 
91. 1.6\i<; 

105. 7.41'1 
69, 3.1 
85. 3. 7% 

~~= ~: ~„ 
91.14.9 
88,12.2 
88. 4.9 
75,15.0 
72,19,7 
72. 5. 5 

1954 Mai 1 83,63 

Soja-
bohnen 

USA 
Chicago 
gelb II 

Term. 
cts je 
60 lbs 

88,70 
271,90 
309,97 
304,84 
284, 39 
288,66 
301,01 
303,60 
296,68 
323,63 
355,04 
387,30 
373,69 

Baumwoll-
saatöl 

USA 
New York 
Prime 

s.yellow 
cts je 

lb 

7,89 
18,07 
20,76 
15, 10 
16,03 
16,50 
17, 12 
17,31 
16,53 
14,98 
15, 51 
16,30 
16,30 

Olivenöl Wolle Baumwolle Flachs 
Ch-.Brit. USA Gr.Brit. Austral. USA Ägypten B l 
London New Yorl< London Melbourne New York Alexandria e gien 
tunesisch. Sehweise-gekämmt 70i Merino- atrict Aahmouni ~clr~if'gj? 

Dom.Aukt. middling /i;.en~~ • 
i. je cts je d je lb dA je 11 cts Je -ra~. orrs Je 

1000 kg lb lb je 44,9 ke 100 kg 

214. ö. ,.,. 
306.10.54/o 
248.17.0 
279. 5.1'Ao 
279.10.0 
289. 1, 10 
300. o.o 
303,16.2 
209.11.8 
215. o.o 
215. o.o 
215. o.o 

Originalpreise 
71,90 21,21°> 

181,14 ) 172,45 
220,79a 209,00 
146,76 136,00 
145,56 159,06 
142,77 
144,20 
144,00 
147,20 
147,15 
146,80 
149,69 
152,50 

158,00 
165,00 
169_,00 
174,00 
152,00 
148,00 
150,00 
154,00 

76, 72 
104,50 

57,08 
66,63 
61,88 
70,50 
66,25 
67,75 
61,00 
61,00 
61,00 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 

8,66 
37,06 
42,41 
39,73 
33,80 
33,76 
34,06 
33,83 
34,30 
35,00 
35,23 
35,21 
35,34 

118:§~ 
145,93a) 
91,30 
69,64 
67,16 
67,05 
66,69 
68,24 
78,71 
79,76 
79,33 
78,35 

3 283 
5 024 
3 819 
3 210 
3 188 
3 250 
3 200 
3 100 
3 400 
3 400 
3 400 
3 425 

Sisal Jute 

Gr,Brit. London 

i. je 2 240 lbs 

17. 6.2 18.11.11 
141,10.9\1, 114.15. 2 
232,12.2\ 180.18.11 
154, 3, 3 103.19. 6 
93. o.o'Ac 19. 9.10 
94.14.0 73. o. 0 
95. 1,9'!; 73, o. 0 
95,13.0 73. o. 0 
90. o.8 77,13,10 
98.14.2 
90. o.o 
90. 5.5 
90. o.o 

91.10. 0 
88. 6. ·1 
93. o. 0 
92.18. 5 

1 57,67 I 150,93 l 252,78 p 412,QG 11 663,18 1 1 327,23 1 420,63 1 286,33 1 104,14 1 107,52 
Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 

1954 Mai 1 78,7 1 137,4 1 90,2 1100,4 1 84,2 1 89,3 1 1 95,4 1 70,6 1 104, 3 1 63,6 1 81,0 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Jan. 

Febr. 
Marz 
AJ;>ril 

1953 Febr. 
März 
April 
Mai 

1954 Febr. 
März 
April 
Mai 

1954 Mai 

1954 Mai 

Rinds-
haute 

USA 
Chicago 
Packer 
h.n.st. 

cts je 
lb 

11,74 
27,05 
31,36 
15,05 
14,83 
12,67 
13,25 
13,31 
13,63 
13,25 
13,31 
13,63 
15,81 
10,94 
10,78 
10,63 
12,50p 

115,74 

Kaut-
schuk Steinkohle [loheiser Stahl-

schrott ~~:i;l 2) Kupfer Zink 

Singa-
pore 

RSS I 

Str.cts 
je lb 

24,06 
108,84 
170,01 
96,30 
67,42 
84,37 
77,09 
72,98 
67,95 
77,09 
72,98 
67,95 
71,78 
54,95 
54,98 
60,70 
62,53 

Frank-
reich 

tout 
venant 

ffrs je 
1000 kg 

170 
3 530 
4 159 
4 775 
4 732 
4 700 
4 700 
4 722 
4 740 
4 700 
4 722 
4 740 
4 740 
4 740 
4 740 
4 740 
4 740 

1 189, 14 1 5,65 

Gr.Brit. 
Doncaster 
Yorkshire 
Dampf ,Exi: 
Prs. fob 
s.d.je 

2240 lbs 

87.6 
101.3 
113.551? 
108.4 
118.9 
111.3 
107.6 
107.6 
111.3 
107.6 
107.6 
107.6 
107.6 
107.6 
107.6 
107.6 

Belgier Pit~~~urgh An~!!~~=~ 
""'1Wer sOOlnelz Formstahl 

FM III bar frei \ Thomas-Güte 
Werk fob'A.nimerpen 

bfrs je $ je bfrs je 
1000 kg 2 240 lbs 100 kg 

539 
1 950 
3 392 
3 985 
3 154 
3 400 
3 400 
3 400 
3 400 
3 400 
3 400 
3 400 
3 240 
2 875 
2 875 
2 875 
2 875 

Originalpreise 
14,02 
39,04 
44,25 
42,69 
41,08 
43,00 
43,48 
44,40 
44,00 
43,48 
44,40 
44,00 
44,00 
28,68 
25,02 
26,54 
28,25p 

1 235 
3 529 
7 013 
6 265 
4 541 
4 706 
4 480 
4 375 
4 500 
4 480 
4 375 
4 500 
4 558 
4 100 
4 100 
4 100 
4 100 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 

USA - New York 

Exportpreis, 
fas 

Pr. Westen 
Exp. Prs. 

faa 

cts je lb 

9,77 
21,69 
26,33 
31,78 
31,94 
34,90 
34,91 
34,91 
33,58 
34,91 
34,91 
33,58 
32,83 
29 ,0'7 
29,24 
29,52 
29,73 

4,59 
13,02 
20,82 
15,60 
11,74 
12,60 
12,00 
11,93 
11,04 
12,00 
11,93 
11,04 
11,27p 
10,40 
11, 12 
12,31 
12,38 

5,00 
14,74 
28,25 
16,44 
9,59 

11,05 
9,96 
9,53 
9,50 
9,96 
9,53 
9,50 
9,50 
8,57 
8,83 
9,53 
9,55 

6,22 1 24,04 1 11,68 1 34,28 
Messziffern der Originalpreise 1950 

1215,28 r14,63 
= 100 

88,43 

122,9 1147,4 1 72,4 1 116,2 1137, 1 1 95, 1 64,8 

Zinn 

Gr„Brit. 
London 
Standard 

cash 

i. je 
2240 lbs 

189,12.0 
745.16.8 

~079.15.11 
964.10.111„ 
730.14.5'4 
957. 5.5 5h 
m:1~:§„ 
760.12.6 
965.15.9 
948. ?.8'~ 
760.12.6 
740.17.6 
661. 2.6 
720. 7.2 
753. 3.0 
721.15,8 

l 1335,20 

j 96,8 

Holz 

Belgien 
Antwerpen 
Limba i.St. 
cif belg. 

Kongo 

458a) 
1 935 
2 425 
2 246 
2 288 
2 200 
2 250 
2 300 
2 300 
2 250 
2 300 
2 300 
2 300 
2 338 
2 350 
2 350 
2 350 

121,4 

1) Weitere Preisreihen sind in den aktuellen "Statistischen Berichten" der Serie VI/19 - Weltmarktpreise ausgewählter Waren- und 
den besonders ausführlichen "Statistischen Berichten" der Serie VI/9 - Groashandelspreise im Ausland - zu finden.- 2) Exportpre1e.-
a) Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet für 100 Stück in DM.- c) Durchschnittspreise aus 34 Vorkriegsauktionen.-
d) Umgerechnet fur cbm in DM. 
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Preisindex der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft 1 ) 

1938 = 100 
3achliche betriebsmittel 

2) Neu- 3) 
Zeit Zukauf- Unterhal- Unterhal- Nirt- Allgemeine 

insgesamt Handels- Brenn- futter- tung der !Neubauten anschaffung tung von schafts- Wirtschafts-dunger stoffe grösserer mittel Gebäude JV.aschinen Maschinen Haushalt ausgaben 

1949 JD 167 158 113 139 183 183 181 192 178 153 
1950 JD 162 155 120 156 175 175 168 180 161 146 
1951 JD 191 173 143 223 207 207 . 194 212 183 160 
1952 JD 210 201 154 233 230 230 229 231 188 164 
1953 JD 210 213 160 225 226 226 231 225 177 161 
1951 Febr. 180 163 132 205 194 194 183 202 171 154 

Mai 187 164 144 218 199 199 190 209 184 161 
Aug, 194 178 148 231 209 209 194 213 186 162 
Nov. 204 187 146 238 226 226 211 22.2 191 164 

1952 Febr, 210 197 148 245 228 228 225 228 194 165 
Mai 210 198 150 231 230 230 228 232 196 164 
Aug. 211 202 159 230 231 231 230 232 182 164 
Nov. 211 207 159 228 229 229 233 230 181 163 

1953 Febr. 213 222 160 228 229 229 232 228 179 163 
Mai 210 214 160 226 227 2~7 232 227 177 162 
Aug. 208 206 160 223 225 225 231 223 176 161 
Nov. 207 212 1 59 221 223 223 230 22 1 176 160 

1954 Febr. 209r 221 160 222 223 223 229 220 176 159 März 207 209 161 223 225 22'5 229 21Q 17'i 1i;a 
1) Bis November 1949 ohne die Hansestädte, die Land.er Rheinland-Pfalz, Vlürttembevg-Ilohenzollern, Baden und ohne 
Lindau. Ab Februar 1950 ohne die Hansestädte, das Land Baden und Lindau.- 2) Einschl. ~raft- und Schmierstoffe 
und elektr. Strom.- 3) Unterhaltung von Maschinen und Geräten, landwirtschaftlichen Textilien, Leder-und Klein-
eisenwaren. 

Versorgung und Verbrauch 
, , Tabak Bier Branntwein, Schaumwein und Zucker 

"'Versteuerung von Tabakwaren Bierausstoss 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) ~ Kleinverkaufspreis darunter: 

Zigaretten jzigarren Fein- ,j Pfeifen- ins- aarun'ter ins-
Zeit Fein- Pfeifen- Zigaretten Zigarren Fein- gesamt Vollbier schnitt tabak gesamt Zigaretten Zigarren schnitt 

1 schnitt tabak . 
Mill,St, t Mill, DM Pf je St DM je kg 1 000 hl 

'9'9/>' '"] 
1 837 184 1 336 429 305 189 53 51 10 10,29 28,85 37,77 1 180 

1 44s 1950/51 MD 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 8 10, 15 19,12 36,50 1 516 
1951/52 MD 2) 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10,14 18,80 35,04 1 951 1 879 
1952/53 MD 2 559 361 1 131 362 374 260 67 39 7 10,15a) 18,46a) 34 1 42a) 2 187 2 121 
'1"953/54 MD 3 050 359 1 109 310 373 266 67 33 5 8,54 18,96 29,10 2 433 2 367 
1953 Jan. 2 574 342 1 074 355 368 263 60 37 7 10,20 17,45 34,50 1 606 t 556 

Febr. 2 161 308 990 293 314 219 54 34 6 10, 14 17,57 34,38 1 671 1 617 
Marz 2 738 358 1 169 342 388 277 63 40 7 10,13 17,54 34,34 2 153 2 065 
April 3 077 363 1 090 311 420 311 64 37 6 10,12 17,51 34,25 2 501 2 424 
Mai 1 299 333 446 112 207 131 58 15 2 10, 1ob) 17,37b) 33,92b) 2 825 2 751 
Juni 4 819 371 1 939 619 544 408 66 57 10 8,47 17,87 29,60 2 604 2 547 
Juli 3 344 379 1 190 390 395 284 69 34 6 8,49 18,30 28,80 3 130 3 052 
Aug, 2 934 344 1 150 299 353 250 63 33 5 8,52 18,35 28,84 2 935 2 873 
Sept, 3 076 363 1 162 298 370 263 68 34 5 8,54 18,69 28,83 2 500 2 456 
Okt, 3 090 399 1 104 326 380 264 77 32 5 8,54 19,23 29, 11 2 368 2 324 
Nov. 3 200 412 1 065 292 398 275 86 31 5 8,59 20,90 29, 17 1 918 1 874 
Dez. 3 128 362 970 256 379 269 76 28 4 8,61 21,00 29,13 2 557 2 432 

1954 Jan„ 2 851 322 992 276 338 245 58 29 5 8,58 18,14 29,16 1 657 1 611 
Febr. 2 555 306 1 046 258 311 219 56 30 4 8,56 18,27 29, 10 1 835 1 785 
März 3 131 352 1 148 288 372 269 64 33 5 8,59 18, 17 29,01 2 366 2 280 
April 3 297 343 1 069 289 383 283 63 31 5 8,59 18,30 28,97 2 609 2 533 

Branntweinerzeu "'"au.-absa.t2 Versteuerun.!l von Betriebsergebnisse der Versteuerter Zucker 6) Versteuerte Mineralöle 
Zucker- 1 ..,, ... arKe- , .. \.u...,en- darunter 

Absatz darunter: Schaum- zucker- saft- Roh- und Fester Ruben-wein- fabriken Erzeu- der zu Trink- Es wurden gewonnen: Verbrauchs- Stärke- safte ins-Zeit gung Monopol- brannt- SchaU!Il- ähn;I.i- Zucker in zucker (§ 3. 
ins- verwal- wein- wein chen Ver- Fester Verbrauchs- und Abs,3 gesamt Leichtöle Gasöle 

gesamt tungen3 ) zwecken Ge- brauche- Starke- Rüben- zuckerwert -sirup d,G,) 9) tränken zucker 5) :_~~~~u. safte 7) 
1 000 hl w 4) 1 ooo g.Fl. 1 000 dz 1 000 t 

""i"''') 362 291 131 . . 798 49 38 854 47 23 68 46 6 
1950/ 1 VjD 318 273 129 . . 970 57 11 1 095 58 14 101 82 2 1951~2VjD 2? 318 308 126 . . 892 63 17 1 094 61 15 141 1952~3VjD 8 295 366 128 . 870 65 11 954 60 11 459 147 
1953 54VjD .„ ... . „ 4 404 403 .„ . .. ... „ • . .. . .. 4E7r 152 157r 
1953 Jan. 376 67 9 761 71 13 376 112 122 

Febr. ) 363 575 126 4 306 436 111 65 2 669 58 10 360 107 116 
März 160 65 0 862 53 11 524 156 176 
April 

} 316 
218 58 1 696 59 10 511 169 161 

Mai 265 114 2 695 392 213 66 0 780 64 8 522 190 139 Juni 345 70 0 1 061 73 7 533 174 172 
Juli 

} 239 
290 69 0 1 424 52 7 561 173 183 

Aug, 315 118 3 632 384 544 62 0 1 145 54 6 555 170 189 
Segt. 851 65 0 1 107 68 6 572 177 188 
Okt. 

} 282 
3 710 72 46 1 350 68 12 !65~ 144 196r 

Nov. 312 160 6 596 462 3 774 60 55 1 280 57 16 121 161r 
Dez. 3 360 55 26 1 502 42 14 384 128 147 

1954 Jan. 
} 373 

917 44 7 966 55 11 316r 113 110r 
Febr. 302 145 4 693 372 210 48 1 675 60 12 302r 115 93r März 162 50 0 846 59 11 444r 153 150r 
April . 141 47 0 777 54 8 470 172 160 

' 

1) Berechnet aus den Steuerwerten,- 2) Tabak,Bier, Scnaumwein und l!ineralol = Rechnungsjahr ( 1,April bis 31,März), ~ucker und Branntwein = 
Betriebsjahr (1.0ktober bis 30.September),- 3) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 4) '~eingeist.- 5) Nach der 
Kampagne hauptsachlich Raffinade aus in- und auslandischem Rohzucker.- 6) Auaserdern wurden im April 1954 unversteuert ausgeführt 27 dz Ver-
brauchszucker, 37 dz fester Starkezucker, 5 dz Starkezuckersirup und an die Besatzungsstellen 12 dz Verbrauchszucker unversteuert abgegeben.-
7) Dabei wurde der Rohzucker im Verhaltn"s 10 : 9 umgerechnet.- 8) Zucker und Mineralöl= MD.-9) Benz1n, Testbenzin u.a.- a) 8.6.1953 bis 
31,3,1954.- b) 8.6. bis 30.6.1953. -319*-



Zeit ine-
geeamt 

·~„·1 273,92 
1950 MD 3 285,43 
1951 MD 328,59 
1952 MD 371,39 
1953 MD 398,59 
1952 Dez. 530,28 
1953 Jan, 359, 71 

Febr. 339,55 
März 357,85 
Apri 376. 10 
Mai 396,33 
Juni 378,58 
Juli 406,49 
Aug. 397,56 
Sept. 385,72 
Okt. 418,33 
Nov. 395, 10 
Dez. 571,79 

1954 Jan. 377,86 
li'AhT' "171 .q8 

Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppei) 

DM 

Lebenshaltung 
Reinigung Bildung Heizung 

Ernährung Genuss-
Wohn~ Hausrat und Bekleidung und und Verkehr mittel Beleuchtung Körper- Unter-

pflege haltung 

130,83 14,42 26,56 12,82 14,27 34,09 13,22 20,60 7,11 
132,54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12,21 20,62 6, 18 
150,08 18,60 31,52 17,73 17,60 47,91 14,71 22,84 7,60 
161,90 21,37 34,46 25,76 19, 12 55,38 16,11 28, 17 9, 12 
170, 11 24,80 37, 19 27,72 19,99 58,40 17,58 31,65 11,15 
181,89 37,91 37,67 42,03 19,82 129,98 20,59 52,20 8, 19 
153,22 21,36 35,91 26, 18 22, 14 50,87 17,19 25,87 6,97 
142,38 22,76 35,39 '30, 14 20,31 41,75 15,91 24,08 6,83 
156,15 20,43 35,96 22, 10 19,43 48,98 18,75 24,47 11,58 
166,74 23,79 35,44 20, 10 15,01 59, 11 16,79 29, 18 9,94 
167,11 26,33 36, 15 25, 31 14,97 63,49 17,20 30,84 14,93 
170,17 21,81 36,99 19,32 17,09 52,41 17,30 31,90 11,59 
178,57 24,66 37,69 23,98 19,24 57,98 17,27 30,99 16, 11 
172,62 26,28 38,02 20,06 22,99 45,26 16,55 37,93 17,85 
174,57 22,33 ·38,53 25,75 24,54 40, 18 17, 72 29,43 12,67 
198,80 24,75 38,84 27,11 22,63 51,27 18, 19 28,34 8,40 
160,96 22,97 37,87 33,62 21,95 63,46 16, 19 30,34 7 ,74 
199,97 40, 17 39,44 59,02 19,59 126,00 21,95 56,43 9,22 
157,77 24,06 38,00 30,04 22,62 51,73 17,09 26,81 9, 74 
1<;'L7"1 2'i 18 39,r;7 31 21 26.52. 41.06 17.99 29,06 8,66 

Ver-
Sonstige brauche-
Ausgaben ausgaben 

insgesamt 

10,71 284,63 
8,61 294,04 
8,82 337,41 
8,84 380,23 
9,78 408,37 

16,33 546,61 
7,46 367, 17 
8,54 

10,30 
348,09 
368,15 

9,40 385,50 
11,76 408,09 
8,30 386,88 
7,90 414,39 
7,68 405,24 
8,33 394,05 
9,38 427,71 

10, 14 405,24 
18, 12 589,91 

6,84 384,70 
6.37 378,35 

1) Verbrauchsausgaben von 275 bis 450 DMI bis März 1951: 200 - 350 DM; von April 1951 - März 1953: 240 - 400 DM.- 2) Abzüglich 
Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Die Angaben beziehen sich 1949 auf 174 Haushaltungen mit monatl. Verbrauchsausgaben zwischen 
208 und 425 DM; 1950 waren es 224, 1951: 240 Haushaltungen, 1952: 259 Haushaltungen, 1953: 272 Haushaltungen. 

Eingekaufte1) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopf 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe2) 

Gramm 

3) 
Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 

Zeit Vollmilch Marga- Speise- Pflanzen- Käse Eier Wurst 
(Liter) Butter ins- Schmalz (Stück) ins- Rind- Schweine- Speck, und gesamt rine öl fette gesamt fleisch fleisch geräuchert 

Wurstware~ 

1949 ""} 
7,652 365 650 117 352 77 94 290 5 1 467 325 158 42 452 

1950 MD 9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 
1951 MD ) 8,627 309 1 237 171 804 120 119 359 9 2 012 294 280 154 736 
1952 MD 8,427 301 1 344 160 914 128 121 375 10 2 138 255 313 166 825 
1953 MD 8,446 297 1 340 151 948 129 93 378 11 2 327 313 305 170 917 
1952 Dez. 8,380 235 1 499 186 1 043 123 126 311 6 2 871 318 403 164 1 073 
1953 Jan. 8,694 229 1 394 204 927 131 112 358 9 2 424 314 329 181 957 

Febr. 7,860 222 1 280 178 861 106 116 317 9 2 120 279 279 172 829 
März 8,748 244 1 331 171 929 119 95 358 13 2 196 285 292 173 862 
April 8,569 271 1 397 156 993 133 94 419 17 2 302 327 352 169 870 
Mai 8,847 295 1 344 138 968 131 89 411 15 2 306 347 354 184 868 
Juni 8,867 302 1 290 124 922 146 79 391 13 2 059 256 287 167 822 
Juli 8,071 326 1 315 128 964 128 72 404 11 2 015 256 256 187 840 
Aug. 8,230 314 1 227 137 864 131 80 355 10 2 173 303 302 147 880 
Sept. 8,354 331 1 280 141 911 132 80 362 9 2 271 325 256 164 928 
Okt. 8,602 355 1 449 156 1 033 135 103 411 9 2 606 365 299 185 1 057 
Nov. 8, 180 320 1 308 1,4-1 930 125 90 382 7 2 324 333 266 156 963 
Dez. 8,327 360 1 465 137 1 067 133 107 363 q 3 124 361 389 151 1 131 

1954 Jan. 8,265 319 1 267 122 907 122 90 383 9 2 518 341 321 157 990 
Febr. 7,861 299 1 290 129 926 113 104 390 9 2 289 308 276 148 916 

Brot und Backwaren Nährmitt9l 

Frische Fisch- Roggen-, Weissbrot Mehl aus Nudeln und Kar- Gemüse- Andere 
Zeit Fische dauer- ins- Grau-, u.Weizen- ins- Brot- sonstige Hülsen- toffeln kon- Zucker Süss-

waren gesamt Misch- und klein- gesamt getreide Teigwaren früchte serven -waren 
Schwarzbrot gebäck 

·~,.,,r 
242 265 8 444 6 850 1 369 2 898 1 613 565 129 11 021 215 1 381 217 

1950 MD 201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 . 348 116 10 425 261 1 388 214 
1951 MD ) 245 207 7 0'?2 5 871 996 2 168 1 323 318 115 9 900 266 1 383 224 
1952 MD 254 222 7 024 5 697 1 083 2 017 1 202 318 112 9 326 312 1 341 231 
1953 MD 202 214 6 790 5 402 1 108 1 915 1 139 318 107 9 112 297 1 340 251 
1952 Dez. 226 305 6 570 5 178 983 2 384 1 565 341 134 2 216 471 1 413 442 
1953 Jan. 269 256 7 004 5 662 1 116 1 938 1 084 352 164 1 251 456 1 125 182 

Febr, 242 244 6 389 5 140 1 004 1 861 1 087 316 131 1 423 417 1 041 215 
März 245 205 6 963 5 672 1 054 2 010 1 147 339 166 1 971 449 1 094 232 
April 253 186 6 877 5 583 1 053 1 987 1 161 327 127 2 772 360 1 183 324 
Mai 143 163 6 838 5 496 1 072 1 980 1 179 327 97 2 835 221 1 307 252 
Juni 122 146 7 003 5 673 1 089 1 913 1 095 345 83 3 597 97 1 527 221 
Juli 133 156 7 141 5 686 1 167 1 578 896 278 46 6 846 66 1 919 230 
Aug, 143 160 6 614 5 136 1 186 1 666 1 014 288 37 7 965 81 1 501 230 
Sept, 179 228 6 653 5 232 1 145 „ 908 1 192 311 70 15 625 196 1 512 199 
Okt. 263 275 7 117 5 570 1 250 1 999 1 171 335 123 49 632 353 1 343 206 
Nov. 226 252 6 472 5 067 1 093 1 800 1 068 278 129 11 323 369 1 120 240 
Dez. 206 306 6 409 4 912 1 066 2 346 1 581 315 108 4 105 501 1 408 481 

1954 Jan. 192 252 6 510 5 110 1 144 1 615 876 274 140 1 977 476 1 059 187 
Febr, 220 281 6 303 4 918 1 106 , 710 967 280 136 2 359 559 1 063 220 

1) Zum Teil auch Erzeu~nisse aus eigener Ernte (z.B. Kartoffeln und Hausschlachtun~en)sowie Geschenke,- 2) Verbrauchsausgaben 
von 275 bis 450 DM.- 31 Einschl, der auf Frischmilch umgerechneten Trockenmilch.- 4) Die Angaben beziehen sich 1949 auf 174 Haus-
haltungen mit monatl. Verbrauchsausgaben zwischen 208 und 425 DM; 1950 waren es 224, 1951: 240 Haushaltungen, 1952: 259 Haus-
haltungen, 1953: 272 Haushaltungen, 
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Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 

Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste Bruttpwochenverdienste 
männliche! weibliche! alle männlicheWleiblichel alle männliche !weibliche! alle 

Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 
Stunden Index Pf Index RM/DM Index 

1938=100 1938=10( 1938=100 

1946 40,5 35,4 39,5 79,8 94,6 57,7 88,9 110,~ 38,31 20,45 35, 18 88,2 
1947 39,7 35,8 38,9 78,3 ,99,9 60,2 93, 1 116 ,o 39,66 21,58 36,24 90,8 
1948 42,9 39,8 42,2 B4,8 111,3 68,4 103,4 129,8 47,72 27,22 43,64 110,0 
n949 47,2 43,5 46,3 93, 1 129,0 82,0 118,3 151 ,o 60,90 35,75 54,75 140,6 
n95o 49,0 45,2 48,0 96,7 138, 1 88,4 126, 1 161 ,9 67,65 40,01 60,54 156,6 
n951 48,5 44,2 47,4 95,5 158,7 101,5 144,7 185,8 76,96 44,85 68,52 177,4 
n952 48,5 44,7 47,5 95,6 171 ,2 107,4 155,7 199,8 82,99 48,02 74,00 191,0 
n953 48,8 45,5 47,9 96,5 178,8 112 ,a 162,5 208,9 87, 19 51,34 77,87 201,3 
n952 Febr, 47,5 43,5 46,4 94,8 168,3 105,8 152,6 191,9 79,86 46,02 70,82 181,7 

Mai 48,2 43,8 47, 1 96,4 170,4 107,2 155,7 194,7 82,23 47,00 73,41 187,5 
Aug, 49,0 44,7 47,9 98' 1 171, 5 107,3 156,5 195,8 84,01 47,98 7.5,02 191,9 
Nov. 49, 1 46,7 48,4 98,6 174,3 109,0 157 ,7 199,0 85,53 50,84 76,38 196,0 

n953 Febr, 46,6 44, 1 45,9 93,4 176,9 110,3 159,7 200,6 82,46 48,66 73,36 187,9 
Mai 49,0 45,3 48,0 98,3 178,9 113,2 163,2 204,4 87,57 51,28 78,39 201,7 
Aug, 49,5 45,8 48,6 99,4 179,0 113,3 163,2 204,7 88,70 51,84 79,28 .204,4 
Nov. 49,7 46,8 48,9 100,2 180, 1 114,0 163,4 206,0 89,48 53 ,35 80,00 206,8 

n954 Febr. 48,2 45,2 14-7,4 97,0 180,9 114,3 162,7 20;,3 87,23 51,69 77,05 199,7 

lintwicklung der durchschnittlichen Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
(ohne Bergbau) 

Zeit Bundes- Schleswig- Hamburg Nieder- Bremen Nordrhein- Hessen 11.heinland- Baden- Bayern gebiet Holstein sachsen 1,7estfalen Pfalz Württbg. 

Bruttostundenverdienste 
Pf 

1952 Febr. 152' 6 143,5 171,1 149,2 162' 1 159,4 157' 9 145,9 148,2 139,9 
Mai 155' 7 147,6 174, 2 154,2 166,6 162,3 158, 1 149,4 152,2 143,6 
Aug. 156,5 150,4 174, 1 153,7 169,4 164,2 159,5 149,5 152,3 143,3 
Nov. 157,7 152,9 175,6 15?' 1 169,4 165,7 160,2 151'1 153,0 143,4 

1953 Febr. 159,7 153, 5 176,8 157' 5 169,6 169, 1 161'7 150,0 154, 5 143,5 
Mai 163,2 158,8 181,8 161'7 172,7 172,0 166, 1 154,8 157,3 149,6 
Aug. 163,2 157,2 183,8 161 ,2 175,6 171 ,9 166,8 154,4 157,2 149,8 
Nov. 163 ,4 158, 3 183, 1 161'7 176,0 172,2 167,3 154,4 157,9 149,3 

1954 Febr, 162,7 154,7 180,6 162,2 174,0 171,4 164,0 152,4 156, 7 148,2 

~·cessziffern Juni 1950 100 
1952 Febr. 124,0 122,4 121,4 125,1 124, 1 125,2 124,3 125,7 122,0 122,4 

Mai 126,5 125,9 123,6 129,3 127,6 127, 5 124,5 128, 7 125,3 125,6 
Aug. 127, 1 128,3 123,6 128,8 129,7 129,0 125,6 128,8 125,3 125,4 
Nov. 128, 1 130,5 124, 6 130,0 129,7 130,2 126, 1 130, 1 125,9 125,5 

1953 Febr, 129,7 131 ,0 125,~ 132,0 129,9 132,8 127,3 129,2 127,2 125,5 
Mai 132,6 135, 5 129, 135, 5 132,2 135,1 130,8 133, 3 129,5 130,9 
Aug, 132 ,6 134, 1 130,4 135, 1 134, 5 135,0 131'3 133,0 129,4 131'1 
Nov, 132, 7 135, 1 130,0 135, 5 134,8 135,3 131,7 133,0 130,0 130,6 

1954 Febr, 132,2 132,0 128,2 136,0 133,2 134. 6 129,1 131,3 129,0 129,7 
:aruttowochenverclienste 

1952 Febr. 70,82 68,35 81 ,41 68,49 78, 15 75,24 73,54 66,97 67,09 64,01 
li'lai 73,41 71'93 84,51 73,62 82,47 76,45 74,49 71'63 70,96 66,46 
Aüg, 75,02 73,27 85,29 73,38 84,73 79,30 76,58 71,47 72,45 67,51 
Nov. 76,38 74,85 86, 10 74,77 84,26 80,84 77 ,57 73, 17 73,83 68,44 

1953 Febr. 73,36 74,80 83,78 69,77 78, 71 78,65 73,70 68, 61 70,19 65,50 
Mai 78,39 80,05 89,80 78, 10 85,15 82,92 79,92 73,60 74,34 71,26 
Aug, 79,28 78,84 90,78 78,22 89,40 83,53 81,20 75,10 75,93 75,23 
Nov. 80,00 79,07 89,57 78,62 88,20 84, 72 83,09 75,01 76,90 72, 31 

1954 76,70 81,05 J Febr. 77,05 86,84 76,07 87' 19 79,47 70,36 73,47 70,51 

rGessziffern Juni 1950 100 
1952 Febr. 119,8 118, 8 119,9 123' 1 121, 3 120,6 121'5 119, 5 116,3 118,2 

Mai 124,2 125' 1 124,5 132,3 128,0 122,6 123, 1 . 127,8 123,0 122,7 
Aug, 126,9 127,4 125,7 131 ,8 131'5 127' 1 126,5 127,5 125,6 124,7 
Nov. 129,2 130,2 126,9 174, 3 130,8 129,6 128,2 130,5 128,0 126,4 

1953 Febr, 124, 1 130, 1 123,4 125,4 122, 1 126,1 121 ,8 122,4 121'7 121,0 
Mai 132,6 139,2 132,3 140,3 132' 1 132,9 132,0 131'3 128,9 131,6 
Aug, 134, 1 137' 1 133,8 140,5 138,7 133,9 134, 1 134,0 131 ,6 133,4 
Nov. 135, 3 137 ,5 132,0 141 ,3 136,9 135,8 137, 3 133,8 133·, 3 133,5 

1954 Febr. 130,3 133,4 128,0 136,7 135,3 129,9 131 ,3 125,5 12·7 ,4 130,2 
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Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
nach Gewerbegruppen 
a) männliche Arbeiter 

In- Eisen- ) Nicht- .) . ·) Metal~1 In- ~era- 1 Glas- 1 Holz- ,,Papier-1Papier-Zeit dustrie schaf- eisen- Giesse- verar- Chemi- dustrie mische Bauge- Säge- verar- erzeu- v~r~-
Land ins- fende metall- rei- bei- sehe 1 "d,Steine werbe bei tende gende t e d gesamt Industrie tende 1 u.Erden Industrie Indust~~ß en e 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Bundesgebiet 

1950 JD 49, 1 51,0 50,9 49,4 49,2 49,6 49,8 49'1 50,0 46,2 48, 1 48,8 52,7 51,6 
1951 JD 48,7 50,8 50,0 49,4 48,5 49,7 49,7 49,9 50, 1 46,7 47 ,7 48,0 52,6 49,8 
1952 JD 48,5 51,0 49,8 49,0 48,8 48,9 50,G 49,2 48,9 46,7 47, 1 47 ,o 50,4 49,9 
1953 JD 48,6 50, 1 50,;; 48,0 48,6 49,8 50,2 49,8 49,5 47 ,2 47 ,5 48 ,2 52,5 52,3 
1952 Febr, 47,7 50,6 48,6 49,4 48,1 49,0 48,2 49,0 49, 1 43,4 45,6 45,8 51,8 48,8 

Mai 48,3 50,2 49,6 49, 1 48,5 47 ,7 50,0 47 ,6 48,8 48,0 47,7 45,3 50,2 47,7 
Aug. 49,0 51,4 50,3 48,9 49,3 49,1 51, 1 49,3 48,6 47,8 47,8 47,2 47,7 49,4 
Nov. 49, 1 51,6 50 ,7 48,4 49, 1 49,7 50, 1 50,9 49,0 46,6 47,3 49,4 51,8 53,4 

1953 Febr. 46,9 50,2 49,4 46'1 47 ,3 49,5 46,8 48,0 48,5 40,8 43,6 44,9 52, 1 51, 1 
Mai 48,7 49,6 50,3 47,7 48,5 49,6 50,8 49,4 48,7 48,4 48,7 47,6 51,9 50,9 
Aug. 49,3 50, 1 50 ,7 48,4 49,3 49,9 51,6 50,0 50,2 49,0 48,5 48,8 52,5 51,5 
Nov. 49,5 50,4 51, 5 49,6 49,4 50,3 50,8 51,8 50,5 48,3 49,0 51,5 53,4 55,5 

1954 Febr. 48, 1 50, 1 51,2 49,3 49,4 50, 1 48,0 49,7 49,9 41,3 47,2 47,3 53,0 52,0 

nach Ländern (Februar 1954) 
Schlesw,-Holst. 50,7 49,4 51,7 51,8 51,6 51,0 53,0 50,0 47,4 46, 1 48, 1 54, 1 49,8 
Hamburg 49,2 - 51,0 50,4 50,7 49,8 46,4 - 51,2 45,7 48,9 48,3 - 51,3 
Niedersachsen 47,3 49,5 49,6 49,0 48,0 48,8 47,0 44,2 49,5 43,6 45,2 48,0 53,4 52,7 
Bremen 50,8 - - 52,4 51,7 51,7 50, 1 50,8 - 45,2 48,0 50,0 - 47 ,2 
Nordrh.-Westf, 47,8 50,2 51,7 48,7 49,0 51,2 49,7 52,3 51, 1 40,0 46,4 46,8 53,6 51,5 
Hessen 49,5 50,5 51,2 50, 1 50,0 49,4 46,9 49,6 49,3 47,8 51,2 48,4 53,6 52,2 
Rhld.-Pfalz 46,7 48,3 52,4 49,2 49,4 50,0 44,2 50,2 49,9 34,0 49,2 45,2 53,0 48,8 
Baden-Württbg. 47,9 50, 5 51,5 49,4 49,0 48,9 49,6 50,4 49,7 36,2 46,6 47,8 52,7 53,2 
Bayern 48,8 50,2 50,8 50.2 50,0 49,8 48,6 49,0 48,3 43,5 47,2 46,8 52,3 51,4 

' Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 140,7 155,0 141,5 153,6 142,0 146,2 129,7 135,8 137,3 136,3 110,8 123, 1 127,7 126,2 
1951 JD 161,7 179,9 161,8 175,9 163,9 169,8 146,5 155,5 156,4 157 ,4 123,7 134,8 154,5 143,4 
.1952 JD 174,5 203,5 171,6 188,7 176,8 180,0 156,4 164,9 163,6 171,6 133, 1 144,5 159,4 153,7 
1953 JD 182,2 212,8 182,2 195, 1 184,7 189,4 163,7 169,0 170,7 178,8 137,3 150,5 167,5 160,6 
1952 Febr. 172,2 194,4 168,3 187,4 174, 1 177,0 151,4 162,3 161,9 168,7 131,3 142,7 160,9 150,4 

Mai 173,2 199,7 170,6 187,8 175,7 179,4 155,7 165,7 161,7 171,9 132,7 143,7 158,5 152,0 
Aug. 174,2 205,9 172,4 189,0 177,2 180,4 157 ,6 163,3 162,9 170,9 134,3 144,2 156,3 154,0 
Nov. 178, 1 213,1 175,3 190,7 180,0 183,3 159,6 168, 1 168, 1 17'4' 1 134,2 146,9 161,6 157,8 

1953 Febr. 180,5 214, 1 177 ,7 193,0 182,8 185, 1 159,2 167,2 168,5 176,9 135,9 148,3 164,7 159,8 
Mai 182,2 214, 1 184,2 194,6 184,6 192,7 162,8 168,4 168,9 178,6 137,0 149,4 167,1 158,7 
Aug. 182,2 209,5 182, 1 195,8 185,4 189,4 165,0 168,5 171 ,o 178,9 137,6 150,6 . 167,7 160,0 
Nov. 183,8 213,5 184,7 197,0 185,8 190,2 166,3 171,6 173,8 179,9 138,5 153,3 170,6 163,4 

1954 Febr. 185,0 210,6 183,9 197,4 186,0 189, 1 163,4 170,3 173,6 186,5 137,5 151,4 169,7 161,4 

nach Ländern (Februar 1954) 
Schlesw.-Holst. 173, 1 180,6 181, 7 179,4 154,3 158,6 177,8 185,4 182,8 130,0 149,1 162,3 155,3 
Hamburg 197,7 - 196,7 196,2 192,7 200,6 185, 1 - 156,0 216,9 165, 1 177,2 - 174,4 
Niedersachsen 175,5 192,5 175,0 193,9 189, 1 193,8 160,2 160,9 170,9 182, 1 134,8 149,8 163,5 167 ,7 
Bremen 183,6 - - 196,0 185,0 178,7 157, 7 186,4 - 192,1 162,9 161,9 - 187, 1 
Nordrh.-Westf. 195,5 215,6 189, 1 208,0 188, 1 195,4 181,5 194,6 178, 7 188,5 144,9 155, 1 181,5 168,4 
Hessen 180,7 166,2 179,7 180,7 190, 1 191,5 166,5 182,9 177' 3 189,9 131'1 147,5 159,5 166,1 
Rhld,-Pfalz 170,3 198,5 152,0 180, 1 165,3 193,8 162,8 164,3 170,4 172,9 138,6 141,1 151,6 150,7 
Baden-Württbg, 178,5 190,2 179,7 203,4 192,1 172,6 163,0 174,0 167 ,9 178, 1 136,5 152, 1 171,6 154,9 
Bayern 167,7 176,4 178, 1 178,5 179,7 165,2 143, 1 161'3 168,6 182,4 133,5 145.8 163,7 152 .4 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 69,05 79,06 73,07 75,92 69,91 72,57 64,54 66,71 68,59 62,91 53,32 60, 13 67,32 ' 65' 11 
1951 JD 78,70 91,42 80,83 86,95 79,53 84,46 72,83 77,58 78,33 73,47 59,06 64,70 81,25 71,43 
1952 JD 84,72 103,70 85,43 92,42 86,21 87,98 78, 11 81,14 00,02 80, 18 62,72 67,83 80,28 76,65 
1953 JD 88,66 106,57 92,04 93,57 89,82 94,41 82,22 !'\4, 18 84,51 84,36 65,25 72,59 87,92 84,02 
1952 Febr. 82,13 98,31 81,82 92,60 83,78 86,68 72,95 79,50 79,48 73,19 59,87 65,38 83,39 73,34 

Mai 83,70 100,28 84,61 92,29 85, 18 85,60 77,86 78,84 78,99 82,56 63,22 65,04 79,52 72,55 
Aug. 85,33 105,79 86,62 92,51 87,46 88,47 80,50 80,50 79,21 81,75 64,24 68,07 74,52 76,10 
Nov. 87,49 109,95 88,92 92,30 88,30 91, 14 80,01 85,62 82,44 81,07 63,55 72,63 83,70 84,36 

1953 li'ebr. 84,68 107,43 87,70 88,91 86,42 91,61 74,58 so, 16 81,80 72,20 59,21 66,57 85,80 81,64 
Mai 88,80 106,24 92,76 92,81 89,57 95,67 82,67 83, 18 82,32 86,51 66,68 71,06 86,72 80,84 
Aug. 89,81 105,06 92,26 94,84 91,34 94,57 85, 12 84,29 85,88 87,59 66,80 73,49 88,03 82,46 
Nov. 90,90 107,54 95,20 97,75 91,83 95,69 84,42 88,82 87,71 86,83 67,82 78,96 91,07 90,70 

1954 Febr. 89,00 105,42 94, 14 97,34 91,94 94, 77 78,49 84,60 86,53 76,99 64,88 71,58 90,02 83,88 

Schlesw.-Holst. 87,80 . 89,29 93,92 92,94 79,61 80,95 94,23 92,68 86,70 59,96 71,68 87,84 77 ,34 Hamburg 97' 19 - 100,26 98,99 97,70 99,84 85,83 - 79,80 99,09 80,74 85,54 - 89,48 Nie\J.ersachsen 82,99 95,34 86,78 95,11 90,72 94,69 75,26 71, 15 84,62 79,37 60,97 71,92 87,32 88,43 Bremen 93,31 - - 102, 74 95,64 92,47 78,96 94,64 - 86,80 78,23 81,04 - 88,22 
Nordrh.-Westf. 93,46 108,21 97,84 101,28 92, 12 100,01 90,22 101,78 91,32 75,36 67,20 72,67 97,34 86,70 
Hessen 89,48 83,89 91,98 90,59 95,06 94,55 78,09 90,82 87,49 90,73 67, 12 71,44 85,43 86,73 Rhld,-Pfalz 79,56 95,80 79,69 88,72 81,62 96,84 71,89 82,43 84,97 58,84 68,23 63,73 80,34 73,63 Baden-Württbg. 85,54 96,01 9.2,50 100,48 94, 12 84,38 80,85 87,74 83,46 64, 51 63,67 72,68 90,43 82,42 
Bayern 81,83 88,48 90,41 89,55 89,88 82, 31 69,51 78,97 81, 32, 79,26 62,98 68,19 '85,51 78,39 

.. Anmerkungen siehe nachste Seite • 
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noch: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
nach Gewerbegruppen 
a) männliche Arbeiter • 

Buch- ! Flach- Textil-1 Bcklei-1 Leder- 1 Leder-J , 1 Nahrungs- Musikin- 1 Kunst- Stein-_, Braun-
dunga- :~~~~- b~i~~~de Schuh- u.Genuss- atrumenten- stoff- kohlen- kohlen Zeit ' mittel 

Land Brau- und Spiel- verarbei-
bergbau 3 ) druckgewerbe Industrie gewerbe waren- tende 

2) Industrie 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Bundesgebiet 

1950 JD 51,8 52,5 49,9 47,6 47,7 47,0 45,5 51,2 52,5 47,0 47,7 49,5 51,9 
1951 JD 50,4 50,6 47,7 46, 1 45,5 46,2 41,9 51,0 53,5 47, 1 47,4 49,6. 52,3 
1952 JD 51, 1 51,0 46,7 47,4 48,0 47,0 46,3 51,2 53,1 48, 1 48,0 48,9 51,5 
1953 JD 51,4 52,2 49,0 47 ,2 49,2 47,3 45,0 51,') ?3,3 49,0 49,3 47 ,6 51,6 
1952 Febr. 50,2 50,8 46,3 45,7 46,5 45,4 43,5 50,0 51,2 47,2 46,4 49,2 51,9 

Mai 50,8 50,5 43 ,5 48,9 45,6 46,0 47,3 50,6 54,6 46,8 47,1 48,7 51,0 
Aug. 51,2 51,0 46,9 47, 1 49,0 47,5 45,5 51,5 55,8 47,6 48,6 48,7 51,5 
Nov. 52,2 51,7 50, 1 48,0 50,7 48,9 48,7 52,4 50,4 50,4 49,7 49,2 51,7 

1953 Febr. 50,2 50,4 48,2 46,4 49,4 45,4 44,8 50,1 50,6 47,6 48,5 48,8 51,5 
Mai 51 ,5 52,5 48,8 48,2 48,8 46,6 44, 1 52,2 56, 1 46,5 48,9 47,0 51,4 
Aug. 51,5 53,6 49, 1 47, 1 48,9 47 ,4 46,0 52,2 55,4 48,5 49,5 47, 1 51,7 
Nov. 52,4 52,5 49 ,9 47 ,2 49,8 49,7 45, 1 52,8 51, 1 52,9 50,2 47,5 52,0 

1954 Febr. 51,4 52,8 48,3 46,8 47,8 45,8 43,6 51,6 50,5. 49,2 49,9 47,1 51,9 

nach Ländern (Februar 1954) 
Schlesw.-Holst. 50,8 54,9 44,7 43,3 45,7 47,7 48,4 53,4 48,8 49,5 - -Hamburg 49,5 49,6 48,9 47,1 52,6 46,4 - 50, 1 48,5 46,6 47,9 - -Niedersachsen 52,0 55,6 47,2 48, 1 48,0 45, 1 41,8 51,3 50,4 50,3 51,5 47,3 51,8 
Bremen 50, 1 - 50,5 47 „1 - - - 47,0 49,8 - - - -Nordrh.-Westf. 51,6 50, 7 48,4 46,5 49,2 47,5 40,4 52,5 50,8 52,2 49,0 47, 1 52,1 
Hessen 51,3 55,0 46,5 46,7 46,9 45,9 43,0 52,2 50,2 52,0 51, 1 - 50,6 
Rhld.-Pfalz 50,4 50,5 49,7 42,0 46,6 45,6 43,5 51,0 51,7 50,3 49,8 - -Baden-Württbg. 51,9 53,6 49,0 46,6 48,7 45,4 45,6 50,8 51,0 46,7 49.3 - -Bayern 51,3 51. 1 48,2 47,9 45,0 44,7 44,3 5110 50, 1 50,4 51,0 - 53,8 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 164,6 156,8 122,4 132,8 142,0 129,4 126,5 122,1 133,7 124,4 126,5 158,1 141,6 
1951 JD 186,6 177 ,6 140,3 150,2 157,3 141,8 145,8 137,3 152,0 140, 1 145,6 183,8 164,3 
1952 JD 198,7 188,4 146,3 156,2 -166,6 151,3 155,6 147 ,8 166,6 148,6 156,0 198,7 174,7 
1953 JD 208,3 198,7 154,6 162,9 172,7 156,9 162,6 155,4 177,4 155,7 164,4 209,5 178,7 
1952 Febr, 195,7 186,4 144,7 155,0 164,0 146,8 151, 1 145,0 157 ,7 146,8 153,3 198,6 173,4 

Mai 198, 1 187 18 145,7 156,5 165,0 150,7 153,3 146,6 165,7 148,7 154,8 193,6 174,0 
Aug, 200,7 190,9 146,2 156, 1 166,5 152,5 154,9 147,0 171,8 147,4 156,9 195,7 173,3 
Nov. 200,0 188,4 148,3 157,2 170,3 154,8 162,3 151,6 170, 1 151, 1 ' 158,7 206,9 178,4 

1953 Febr. 206,5 196,3 150,4 157,3 171, 1 154,3 161,3 151, 1 173,4 153,6 161,4 206,0 174,0 
Mai 208, 1 199,1 154,9 164,9 171,7 155, 1 162,2 155,5 179,3 154,4 164,4 208,5 180,4 
Aug. 209,8 199,2 155,9 165, 1 172,6 157' 1 162,9 155,2 179,2 155,3 165,0 209,4 177,9 
Nov. 208,7 200,3 156,9 163,8 175,3 160,5 163,9 159,0 177' 1 158,6 166,5 213,8 182,5 

1954 Febr. 207,0 196,4 156,0 165,B 174,8 158,5 164,5 157,5 177,4 156,7 165,6 214,7 181,2 

nach Landern (Februar 1954) 
Schlesw.-Holst. 212,9 209,3 170,1 160,9 168,8 155,8 158,4 149,6 171,7 169, 1 - -Hamburg 222,8 216,4 165,3 166,4 178,9 152, 7 - 184,4 193,8 207,7 176,7 - -
Niedersachsen 206,8 189,2 142,7 162,8 152,6 146,2 158, 1 152,5 180, 1 168,8 144,4 204,7 176,5 
Bremen 225,6 - 162,2 171,7 - - - 189, 1 184,9 - - - -Nordrh.-Westf. 208,7 200,9 167,6 173,2 163,3 162,4 163,6 159,6 183,8 176,9 170,8 214,8 188,3 
Hessen 206,6 187,8 151,9 159,6 177,4 168,3 172,9 144,7 182, 1 149,8 149,0 - 166,2 
Rhld,-Pfalz 210, 1 190,9 142,7 152, 1 164,0 135,6 156,9 150,2 179,6 144,1 169,7 - -Baden-Württbg. 200,0 216,9 14 7' 1 150,7 185,8 161,7 169,3 150,3 184,5 156,0 188,8 - -
Bayern 203, 1 189,1 143,8 168,3 162,9 147,4 171,2 151, 7 164,6 146,4 152,9 149,4 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM. 
Bundesgebiet 

1950 JD 85,23 82,31 61, 13 63,29 67,70 60,82 57 ,56 62,55 70, 15 58,43 60,39 78,29 73,44 
1951 JD 93,96 89,88 66,93 69,31 71,57 65,46 61, 17 70,05 81,38 65,95 68,95 91,22 85,98 
1952 JD 101,51 96,08 68,32 74,09 79,90 71,09 72,02 75,63 88,51 71,47 74,88 97,26 90,00 
1953 JD 107, 16 103,79 75,74 76,97 85,01 74,22 13, 15 80,64 94,64 76,23 81,06 99,63 92,29 
1952 F.ebr. 98,34 94,64 66,97 70,79 76,26 66,66 65,76 72,55 80,83 69,31 71, 17 97,59 89,97 

Mai 100,55 94,87 63,31 76,46 75,21 69,31 72,47 74,26 90,57 69,56 72,85 94,21 88,71 

- Aug. 102,68 97,33 68,61 73,47 81,53 72,45 70,42 75,68 95,85 10, 13 76,28 95,35 89, 17 
Nov. 104,34 97,45 74,30 75,47 86,42 75,65 79,05 79,38 85,74 76,15 78,89 101,85 92,26 

1953 Febr, 103,67 98,94 72,48 73,02 84,58 69,99 72,34 75,69 87 66 73,07 78,27 100,53 89,58 
Mai 107,27 104,49 75,53 79,42 83,84 72,21 71,49 81, 19 100:59 71,79 80,33 97,96 92,66 
Aug. 108,05 106,71 76,64 77,79 84,33 74,43 74,88 81,01 99,27 75,25 81,62 98,54 92,03 
Nov. 109,45 105, 18 78,27 77,42 87,30 79,81 73,90 83,93 90,45 83,97 83,64 101,52 94,84 

1954 Febr. 106,35 103,64 75,37 77,64 83,53 72,65 71,77 81,32 89,49 77,14 82,64 101,15 94,04 

nach Ländern (Februar 1954) 
Schlesw.-Holst. 108,23 114,86 75,99 69,68 77,09 74,24 76,62 79,92 83,85 83,67 - -
Hamburg 110,25 107,38 80,75 78,44 94,04 70,89 - 92,32 94,05 96,83 84,69 - -
Niedersachsen 107,52 105,24 67,35 78,25 73,28 65,99 66,05 78,24 90,81 84,93 74,41 96,74 91,52 
Bremen 113,03 - 81,99 80,82 - - - 88,79 92,07 - - - -l'lordrh.-Westf. 107. 74 101,86 81, 18 80,53 80,38 77,15 66,04 83,80 93,36 92,36 83,76 101,22 98,02 
Hessen 

1 

106,05 103,31 70,67 74,44 83,28 77,20 74,29 75,57 91,45 77,86 76,09 - 8-t, 17 
Rhld.-Pfalz 105,82 96,35 70,87 63,80 76,41 61,87 68,27 76,69 92,88 72,42 84,48 - -Baden-Württbg. 103,90 116,20 72, 17 70,26 90,47 73,39 77, 10 76,44 94,01 72,88 93,01 - -
Bayern 104,09 96,60 69,28 80,64 73,31 65,81 75,89 77,29 82,50 73,85 77 ,92 80,41 

1) Einschl. Gummi- und Asbestverarbeitung.- 2) Zu den angegebenen Verdiensten wird Freitrunk nach Masegabe der tariflichen :Be-
stimmungen gewährt.- 3) Alle männlichen Arbeiter unter und über Tage einschl. der Lehrlinge; Verdienste einschl. des Wertes der 
lleputatkohle. 
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noch: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
nadl Gewerbegruppen 
b) weiblidle Arbeiter 

In- Eisen- ~:~cht:! Gie e~etall-1 Chemi- In- Kera- ,, Glas- \ Holz- ;\Papier-\ Papier-schaf- eisen- ~s erar- mische Zeit dustrie fende etall- rei- bei- sche 1) dustrie Bau- Säge- verar- erzeu- verar-
Land ins- d.Steine gewerbe beitende gende t~~~; 

gesamt tende u, Erden Industrie 
Industrie Industrie 

Durchschnittliche Wochenarbei~szeit in Stunden 
Bundesgebiet 

1950 JD 45,2 48,2 47,0 46,0 46,7 45,6 46,4 44,4 47,6 44,4 46,4 45,9 46,9 47,2 
1951 JD 44,2 46,8 46, 1 46,0 45,9 45, 1 46,9 45,3 47 ,9 45,5 45,2 44,9 46,2 46,0 
1952 JD 44,7 46,2 46,6 45,7 45,8 45,5 46,8 45,6 47 ,5 43,0 44,2 45,0 45,2 46,8 
1953 JD 45,5 45,7 47,7 44,8 46,3 46,4 47,4 46,2 48,0 42,8 45,7 46,3 47,6 48,0 
1952 Febr. 43,5 46,0 45,6 46,2 44,9 44,6 46,0 44,3 46,9 41 ,8 44,9 43,7 45,3 45,5 

Mai 43,8 45,8 46,7 46,3 45,6 45,4 46,9 44,6 46,7 40,5 41,8 42,6 45,0 45,1 
Aug. 44,7 47,0 47,0 45,7 45,8 45,9 47,2 45,7 48,0 46,4 44,4 44,9 43,5 46,0 
Nov. 46,7 46, 1 47,4 44,4 46,7 46,0 47 ,o 47 ,6 48,4 43, 1 45,4 48,2 47 ,o 50, 1 

1953 Febr. 44, 1 45,9 46,8 41, 5 44,9 46, 1 44,5 44,8 47,9 41,4 42,9 43, 1 47, 1 46,4 
Mai 45,3 46,6 47,8 43,8 45,6 46,2 47,5 46,2 46,6 45,8 46,0 45,9 47,6 47,0 
Aug. 45,8 46,0 47 ,7 46, 1 46,5 46,3 48,0 45,6 48, 1 42,2 46,0 46,6 47,3 47,1 
Nov. 46,8 44,4 48,6 47,8 47,7 47, 1 48,4 47,9 49,3 42,4 47,3 49,1 48,3 51 ,2 

1954 Febr. 45,2 44,4 48,3 47,2 47, 1 46, 1 45,5 46,3 47,5 44,0 46,4 45,2 48, 1 47,7 

' nach Ländern (Februar 1954) 
Schlesw.-Holst. 46,8 147,7~ ~49,0~ 47,5 44,4 (48,8) 50,9 48,8 . 39,7 47' 1 47,0 48,0 
Hamburg 44,8 - 47,4 50,0 46,7 41,6 - - 46,0 48,8 45,8 - 47,8 
Niedersachsen 45,7 45,9 47,0 46,3 48, 1 46,2 43,8 44,5 46,7 - 47,0 46,2 47,6 49,1 
Bremen 46,5 - - - 45,7 49,8 (49,0) 47,3 - - - 49,9 - 47,7 
Nordrh.-Westf. 44,9 46,9 47,2 46,8 46,2 47,9 44,8 48, 1 48,0 44,9 45,9 44,0 49,2 47,5 
Hessen 45,6 (50,3) 50,4 47,2 48,6 46,3 46,9 46,3 45,5 48,5 47,4 47,2 47, 1 
Rhld.-Pfalz 44,7 43,3 - 44,9 47,5 45,0 44,6 46,4 47,7 (37,0) 47,8 44,3 47,5 46,5 
Baden-Württbg. 45, 1 44,4 49,9 49,0 47,4 45,5 45,5 47,9 45,7 46,0 44,1 47,7 48,7 
Bayern 45,5 (28,9} 48,8 47,6• 47,2 46,0 46,2 45,8 48,3 41,2 45,7 46,5 47,9 46,3 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 88,4 116,8 91,4 104,8 91 ,4 90,9 92,8 86,1 79,3 106,3 86,4 81,4 85,9 77,2 
1951 JD 101,5 131,3 105,3 119,2 106,8 107,0 105,0 100,0 92,9 117 ,9 97,9 91,7 101,9 89,4 
1952 JD 107,4 145,8 113,8 127,8 115,7 112 ,9 110,0 105,3 97,0 113,5 103, 1 97,0 107,9 95,9 
1953 JD 112,8 155,7 121,2 133,2 120,4 117,9 115,8 109,3 100,9 118,0 104,9 101,1 112,9 100,2 
1952 Febr. 105,8 139,7 111,8 126,6 113,6 111,2 108,8 103,0 96,5 110,7 102,2 96, 1 107,5 93,7 

Mai 107 ,2 143, 1 113,2 126,8 115,4 112, 7 108,5 104,7 96,8 118,1 103,1 96,9 107,8 95,5 
Aug. 107,3 147, 1 114,0 129,1 115,4 113,2 110,8 104,7 96,6 115,2 103,6 95,6 108,0 96,6 
Nov. 109,0 153,0 116,5 128,7 118,0 114,4 112,0 108,6 98, 1 109,6 103,5 98,8 108,2 97,6 

1953 Febr. 110,3 155,7 118,8 132,0 119, 1 116,4 113,0 109,0 97,9 105,8 104,0 99,4 110,2 99, 1 
Mai 113,2 157, 1 121,0 134,6 120,4 118,4 115,2 107,4 99,2 119,2 103,9 101,1 112,8 99,1 
Aug. 113,3 154,8 121,5 132,7 120,8 118,2 116,3 109,8 102,5 122,2 105,5 100,6 113,3 100,4 
Nov. 114,0 155,3 123,3 133,3 121,2 118,4 117, 5 110,7 103,4 121,9 105,7 102,7 114,8 101,8 

1954 Febr. 114,3 155, 1 122,7 134,2 121,6 119,6 117,5 109,3 102,3 122,6 104,4 101,4 113,4 101,0 

nach Ländern (Februar 1954) 
Schleaw.-Holst. 105,3 f 116 ,6~ (93,9~ 117 ,3 103,2 (129,7) 116,8 83,0 89,8 82,0 115,5 92,2 
Hamburg 123,5 - 116,6 (136,3 136,2 129,6 - - 104,5 . 107,5 109,4 - 113,8 
Niedersachsen 113,6 137,9 122,9 152,2 127,0 131. 1 131,2 107,1 106,6 - 110,8 103, 1 108,0 98,8 
Bremen 120,3 - - 139, 1 106,5 (105,8) 127,3 - - - 92,2 95,5 
Nordrh.-Westf. 116,4 160,6 122,5 136,0 115,9 118,0 121,2 127,7 107,7 108,6 103,0 109,8 118,6 102,6 
Hessen 113,5 (105, 7) 117,6 120,6 132,1 121,3 121,7 113,4 97,7 105,8 105,2 105,8 95,7 
Rhld.-Pfalz 100,7 97,5 151,4 99,6 110,2 97' 1 111,7 103,8 (103,8) 95,4 89,0 102,6 89,5 
Baden-Württbg. 115,3 109,6 121,9 147,6 129,2 119,3 123,8 116,7 98,7 105,7 102,6 115,1 101,5 
Bayern 113,0 (146,8) 127,5 118,9 122,6 111,4 109,3 105,0 98,3 131.4 102,9 95,2 109,2 100,9 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 40,01 56,29 42,98 48,24 42,70 41,46 43,03 38,24 37,74 47, 16 40,10 37,32 40,34 36,42 
1951 JD 44,85 61,42 48,50 54,85 49,06 48,26 49,20 45,27 44,46 53,66 44,23 41, 18 47,03 41,08 
1952 JD 48,02 67,38 53, 10 58,35 52,95 51,36 51,50 48,00 46, 10 48,80 45,51 43,60 48,75 44,87 
1953 JD 51,34 71,20 57,86 59,68 55,71 54,75 54,86 50,46 48,44 50,45 47,91 46,80 53,70 48, 12 
1952 Febr, 46,02 64,21 50,95 58,47 51,03 49,65 50,03 45,59 45,29 46,29 45,85 42,00 48,67 • 42,64 

Mai 47 ,eo 65,54 52,81 58,78 52,63 51, 13 50,89 46,75 45,22 47,81 43,11 41,28 48,50 43,04 
Aug. 47 ,98 69,10 53,59 58,93 52,90 51,95 52,30 47,82 46,37 -53,48 46,00 42,86 46,95 44,45 
Nov. 50,84 70,46 55,25 57, 17 55,09 52,66 52,68 51,69 47,47 47,21 46,98 47,67 50,91 48,87 

1953 Febr. 48,66 71,43 55,63 54,77 53,46 53,72 50,30 48,85 46,90 43,83 44,66 42,88 51,85 45,99 
Mai 51,28 73,28 57,78 59,02 54,95 54,65 54,76 49,68 46,20 54,65 47,79 46,35 53,73 46,56 
Aug, 51,84 71,21 57,96 61, 17 56,24 54,72 55,79 so, 13 49,34 51,49 48,52 46,83 53,56 47,26 
Nov. 53,35 68,88 59,92 63,73 57,89 55,82 56,92 52,96 50,97 51,63 49,98 50,40 55,5El 52, 14 

1954 Febr. 51,69 68,82 59,20 63,34 57,23 55, 14 53,48 50,56 4'1,63 53,97 48,47 45,89 54,52 48,19 

nach Ländern (Februar 1954) 
Schlesw.-Holst, 49,23 . f 55,63lf46,00l 55,67 45,84 (63,33) 59,41 40,50 35,62 38,65 54,33 44,29 
Hamburg 55,37 - 55,25 68,17 63,67 53,94 - - 48,09 52,53 50,06 - 54,35 
Niedersachsen 51,91 63,25 57,82 70,43 61,05 60,56 57,51 47,62 49,82 - 52,15 47,66 51,41 48,60 
Bremen 55,91 - - - 63,58 53,04 (51,86) 60,28 - - - 45,98 - 45,56 
Nordrh.-Westf. 52,27 75,34 57,81 63,68 53,56 56,51 54,37 61,36 51,69 48,77 47 ,26 48,36 58,40 48,78 
Hessen 51,73 (53,22 59, 19 56,94 64, 17 56,21 57,09 52,49 44,41 

(38,40) 
51,34 49,88 49,87 45,08 

Rhld.-Pfalz 45,00 42,22 68,05 47,29 49,62 43,28 51,88 49,50 45,59 39,46 48,74 41,66 
Baden-Württbg. 51,98 48,67 60,75 72,33 61,28 54,31 56,37 55,87 45, 10 - 48,60 45,25 54,94 49,49 
Bayern 51,46 (42,38 62,26 56,57 57,89 51,21 50,48 48,04 47,43 54, 11 47,02 44,28 52,32 46,73 

--Anmerkungen siehe nachste Seite. 
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nodi: Durdisdlnittlidle Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowodienverdienste der lndustriearbeitet 
nadi Gewerbegruppen 
b) weiblidle Arbeiter 

Buch- ! Flach- T xtil-1 Beklei-1 Leder-1 Leder- 1 1 Nahrungs- Musikin- ., Kunst-
Zeit e dungs- erzeu- verar- Schuh- u.Genuse- etrumenten- stoff-
Land gende beitende mittel Brau- und Spiel- verarbei-

gewerbe waren tende 
druckgewerbe Industrie 2) Industrie 

D!!.J:Chschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Bundesgebiet 

1950 JD 49,2 50,3 44,7 43,7 45,3 45,7 45,3 43 ,5 48,6 45,5 45,4 
1951 JD 48,3 48,8 43, 1 42,7 43,3 44, 1 42,1 42,6 49,5 44,9 44,7 
1952 JD 49,2 48,4 43,8 44,3 46,0 45,6 46,4 44,5 47 ,o 44, 1 45,1 
1953 JD 49,2 48,9 44,9 44,3 46,5 '45,4 45,0 44,8 47,6 44,9 46,0 
1952 Febr. 48,4 49,2 41,5 42,0 45,2 43, 1 44, 1 44,0 44,9 42,5 43,5 

Mai 49,0 47,9 39,6 45,5 45,5 45,8 47 ,3 44,0 48,7 41,3 44,1 
Aug. 48,8 47,9 43, 1 43,3 45,5 44,9 46,4 44,8 49,0 43,9 45,8 
Nov. 50,4 48,8 46,5 46,~ 47,2 48,0 47,6 45,0 44,6 47,7 47,0 

1953 Febr. 48, 1 47,7 44,0 42,3 47 ,2 43,0 45,2 42,4 44,4 38,9 44,8 
Mai 49,4 47,4 44,4 45,8 46,2 44,3 43,4 44,5 51,0 41,4 46,4 
Aug. 48,2 48,3 45,3 44, 1 45,9 44,8 46,8 45,3 49,5 46,4 46, 1 
Nov. 50,8 52, 1 45,7 45,1 46,6 48,9 ·44,6 46,8 44,5 50,8 46,6 

1954 Febr. 48,6 50, 1 44,0 43'1 45,6 42,7 44, 1 45,1 45,0 46,2 45,8 

nach !ändern (Februar 1954) 
Schlesw.-Holst. 49,7 52,5 45,0 42,9 45,8 37,0 47,_3 48,9 148,0~ 50,4 
Hamburg 47,3 48,5 43,5 43,7 - (44,8) - 45,5 48,0 (46, 1) 43,6 
Niedersachsen 49,5 53,9 42,8 45,2 47,7 42,4 43 ,2 45,9 45,5 41,4 44,0 
Bremen 46,4 - 47,5 45,8 - - - 44,4 47,2 - -
Nordrh.-Westf, 48,0 46,9 44,1 41,9 43,5 43,5 39,5 47,4 46,6 51,5 43,6 
Hessen 48,5 52'1 43 ,7 43,9 46,1 43,4 43,0 41 ,9 45,5 47,0 47,2 
Rhld.-Pfalz 45,6 52,3 44,7 38,6 46,5 43,0 44, 1 44,8 45,8 45,5 45,7 
Baden-Württbg. 48,8 51,2 43,7 43,8 46,7 44,4 46,6 42,5 44, 1 46,8 47,5 
Bayern 49,9 49,4 44,5 43,9 42,8 40,0 44,8 45,3 42,9 45,2 48,6 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 81,7 78,9 93,4 87,5 94,5 81,7 88,7 75,3 86,2 81,9 78,8 
1951 JD 97,4 95,0 106,8 98,5 106,5 89,2 103,4 84,6 99,2 94,9 91,5 
1952 JD 103,5 101,7 112,4 103,0 112,2 94,0 109,1 89,9 113,6 100, 1 99,0 
1953 JD 109,2 109,5 118,2 108,5 115,4 97,0 112,8 96,7 124,2 106,5 104,5 
1952 Febr. 102,0 10013 111,1 101,6 110 ,7 92,2 107,0 88,2 102,1 98,2 97,5 

Mai 104, 1 101,6 112,3 102,5 111,7 92,9 107,8 90,2 112,2 100,9 99,1 
Aug. 103,3 102,2 112,3 103,8 111,9 94,3 108,0 89,4 119,5 100,2 99,4 
Nov. 104,5 102,0 113,6 103,8 114,1 95,9 112,8 91,0 118 18 101,0 99,7 

1953 Febr, 108,3 107,8 115,7 103, 1 115, 1 95, 1 111,1 92,3 121,4 104, 1 102,6 
Mai 109,5 109,9 118,7 109,9 114,7 96,6 113,7 97,2 125, 1 104,8 105,8' 
Aug. 109,1 110,0 118,5 109,9 115,5 97,6 112,5 97,7 125,6 106,9 103,9 
Nov. 109,7 110, 1 119,6 110,7 116,3 98,0 113,9 98,9 123,9 108,7 105,6 

1954 Febr. 108,4 108,0 119,5 111,1 116,6 99,2 114,7 99,0 124,9 104, 1 104,8 

nach !ändern (Februar 1954) 
Schlesw,-Holst. 107,7 107,3 102,8 108,4 120,0 104,8 116,6 99, 1 f 124,3~ 104,6 

112,8 Hamburg 119,5 111,7 126,7 114, 7 - (101,3) - 119,5 135,4 (106,7) 
Niedersachsen 112,3 120,0 109,4 108,6 104,0 103,3 99,6 110,7 124,0 90,9 104,4 
Bremen 116,2 - 117,1 103,5 - - - 122,7 137,2 - -
Nordrh.-Westf, 102, 1 106,4 124,9 116,0 108,2 100,1 112,8 100,9 124,2 102,3 107,7 
Hessen 104,2 1Q5,4 114,0 107,7 127,1 110,0 120,4 79,6 134,0 90,7 86,9 
Rhld.-Pfalz · 105,9 103 ,6 96,4 95,5 106,5 77,7 110,3 83,9 127,7 75,9 100,7 
Baden-Württbg, 109,8 116,4 118,7 106,8 124,8 104,7 116,9 91,6 136,6 111 ,9 113,2 
Bayern 110,8 104,8 119,9 110,2 109,6 87,6 120,6 102,0 118,9 102,4 102,2 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in Dli! 
Bundesgebiet 

1950 JD 40, 18 39,70 41,73 38,24 42,77 37,39 40,22 32,76 41,89 37,25 35,79 
1951 JD 47 ,05 46,35 46,02 42,06 46, 13 39,32 43,51 36,07 49, 12 42,56 40,85 
1952 JD 50,90 49,27 49, 19 45,68 51,51 42,82' 50,61 39,99 53,44 44,14 44,67 
1953 JD 53,68 53,52 53,02 48,10 53,62 44,03 50,so 43,34 59, 15 47,77 48,06 
1952 Febr. 49,39 49,28 46, 13 42,66 50,04 39,73 47,22 38,77 45,90 41,76 42,'.n 

Mai 50,97 48,71 44,47 46,61 50,86 42,58 50,93 39,65 54,65 41,67 43,69 
Aug. 50,44 48,93 48,35 44,96 50,87 42,29 50, 15 40,09 58,59 43,93 45,49 
Nov. 52,62 so, 15 52,83 48, 15 53,83 46,04 53,67 41,28 52,93 48,18 46,81 

1953 Febr. 52, 15 51,38 50,96 43,56 54,28 40,85 50,24 39, 18 53,93 40,52 45,91 
Mai 54, 12 52,07 52,69 50,30 53,02 42,76 49,38 43,24 63,79 43,40 49,08 
Aug. 52,56 53,06 53,70 48,45 53,01 43,73 52,69 44,26 62, 18 49,60 47,91 
Nov. 55,74 57,34 54,61 49,92 54, 18 47,94 50,85 46,24 55,15 55,26 49, 15 

1954 Febr. 52,66 54,08 52,58 47,84 53,23 42,36 50,63 44,69 56, 19 48,07 48,00 

nach Ländern (Februar 1954) 
Schlesw.-Holst. 53,52 56,29 46,20 46,54 54,99 38,79 55, 14 48,41 ~59,68~ 52,75 
Hamburg 56,49 54, 18 55,07 50, 10 - (45,42) - 54,43 65,00 (49, 17) 49, 13 
Niedersachsen 55,66 64,63 46,90 49,07 49,65 43,85 43,00 50,85 56,47 37,64 45,94 
Bremen 53,91 - 55,60 47,46 - - - 54,41 64,80 - -
Nordrh.-Westf. 49,04 49,94 55,06 48,54 47,07 43,59 44,51 47,82 57,93 52,65 46,93 
Hessen 50,54 54,92 49,81 47,31 58,61 47,78 51,84 33,30 61,00 42,62 41,00 
Rhld.-Pfalz 49,31 54, 18 43,04 36,88 49,49 33,43 48,61 37,56 58,51 34,52 46,01 
Baden-Württbg. 53 ,63 59,60 51 ,83 46,80 58,34 46,45 54,44 38,91 60,22 52,31 53,81 
Bayern 55,28 51,77 53 ,32 48,40 46,89 34,98 54,02 46,18 51,02 46,25 49,69 

-
~)Einschl. Gummi- und Asbestverarbeitung.- 2) Zu den angegebenen Verdiensten wird Freitrunk nach Massgabe der tariflichen Beeti~­
mungen gewährt. 
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Fortsetzung von Seite 306 

Arb. Nr. 

IV/3/61 
VI/36/8 

V/28/24 
V/20/47 
V/18/48 
V/23/9 
V/30/40-41 

ohne 

Heft 1-10 

V/25/43 

ohne 

V/11/19 
V/3/72 
V/27/37 

V/26/29 

noch: Veröffentlichungen1) vom 24. Mai bis 19.Juni 1954 

Titel 

B a u w i r t s c h a f t, G e b ä u d e u n d W o h n u n g e n 
Zahlen aus der Bauwirtschaft, April 1954 . . . . . • . . . . . . . . . . . . . 
Von den Besatzungsmächten in Anspruch genommene Gebäude und Wohnungen 

(Ergebnisse der Fortschreibung am 31 3. 1954) . . . . . . . . . . . . . . . 

Binnenhandel und Interzonenhandel 
UmsatzentwickJung im Großhandel, April 1954 . . . . . . . . . . 
Schnellbericht über die Umsatzentwicklung des Einzelhandels, Mai 1954 
Umsatzindex des Einzelhandels, April 1954 . . . . . . 
Textilwarenhandel, Wintersaison 1953/54 . . . . . . . 
Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 

Jahr 1953 . . . . . . . . . . . 
April 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: zusammenfassende Ubersichten, April 1954 . . . . . . . . . . . . . 
Teil 2: Der Spezialhandel nach Waren mit Angaben für die Herstellungs- und 

Verbrauchsländer, März 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . ; . . 
Teil 3: Der Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten, März 1954 . . . . . 
Teil 4: Spezialhandel nach Waren (ohne Länderangaben), April 1954 . . . . . . 
Tell 5: Foreign Trade (Special Trade) of the Federal Republic of Germany accor-

ding to the Standard International Trade Classification (SITC) 
J anuary 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
February 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Teil 6: Durchfuhr durch die Bundesrepublik Deutschland, April 1954 . . . . . . 
Der Außenhandel des Auslandes (zusammengestellt nach den Angaben der Außen-

handelsstatistiken der jeweiligen Länder und der Bundesrepublik Deutschland) 
Italien, Japan, Iran, Vereinigte Staaten von Amerika, Island, Norwegen, Schwe-
den, Schweiz, Kanada, Belgien-Luxemburg . 

Ein- und Ausfuhr an Kohlen und Koks, Mai 1954 . . . . . . . . . . . . . . . 

Verkehr 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 48: Die Gewerblichen Straßenverkehrsbetriebe in der Bundesrepublik 
Deutschland am 15. 5. 1951 und die Verkehrsleistungen im Gewerblichen 
Güterkraftverkehr im Mai 1951 (Zusatzerhebung zur Volkszählung vom 
13. 9. 1950) . . . . . . . . . . 

Band 96: Die Seeschiffahrt im Jahre 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Straßenverkehrsunfälle 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Binnenschiffahrt, März 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr über der Bundesrepublik Deutschland, mit West-Berlin und dem Aus-

land, März 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fremdenverkehr in den gewerblichen Beherbergungsbetrieben, März 1954 . . . . . 

Geld und Kredit 
VIJ/8/58 Boden- und Kommunalkreditinstitute, Februar 1954 . . . . . . . . . . . . . . 
VII/16/133-136 Kursdurchschnitt der an den Börsen notierten Aktien vom 21. Mai bis 15. Juni 1954 

VI/27/51 
VI/28/17 

ohne 

VI/19/46 
VI/2CV12 

VI/9/38-39 

VI/2/69 
VI/5/79-80 
VI/6/41 
VI/3/53 
VI/8/24 
VI/1/276-279 

u. 281 
vr11:2ao 

VII/61/69 
VII/62/73-74 

VII/62/75 

II/10/33 

Offentliche Sozialleistungen 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und in West-Berlin, März 1954 
öffentliche Fürsorge, 3. Rechnungsvj. (Oktober/Dezember 1953) 

Offentliche Finanzen 
Statistik der Bundesrep11blik Deutschland 

Band 98: Die Sch~lden von Bund, Ländern und Gemeinden am 31. März 1953 

Preise 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren, April-Mai 1954 . . • . . . . . . . . . . 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter sowie Einfuhrpreise wichtiger Waren, 

April 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Großhandelspreise im Ausland 

Teil I: Preisentwicklung bis April 1954 für Getreide, Vieherzeugmsse, Ölfrüchte, 
Öle und Fette und Übersicht der Großhandelspreisindizes im Ausland . . 

Teil II: Preisentwicklung bis Mai 1954 bei Textilrohstoffen, Hauten, Kautschuk, 
Harzen, Mineral<ilen, Zellstoff, Holz und Baustoffen sowie Übersicht der 
Großhandelspreisindizes im Ausland . . . . . . . . . . . . . . . . 

Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise, Entwicklung vom 7. April zum 7. Mal 1954 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise vom 7. November 1953 bis 21. Mai 1954 
Indexziffer der Erzeugerpreise, Mai 1954 . . . . . . . . . . . . . 
Einzelhandelspreise, Mitte April 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Index der Emzelhandelspreise, Mai 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise (Meßziffern) ausgewählter Waren in den Landes-

hauptstädten vom 7. 5. bis 11. 6. 1954 . . . . . . . . . . 
Preisindex für die Lebenshaltung, Mai 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Versorgung und Verbrauch 
Versteuerung von Tabakwaren, April 1954 
Bierverbrauch 

März 1954 und Rechnungsjahr 1953/54 . . . . . . . . . . . 
April 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

versteuerte Biermengen und Steuerzoll nach Staffelsätzen, Rechnungsjahr 1953 

Internationale Ubersichten 
Internationale Monatszahlen, April 1954 . . 

t) Soweit nichts anderes vermerkt, k>eziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
•) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
•) Vorzugspreis für die Bezieher von „Wirtschaft und Statistik" jährlich DM 12.-. 
•) Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 und 2. 
5) Bezugspreis bei gleichzeitiger Bestellung von Teil 2 u. 4, für beide Teile DM 13.-. 
*) Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe. 

••) Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf. 

Bezugs-
preis') 
je Stück 
inDM 

2.-

-.25 

-.25 
-.25 
-.25 
-.so 
-.so 
-.50 

2.-

9.50') 
s.-
6.-') 

6.-
6.-
1.-

1.50 
-.50 

5.50 
6.50 

-.so -.so 
-.60 
-.so 

-.so 
5.-•) 

-.2s 
1.-

2.50 

-.60 

-.60 

1.-

1.-
-.30 
-.60 
-.50 
-.25 
-.25 

} 8.-•) 

-.50 

-.so 
-.50 
-.so 

1.50 
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